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Holdreiche Tandſchafften deß Prruaniichen 
Nönigreichs eingenommen / den König Ata⸗ 
balibam gefangen vnd getoͤdet. Auch wie 
0 |  fieendlich fich felbft vntereinander 
„ auffgerieben haben. 
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Nic nagzlichen vnd nohtwendigenerklaͤrungen 
= auff ein jedes Capitel gemehret 
NLAuch einer Candtaffel dep Peruaniſchen 
. Noͤnigreichs. ö 
Hues mit ſchoͤnen Nupfferſtüͤcken vorgebildel 
f vnd an Tag geben 
Durch Dieterich von Bry / Nunſtſtecher 
N vnd Bürger zu Franckfurt. . 
Fit Rom Ray, Mayt. Privilegien begnadet⸗ 


0 


80 
= ech) 


W 


1 * 


„„ e Terre re 


3 
* 


* 
en 


8 


STH i 
W „= 4 
Ua DE 5 1 


Dem Durchleuchtigen Hos 
gebornen Fuͤrſten vnd Herren / Herꝛn Mauritio / Land⸗ 
graffen zu Heſſen / Graffen zu Catzenelnbogen⸗Dietz/ Ziegenhain 
EN | vnd Nidda / ꝛc. meinem gnedigen Fuͤrſten 
ö en 
1 9 
Di \ 
| | ‚N | Ex | | X | 6 Durch 


* 


l moͤcht / daß dieſelbige ich gantz vnbekandter mit meinen 
Sachen vnd Werden in vnterthenigkeit zuer ſuchen / 
%% nicht bedencknuß gehabt haben ſolt / ſo ver hoffe ich doch 

S onterthenig / E. F. G. werden mir diefes mein vorhaben 
J auß angeborner Fuͤrſtlicher miltigkeit anders nicht deu⸗ 


e e bine habe 5 
Demnach ich dann kur tz verſchienen Jahren / etliche beſchreibung vnd Hiſtorien der 
frembden Landtſchafften in America, mit gans zierlichen vnd in Kupffer geſtochenen Fi⸗ 


gurn publieirt / vnd in offenen Druck außgehen laſſen. Als hab ich vorlengſt mir gleichfals 


fuͤrgenommen / auch die vbrigen frembden Landen Americæ ebenmäffiglich in Druck zu⸗ 
verfertigen / Nemblich das beruͤhmbte Goltreiche vnd mächtige Königreich Peru ſauß eigner 


Beſchreibung vnd erfahrung Hieronymi Benzonis in drehen vnterſchiedlichen Büchern 


verfaßt / ſampt je zu jedem Buch einer beſonderen Mappen vnd Landtafel / vnd anderen kuͤnſt⸗ 
lichen Figuren / darinnen alles klaͤrlich für Augen geſtellt / Nemblich was ſich dar innen zuge⸗ 
eragen / zu der zeit / als anfangs die Spanier in daſſelbige Koͤnigreich kommen / mit was Li⸗ 
ſten ſie den großmaͤchtigen Koͤnig Atabalibam gefangen / hingericht / vnd das Land vnte 


ſich bracht haben / wie fie darinnen gehaußt / vnd endlich ſich vntereinander ſelbſt erwuͤrget 


haben / auch was ſonſten felgames vnd merckliches in denſelbigen Landen zuſehen iſt / Welche 
drey Bücher Benz onis ich durch einen gelehrten Mann / meinen guͤnſtigen guten Herren vnd 
Freund / ſo dieſer Sachen gantz wol erfahren / fleiſſig hab erſehen laſſen / vnd was etwan dar⸗ 
innen mangelhafft geweſen / mit weiterem bericht vnd expolition, je bey jedem Capittl zu 


end angehenckt / erklaren laſſen. Alles auch verhoffentlich in ſolche art vnd geſtalt gebracht / 


daß der Leſer / dem folch mein Werck fuͤrkompt / einen beſonderen Luft vnd wolgefallen dran 
haben wirdt. Wie ich dann auch inſonderheit eine ſchoͤne luſtige Hiſtorien deß Vlrich 
Schmides von Straubingen / gleiches inhalts vnd zu ehren Teutſcher Nation / nemblich weil 
der Autor ein hochteutſcher geweſen / alles ſelbſt erfahren / vnd dieſer frembden Landen vnd 
Leuch gewiſſe warhafftige Kundſchafft vnd zeugnuß geben koͤnnen / hierzu gethan / vnd daſ⸗ 
ſelbige E. F. G. zugleich mit vnd neben den dreyen Buͤchern Bezonis vnerthaͤuig zu⸗ 
ſcchreilbe vnd dedicire. ö N, N „ 
Die wellaber deß Benzonis Hiſtoria in drey vnterſchiedliche Buͤcher abgetheilet / ond 
ich zwar die erſte beyde zuvor vnter E F. G. inſcription edirt hab / doch dleſelbige biß daher 
F. G. nicht præſentirt, Nemlich biß ſo lang ich fie alle drey derfertigt vnd ablolvirt het 

te / vnd E. F. G. ſie alsdann zugleich offeriren mochte. ia 
So dann auch gnaͤdiger Fůͤrſt vnd Herz ſolche befchreibung einem fuͤrtrefflichen Pa⸗ 
tronen in ſchutz vnd ehren heim zuſchreiben / ich eine notthurfft zu ſeyn befunden / damit beyde 
Dieſelbige in hoͤheren Wuͤrden gehalten / vñ wider die Zoilos beſchuitzt werden moͤcht / E. F. G. 
aber ſondere hochloͤbliche affection vnd neigung / nicht allein vnd fürnemblich zu allen Her or⸗ 
chen vnd Fuͤrſtlichen Tugenden / ſondern auch zu allen hohen Kuͤnſten vnd erkend uz 
frembder Hiſtorien vnd beſchreibung tragen / auch daß dieſelbige / nach verrichtung anderer 
wichtigen Regiments ſachen / darinnen ihren Luft ſuchen vnd haben. Als bin ich bewegt wor⸗ 


75 


g ken / dann wie ichs mir auß wolmeynender einfalt einge⸗ 


11 den 


Pl 


dr 


den / hochgedachter E. F. G. neben andern Potentaten nach meinem geringen Verſtandt 
vnd vermögen darinnen auch meine vnterthaͤnige Dienſt anzubieten vnd zuerkennen zu⸗ 
i Præſentire demnach E. F. G. hiemit in aller vnterthenig keit dieſe drey Bücher Benzo- 7 
nis ſampt deß Ulrici Schmids Hiſtorien / darinnen ich weder fleiß noch muͤhe oder einigen 
Koſten geſpart / damit alles zum zlerligſten verfertiget wurde. Hier umb ich keinen zweiffe 
ſtelle / dieſelbige werde jhr Diefe newe wunderbare doch warhafftige Hiſtorien / deren hoch 
leuchten Verſtandt nach / der maſſen gnaͤdig gefallen laſſen / daß dieſelbige von jederma un vmb 
ſo viel deſto mehr in acht vnd anſehen genommen vnd gehalten werde. 

Gelangẽt demnach an hoch gedachte Ewer Fuͤrſtliche Gnaden / mein vnterthaͤniges vnd 
vberfleiffiges bitten vnd ſuchen / die geruhen jhr dieſe unteihänigeDedication vnd Hiſtorien 1 
an ſich ſelbſt / wegen der anmůͤtigen neuwen luſtigen materien / gnedig gefallen zulaſſen in 


ſchutz auff zunemen / vnd füro mein Eynediger Fuͤrſt vnd Herꝛ zu ſeyn vnd bleiben / Vnd 
bin Ewer Füͤrſtüchen Gnaden auch ſonſten alle vnterthanige Dienſt zu leſſten willig vnd 
bereit. 05 e e 1 


Dem Allmsgenden Ewer Fuͤrſtlichen Gnaden zu langwiriger Geſundheit / ſrirdferiger 
Regierung / zeitlichen vnd ewiger Wolfart / derenſelben aber zu vnterthaͤmger Dienſt erwei⸗ 
| fung mich hierinne vnterthaͤnig empfelendt. Geben Fraackfort am Maynden 
erſten Tag Martij / als man zalt nach Chriſtt Geburt tauſeennrn 


, flüͤnffhundert / neuntzig ſieben. 
SER 
Vnterthaͤniger Dienſtgeflieſſener 


Theodorus von Bry Leodienſis, | | 
. 8 
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der elt warhafftige 


8 
8 


Giſtort vnd Geſchicht von allen Handlungen vnd Thaten 


der Spanier vnd andern Voͤlckern / ſo ſie u vnſern zeiten darinn begangen ha⸗ 
ben. Deßgleichen von der Indianer wunderbarlichen Sitten / Statuten / 
e Religion / Glauben / Ceremonien / Gottesdienſt / vnd | 
| andern Gebraͤuchen /e. 


Das dritte Buch 
. 1 Hieronymi Bentzonis. %% 
5 Inhalt oder kurtzer Begriff deß dritten Buchs / vonder 
% | newen Wel t. eee e 


0 


AN Caſtella Aurea, Nova Hifpania , Nicaragua, 
1 18 Jucatana, ſampt andern Mittnaͤchtigen 
ORTES Infeln / mit Gewalt vnd Heerskrafft er; 
obert / vnd vnter ſich gebracht hatten / vnterſtunden ſie ſich 


nach mals die Herꝛſchafften ſo gegen Mittag gelegen / glei⸗ 


cherweiß zubekriegen vnd anzufallen. In ſonderheit aber 
namen fie erſtlich eyn das gewaltig Königreich Peruanum, 
mit hilff vnd beyſtand jhrer Oberſten eldthauptleuten / 


dem Heran Pizarro vnd Almagro. Ind als ſie ohn alle 


billichkeit deß orts den verorneten König vmbrachten / 
haben ſie das Koͤnigreich zu einer Herꝛſchafft gemacht. 
Bald hernach / als keine ind mehr vorhanden ſeind ſie 
vntereinander ſelber vneins worden / ond hat ſich ein 

ſchaͤdlicher Zanck vnd Streit erhebt / welcher vnter jhnen 


die Oberhand behalten / vnd ober ſie alle herſchen ſ. oltg. Es 


hatt dicſer Streit oder Eynheymiſcher Krieg nicht Fon, 
nen geſtillet vnd auffgehebt werden / vnangeſe ehen daß 
man beydes theils Oberſte abgeſchafft vnd abgeſetzt bat. 


Mitlerzeit haben fich die Indianer von wegen der 


Spanier grawſamen Tyranney / vnter das ſchwere Joch 
iii | der 


N 2 Ach dem die Spanier etliche Orter vnd 
ond Grentze der Landſchafft India / als 


Sechſter theil Americæ. 


der Dienſtbarkeit muͤſſen ergeben. Diiſes gentzlich abzu⸗ 9 


ſtellen / vnd den groſſen Tumult vnd Laͤrmen zuverhin⸗ 


dern / ward Kayſerliche Mayeſtat bedacht ſbrer zween hin; 


eyn zureyſen abzufertigen. Welche beyde von ſbnen mut⸗ 


williger vnd widerſpenſtiger weiß ſein angefochten wor⸗ © 


) 


den. Zu dem haben fie auch wider den letzten / der an ſtatt 


deß Koͤnigs vorhanden war / mit hilf Conrad Dre 
res Meldtoͤberſten / ein offentlichen Krieg gefuͤhrt darinn 
deß Komgs Ammiſſat oder Ambaſſitor / blieben. Als nun 1 
Kayſerliche Mayeſtat merckte / daß nut offentlichem Ge⸗ 


walt nichts kondte außgericht werden / greiffet er den 


Handel an mit Huderliſtigkeit / ſchicket in Indiam Pr 


tttum Bafcamder mit geſchwinden Pußrencken gar wol 
wißte vmbzugehen. Welcher na dem er der Feinde fuͤr⸗ 
nembſte Oberſten vnd Redlinfuͤhrer mit Gelt vnd guten 


worken beſtochen / vnd ſie groſſer herꝛlicher Geſchenck vnd 


gaben vertroͤſtet hatte / bekam er in ſeine Haͤnde den Pi⸗ 
zarrum / der aller Hilff vnd Beyſtandts heraubet warn 
ließ jn vmbbringen / vnd als folder Laͤrmen ſchwerlich 
von ſhm weggenommen war / begab er ſich wider in Hi⸗ 


ſpanien. Nach dem nun der Hiſtoriſchreiber Benzo diß 


alles erzehlet / fehret er fort weiter zu ſchreiben von der 


Peruaner 


dae Peruaner Religion / Sitten / Leben vnd Wandel. Zeigt 
ein auch an / was dieſe Voͤlcker von der Spamer vnd alle 
Cbriſten weſen für Gedancken gehabt haben. Dann ſie 


brſprung⸗ 


hielten gäͤntzlich darfüͤr ſie weren nicht von Menſchen 


Blut gezeuget oder herkommen / ſonder achten fie fie 1 


wilde grauſame Thier / dem Menſchen zu groſſem nach⸗ 
theil ond ſchaden / auß irgend einem ſeltzamen vnflaͤtigen 
Element entſprungen. Daß haben wir mit vnſer vn 
menſch lichkeit zuwegen bracht / vnd das Lob erlangt. Zu⸗ 
letzt beſchleußt er dieſes Buch mit erzeblung 
wie er widerumb auß India in ſein 
Vatterland kommen ſer. 


We 


— 
1 r 


ESeScchſir thel america. „ 
Wie Franciſcus Pizarrus / Jacobus Almagrus / vnd 
Fernandus Luques / ſich miteinander verbunden / vnd ein Zug geihan in der 
Peruaner Landſchafften. Auch wie Pizarrus vnd Almagrus von den Indianern nicht 
| wol empfangen ſeynd worden. Item wie fie nach groſſer Mühe 
vnd Arbeit vnverhofft zu groſſem Reichthumb 
a kommen. . f 


Das erſte Capittel/ deß dritten Buchs. | 


Ls nun Franciſcus Pizarrus / Jacobus 
Almagrus / vnd der Prieſter Fernandus Luques/zu Pa⸗ 
e nama in guter Ruhe vnd Friede ſaſſen / vnd ſich mit erlang⸗ * 
ter Außbeut on Gütern erluſtierten / vñ wolergetzeten / ward 5 | 
jhnẽ für gewiß angezeigt d allenthalbẽ in der gantz Refier 
Ir ond Gelegenheit gegen Mittag / ein herꝛlicher Schatz von 
Gol dt / Silber Smaragden / vnd andern Edlenſtemen were zufinden/ Haben 
ſich derhalben dieſe drey Perſonen zuſammen geſchlagen / vnd mitgemeinem 
Raht beſchloſſen/dieſe newe Landtſchafft zubeſuchen vnd zuerkuͤndigen. Und a 
als fieeinen ſtarcken Bundt vnter jhnen auffgerichtet hatten / vnd einander mit l 
Eydtspflichten verheiſſen vnd verſprochen treiolich vnd redlich bey einander zu⸗ agen 
halten / vnd was ſie vor gute Schatz vnd Außbeuth vberkommen wuͤrden / die⸗ An la. 
ſelbige mit gautz Bruͤderlicherlieb vnd trew vntereinanderzutheilen. Darauff 
haben fie laſſen die Schiff mit Waaffen / Proviant / vnd aller nothwendiger 
Zugehoͤrung zurüften vnd verſehen. Als ſie nun ein hauffen von zweyhundert 
vnd zwantzig Kriegs knechten beyeinander hatten / iſt der Pizarrus ſampt ſei⸗ | 
nem Geſellen Almagro von Panama aufgezogen / im jar als manzahlt 
fuͤnfftzehen hundert / ſechs vnd zwantzig / vnd haben den Prieſter allda gelaſſen / 
daß er ſolte verſorgen alles was zur Kriegßrüſtung gehoͤret. 1 
Ptzarrus / nachdem er bey den dreyhundert Meilen geſaͤglet hat /ſchif⸗ 
fet er an das Landt / vnd ſteig mit dem Kriegßvolck auß. Da kamen ihm die 
Indianer am Geſtaden deß Meers entgegen mit gewapneter Hand / vnd 
verrenneten jhnen den Weg vnd den Durchpaß/brachten viel vnter den Spa Sudume 
niern vmb / vnd verwundeten den Pizarrum vnd andere hefftig / Alſo daß fie 9 
die Flucht zugeben gezwungen wurden. Der Pizarrus war entſetzt vnd er⸗ 0 
10 9 daß ſich der anfang fo vbel anließ /kehret eylends wider vmb nach lh. 
Patamam / vnd rewet Ihn ſehr / daß er ſolches angefangen vnd für die Hand 


genomſien haͤtte. Sein Geſell aber Almagrus hielt ſich auff der andern ſeitten / 

vnd ſchiffet hinzu gegen dem Strom eins Waſſers/welches er S. Joannisnen?s? 
nete / ond ward von den Einwohnern freundtlich vnd wol empfangen / vnd 
mehr als mit drey tauſent Ducaten von jhnen verehret. Von dannen fuhrer 


gemelts Waſſer hinab dem Meer zu / kam ohngefehr an das Orth / da ſie ſei⸗ 
nem Geſellen ſo wol Ablaß geſprochen vnd empfangen hatten. Die India⸗ 
ner als ſie hn erſehen / ſtuͤrmeten ſie eynmuͤtiglich gegen jhm eyn/ verletzten 
ſhn mit einem Steinwurff an einem Aug / daß er deſſelben beraubt wardt / 
F a vnd 
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4 | Secchſter theil Americæ. e 
vnd ſchlugen den mehrertheil ſeines Kriegſßzvolcks zu todt. Trieben jhn alſo wi⸗ 
derumb zuruͤck nach Panamam mit groſſem verluſt vnd ſchaden. 
Wie nun Almagrus heim kommen / findet er auch fein Geſellen Pizar⸗ 
rum / dem zeigt er an / daß an dem Orth daß er erfunden habe ein groſſer 
Schatz von Goldt vorhanden ſeye / Darumb ſehe ers für gut an / daßman 
ſich widerumb ſtaͤrcke mit guten Kriegßleuten / vnd zum andern mal 
dieſe Voͤlcker mit Gewalt angreiffe. Das gefiel ihm nicht vbel / lieſſen als⸗ 
bald jhre Wunden heylen vnd brachten hiezwiſchen zweyhundert Mann zu⸗ 
ſammen / ohn was von Indianiſchnn Leibeygen waren / fuhren auß dem 
Port mit zwen Schiffen vnd viel Indianiſchen Schifflein / auff das hohe 
Meer mit groſſer mühe vnd arbeit. Vnd ob fie wol den vorigen Weg brauch⸗ 
ten / ſeynd ſie doch au einem andern ort auff das Land außgeſtiegen. Die 


TJudianee Indianer vermeinten es were nichts hinder den Baͤrtigen Leuthen / drun⸗ 
greiffen die 5 5 . ; KB Sa 
Sponser gen heftig auff die Spanier / brachten viel vmb / vnd trieben die andern wi⸗ 


abermals derumb zu ſchiff. Die Spanier kondten hie nicht wider zu Landt kom⸗ 


maulich 


an. 


men / dann ihnen der Weg verrennet war / vnd mit Indianern beſetzet /muß⸗ 
ten derhalben beyſeits außlaͤnden bey einer kleinen Wuͤſten vnd Inſel Gorgo 
genant / vngefehrlich ſechs Meil vom Land. Nichts deſtoweniger wollen 
fie gar nicht ablaſſen / den gedachten Schatz / der hnen im Hertzen vnd Ge⸗ 
muͤth lage / zuerlangen / vnd dieweil ſie zu ſchwach waren ſolches ins 
Werck zubringen / ſaͤglete Almagrus auff Panamam zu /ſaͤumet ſich etwas 
lang allda / vnd bracht mit ſich fünff vnd achtzig ſtarcker Naͤnner⸗ hiezwi⸗ 
ſchen aber iſt der Pizarrrus mit den feinen ſchier vor Hunger vnd Durſt ver⸗ 
ſchmachtet. Nach dem ſi ſich mit Wein vnd Schifſbrodt / vnd anderer 
Speise / wol hatten erquicket⸗ ſeind fie biß in die zwentzig tauſend Schritt 
weit gefahren / da ſprangen die Krießleut herauf auffs Landt⸗ verhoffeten 
Gelt vnd Gut zu erlangen. Es gerieth aber jhnen nicht wol / dann die India⸗ 
ner ſetzten ihnen alſo hefftig zu / mit Spieſſen vnd Stangen / vnd mit Stein⸗ 
werffen / daß ihr viel vmbkamen⸗ trieben ſie auß jhren Grentzen mit gantzem 
Gewalt. Wie ſie nun ſahen / daß ſie dem Volck nichts kondten abgewnnen⸗oen 
wegen jhrer geſchwindigkeit⸗ begaben ſie fich in ein wüſte Inſel / die fie infülam 
Galli, das iſt Hanen Inſel / nenneten / dieweil ſie ein Vorberg hatte / der ſich ins 
Meer erſtrecket in geſtalt vnd form wie ein Han 155 

| izarrus ward mit groſſem Zorn bewegt / vnd thet hm wehe/daß hm 
fo viel Volcks blieben war / ſo die Indianer hatten auffgerieben / vnterſtuud 
dertwegen ſich vnd die feinen zurechen. Schicket derhalben ſeinen Geſellen 
nach Panamam / daß er ſolte mehr Kriegßvolck annemen / vnd was er koͤndte 
auffrwicklen. Vnd als ſie ſich auff den Weg ruͤſteten / wolten viel der Spanier 
mit jhn ziehen / die dem ſchaͤndlichen Geitz feind waren / vnd verfluchten das 
Land vnd was darinnen war. Aber ſie wurden von den Oberſten von ſolchem 


fuͤrnemmen verhindert vnd abwendig gemacht. Dann ſie beſorgten ſich / 


wann fie jhn erlaubten zuziehen / fo würden fie es onter die andern 
außbringen / daß ihnen alſo ergangen waͤre mit den Indianern. Das 


möchte die andern an den Kopffſtoſſen / daß ſie ſich forthin nicht mehr in einen 
1 i Zug 


1 
Mi 


1 8 T 


* 


+ 


— — 


- 


4 


7 Er 4 
A \ g 
1 
* 
' 


ONLINE VI, Sechſter theil A mericæ. 5 
Jug lieſſen gebrauchen. Aber es bleib gleichwol nicht ver ſchtwiegen / dann 
ſie theten einander durch ſchreiben heymlich zuwiſſen / in was angſt vnd 
noͤten die Spanier ſteckten / was groſſen Jamer / Muͤhe vnd Arbeit ſie het⸗ 
ten muͤſſen außſtehen mit Gefahr Leibs vnd lebens / vnd wie vnbarmher⸗ 
Big das Indianiſche Landvolck mit ihnen wer vmbgangen. Auch wie vn⸗ 
billich der Almagrus vnd Pizarrus mit den armen krancken Knechten vmb⸗ 
giengen / denen nicht moͤchten ein freyen Paß vergoͤnnen / vnd jhnen erlauben / 
wann ſie gern wolten / hinder ſich zuziehen Leibs ſchwachheit halben / vnd ſich 
laſſen turiren. „ . 3 8 
Kurtz zuvor aber ehe der Almagrus zu Panama widerumb ankom⸗ 
men / ware vber dieſelbige Herꝛſchafft geſetzet Petrus Flumineus / den fie 
ſonſt nenneten De: los. Rios, dieſer fo bald er ſolche Newe zeittung von den 
Spaniern war innen worden / ſchicket er einen auß den feinen geſchwind nach 
der Inſel Galli, vnd ließ dem Pizarro ernſtlich befehlen / vnd bey ver; 
meldung hoͤchſter Straff gebieten / er ſolte keinen auß den Spaniern der 
zuweichen begerte / wider ſeinen Willen auffhalten. Das verdroß den Pi⸗ 
dream hefftig / vnd thet ihm wehe / daß er den meinſtent heil feiner Kriegß⸗ witer 
leuth hinweg zuziehen vergoͤnnen mußte. Gegen den an dern aber / welcher Auen 
Bierchen no chvorhanden waren / vnd Schiffgeſellen / bedancket er ſich auff zahn len 
das allerhoͤchſte / vnd ermahnet fie freundtlich / mit verheiſſung groſſer Ge⸗ 
ſchenck vnd Gaben / daß fie wolten gedultiglich der zeit erwarten / biß daß 
der Almagrus mit andern Knechten widerumb zujhnen kaͤme. Auff dieſe 
ſeine Bitt vnd Vermahnung haben ſie fich etlich Tag gelitten / vnd den Hun⸗ 
ger mit Meerſchnecken / Meerkrebſen vnd andern Fiſchen vertrieben /biß auff Spuler 
die widerkunfft deß Almagri/ welcher zrwar ein Schiff mit Proviant wol ver⸗ nn 
ſehen mit ſich brachte /aber ohn alle Hilff vnd Beyſtandt/ dieweil allbereit das 
Geſchrey von der Spanier wider wertigem ‚Stück war allenthalben zu Pana- 
ma gußgebreitet worden. ) 
Ptzarrus erhielt ſich ein zeitlang ſampt feinen vier ehen Geſellen in der 1 7 
Inſel mit groſſem Hunger / vnd Kummer / ohn alle Hoffnung der beſſe⸗ i 
rung. Vnd nach dem ſie ſich ſo lang durch einander berathſchlagten / was ibn | 
zuthun wer / vnd wie fie die Sach wolten angreiffen /haben ſie ſich nach lan⸗ | 
gem bedencken widerumb auffs Meer begeben / vnd in derſelben Refier her⸗ 
umb geſtreiffet / ob fie jrgendt ein Orth koͤndten antreffen / da fie ſich wider⸗ 
umb jhres Schadens möchten ergetzen. Vnd als ſie fuͤnff hundert Meilen 
hinder ſich geworffen hatten / kamen ſie nahe hinzu bey Chiara einer Here⸗ 
ſchafft deß Peruaniſchen Königreichs. Allda fielen ſieherauß auffs Landt / vnd 
namen den Einwohnern etlich fruͤck Viehs / vnd Indianiſche Knaben/welche 
fie die Spanuſche Sprach wolten laſſenlernen. . 
Von dannen ſeind ſie fort geſaͤgelt biß ſie gen Tumbeſiam, welches ein ſehr 
reich vnd wolhabend Volck war / wie Ihnen von den Indianern war an⸗ 
gezeigt worden. Sie dorfften aber nicht bald auff das Land hinauß 
wagen / dieweil alle Orth vnd Paͤß mitgroſſem Hauffen der Indianer beſetzet 
vnd berwahret waren. Einer vnter ihnen mit Namen Petrus auß 3 Ä 
5 En | Inſe 
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ban ond l, Indianer freundtlich auffnamen⸗ fürnemblich at wardt er von dem — W 
liga ſien deſſelbigen Orths gantz freundtlich vnd ehrlich entpfangen / vnd von hm 


deß Tempels lagen etliche Thier / geſtaltet als die Loͤwen⸗ vnd zwey Thiger⸗ 
thier / die waren heimlich vnd zam / alſo daß ſie niemand begerten zubeſchaͤ⸗ g 
| Y digen. Wie er nun widerumb feinen Abſcheid von hm nahme / wolten ſie n 
| mit etlichen güldenem Geſchmeide vnd Kleinoten verehren ⸗ welche er nicht 
von ihnen wolte annemen / vnd ſtelt ſich dergleichen / als achte er dieſer ding 
gantz vnd gar nicht / were auch deßhalben an den Ort nicht kommen. Alſo 
gienge er widerumb zu feinen ſellen / er zehlt ihr en dengantzen Handel wie es 1 
ergangen vnd was groſſes Neichtumb eee eee 
e ger che, 
he Siſt dernde erste eben ber jemige gebe 
Ir welchen der Hoieda Uraba, als er ſtarb zu einem Le⸗ 
gaten oder Verwalter vber ſein Kniegßheer ſatzte 
wie droben im erſten Buch vnd im neuntzehenden Capi⸗ 
tel zuſehen / welcher nachdem er jhm genugſam gelt vnd 


gut / durch feine muͤhe ond arbeit oder (wie der meinſte 


ben hatte ſchaffet er ihm zu ban ama gu 
Ferdinandus Luques, iſt Primicerius Scholz Cantorum oder 
1 gapelmeiſter / ond ſehr reich auch zu Panama geweſen / Wie 


6 25 
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nun derſelbige all ſ eine Nahrung au 
nireich Peru znerfinden auffgewandt hatte / vnd nachmals 
von ſeinen Mitgeſellen / als dieſelbige das Land erfunden / 
außgeſchloſſen worden / hat in der gemeine Mann Pazzo 

5 | OPT ae SINE RE 


DU — FE HT 
BE BE VE NR 
N n Nin LEN, > 


. — 
FFF Sechſier teil Amerier. 7 | 
das iſt einen Narren genandt / weil er fein Gluͤck / welches 


ſchon gewiß war / nicht zubrauchen wuſt. Wie Gomora im 
erſten Kapitel deß vierdten Buchs feiner General Hiſto⸗ 


Franciſcus Pizarrus wird durch erlaubnus vnd Hilff 
feiner Mittgeſellen oder Bundgenoſſen in Spanten geſchickt / von dem Kayſer 
zuerwerben die Landſchafft Tumbeſiamynter fein Gewalt zubringen. Wie er dahin iſt kom⸗ 
men har er allein fur ſich ſolches erworben / vnd feiner Mitegeſellen nicht gedacht. Dar⸗ 
durch Almagrus erzuͤrnt worden vnd von jhm abgewichen / aber ſeind baldt widerumb 
miteinander verſuͤhnet worden. Letztlich haben ſie den dritten a 
0 Ösfellen den Luqucg gang außgefihloffen außjhrer 
)  @efelfehaffe. 2: Yan. 
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Aäehdem Pizarrus dieſe weite vnd ge 
w waltige Landſchafft mit Goldt vnd Leuth hat erfunden 
& iter mit groſſen Freuden widerum bgen Panamam ge 
fahren. Als er da ankommen / hat er ſeinen Bundtge⸗ 
voſſen ond Mittgeſellen die Fruchtbarkeit der Land⸗ 
SD ſchafft Chiræ, vnd groſſe Reichtumbder grentzen Tum- 

beſiæ, angezeigt, Wie ee e ſie vber die maſſenerfrewet / vnd 
haben beyde bey ihnen beſchloſſen / den Pizarrum in Spanien zuſchicken zu dem 
Keyſerſdz er won ihm Gervalt vn Freyheit erlangt die Landfchafft Tumbefiam 
vuttr feine Gewalt zubringeu. Als ſie in den vorgemelten Zügen vnd vngluͤck⸗ 
huafften Kriegen ſich gar an Gelt vnd Gut entbloͤſſet vnd erſchoͤpffet hatten/ha⸗ 
ben fie fuͤnffzehenhundert Dutaten muͤſſen entlehnen / damit er hat koͤnnen in 


Spanien ſchiffen. Er iſt mit glücklichem Windt in Spanien gefahren / vnd in 
kurtzer zeit da angelaͤndet / vnd fo baldt er dahin kommen / iſt er ohn verzug zu 
dem Indiaruſchen Rath gangen / jhnen der new erfundenen Grentzen Reich⸗ 
thumbvnd Macht angezeiget / darneben ſich beklagt / deß groſſen vnkoſtens ſo er 
n beſoldung der Kriegßleuthen vnd Schiffruͤſtung angewendt / vnd hoͤchlich 
gebeten / daß ihm die Kayſerliche Mayeſtat wolle vergoͤnnen vnd behilflich 
ſeyn / damit er dieſelbige Landſchafft vnter ſein Gewalt bringe / vnd nachmals 
darüber zum Gubernator geſetzt werde / dann er verhoffet / ſolche groſſe 
Reichthumb darinn zuerobern / deßgleichen vorhin nie erhoͤrt noch geſehen 
ſey worden. Dieſe vnd dergleichen wort vnd Bitt trug er dem Indianiſchen 
Nath fuͤr / vnd thete feiner Mittgeſellen mit keinem wort meldung. Der aan 
Kayſer ſahe ſein erlittenen Schaden an / vnd ver willigt ihm alles ſo er von ſenegeſe, 
ihm begeret. Er gab jhm auch ein Königlichen Gewalt vnd Diplom 8 
wie anderen Oberſten Gubernatorn / welche vor der Indianiſchen Kam⸗ 
mern ward auffgerichtet vnd geſchrieben / vnd mit deß Kayſers In⸗ 
ſigel verwahret / Nach dieſem hat er etliche Kardßinn e 


8 Secchſter theil Americæ. 0 1 
ond ſchnell auß dem Port Sand Luca Barrameda mit vier Mönchen? 
1 nemblich Ferdmando / Gonzallo / Johanne Pizarro vñ Marei de Alcantara 
er auff daß hohe Meer gefahren, vnd iſt mit glücklichem Wind bey der Statt 1 
Piano Nomine: Dei angeländet / von dannen gen Panamam geſchiffet / da er von 
mare. feinen Bundgenoſſen vnd Mittgeſellen / mit groffer Freud vud Frolockung 
auffgenommen vnd empfangen worden. So bald ſie aber auß dem Kayſer·. 
lichen Befelch haben verſtanden / daß der Pizarrus in Spanien allein ſeinen | 
Nutz vnd Gewinn geſuchet vnd nicht der gemeinen Geſellſchafft / ſeynd ſie 
hefftig wider ihn erbittert worden / vnd jhn nicht mehr moͤgen mit den 
Augen anſchawen / viel minder mit ihm reden. Dann es beklagt ſich der 
Almagrus fuͤrnemlich / daß er doppelt mehr vnkoſten (wie es dann in der 
Warheit war) vnd Schaden hette erlitten / weder der Pizarrus. Seite⸗ 
mal er drey gantzer jahr lang mit dieſer Kriegßruͤſtung were vmbgangen 
vnd nicht allem. fein Haab vnd Gut daran gehengt / Sonder ſchier 
ſein Leib darumb dahinden gelaſſen / deſſen Zeugnuß were das Aug fo er 
im Scharmützel verlohren. Vberdas fo hette er Gelt auffgenommen vnd 
entlehnet / damit der Pizarrus in Spanien hettefönnen fahren / vnd Zeh⸗ 
rung gehabt / verhoffende er ſolte ihrer aller gemeinen Nutz betrachten / 
vnd ihnen das Regiment dieſer Landſchafft in Gemein erworben haben. 
Aber er habe ſolche Gutthaten vnd Tre wenig betrachtet / Sonder von 
wegen ſeines eygnen Gewinns alle Freundſchafft vnd Buͤndnuͤß hindan 


Pi , Als Pizarrüs deß Alnagri Vngedult ſahe / vnterſtunde er ihn auf 
ame alle weg gegen jhm zuverſüͤhnen / vnd widerumb in fein Huld zubringen. 7 2 
aan det derhalben Ihn mit ſolchen worten an Nemüch daßergar wicht vom Kay 
ee 5 hab konnen erwerben vnd erhalten / weder allein daß er jhm vergoͤnnet die 

CLiundſchafft Tumbeſiam zuerobern vnd einzunemmen. Derwegen woͤlle 
er guts muts ſein / vnd den Vnmuth auß dem Sinn ſchlagen / dann er ver⸗ 
| heiffeihm bey feinen Trewen vnd Ehren vnd bey Hauptmanns glauben 
daß er wolle fleiß vnd ernſt anwenden / damit jhm einander Ampt vnd Ver⸗ 
waltung dieſer Provintz vom Kayſer vbergeben ſol werden. Vber das die- 
weil ſie ein gemeinen Bunde mit eynander haben / fo kuͤnne er jhn zum O⸗ 
berſten Feldthauptmann vnd Verwalter vber alle Sachen vnd Handel ver⸗ 
ordnen ond zum Mitregenten erwehlen. Aber es glaubt Almagrus deß Pr 
zarri Worten vnd verheiſſungen wenig / Sonder wardt ab dieſen falſchen Lu⸗ 
gen noch hefftiger wider ihn erbittert / vnd ergrimmet / vnd ſagt offentlich es we⸗ 
re Pizarrus ein verlogner vnd trewloſer Mann. ee inc e 

Da nun der Neidt vnd Zwitracht zwiſchen dieſen zweyen Vundtge⸗ 5 

noſſen erlich Tag wehret / wardt endtuch der Pizarrus mehr auß Noth⸗ dann 

auß feinem freyen Willen dahin getrieben / daß er den Doctor Gaman an⸗ 

ſprache / vnd hefftig bate / damit ein vereimgung zwiſchen jhnen vnd dem Al⸗ 

magro mochte geſchehen. Die Vrſach aber warumb der Pizarrus zum Fries 
den getrieben / war füͤrnemlich dieſe⸗ Dieweil er an Gelt vnd Proviant gantz 
bloß vnd mangelbar war / vnd ſein fuͤrgenommen Zug nicht kondt verbringen / 
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wo er den Almagrum nicht zum Freund hette/welcher an Gelt vnd Gut vnd 


aller dingen gantz wol gefaßt war / vnd wo er nicht mit ihm vereinbaret were 


worden / daß er ſym Gelt vnd Proviaut fuͤrgeſtreckt/hetter von ſeinem fuͤrneh⸗ 
men müffen laſſen vnd die Landſchafft nicht leichtlich moͤgen erobern. Der; 
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halben bemuͤhet ſich der vorgemeldt Doctor hefftig auff alle Weg vnd Wittel ae g 
wie er fie mit einander moͤcht vereynbaren vnd Freunde machen. Endtlich wa 5 
traff er ein Mittel vnter jhnen beyden / vnd verſuͤhnet fie mit einander auff 5 


nachfolgende weiß /Nemlich daß der Almagrus ſolte dem Pizarro Kriegß⸗ 


volck / Waaffen / Pferdt / Proviant vnd alle nothwendige Kriegßruͤſtung zu⸗ 


wegen bringen / vnd verſehen: Hergegen folder Pizarrus allen Gewalt vnd 
befelch ſo er vom Keyſer empfangen / mit dem Almagro aller dingen gemein 
vnd theilhafftig haben vnd nicht in dem geringſten außgeſchloſſen ſeyn. Auff 
ſolche weiß iſt der Pizarrus vnd der Almagrus widerumb miteinander ver⸗ 
ſuͤhnet / vnd iſt der dritt Geſell Ferdinandus Luques von der Buͤndtnuß auß⸗ 
geſchloſſen worden. Damit aber dieſe newe Freundſchafft vnd Buͤndtnuß 
deſto feſter vnd ſteiſſer vnter jhnen beyden were/ haben fie mit einander 


ein offentlich Opffer gethan / vor der gantzen Gemein / vnd vor dem Altar 


ein auffgereckten Eyd geſchworen / daß ſolche Freundſchafft vnd Buͤndtnuß 
| 7 0 den Todt vnter jhnen beyden vngeſchwecht vnd vnzerruͤttet ſolte 
Es ſchreibt Gomaras der Geſchichtſchreiber von dieſer andern Buͤndnuß 
vnd Eydspflichtung / daß dieſer new Bundt dieweil jn der Pizarrus zuvor⸗ 
hin zum zweytenmal gebrochen) von dem Almagro mit einem ſolchen grew⸗ 


lichen vnd erſchroͤcklichen Eydſchuwr ſeye bekraͤfftiget vnd beſtetiget / Nemlich Särdd, 
welcher vnter ihnen z ween forthin diefe Buͤndnuß vnd End braͤche / daß en. 


Gott deſſelben Leib vnd Seel ohn alle Barmhertzigkeit ſolte zur Hellen wur. 


ſtoſſen vnd dem Teufſel in ewigkeit verdammet ſeyn. Aber was thut nicht der 
Ehrgeitz / Stoltzheit vnd Geitz zeitliches Guts / die Goͤttliche vnd Weltliche 
Ehr hin dan ſetzen vnd verachten. I a 


Nach dieſen verloffenen Dingen vnd vereinbarung iſt der Pizarrus mit Yyyamıs 
hundert vnd fuͤnſſtzig hertzhafftigen Kriegßmaͤnnern ſampt vielen Reutern mm 
zu Panama außgezogen / vnd dem Almagro befelch geben / daß er auff das Lem- 


baͤldeſt / ſo mmer moͤglich / mit einem ſtarcken Zeug hernach rucket vnd ihn Cams 
entſchüttet wo es noth thet. Nicht lang hernach iſt er bey Colonchia welches N" 


ein Port in der Landſchaffk Guancavelichia angelaͤndet / von dannen iſt er in 
die Inſel bunam gefahren / daſelbſt ward er von dem Landvogt gantz freundt⸗ 
lich auffgenomien. Dieſe Inſel Puna ligt gegen der Provintz umbelſiæ vber / 
zwo Meilwegs von dem Land auff dem hohen Meer / vnd begreifft in jhrem 
vmbkreiß ober die viertzig tauſent Schritt / wirdt jetzund von den Spaniern 
Sanct Jacobi genennt. Wie nun der Koͤnigſche ſahe / daß ſich die Chriſten alſo 
vnehrbar hielten / vnd in allen Haͤuſern raubten vnd plunderten / dar zu kein 
Winckel nach Goldt vnd Silber vnerſucht lieſſen / Deſigleichen nut den In⸗ 
dianiſchen Jungfrawen vnd Weibern ihr Vnzucht begiengen / ward er 
darob erzuͤrnet / vnd berufft heimlich viel Indianer zuſammen / vnter⸗ 
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Pads (runde die Ehriſten mit Gewalt auß der Inſel zuſagen. Als er aber der Zeindt 
din den Gewalt nicht genugſammen widerſtand kondte thun / vnd viel Indianer in 
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gene der Schlacht verlohr / iſt er mit den vberigen Einwohnern davon geflohen / 


der, vd hat ſich in finſtere vnd dicke Waͤlde verſtecket. Auff ſolchen Sieg war der 


Pizarrus gantz mutig vnd gehertzt / vnd handlet gegen den Einwohnern ſo 


erergriffe gantz ſiraͤfflich vnd erſchroͤcklich / vnd wie ſie die Inſel in allen Win⸗ 


ckeln gepluͤndert / vnd durchſuchet hetten / ſchiffet er von dannen mit den Spa⸗ 


nier hinüber an das Landt vnd Grentzen der Landſchafft Tumbeſiæ/ welche 


ohngefehr auff fuͤnfftzig tauſendt Schritt weit von dieſer Inſel ligt. 
So bald er an dem Geſtaden gelandet / haben ſich die Einwohner da⸗ 


ſelbſt herumb entſetzet dann ſie zuvorhin gehoͤret / wie grewlich die Spanier 
in der Inſel Puna mit den Einwohnern gehandelt) vnd ſich in einem ſtarcken 


Schloß / das nicht fern vom Meer gelegen / verſamlet. Pizarrus ließ alß⸗ 


bald den Landvogt vnd Oberſten vber dieſelbige Landſchafſt zu ſich beruf- 


fen / durch ein ſiattliche Legation / vñ zeigt ihm an / dz ergern mit ihm wolt kund⸗ 
ſchafſt vnd Freundſchafft machen. Aber es iſt der Landtvogt nicht allein 


nicht erſchienen / Sondern allen Femdtlichen Gewalt vnd Macht gegen 

ihm erzeiget / vnd Ihm auff alle weg Schaden zugefuͤgt. X erhalben iſt der 
Pizarrus mit dem gantzen Kriegßheer bey der Nacht vnd Nebel vber den Furth 

gefahren / vnd etliche Indianer gezwungen ‚die jhm den Weg gezeigt / vnd it 


er vber Berg vnd Thal die gantze Nacht gezogen /biß er an den Orth kom⸗ 
men da die Indianer verſamlet waren / welche er mit groſſem Geſchrey /Laͤr⸗ 


men vnd Tumult in den Bettern vberſallen / vnd viel auß ihnen erſchlagen 
unten nd vmbbracht. Nach dieſem Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumbeſiam 


geber; vn zu gezogen / dieſelbige auch vberfallen vnd mit Gemalt eingenommen / vnd den 
gender Templum Solis, das iſt/der Sonnen Tempel aller Zierden vnd Kleinoter bes 
raubt / geplündert / vnd ein vnglaublichen Schatz von Goldt / Silber vnd E⸗ 
delgeſtein mit ihm hinweg gefuͤhret. e,, 


| Ertlärung deß andern Eapiteld. ih | — 5 

51 ® Umbe oder Tumbcha, iſt ein Probvintz am Meer im 
Ss © Königreich Peru nicht weit von der Kquinockial li 
Ades nach Mittag gelegen. Auch iſt ſonſten dieſes 


Namens ein Stadt in India ſo nachmals die Spanier 

beſetzt haben zwölf Frantzoſiſche meil von der Inſel buna, 
Allda Pizarrıs erſtmals der beruanerherzligkeit vnd Reich⸗ 

thumb erfahren hart. . 
2 Dieſes ſchreibt Gomara daß es von jhnen geſchehen ſey / 

nachdem ſie zum zweytenmal an einander meineydig vn 
| ee ne Sn 
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widerumb einander verſuͤhnet worden / damals habe jh⸗ 
nen der Almagrus dieſen erfchröcklichen Eyd aufferlegt / 
nemlich welcher der erſt meineydig wuͤrde / daß Gott den⸗ 
ſelbigen mit Leib vnd Seel woͤlle in abgrundt der Hellen 
ſtuͤrtzen. Aber wo der Geitz vnd zu viel Ehr den Menſchen 
eingenommen hat / da fragt man weder nach Gott noch 
e 
Z Die Inſel bana ligt gegen der Provintz Tumbe Hber/on 
fleuſt darzwiſchen hin ein enges Meer einer Teutſchen 
meil breytſſte begreifſt um ombkreiß 48000, ſchritt. Zu 
vnſern zeiten nennen ſie die Spanier s. Jacobi Inſel. 
Attabaliba der Peruaner Koͤnig entbeut den Spaniern / 
ſieſollen ſich auß feinem Land trollen / oder er wolle jhnen vnfreundtlich dar⸗ 
auß helffen. Item wie er deß Bapſts Bullen verworffen vnd dieſelbige gantz vnd gar 
niche wollen annemmen. Dardurch die Spanier ein Vrſach gefucht / 
Iyn §als ein verdchter deß Heiligen Euangeliums mit Gewalt 
„ gefangen / vnd ſtrefflich mit idm vmbgangen. 
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der König Artabaliba zu C aſſiamalca. Hie iſt aber zu⸗ 
mercken⸗/daß die Landtſchafft oder Provintz Peru eygent⸗ 
lch gantz gering vnd vnfruchtbar iſt / welche Franciſcus 


ein frembd Volck in ſein Land were gefallen / vud alle Orth mit erſchroͤcklichen 


Thieren mit Todtſchlagen / Pluͤndern / Brennen vnd Blutvergieſſen / veheeret / aeg. 
n e De⸗ 


hat er alsbald an den Petrum Pizarrumgeſchrieben /daß er ſein Volck ruͤhig une 


lieſſe / vnd ſichauß dem Land trollet / oder er wuͤrde bald ein Unglück auff dem aue 


Halß haben. Darauff gab Pizarrus zu antwort / Er ſey nicht darumb in aas 


das Land kommen / daß er jemands begere zu beleydigen oder zuverletzen/ made. 
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Sondern daß er mit feiner Hilff vnd dienſt den jenigen beyſtuͤnde / die fein 
Freundtſchafft begerten / vnd ſey Ihm ſolches inſonderheit vnd mit hoͤchſtem 
fleiß von feinem Kayſer befohlen worden. Derhalben koͤnne er nicht ohn ſon⸗ 
dere groſſe Schande vnd Schmach widerumb vmbkehren / wo er nicht zuQ⸗ 

vorhin feine Königliche Perſon geſehen / vnd Ihr mancherley dieng / ſo zu zie⸗ 

rung vnd wolfahrt deß Leibs vnd der Seel diene / erzehlet. Gleich darauff iſt 

der Pizarrus ſtracks mit ſeinem Volck gegen der Statt Callamalcam zu ge⸗ 

reyſet / vnd iſt durch die Provintz der Landtſchafft Chlaram gezogen / darinn 

die Koͤnigſche jhn mit groſſen Freuden vnd Freundlichkeit aufgenommen / 
freywillig mit hm Gemeinſchafſt vnd Freundſchafft gemacht / hm alle Weg 
vnd Steg / wie er den Koͤnig Attabalibam moͤcht vberfallen / gezeiget. Dann 
Lundie ſie ſeine tödtliche Feinde waren / von wegen etlicher Landſehafften die er hnen 


CTandt⸗ 


ben Sys. dwider alle Billigkeit hatte genommen. Dieweil aber an demſelben Orth 
vienen. ein Schiffreich Waſſer ware / da ſich die Schiff ſicher mochten verſamlen 


om vnd anlaͤnden / hat er daſelbſt auß den Spaniern ewe Wohnung auff⸗ 


gericht / vnd die Statt oder Orth Sanck Michael nt. Deßgleichen hat 
er ſich auch freygebig gegen den Kriegßleuthen wt / vnd damit ſie deſto 
embſiger vnd gefliſſener weren jhren Dino ot zuverſehen / hat er den 
Raub vnd alles Gut ſo er inder Statt Lumb. erobert / gleichlich vnter die 
Knecht außgetheilet. e ,,, 
Zivifchen dieſen dingen hat der Attabaliba verſtanden/wie die Chriſten 
herbey naheten vnd mit Gewalt fort ziehen / aber es ſeyen derſelbigen ſehr 


wenig / darzu gantz muͤd vnd hellig / alſo daß auff den bachis, das iſt/ auff 


Deal den Pferdten müſten reiten. Darüber hat der König hoͤnlich vnd ſpoͤttlich 
ter die gelachet vber die Bartechtigen Leuth / vnd noch ehumal ein Legation zu jhnen 


Chriſten 


diet var. geſchickt / jhnen laſſen anzeigen / wann jhnen ihr Leben lieb vnd angenem ſeye ⸗ 
iter ſo ſolten fie nicht weiter fort ziehen. Darauff hatt der Pizarrus geantwort / 


Er muͤß nothhalben dieſen König ſehen / vnd feiner Mayeſtat mit gebuͤr⸗ 
licher Reverentz Ehr erzeigen / vnd darneben das Kriegßvolck heiſſen fort 
ziehen. Da er gen Calſiamalcam kommen / hat er zuvorhin etliche Geſandten 
auß den Oberſten Befelchsleuten dahin geſchickt / die ſolten deß Koͤnigs 
Gemüͤht vnd Hertz erkennen / vnd fleiſſig darbeyabnemmen / wie ſtarck er on, 
gefehrlich an Volk wer / vnd jhm anzeigen / daß der Spa niſch Oberſte da- 
rumb ſey kommen / damit er jhn mög ſehen vnd zundtſchafft mit jhm machen. 
Der König war damals mit feinem Kriegßvolck etliche Weil wegs zu 
ruck gezogen / als er der Chriſten zukunft hatt vernommen. Wie aber die Ge⸗ 
ſandten das Indianiſch Kriegßheer anſehnlich wurden / haben fie mit den 
Roſſen hin vnd wider geſprengt vnd gerennt / vnd den Indianern darmit ein 
groſſe Forcht eingejagt / welche vermeinten es were ein ſonderliche mißgeburt / 
vnd entſetzten ſich heftig darob. Aber der Koͤnigentſetzet ſich gar nicht darob⸗ 
Sondern ſtelt ſich Zornmůtig vnd ernſthafft gegen den Geſandten⸗dieweil ſie 
hm nicht mehr Ehr bewieſen / vnd hielte dieſe Bartechtige Leuth fur grobe vnd 
widerſpaͤnnige Voͤlcker. ð ee 
„ Hie 
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ſtilien zu jhm geſchickt worden. Derhalben bitt er fleiſſig / er woͤlle ſhm vergoͤn⸗ 
nen vnd erlauben / daß er moͤge für jhn kommen vnd mit hm reden. Dann er 
hab an den Konig ſelbs von wichtigen Sachen Befelch / die woͤlleer für ihm 
offenbaren / wann ſolches geſchehen / wolle er alsbald mit feinem Volck wide⸗ 
rumb zurück ziehen / vnd nach feinem Vatterland kehren. Darauff gab ihnen 
5 eee alles wolte gern hoͤren vnd zulaſſen / ſo⸗ 
fern daß ſie vor allen dingen auß ſeinem Landt wiechen. | 


Hſlerzmwiſchen kame der Pizarrus auch herbey / vnd ließ ihm durch fein di Pr 
eifchenangeigen / daß er De Keyſers Bruder ſehe/ vnd feyevom Bapſt daa. 
vnd Keyſer / die auß ſonderer Aumuth fein Freundtſchafft begerten auß Ka⸗ e 


Nach gehaltenem Geſpraͤch durch die Tolmetſchen mit dem König/ift mn, 
der Pizarrus widerumb zu feinen Kriegßknechten kommen / vnd jhnen den 1 7 5 


Herzlichen Zeug, (unpt 


die groffe Reichtumb der Peruaner angeseigtfie veau 


darneben zur Mannheit vermahnet / wann es die noth erfordert /daß 77 


0 


mann ch vnd Ritterlich wolten ſireiten / dann fie alle Herꝛn wurden werden. ens 


e dae ſie dieſelbige gantze Nacht allein zubracht mit ordnen 
und vermahnung deß Kriegßvolcks / vnd ihnen fürgehalten/ daß der 
Sieg ſchon in jhren Haͤnden ſey / dann ſie allein mit narrechtigen vnd wey⸗ 
biſchen Leuthen zuſtreiten haben / vnd mögen fie dieſelbigen allein mit dem 
Geſchrey der Roß erſchrecken / daß fie darvon werden fliehen / wie die Hü⸗ 
ner ab dem Weyhe/ oder wie die Schaaff ab den Woͤlffen. In dieſer 
Schlachtordnung iſt der Pizarrus mit feinem Kriegßvolck fort gerückt biß 
e daſelbſt vor der Pforten fein Kriegßvolck 


heiſſen warten /jhnen auch hocchlich befohlen / daß ſie gar nichts Jeindtlichs 


ſolten fuͤrnemen noch angreiffen / es were dann ſach/das er ihnen ein War⸗ 
zeichen mit einem groſſen Stuͤck gebe / als dann ſolten fie den Handel dapffer 


vnd mannlich angreiffen. 


Wie es Tag ward / kam der Koͤnig mit ſeinem Kriegßvolck gantz praͤchtig veß Ro, 


daher gezogen / vnd hatte mehr dann fuͤnff vnd ziwentzig tauſent gewapneter 81 
Mann bey ihm / vnd trugen ihn etlich in dem Königlichen Stul auff der Ach ac, 


ſeln / daran hiengen ihm von allen Drehen ſchoͤne güldene Spangen vnd 
Halßbaud herab / vndwar mit mancherley farb von vogelfedern gezieret⸗ 
hatt ein Hembd an ohn Ermel / vnd die Scham mit einem ſeyden Thuch 


bedeckt. Auff der lincken Seiten deß Angeſichts hatt er ein ſchoͤn vnd zart 


Purpurfarb Thuch herab hangen / damit bedeckt er die Augenbrawen vnd die 
Stirn. Die Fuͤß waren mit einem ſchonen vnd koͤſtlichem Thuch biß zu den Hab 
ben Knien bedeckt. In ſolchem triumph kame der Peruaniſch Koͤnig daher ge⸗ 
fahren / vnd wolt der Bartechtigen Leuthen Geſandten mitrauhe vnd nach ſei⸗ 
nemwo igefallenverhoͤren. ee 
Hi.ezwiſchen hat Ihm Bruder Vintentius de Valle. viride ein Dominica» 
ner Moͤnch jo vielzu wegen gebracht / das er für den Konig ward gelaſſen der 
trug in der rechten Handt ein Crucifir / in der andern ein kurtzen Begriff der 


Schrifft / verhoffte alſo / es wuͤrde der Konig von ſtundan ein Geiſtlicher 


Meinch werden. Wie er fuͤr hn kommen lies er m durch einen Tolmetſchen 
Aa u ae | | anzeigen / 
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predlgen 
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in dem 
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1. Sehſterchel Americx. 
zeigen / daß er auß befelch der Heligen Mayeſt 


ſcheußlichen vnd erſc ö 


nig recht vnd wol daran thun / wann er deß Kayſers Freundſchafft anneme / 
vnd fich für fein trewen vnd gehorſamen Vnterthanen erkenne. Deßglei⸗ 
chen wann er den falſchen vnd Teuffeliſchen Gottes dienſt verlaſſe⸗ vnd dem 
Goͤttlichen Geſatz vnd der Chriſtlichen Religion anhange Wo er aber ſolches 
nicht gutwilliglich werde thun vnd annemmen / ſolle er mit Gewalt ondmit 
a dem Schwerdedarzu d u u 
Yrisate Wie der König deß Prieſters Red mit fleiſſiger Audientz hat gehöret/ 
pe bee gab er mit kurtzen worten antwort vnd ſagt / Er nemme von Hertzen gern deß 
. Großmechtigen Potentaten Freundtſchafft an / vnd laß ihm ſolches gefallen: 
Daß er aber ſich / ſeine Kinder vnd Königreich fol zinßbar vnd ihm vnter⸗ 
thaͤng machen / daß düͤnckt hn gantz vnrecht vnd wider alle billtehkeit ſeyn. 
Deß gleichen konne er darauß leichtlich vrtheilen vnd ſchlieſſen dep Bapſts 


wie ihr ihn nennt) Vnweiß heit vnd Thorheit / daß er alſo freygebich vnd 0 


kaoſtfrey ſey vber ander leuth Gut / die er nie geſehen noch jemals vnter ſeinem 
Ste in Gewalt gehabt. T Was aber die Religion vnd Gottes dienſt antreſſe/ wolle 
Sone. er ſein alte nunmermehr verlaſſen. Wann ſie an Chriſtum glaubten der ein⸗ 
mal für fie were geſtorben / fo gaubt er an die Sonnen die nie geſtorbennoch 
974 piffe daß der Chri⸗ 


Aktahali⸗ 5 e 2 RE , 45 . 8 CC 
ba beach. ſterhen wirdt. Darauff fraget er den Moͤnch / woher er 


el der ien Gott alles auß nichts erſchaffen hett vnd am Creutz geßßorbenwere für 
Erik das Menſchlich Gefthlecht ꝛ Hierauff gab jhm der Moͤnch zu antwort vnd 
ſagt / es ſtůnde ſolches hie in dieſein Buch / welches er in der Hand hette /ge⸗ 
ſchrieben / vnd vberreichet hiemit ſolches Buch dem König: Da beſchawet ers 


Gauben. 


lang 


& 


eee Wh 1 


flich darüber / vnd ſagt hiemit ‚di Buch ſaget mir 
s s auffden Boden daß ein Blatt da hinauß / das an⸗ 

da fi eng der Moͤnch vberlaut anzuſchreyen was jhm in 
inn mocht / vnd reitzet die Spanier damit zum Todſchlag an. Er ſchrey 
erlaß vnd ſagt /k mp! lieben Chriſten / kompt lieben Khriſten / vnd re⸗ 

fe gr wliche Sch nachheit / dann das Heylig Euangelium iſt mit 

ten / vnd mit hoͤchſter Schmachheit vnd verſpottung verachtet 

f gs alle zu todt / welche das Goͤttlich Geſatz alſo 
ten. Mit dieſer That hat hie der falſch Prophet vnd 
enbaret / wie hoch Ihm das Euangelium fen angelegen / 
Set t hab getrieben. Dann Chriſtus der Herꝛ das zer⸗ 
allſo zerknitſchet /auch das klein fuͤncklein nicht alſo auß⸗ 
am 12. vnd 20. Cap. geſchrieben ſteht, Derhalben hat 
1% gleiche Frucht geſchnitten / welche der Moͤnch hie 
hat geſehet / dann er 0 , e von e mit Banglen ib 50 


nein Aihen: vnd 15 den Koche (wie i 1 
Düchfen ein zeichen zum Streit. Das Krachen vnd 
ſen hat den Indianern ein groſſen ſchrecken gebrackt / 

ie ſich nicht ein wenig vor dem Getuͤmmel vnd Getoͤß 

erde e viel Schellen vnd Klapperhoͤlzer ans 

Jeff efioeingröffen Schrecken braͤchten: Darzu kame 

ch e Trommen vnd Pfeiffen / welche al 
aͤrmen erregten / daß keiner fein eygen wort mocht hören. 

fie Indianer in die Spanier / aber fie hüten nicht lang en 

fi waren deß mehrerthelss hefftig von dem Geſchůtz end Pferd⸗ ohen 


2 


Fuß dam | 
ten erſchrock ten der halben bald ihre Ordnung / als ſie das grawſam En le 
yntring n iſigen Zeugs vnd die ſcherpffe der Schwerdter empfunden / Juda, 

ch in die Flucht zubegeben / vnd war keiner vnter jhnen der 


hren / Sondern trachteten nur darnach /wie ſie moͤc⸗ 
d mit dem Leben darvon kommen. Da ſolches die 
itzten fe mannlich mit dem Reiſigen Zeug in ſie / jagten 
ich / ond eriegten em vnzahlbar Volck auß jhnen / alſo dz ſchier 
rthen Hauff ſen auff einander lagen / vnd mocht man von wegen der 

| fon dten! super jhnen nicht nachſagen. "N 
| | eſen d engen rucket der Pizarrus mit dem Fufvolck ſtracks 

we cher mit einer ſtarcken Leibs Guardi war verwaret/ 
ahren ware zukriegen / Sonder fielten ſich allein mit dem 
Koͤn nig / verhofften ihn auff ſolche weiß zubeſchutzen: Aber 
nr nredlich drein vnd machten ein weg zu dem König. Wie 


2 


di pe 


ſie zu dem Konig kamen⸗ trungen fie ſo ſchrocklch auff ihn /daß viel In⸗ Asa, 


dianer mit Fuͤſſen zertreten wurden / vnd wolt ein jeder deß Königs on 
920 ba race Pracht zum erſten 11 Pizarrus reiß Ion mit dem 
N Schwenckel 


5 | Sechſer heil American, 
Schiwenekel die auff der ſettten herab hienge/ auß dem 


deu Boden / da muſ ſich der König alsbald in 
gefangen geben / Auff ſolche weiß hat ſich dieſe S 


ond iſt miemandts auß den Spaniern auff d 


worden / weder allein der Pizarrus / welche 
wolt angreiffen/ ond auf dem Stul warfen 


Kamen. Nach dem der Königgefangen vnd verwahr 
dem Reyſigen zeug den gantzen Tag herumb geſtreifft end ale 
dianer durchechtet vnd zu todt geſchlagen was ihm nur iter e 


niemands verſchonet weder jung noch alt Man 


4 1 N 4 Fi 


muſt alles herhalten vnd das deben verlieren, 


0 SSR 


„Es ſchrhe der vorgemeldt NRönch von alen D 


ſolang der Streit warer daß fie ſolten dapffer dart 
met ſie darneben / ſie folten fie nur zu todt ſtechen dat 
gene serfchlügen. Nach dieſem Diutigen Sieg vnd groffen‘ 
ſeindt die Spanier auff der Wahlſtatt zusammen kon 
gen deß erlangten Siegs vnd mechtigen Reichtgu 
DODuewell ie in diesem apitel meldung gef 
len vnd Connſſion deß Bapſts ſo er dem König 
nigin Iſabelle/ſampt allen hen Nachkommen in Gap 
Alexan⸗ i Gewalt vberſchickt 7 oöllen wir dieſelben w ie fie Aexan 
Bee mens hat publicirt / von Wort zu Wort 0 ieher ſetz 15 


Sul Damit jhr die Landſchaf t vnd nem: 5 


7 a 
Hays: 


Be 


SEE die ihr mit groſer Mühe ond Arbeit haben erobert au 


bann e volkommener Freyh eit deß Apoftohfeh 
4h Gnad mögen deſto ſicherer vnd freyer g. 
ten / bin ich auß eygenem Trieb ond ben 
durch ewer / oder eines andern in ewrem 
gen ober dieſe Handtlung fuͤrgetragenes! 
Bitten / ſonder auß lauterer ond groſſ keit vnd 
auß gründtlicher Furſichtigkeit oder Wiſſenſchaff | 
| deßgleichen auß Volkommenheit vnd ſt 
mögen vnſers Apoſtoliſchen Gewalt 
Krafft vnd Macht Gottes deß Allmechtige 
durch den heiligen Apoſtel Petrum den e te 
Nom gegeben iſt ond deß Großmechtigen Diana 
Statthalterthumbs Jeſu Ehrifiv ſo wir hie auf dieſer 


riats oft 


jeꝛdiſchẽ Welt deß ganze weiten Erdkreiß beſitzen bewegt 
| e worden 
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Sechſter theil Americæ. 1 3 
alle Inſel vnd Mittlandige Landtſchafft / die 
h erfundẽ / vñ noch täglich erfundẽ werden / die geof⸗ 
aret oder nach dieſer zeit mögen ge offenbaret werdẽ / 

ccident vnd Mittag gelegen (die mit einer Li⸗ 


leo das iſt / von Mittnacht / biß an den 
as iſt / gegen Mittag gezogen werden / 
ite ſich von einer jedẽ Inſel / die gemein⸗ 
nd Gabo-Verde genennt / gegen Nidergang 
e hundert Welſche Meil wegs erſtre⸗ 
len jren Herrſchafften / Staͤtten / Schloͤſſern / 
ern / Doͤrffern / Gerichten / Gerechtigkeitẽ / 
gehörigen dingen / wie dieſelbige moͤ⸗ 
gantz vnd gar nichts außgeſchloſſen 
vnd verehren wir mit dieſem gegen⸗ 
ein vnd Gewalt euch Koͤmgen in Caſtilien 
ampt ewrẽ Kindern / erben vnd Nachkom⸗ 
men / v hen / verordnen vnd ſetzen euch / ewre Kin⸗ 
der / Er ichkomme zu Herꝛn vnd Regenten vber die | 
te Inſel / mit volkommenem / freyem vnd all⸗ 5 


e 


orden 


new 


Krafft ond aller Gerechtigkeit / e. 
tigkeit vnd Billigkeit der Babſt ſolches gethan / daß 
ie nie ont feinem Gn are arfoptnlig 
ich dem billichen Leſer zu vrtheilen. Vielleicht daher / 


er Her: ein Erb ft Himmels vnd der Erden / deſſen der 


— 
. 


om Statthalter hie auff Erden t. 
Kärung deß dritten Eapiei. 15 8 a 
ich ſelbſten ein armes kleines Laͤndlein / 
ſtmals kranciſeus Pizarrus als er auß ner, 
deß Gubernarors Petri Arix bon Panama 


Peru liegt fünffeig Frantzoſiſche 


* 


5 eich def Königs Attabalibæ, Nit 
itzen / welche ſich nach der lenge derſel⸗ 
r als vber ſechshundert teutſche 
zeil erſtrecken / von den Spamiern Peru genandt worden. 
Hiervon leſe Aug. Zarat Hiftor Peru lib. e 

jj Ci Man 


\ 1 8 N vi, 


“ 


Apostel Petro gegeben iſt / wie auc 
riat Ampts Jeſu Chriſti welches wir 


„ Scchſter theil Americæ. . 
publiart welcher dem Ferdinande vnd Fſabella ſampt alls 
Ihren Nachkommen / darinnen geſchencket vñ zus . 

hat. Deſſen wort fo viel vns dienen / ich allhie ani 
Auff dz ihr ( ſpricht die Bull zu Ferdinand 
la)ein olche hochwichtige Gache / euch 
ſche verguͤnſtigung vnd begnadung geſch 
ſto freymutiger vnd behertzter auff eue 
cken / geben vnd affigniren wir / Euch / er 
nachkommen allen / als Königen der Reich 
Legio / zu ewigen zeiten vin Krafft dieſ 
eigener bewegung / vnd nicht aus ew 
dern von ewret wegen / an vns ſocher fad 
gte Bitt vnd anhalten / ſonder auß laute 


1 


bigkeit / und auß guter mutmaſſung vn ſſer 
auch auß volkommener Apoſtoliſcher Gewalt / vnd 
toritet deß Allmechtigen Gottes welche! d 
in Kr 
walten / alle Inſulen / vnd fußfaͤſte eaͤnder / ſo biß an 
erfunden / oder noch ſollen erſunden werden / deren mam 
wienfehaft Sat, oder in Finffeigem Gaben meg end 
nach der Sonnen Vidergang vnd Mittag 


ſo daß man eine ſtracke gewiſſe Linien von dem olo Arti- 


x 


en j 


Hie moͤch⸗ 
telt 


man Gewalt / Autoritet vnd Jurkdiktion ze, 


er De Parts 


u Sechſter thel Americe. f 
te uc nun wol leiden / daß mich einer berichtete / wie der | 


Bapft doch darzu kaͤme / daß er einem andern dasjenige 


1 50 * eee duͤrffe / daruber er memals ein⸗ 


zen Gewalt gehabt / es fen dann diß die vrſach / daß dem 
2 hriſto aller Gewalt im Himmel vnd auff Er⸗ 
en gegeben iſt / deſſen Vicarius nun dieſe er heiliger Vat⸗ 
r ſeyn ſol / wers glauben möcht. 5 
3 | es werck / hat der falſche prophet lacht; | 
ich an Tag geben / was für ein guter Geiſt in sm regiere. 
Chriſtus machts zu —. alſo / welcher das angeknirſchte 
Rohr nicht gar erk richt / vñ die Tocht / welche noch dempf⸗ 
fet / niel außlöͤſchet / Matthei am zwoͤlfften vñ zwan⸗ 
tzigſten be nit lang darnach der Biſchoff eben ſolche 


frucht eingeerndtet / wieſte der Moͤnch geſaͤet hatte. Denn 
ilden 05 bn nachmals in der Inſel Puna mit 


ttabaliba ſich mit einer groffen ſumma Gelts von 
den Spaniern erloͤſt habe / vnd wie ihn die Spanier faͤlſchlich beklagt als 
wann er jhnen nach dem Leben geſtellet / deſſen er ſich vielfaltig entſchuldiget. a von 


ee dal er groſſen Reichthummenifoficaußder rer 
5 Koͤnigs haben bekommmen. A 


Das vierdte Capita 3 


gantz kein Leydt am Leben widerfahren. Aber der Koͤnig 

0 A aget hefftig vber fein Vngluͤck / vnd ſagt / er wiſſe nicht⸗ 

| 2 u umb doch ſolches geſchehe / daß jhn die Spanier alfo 
an 1 ond Ey n Bandẽ gefangen hielten / verhieß darneben dem Pizarro / 


wann es allein vmbs G Seide zuthun were / daß er moͤcht ledig ſein / wolte er ihnen 


fo viel gäldene vnd ſilberne & Geſchir: verpfenden vud verſetzen / ſo viel als in die⸗ 
ſen Saal moͤch darinn er gefangen lag / welcher vngefehr auff dry 
Klaffter lang vnd vnd anderthalb Klaffter hoch war / doch mit dieſem 
Geding / daß fie fü e Geſchirꝛ vnd Kleinoter nicht zerbrechen oder ver 


ſchmeltzen /ſo lang vnd fo rr biß er jhnen die verſprochene ſumma Gelts erlegt 
vnd bezahlet. Dieſe Verheiſſur 1 un der ns angenom- 
1 18 die e 1 


g ih . Hierauff 


a 1 A Wen obgedachte weiß die Spanier wider die $ Sn: Auen, 
I digner geſieget / iſt der Pizarrus am nachfolgenden Tag den Opa 


: 5 T su dem König in die Gefaͤngnuͤß kommnn / hat ihn be⸗ onzaitarc 
het vñ getroͤſtet / dz er ſich nit ſoltentſetzẽ / dañ esſolt ihm San 


1 


ln 


Slade, ſamlen / hiezwiſchen ein groß Kriegßvolck verfan 


20 5 Sachsa theil Americæ. 
Higauff hatt der Attabaliba / welchen das Joch be Dienfibanteit Geffig 
Ä trucket⸗ feine Landvogt vnd Regenten in alle Landſchafften deß Koͤnig⸗ 
reichs / fuͤrnemlich gen Cuſcon (welche Statt hundert tauſent Schritt weit 
von Caſſiamalca ligt) mit volkommenem Gewalt vnd Befelch geſchickt / daß 
fie auff das baͤldeſt fo mmer moͤglich/ſolche ſumma Oelts zu wege 11 NA 
damit er auß der Gefaͤngnuß entlediget würde D n ſeind 
ner auß allen Landſchafften herbeh gezogen / — 
ſchwere her bey gefuͤhret. Als aber hiezwiſchen ein gantz er 
vnd die ſumma Gelts noch nicht viel ober das hal 
ein vberauß groſſe Summa vnd vnzehlbar 
Sens Spanier onwillig vnd erzuͤrnt wider den Attabalihan 
banden murren / vnd ſagten / daß der König vnter — 
ae 


bam vm 


dulden. mit würde er ſie vberfallen vnd all erwürgen. D erhalben ver 
der mehrertheil auß den Spaniern den Pizarrum / daß e 
ten vnd erwuͤrgen ließ / welches er ohn zwweiffel gethan 
abe Herren! vom Adel darvon abwendig gemacht hn 
rahten. W 
Wie der Aetabatiba durch feinen Koch ſolchen Na fe ) 
uien / beklagt er ſich hefſtig vor dem Pizarro / vnd ſagt ser! 
rumb er ſein alt Gemuͤth gegen jhm verändert / dann es werde imge 
nigreich nirgent kein Orth gefunden / da ſich feine Vnterthanen verſamlen/ 
vnd ob fie ſchon an etlichen Orthen Verſamlung halten /geſchehe ſolches al⸗ 
lein von wegen der ſumma Gelts / welches ſie der Gemein fuͤrhalt 


r alten / damit | 
er auß der Gefaͤngnuß entlediget werde. Dann das Gelt nicht alſo bald in den 
ferren Landſchafften möge zuſammen getragen / vnd auff beſtimpten Tag 
hieher gebracht werden. Wo er aber ihm ſolches nit wolte glauben / noch ſeinen 
Worten vertrawen / fo foll er auß feinen Dienern etliche in die Statt Cuſcon 

ſthicken / daſelbſt werde der groſte theil deß Gelts hin gebracht werden. Auff 

ſolche verantwortung ſchicket der Plzarrus den Sottum / ſein Oberſten Leu 
tenant / mit etlichen Spaniern dahin den Handel zuerkuͤndigen / ob dem alſo 
were / wie der König fuͤrgab. Als ſie aber mitten auff dem Weg waren / da be⸗ 
gegneten ihnen etliche Indianer / die fuhrten ober die maſſen viel gů dene vnd ſil⸗ 
berne Kleinoter gegen der Statt Cufcon, darauß ſie dann leichtlic ch kondten 
abnemen / daß die Wort vnd verheiſſung deß Königs warhafftig waren / edoch 
haben fie nicht wollen vmbkehren / ſonder ſeynd fort gezogenin die Statt Cuſ- 
con, nd diegroſſe Reichtumb ſolcher Statt mit Augen wollen ehen. 

Deßgleichen ſtreiffet auch Ferdinandus Pizarrus mit etlichen Keutern 

hn vnd wider durch mancherley Oerther / vnd traff viel Indianer an die ein 

groſſer ſumma von Golt vnd Gut in die Statt Calſiamalcam fuͤhreten. 
Von daunen zohe er weiters forth biß gen Pacamam, daher ſie auch ein groß 
Gut von Goldt vnd Silber brachten / vndin die Statt Cuſcon fuͤhreten. 
Wie nun die gantze ſumma der Bezahlung vor die Entledigung def Köͤ⸗ 
nigs war er 1 rn ſich auff die zwey Millon Goldts / das n 
ma 


— 
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mahl hundert tauſent Spaniſche Ducaten in klarem Goldt hat getroffen) 

3 fie an vor angeſicht der Augen deß Attabalibe die Beuth zutheilen. 
Erſtlic fie den fünffteneheit darvon auff ein ſeiten / das der Königlichen 
| nach theilten ſie es mit gemeiner Beut auß/nach eines 


ngen fi 
gen kame zu allem Glüͤck auch darzu Didacus Al⸗ 
er Pizarrus / damit er kein Tumult erregt / auch ſein ge⸗ 
vnd verchret etlichen feinen Kriegßknechten fuͤnffhundert/ 
en. Wie fie die Beuth vnd Raub mit frieden vnterein⸗ 
ckten fie den Pizarrum mit dem fünfften theil / fo der Kö 
gehoͤret / in Spanien / damit er dem Koͤnig alle Hand⸗ 
in dem Königreich Peru hette außgerichtet. Es ſeynd Spanier 
zarro nach Spanien gefahren / vnter denen etliche Baß 
tauſent Ducaten werth mit jhnen gefuͤhrt haben. 
ſaras in ſeiner General Hiſtort im vierdten Buch / daß 
nien für fein fuͤnfftentheil hie in dieſer Beut ſey worden 1 
bier hundert tauſendt Ducaten oder Portugalleſer. Einem jeden — 
Reuter acht tauſent vnd neunhundert Ducaten / vnd auff die u | 
t ſchwer Silber. Einem Fußknecht taufent/vierhundert 


pberſchlagenen Silbers. Es h 
ſo geringer zeit vnd fo mit doe ertal 
Sprichwort laut / Vbel gewunnen vbel zerrunnen. Alſo iſt es 


wie das alt 


; a Erklärung dep vierdten Capitels. 


iche Mayeſtet in Spanien haben zu jhrem 
itheil der Nanubien bekommen ſechsmal 
nt Kronen. Jedem reyſigen Spant; 
orden dreytzehen tauſent vnd fuͤnff⸗ 
Kronen an Goldt / vnd an Silber dreybundert vnd 
ſechtzig Pfund. Jedem Fußknecht / ſechs tauſent vnd fünff 
pf ſiebentzig Kronen an Gold / vñ hundert * \ 


ee eee en 


Lind 


richtet worden 
men Quiſq 


Kaͤbß weiber eine liebet/ 
ſtürbe/wolte er fie zum 
erdacht er ein heimlichen 
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il 
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vnd e anen 4 5 lee onter ee Gal vnd ae er⸗ 
ben. Daß dem alſo ſey / mag man leichtlich darauß abnemmen/wannder 
arrus a nicht gern getödt / hette er jhn mit feinem Anſehen vnd auth ⸗ 1 
N u ey dem Leben erhalten / vnd Ihn in Spanien zudem Keyſer ge⸗ 
aller Gewalt vnd Herꝛſchafſt an jhmgeſtanden. Deßgleichen 
b ktabatiba gantz vnterthaͤnig / vnd mit wein enden Augen / 
1 8 Lebens wolte ver ſchonen / vnd ihn gefaͤnglich in Spanien ſchi⸗ 
cken. Aber es hat alles nicht geholffen / Sonder ſie ſeind mit hm nach hren 
ene fürſatz fort gefahren / ond ihren Muth au ihm erkuͤhlet. Derhal⸗ 


ben iſt auch o ohn zwel uffel das gerecht Vrtheil Gottes nicht außblieben / dann es 
ſeind all die je ige/ ſo ſchuldig an deß Attabalibe Todt geweſen / jaͤmmerlich 


W t n b keiner 96 0 b . Lodts N Dann ce 


5 aten bee e 15 
Damit wir aber widerumb Ha Altabolbam e d wehters \ 
von feine em Todt reden. Wieer die ie Bottſchafftdeß Vrtheils von ſei⸗ 
KR dt verno mmen hat er geſcuffzet vnd hoͤchlich ober die Meinegdigfeit 
der Chriſten ge geklagt / vr d geſagt⸗ daß geſchehe wider alle Dilhgteieoud zuge⸗ 
ſagten Glauben, Als jhm der Pizarrus den Sententz von ſeinem Todt hatte 
fuͤrgehalten / hat er darüber geſagt / Ob daß Chriſtliche Trew vnd Glauben N 1 
ſehee Darn nach hat er ſein Hertz vnd Gemuͤth allein au uffs Beten gerichtet / vnd N 
ach H eydniſcher arth ſich gegen der Sonnen werd auf fnachfolgen⸗ 
de weiß den Pizarrum alſo angeredt: 
Ich wundere mich höchlich / daß du Oberſter bey dei⸗ 
ner e vnd ee mur verbalen 22 Wann ich 
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. Attabal⸗ use Cie Nu err ed 

| | odr. widerruffen. Der JJ 
| nn dieſen . hr werden / dieſelbige legten e ee 8 
1 vnd draͤheten denſelben de Wecken oder Bengel zuſammen vn 
r erwuͤrgten den König alſo zaͤmmerlichch h 
1 : € ſeind etliche erſchröckliche Wımderzeichen vor feinem Todther ip | 
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gen / dann vngefehr zi tag vorhin ehe er mit dem Stang gerichtet/ it 
ey der N roſſer ee hienen / der hat ſein S ſchwantznach der 
Statt Cuſcon gewwende e geſehen/hater den Spa⸗ . 
niern geſagt / Diß b Bene Fuͤrſten todt in dieſem Königreich Hat 
ihm also ſelbſt gerveiſſaget / aber nicht eu daß ees ober ihn ſolte gehen. cs | 
ſchreiben etliche Spanife che Saribenten / Als! n Pizarrus zum Todt ver⸗ 
| dampt / wegen der Maut teren ſo er angeſtelt / haber jhm gedrervet / wo er 
ſich nicht ligſe Tauffen/ wolle er ihn lebendig verbrennen la 1 1 Derhalben 
als er zum Todt gefü ort/haber ſich chbekehret / vnd im Chriftlichen Namen laſ⸗ 
ſen Tauffen / da ſey ihm die Pein gemiltert! worden / vnd zu Caſſiamalca offent⸗ 
lch auff dem d Narck gefirangulire worden. Aber es hat ſich der Spaniſche 
Scwhirt nicht geſchaͤmet mit ſolchem herꝛlichen vnd mechtigen ‚König auff 
eich mdtlicheond erbaͤrmliche weiß zuhanden. 
Diüeſes e vnd elendiglichen Todt hat der König Attaballba befom- Nong 
men /w eicher ein Mann war lang von Leib/Klug / Hertzhafſt vnd begierig zu e 
regnirer Zu der zeit als Pizarrus zum erſten in diß Königreich kommen / krie⸗ 
get er mit! einem Brnder Guaſcare/dem aͤltern / welcher das vaͤtterlich Rönig- 
reich nach altem brauch vnterſtund zubeſitzen / aber es ſtieß jhn der Attabaliba 
N herauß⸗ beft ger) hn / vnd als er ihn lebendig in einer Feldtſchlachifieng / ließ 
er jhn o e Barmhertzigkeit toͤdten. Er hat viel Weiber gehabt nach 2 
Lands ar enter. denen die fuͤrnembſte war ſeine leibliche Schweſter / mit = 
Namen Pagha, vnd hat auß ihr etliche Kinder gezeuget. Vnter allen 1 5 “ 


| Kleine n vnd Zierdten ſo ihm! die Some zeigten ‚hat er nd lieber ge⸗ 
PR ond hoͤhers gehalten weder di Glaͤſer⸗ vnd zum ae geſagt / 
Er verwundere ſich hoch / dieweil ſie in Caſtilien ſo ein groſſen d erſtuß ſolcher 
| ſchonen K. emnotern hetten / wie ſie alſo thorecht weren d aß ſie einen ſolchen wei⸗ 
| ten 0 gefehrlichen Weg fuͤhren / vnd ſo groß gefahr Leibs vnd Lebens auf 
ſtünden / allein vmb deß geringen Goldts vnd Sülbers wil en. 
Vatter hace Guaivacava geheiſſen / welcher ſeinen Vnderthanen. vnd dana, 
alſo lieb vnd angenem geweſen / daß ſtejhn noch heutiges tags be⸗ bal, 
altet der mehrertheil dafür / daß er bald widerumb vom Todt 0 
g vnd das Reich widerumb einnemmen Er ligt in der Quiten⸗ 
er Grentzen bey ſeinen Vorfahren vergraben / vnd haben ihm die feinen ein 
koſtlich K donumento oder Begrabnu ß laſſen auffrichten von klarem Goldt vnd 
1 1 a Bildtwerck / von Menſchen/ Thieren Vogeln / vnd 
n ſche onen Laubwerck/ gantz kuͤnſtlich gemacht vnd gezieret. Es ha⸗ 
aner bißher f eifig nach dieſem Grab gefragt / vnd viel Indianer 
er gepeiniget vn gemartert/daß fies ſollen offenbaren. Aber 
icht auß ihr en mögen bringen / vnd werdens auch: mmer er 
wann ſie ſie ſchon all vmbbrachten onderwürgten. 
DB önigs Attabalibæ elendigẽ Todt iſt Pizarrus mit dem Kriegß⸗ 
her auß der Stat Caſſiamalca verruckt / vnd nach der Statt Cuſcon gezo⸗ = 
gen / welche er mit gewalt begert zuerobern. Dieſen begegnet der r Quiſq uiz deß 1 
Ae bee Hauptmañ miteinem groſſen e SE | I 
i wolt I 


ir 


dern 12 Baden nicht erwa lucht | 
| muste darvon / dann fie entſetzten fich vor den fe 
laber ner würden alle ae 05 5 . 1 i vum 
Kunffe | cht darob 
Be mch 155 S atef fen uffein 
Buͤhel kommen / ſeind die Indianer ON Spa 
inter mit Steinen hinder ſich getrieben. 3 2. 
Hiezwiſchen iſt der Pizarrus mit dem gantzen Hauff ö mmen/ 
vnd feine zerſtrewete vnd fluͤchtige Reutter wider in ein £ bracht / 
darauff ſtarck vnd Mannlich in die Indianer geſetzt/ hlagen 
vnd mit Noſſen zertreten / vnd ſie entlich in die Flucht getrieben. aber die 
Nacht hiemit eynfele / beſorgt ſich der Pizarrus vor heimliche erhut / 
hat derhalben dem Kriegßvolck befohlen / daß fie da auf de = 

Ei. ten vber Nacht beharren vnd das Läger daſelbſt ſchlagen. Durch dieſen ver; 

1% 1 zug vnd weil haben fich die Indianer mogen zur Flucht ruͤſten / vnd mit Haab 

. vud Gut / Vieh vnd andern noth wendigen dingen / ſich inden nec ten Ber⸗ 

I) gen vnd Schluͤpffen verborgen. Am nachfolgenden Tag iſt der Pizarrus in 

| die Statt Cufcon gezogen / den Zuſatz darin erſchlagen / vnd die v berigen ge⸗ 

0 Eufeon g. fangen genommen / die Statt mit Gewalt erobert / vnd den reichen Tem 
derten. plum Solis geplündert / vnd alle Klemoter beraubt. Dadann ſien Ss mi . 
pam or der vnd geringer Reichthumb haben gefunden vnd erob eder auß deß 

I gib. Attabalibæ Rantzion vnd Pfendung. Daran ſich doch gleichwold 

il) knecht nicht haben laſſen vernuͤgen / ſonder noch viel eingröſſer Junger ges 

0 habt nach Goldt vnd Silber / angefangen die Bürger vnd gefangenen jaͤm⸗ 


merlich zuplagen vnd peinigen / damit fie ihnen ihre heimliche S 
bergraben Gelt offenbareten. Wie grewlich vnd erſchroͤck | 
gib ich einem jeden zu vrtheilen. Es ſeynd auchetkic Spaniſchen 
Kriegßknechten erfunden worden / die warffen die erſchle en Aura . 

Seen fuͤr die Hund / vnd lieſſen ſie jhren wolluſt mit ihnentreiben. Darvor ıfichoffedie 

de Judd Hund entſetzten / vnd ſie nicht haben woͤllen angreiffen. Wie wir dann ſolches 

bunden ein Erempel habe / daß ſich zugetrage hat. Es hatt Didacus Salazar ein groß 
für. fen Hundt / der von Natur den Indianern feindt war / welchen er Bezerillum 
nennet. Da begab es ſich / daß lin der Nacht zuvorhm als der Koͤnſche Ma⸗ 
bodorg in der 9 von den Spanitrn bewundern ward / der Salazar 
den 
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ndianiſch Weib anhetzet. Damit er aber ſachrsdeſo 
en Hund an die Fraw hetzen / gab er ihr Brieff 
Die Fraw nam den Brief in die Handt / vnd 
e eee ihr Frewheit zuerlangen. 
bank ame hetze der Salazar den Hund an das 


ff ſie zulteff/fielſie nider auff 
n den Handen auff / vnd rede 


ihr 
ge deen Brieff dem Landtvogt/ Jeigt ihm hiemit 
Lieber Her: Hund vetfchonet mein. Als der Hundt 
änige Dirt vnd flehen mercket / hat er von ſeinem grim⸗ 

ſrn / vnd ein Bein empor gehaͤbt nach ihrem Brauch / 


mehr vber die armen Indianer erbarmet haben / 
ches hie in dicſem Erempel augenfeheinlich zuſehen 


Plünderung der Statt G vnd außtheilung 
n / iſt der Pizarrus mit feinem Kriegßvolck an die 


geſett. Eraber hat enn newe Stataufigeichte andem 
ung eh dagegen nd 


e wohner a er Hilff ge⸗ 
. 150% | 


inglinge geweſen / welcheanfangs die Spanier 
uffiengẽ / ſie die Spaniſche Sprach zu⸗ 


m. 1 ang dieſes Buchs am erſten Capitel ge⸗ 


er d ng ai N 05 hatte eine auß deß Koͤnigs Aura 


| z er jr die Ehe verhieß / weñ der 
te tenutte bbrabgehn er derhalbẽ gegẽ 
en in Liel entbrandt / dz er dem Koͤnig heimlich 

tun eder halbe er feine Lädtsleut faͤlſchlich 

de Pirarr als ob ſie jn 3 weiß anle⸗ 
non wider de e Spamer verhetzten / Wie Gomara in ſei⸗ 
rg Siftorienrim vierdten Buch vnd hundert vnd 


en 5 


randt. Daß Weib wie ſie 


Sprach an : : Ach lieber Her: Hund / Ach | 


Darauß dann zumercken / daß die Hundt vnd 


ezo 1 Almagrum zum Regierer vber die nev 


er Pb un iſteiner def Me Indianifehen 


de 


| 4 gehen wolle 9 e fs 
Maͤrlein ſey / von den E pan niert 1 


mit dem Strang Funden. are 56 


in Spanien einen offenen Krieg führeten ter! von berr 


r 
N. * P RÜR Ri EN Am er a e dr 8 1 


den 3 und Sr | 


Son ließ den bizarrum in feinem eigenen Hauff 
welchen Vaca de Caſtto nicht lang darnach den Kopff lief 
abhawe Johannem Pizarrum haben di Wilden in der 
Statt Cuſco geſchlachtet. Der Noͤnch Vincentiusde Valle Vi 
4 eanfangs die Spanier zum Blut bad anregte. 
ward in der Inſel bana von den Wilden mit Knuͤtte zu 
todt gef ſchlagen. kerdinandus Pizarrus hat in Sp. Nen di I 
fein alter gefangen gelegen. GonfalvasPizarrus d was N | 
den Bruͤdern der Pizarrumalg er in Peru wider K on. May. 


Caſca geſangẽ vnd gerichtet worden. Alſo iſt das on u ; 
dige Blut deß Königs, Attabalibe / beh nahe mit aller der 8 
migen / ſo darzu geholſſen / jaͤmerlichem Ende vnd au Br 10 
gang gerochen vnd widerumb verfuͤhnet worden. e 

3 Mann hat ellche Prodigien vnd wunderzech war 
genom̃en / welche deſßß Araballbz tod / vnd alles vbelſ ir 
rauff erfolget / zuvor angedeutet haben. Denn zwentzig 
tag zuvor / ehe dann ſich dieſe Ding begaben iſt ein groſſer 
erfchröcklicher Comet faſt eine wann eee 55 
Statt Cusco am Himmel geſtal nden. A ls nu der Ko ⸗ 
nig artabaliba dieſen erſchroͤcklichen € Ec meten auff den a⸗ ji 
bend ohngefehr erſehen ond ebend damals guter ding 
geweſen / hat er ſich zu den ( . ne ehrt / v 
geſagt Es wirt in kurtzem in dieſel a nd pe 
ſer Fuͤrſt mit Tod dt abgehe hat alſo ſelbſt do 


lich ſeinẽ eygenẽ todt Pröpheccyt. Fer ters wi e di 


riè darvon ſagẽ / ſo beste ihn der baude als ein 8 
verbrenne laſſen / wo er micht hette woll le getaufſt ſyn. Als 
er aber zii Fewer gel ward / begert er den Ehriſtlich en 
glaube an zunem̃en / iſt alſo auß befelch deß a eure 


NUR 
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as vrt heil darauffgelindert worden. Demnach 
1 tteauff L Marck zu Caxamalcaan ein Pfahl offent⸗ 
bund / vñ daran 1 * En wordt. 

Y | Sc am 


Hunde ſelbſtẽ geſcheuhet / dz de auch 


| ges Exempel erzehlen. Es hatte der Di- 
Nam beneben andern ſo die Inſel s. Jo. 
einen en / noch beruͤhmbt iſt) einen Engliſchen 
ndt / der war gar mutig / vnd auff die 


te der 8 ſeinen Hund an ein Indianiſch 
| en of dam 8 die 2 ner ins 


e 6 der 2. Mel e war der meinung 
fo bald das 18 Weiß o fern bõ jnen war / dz ſieſie nichtmehr 
chen mot chten / er jbrden Hnnd nachhetzte. Wie nun das 

t freuden dahin zog / in Hoffnung daß fie würde 
Schreibens widerumb ledig werden / vnd kaum einen Stein⸗ 
en war / lieſſe Salazar ſeinen Hund loß / welcher 
let / Wie daß elend Weib nun den grimmi⸗ 
ſahe / ſetzte fie ſich auff die erden nider / bittet 
| fpriche : : Mein Her: Hund / ach mein 
fen Brieff trag ich zu dem Hern Gu- 
nd hiermit den verpitſchirten Brieff / vnd 
ber Her? Hund / jhr wollet mir doch kein leyd thun. 
ld von feinem Grimm abgelaſſen / vnd eynge⸗ 

ol er daß der m auge 1 9 5 vnd 57 deß 
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1 here werte habt 0 ich 
ale darzu Fonne getrieben werde. Wil deſſe 


if, In der Nacht als die Spanier den tag zu⸗ 
dabodemacam in einer Schlacht vberwundẽ 
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Weibs wol verſtuͤnde / vnd hebet ein Bein auff / wie dann 
der Hunden brauch iſt / wenn ſie zu einer wand kommen / 
oehnd befeucbet fie, Bber dieſen Handel Babe ich bie Spe. 
1 5 mer zum hoͤchſten verwundern müſſen als denen DB 
Houndes art zuvor wolbekandt war / muſtẽ ſich alſo nach 
mals ſchaͤmẽ / dieſes armſelige Weib welchem ein onver⸗ 
nuͤnſſtiges Thier verſchonet hatte; vmbs Leben zu brin 
gen. Hiervon lieſe Oviedum in feiner Indianiſchen Hiſto⸗ 


* 


rien am eilfften Capitel deß ſechtzehenden Buchs. 


Almagrus wirdt vom feeyſer zum Marſchalck vber das 

Konigreich Peru verordnet. Item wie er vnterſtanden die Provintz Chilen 

vnter frine Gewalt zubtingen. Debgleichen wie ſich deß Koͤnigs Bruder mit Namen Man- 
gus wider die Spanier hab auffgelehnet / vnd die Statt Cuſcon widerumb erobert. 

f Letztlich wie ſich der Pizarrus wider den Mangum hab geſtercketſ e 

vnd vonallen Orthen Krieghvolck verſamlet damit er e 

ihm widerſtandt ther. UND. 


* iR . * 1 1 


Dos ſechſte Kapitel! 


Iss Mö dieſe zeit als ſich ſolche dieng in dem 
N I Königreich Peru verliefen / entpfing Almagrus Brieff 
vom Keyfer/ darinn er zum Marſchalck ober das Könige 
eich verordnet / vnd darneben ihm Gewalt geben / daß er 
O noch weiters ſolte herꝛſchen vber die andern newen Pro⸗ 
vintzen vnd Landtſchafften / o erſt vom Pizarro weren er⸗ 


funden worden. Wie er nun dieſefroͤliche Bottſchafft vom Keyſer entpfangen⸗ 


bermeinet er daß die Statt Culcon, auſſerhalb den Grentzen deß Pizarri lege / 
theilet derhalben nach ſeinem Willen vnd gutduncken alle Indianiſche Leibeyge⸗ 
ne vnd Aecker von newem auß. Als ſolches der Pizarrus vernam / ſchickter en⸗ 
lends ſeinen Bruder mit etlichen Spaniern / vnd einen außtrucklichen Befelch 
dahin / daß er ſolte deß Almagri fuͤrnemmen vnd Handlung verhindern / vnd 
vnd jhm gebieten / daß er gar nichts in der Provintz anfieng noch vnt erſtunde 
ohn fein wiſſen vnd willen. Deß Pizarri Bruder zohe dahin / kame aber bald 
wiedrumb / vnd richtet nichts auß. Derhalben ward der Pizarrus vervrſachet / 
daß er mit etlichen Reiſigen felbs gen Cuſcon eylet zudem Almagro / vnd ſehe 
womit er vmbgieng. Wie nun der Almagrus von feiner zukunft hoͤret / vertroͤ ⸗ 
ſtet er ſich auff deß Keyſers Brieff / vnd wolt jhm nicht entgegen ziehen / als er 
aber vermercket daß er jhm an Kraͤfften zuſchtwach war /ſtellet er ſich liſtiglich⸗ 
als wann er bereit were alles zuthun / das er nur begeret. i | 
Zwiſchen dieſen läuffen/ als die Indianer ſahen / daß ihr Landſchafft vnd 


| 1 KRoͤnigreich täglich auff vielerley weiß vnd Weg jaͤmmerlich verwuͤſtet vnd ver⸗ 
1 herget / vnd daß ſich die Spanier von tag zu tag mit einem 9 7 5 
5 1% en erckten / 
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31 
be widerumb wolten er⸗ 


n fuͤr / daß ſie j Be: 
lee Lan efchlagen. Derhalben 
au ovintz Chilen / vi . 


ird mit 

hinderliſtẽ 

5 in die Pro⸗ 
45 bintz Chi⸗ 

ehen len ge⸗ 

\ fo ſch ict. f 


iter vnd groffen € | 
iel Spanier vnd Pferd vo 
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Auffruhr. 
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liebkoſet / vnd jhnen mehr zugelegt weder ſich gebüͤrt / oder mit der Warheit v⸗ 

bkreinſtüne t e 3 0 
Zwiſchen dieſen vielfaͤltigen verraͤnderungẽ vnd zugetragenen Sachen hat 


Franciſcus Pizarrus deß Attabalibæ Bruder / mit Namen MangumJan- 


gam, welchem der Pizarrus zuvorhin nach ſeines Bruders todt / die Koͤnigli⸗ 
che Kron auffgeſetzt / in einer Feldtſchlacht vberwunden / vnd gefangen gelegt 
indem Schloß zu Sufeo. Aber er iſt baldt von ſeinem Bruder Johanne Pizar⸗ 
ro auß der Gefaͤngnuß entlediget worden / als er jhm ein groſſe ſumma Golts 
vnd Gelts erleget / vnd darneben verheiſſen / ſich fo rthin als ein getrewer 
Freundt gegen ihnen zuhalten / vnd im Frieden zu leben. Da er aber widerumb 
ledig worgen / vnd ſahe daß die Spamer hin vnd wider lieffen / raubten /pluͤn⸗ 
derte vñ verhergten alles jaͤmmerlich o hielten gantz keine Kriegßordnung / ge⸗ 
dacht er / daß fie leichtlich moͤchten vberrunden werden / dieweil ſie alſo zerſtre⸗ 
wet hin vnd her lieffen wie das Vieh. Verſamlet derhalben in aller ſtille vnd eyle 
ſeine Hauptleut / vnd bracht durch heimliche Pracrick ein groſſes Kriegßheer 
zuſammen / vnd fleng damit ein Auffruhr im Landan. Er ſtreifft vnverſehens 
an vielen Orthen herumb / vnd vberfiel die Spanier fo in den Ertzgruben lagen⸗ 
vnd dem Golt vnd Silber allein nachtrachteten / erſchlug viel auß jhnen / mit 


ſampt den Indianern / deren Hilff ſie in den Bergwercken brauchten. Darauff 


ſchickt er ſchnell feiner Oberſten einen mit einem gewaltigen hauffen Indianer 
fort anhin / der ſolt die Statt Cuſcon erobern. Dieſer kam vnverſehens zu der 


Statt / nam das Schloß in eyl ein vnd bracht den Johannem Pizarrum⸗ 


ſampt etliche Spanier darinn vmb. Als aber die Spanier ſolehes den India⸗ 
nern widerumb abjagten / kame ober etliche Stundt hernach MangusJanga, 
mit mehr dann hundert tauſent Indianern / belaͤgert das Schloß vnd die 
Statt / vnd erobert fie noch ein mahl / ſtieß ſie mit Fewer an / vnd erwürgt alle 
Spanier ſo er mocht ergreiffen. 0 a 
Als der Marggraffe von der Auffruhr deß Mangi ſange hoͤret / vermeinte 
er nicht daß der Indianer ein ſolche groſſe anzahlbeyeinander weren / ſchicket 
derhalben ſeinen Bruder Didacum Pizarrum mit fuͤnff vnd ſtebentzig Spa» 
niern dahin / welche alle von den Indianern ſeind aufigerieben worden / daß 


nicht einer were darvon kommen / der da beste mögen anzeigen wie es ergan⸗ 
Tyanter gen. Gleiches fals iſt es auch dem Morgovio ergangen / welcher von Guaman- 


Niderlag. 


ga mit einer groſſen anzahl dahin zohe / vnd wolt denen in der Statt hilff thun 


haben fie die Indianer vnverſehens vberfallen / vnd alle zu todt geſchlagen 


was nur nach einem Spanier geſchmeckt. Vber die vorgemeldten hat der 
Marggraffe den Gonzallum Tapiam mit achtzig Geſchwader Reutter dahin 


abgefertiget / aber er iſt nicht weit von Guamanga mit dem mehrertheil ſeines 


Volcks auff dem Platz blieben / vnd von den Indianern jaͤmmerlich erſchlagen 
worden. Gleichen Ablaß haben ſie auch dem Gaetæ einem andern Spaniſchen 
Hauptmanngeſprochen. ine TR 
Hiez wiſchen ſtunde der Marggraff in groſſen ſorgen / als er von der zeit 

an da daß Geſchrey von der Auffruhr der Indianer war ruchtbar worden ⸗ 
. | | weder 
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weder von ſeinen Bruͤdern / noch von den andern Haupleuthen vnd Geſandten 
fo er dahin geſchickt / nichts gehöre hette / ahnet ihn derwegen michts guts / vnd 0 
dachte bey jhm ſelbſt / es wuͤrdt nicht recht mit der Sach zugehen. Schicket der⸗ | * 
halben noch vber die vorigen Hauptleut Franciſcum Godoium mit viertzig 5 
Reuttern dahin / daß er ſolt erkuͤndigen vñ heimlich außſpaͤhen wie die Sachen N 
geſchaffen weren. Dieſer ward in einem dicken Wald von den Indianern ergrif⸗ 
fen / vnd als ſiejhnen hefftig zuſetzten / ließ er die ſeinẽ vor angeſicht der Auge f 
faͤmmerlich metzgen / vnd flohe er ſchandtlich mit feinem Pferd darvon / be Span 
trachtet viel mehr das Leben weder fein Ehr. Es wardt jhm auff dem Weg an⸗ Zar" 
gezeigt von etlichen Spaniern / wie vbel die Indianer haußhielten / vnd wie ein Trar- 
groſſe Niderlag die Spanier an vielen Orthen hetten erlitten. Wie er wider⸗ 
umb gen Limam allein iſt kommen / hat er de Marggraffen der Spanier Nider⸗ 
lag / vnd die verwuͤſtung vnd verhergung der Staͤtt ſo die Indianer begangen / 
angezeigt / vnd darneben geſagt / daß jhm für gewiß angezeigt worden / daß die 
Indianer mit einem vnzahlbaren vnd ſchroͤcklichen Hauffen ſtracks auff Li- 
mam zueylen / vnd woͤllen den Marggraffen vberfallfen. | 
So bald der Marggraffe diefer Bottſchafft gewahr worden / ſchickt er 
ohn verzug Petrum Lermam mit fuͤnfftzig Geſchwader Reutter / ſampt viel 
Indianiſchen Bundtgenoſſen den Feinden entgegen / vnd zohe er am nachfol⸗ 
genden Tag mit dem gantzen Hauffen auß der Statt / vnd thet mit den In⸗ 
dianern ein Treffen. Als aber der Streit etlich Stund lang weret / vnd zu Salach 
beyden Seiten mannlich ward geſtritten/wurden endtlich die Indianer durch de ra 
der Chriſten Macht vnd ſtercke in die Flucht getrieben / vnd lagerten ſie ſich vr 
nicht ferꝛn von der Statt Lima auff einem wol verwarten Buͤhel. Es ſeynd diane. 
viel von den Indianern hie auff dem Platz blieben / auß den Spaniern nur 
FZween / aber viel verwund / vnd ward dem Petro Lermæ mit einem Steinwurff 
etliche Zaͤn außgeworffen. . 
Es hat der Marggraffe vnter den Schar můͤtzeln ſo ſie biß auff dieſen Tag 
mit den Indianern gehalten / mehr dann vierhundert Spanier / vnd auff die 
dreyhundert Pferde verlohren / derb alben ſtund er in groſſen ſorgen vnd aͤng⸗ 
ſten / als er weder von ſeinen Bruͤdern noch von andern etwas gewiſſes hoͤ⸗ 
ret / vnd vermeinet auch es were der Almagrus in der Landtſchafft Chilen ge⸗ 
ſtorben oder vmbkommen. Wufſte derwegen nicht wie er den Handel ſolte an⸗ 
greiffen / damit er nicht vnverſehens von der groſſen menge der Indianer vber⸗ 
fallen vnd belaͤgert würde, Entlich ward er zu rath / vnd berufft den Alphon⸗ 
ſum Alvaradum zu ſich / daß er auff daß baͤldeſt hm wolte zu Hilff kommen d. 2 
mit feinem Kriegßvolck / vnd ihn auß gefahr erretten. Deßgleichen ſchickt er al⸗ Se. 
lenthalbẽ in mancherley orth vnd Stätte Brieff vnd Botten /nemlichgen Tru- sum 
gillum, Panamam, Nicaraguam, Novam Hiſpaniam, vnd an Ferdinan⸗ EN 
dum Corteſunn / bewarb ſich er vmb Hilff vnd beyſtand. Dahin iſt 
in ſchneller eyl vor den andern allen Alphonſus Alvaradus mit feinem Kriegß⸗ 


heer kommen / welchen der Marggraffe zum Oberſten Feldther m ober das 
E Dieſer 


Kriegßvolck verordnet hat. 


. 
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Dieſer zog ſtracks mit dreyhundert Spaniern / welche der mehrerthell 
Reyſigen waren / wider die Feinde / vnd ſetzet jhm fuͤr / er wolt nicht ehe von jh⸗ 
nen abweichen / ſo lang vnd ſo fern biß er ſie erleget / vnd von der Statt Suftons 
abtriebe. Er schlug zum erſten die Indianer ſo bey Lima auff dem Buͤhel lagen 
mit Gewalt hinweg / darnach zohe er forth / vnd als er ſchier auff halben weg 
gen Cuſcon kame / begegnet ihm deß Man gi Jangæ Oberſter Hauptleut einer. 
mit Namen Liz oia, mit mehr dann fuͤnfftzig tauſent Indianer / dieſelbtge greif 
er mannlich an / vnd thet ein Ritterlich treffen mit jhnen / vnd als der Streitein 

gute weil weret / wurden viel auß den Indianern erſchlagen / die vbrichen bega⸗ 
ben ſich in die Flucht / vnd wolten der Chriſten Gewalt nicht lenger erwarten. 
Nach dieſem Streit iſt er mit dem Kriegßvolck in die Statt Saulam gezogen 
die verwundten da zuverſorgen vnd zuheylen: daſelbſt fande er den Gomezium 
Tordoiam mit zweyhundert Spaniern fo jhm der Marggraffe zuentſchuͤt⸗ | 
tung geſchickt hatte. Von dannẽ iſt er außgezogen / vnd ohngefehr den Tizoiam 
noch ein mal mit einem groffen Hauffen Indianer angetroffen / welche er auß 
der Flucht zuſammen geleſen / vñ ſich auff ein newes geſtercket / da ſetzet er jhmfuͤr 
Indianer noch einmal mit jhnen zu ſchlagen / vnd einruhmreichen Sieg zuerobern. Ders 
en . halben als beyde Heer einander vnter das Geſicht getreten / vnd zu beyden ſey⸗ 
du. ga ken vnverzagt waren griffen fie mannlich vnd kuͤnlich einander an / alſo daß 
geschlagen. auff beyden ſeyten viel auff dem Platz blieben / vnd war der Streit gantz zweif⸗ 
ffeelhafftig: biß letztlich der Indianer viel erſchlagen wurden / vnd den Spamern 
ek friſcher Hauff auß der Hinderhut zuhilff kame / namen die Indianer die 


Flucht / vnd erhielten die Spanier das Feldt vndden Sieg. 
ii. 9 Erklarung deß ſechſten Capitels. | 


As Magellamiſche Meer hat erſtmals Ferdinan⸗ 
dus Magellanus auß Portugal erfunden / im 
e Jar 1520, als er das Meer dem Sudwind zu / 
ſtracks nach der Kquinockial Linien auff die hundert vnd 
fuͤnfſtzig sradus vberſegelt hatte. Auß derſelbigen Armada / 
iſt im Far tauſent fuͤnffhundert vnd zwey vnd zwantzig / 
ein Schiff welches des Siegs vñ der erlangte Ehr halben 
(daß es rings vmb die gantze Welt herumb komme wer) 
mit groſſem ruhm vñ preiß zu Kivillen ankommen. Dan⸗ 
neuer der Oberſte Schiffpatron mit Namen Johanness<- 
baaſtiaaus de Cano jhm ein Helmond Schildt machen ließ / 
darinnen er der Weldt Kugel fuͤhrete / mit folgender vmb⸗ 
ſchrifft Bis cireundediſti me das iſt du haſt zweymal rings 
vmb mich herumb ge chiffet. en 
. | Von 
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Von der Widerkunfſt deß Almagri auß der Inſel Ehilen. 


Item von der Flucht deß Mangı Jange. Item wie Ferdinandus dem Alma⸗ 
gro den Eingang in die Statt Cuſco hab ver ſchloſſen / vnd wie er heimlich darein ſey kom⸗ 
men / vnd jhn gefangen genommen. Deß gleichen wie jhm Srancifcus Pizarrus heimlich nach⸗ 
geſtellt / vnd jhn begert vnter dem Schein eines freundlichen geſpraͤchs zuverfortheilen vnd in 
ſein Gewalt zubringen. Letztlich wie der Almagrus vnd Ferdinandus Pizarrus ein 

Feeldtſchlacht mit einander gethan / darinn Ferdinandus Pizarrus geſirget / 
5 den Almagrum gefangen / vnd in der Gefaͤngnuß geloͤdtet. 


eh hd Das fiebende Kapitel 01 | 
Es ſich ſolche ding bey der Statt Lima vnd 


Cuſcon zwiſchen den Spamiern vnd Indianern verloſſen / 
kame zu Endt deß Kriegß Almagrns widerumb auß der 
i 175 Landtſchafft Chilen / vnd hatte den mehrertheil ſeines 
N 0 Volcks vnd der Pferdten verlohren / darneben wenig Nutz 
e 

faͤlſchlich hette fuͤrgeben / Sonder aller ding ein groſſer mangel vnd 
notturfft / darumb hat er dieſelbie nicht woͤllen beſitzen. Wie er gegen der Statt 
Cuſcon naͤhert ward der Mangus Janga feiner Zukunfft alsbald gewahr / forch⸗ 
tet derhalben es möchte. der Marggraffe vnd der Almagrus ihre Heer zuſam⸗ 
men ſtoſſen / ond ihn allenthalben vmbgeben / daß er jhnen nachmals nicht moͤch⸗ 


te entrinnen. Zohe derhalben mit mehr dann zwentzig tauſent Mann von der 
Statt Cuſtco ab / vnd laͤgert ſich in den hohen vnd tieffen Bergen ſo an Gua- 


mangam ſtoſſen. Als aber dieſes Orth rauch vnd vnerbawet war / vnd nirgent 


kein Frucht truge / mochte ſich ſolches groſſes Heer die laͤnge Hungersnoth hats 


ben nicht erhalten / zerſtrewetẽ ſich derhalben von tag zu tag / vnd zohe einer hie⸗ 
auß der ander dortauß / alſo daß der Mangus Janga nur mit vier tauſent In⸗ 
dianern in dieſen Bergen blieb ligen / vnd wolt ehe alles leiden / weder daß er 
ſich in der Spanier Freundſchafft oder Gewalt begebe. | | 
Dann als ober ein lange zeit hernach der Landtvogt Safenwelcher 
vom Keyſer dahin geſchickt / damit er daß Koͤnigreich zu frieden braͤchte / nach 
dem er den Gonzallum Pizarrum hat laſſen hinrichten (wie wir danieden 
woͤllen anzeigen) etliche Indianer zu Ihm geſchicket / er ſolte ohn alle Forcht zu 
ibm kommen vnd fein Vaͤtterlich Königreich beſitzen / dann er were allein dar⸗ 
umb kommen / damit er die Schuldigen vnd Auffruͤhriſchen Spanier ſtraffet / 
vnd de Landtleut widerumb in jhr alle Freyheit ſetzet. Gab er darauff zu ant⸗ 
wort / vnd ſagt zu den feinen: Lieber ſehet zu / vnd was halten ihr darvon/ daß 
dieſer A pus (alſo nennen ſie jhre Fuͤrſten) mit mir wuͤrde thun / wann er mich 
in fein Gewalt mit gutten vnd ſůſſen Worten loͤcklet ꝛ Hlerauff antworteten 
die Indianer vnd ſagten / Er wuͤrde eben mit dir handlen / wie der Pizar⸗ 
rus mit deinem Bruder hat gehandlet. Er wuͤrde auch von dir ein gantz 
Hauß voll Gelt begeren / vnd wann du ihm ſolches Fa par bezahlteſt / ſo 10 
a 5 | ij er di 


4 geſchaffet / dann es war gar kein Golt noch Silber darinn / 
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5 er dich offentlich mit dem Strang erwuͤrgen. Derhalben hat er die Geſaud⸗ 
aan MN ongeſchafſter Sachen laſſen hinziehen. ug. 
den au. Wie nun der Mangus Janga in die vnbekandte vnd vnwegſame Berg die 
pio Flucht vor Cuſco hat genommen /iſt Didacus Almagrus in kurtzen tagen 
N hernach zu der Statt Cuſto mit ſeinem Kriegßvolck kommen / vnd hat in der⸗ 
Auezen ſelbigen als ein Landtvogt dieſer Provintz wollen einkehren. Aber es hatt ihn 
alen, Ferdinandus Pizarrus nicht in die Statt wollen laſſen / vnd geſagt. Er doͤrf⸗ 
fe ſolches ohn ſeines Bruders deß Marggraſſen Willen vnd Willen nicht 
thun / an deſſen Statt vnd Ort er dieſe Landtſchafft beſitzezu dieſer zeit. Wann 
er aber als ein Privatsperſon / die nichts zuherſchen / vnd zuver walten hette / 
da wohnen / wolte er ihn von hertzen gern mit allem Kriegßvolck darein laſſen / 
ſo lang vnd ferzn er von ſeinem Bruder Bottſchafft vnd Zeugnuß hette / weſ⸗ 
fon er fich ſolte halten. Darauff gab Almagrus zu antwort / vnd ſagt Er wolt 


in fein Hauß gehn / vnd bedoͤrfft keines andern Hilff der hm etwas mitthellet. 
Als fie aber lang mit einander zanckten vnd haderten vnd der Pizarrus ſteiff 
auff feinem fuͤrnemmen vnd Kopff verharret / hat deß Almagrus hiezwi⸗ 
ſchen mit feinen guten Freunden heimlich Practicirt / vnd iſt bey Nacht vnd 
Ama Nabel mit etlich feiner Kriegßleuth in die Statt kommen / hat die zween Bruͤ⸗ 
beg der Ferdinandum vnd Gonzallum heimlich vberfallen / ond ſie allbeyd gefan⸗ 
er 15 genommen / vnd ſie von einander abgeſoͤndert/ein jeden ineinem 1 
vd faher Gemach vnd Gefaͤngnuß ein zeitlang in verſtrickung gehalten. Er hatteden 
Binder Jerdinandum / den Vrſaͤcher alles vbels vnd vnruh / alsbald laſſen vmbbringe/ 
Paros, ſwo ihn nicht etliche Freundt mit groſſer Fuͤrbitt vnd flehen erhalten / vnd ſein 
Zorn gegen jhm gemiltert. Ain nachfolgenden Tag iſt der Almagrus durch 
Krafft deß Königlichen Befelchs vnd Freyheit von maͤnniglich zum Regie⸗ 
rer ber die Statt erwehlt worden. | 0 25 
Z bwiſchen dieſen Dingen / ward dem Almagroangezeigt / wie Alphonſus 
Alvaradus / deß Franeiſci Pizarrt Oberſter Feldtherꝛ miteinem groſſen Hauf⸗ 
fen Spanier bey dem Fluß A bancaia lege. Derhalben ſchicket er etlich Spar 
ner zu jhim / Dan er förchtetdaß er ihn mit ſeinem Kriegßheer vberfiele / vnd ließ 
jhm anzeigen / daß er die Statt Euſco entweders in ſein Schutz vnd Schirm 


nemme / oder auß der Grentzen feiner Provintz mit feinem Kriegßvolck weiche. 
Als aber die Legaten ein lange zeit außblieben / vnd nicht widerumb wolten 
kommen / dann ſie wurden von dem Alvarado auffgehalten / gedacht er gleich 
nichts guts / rüſtet fich derhalben mit feinem Kriegßvolck / vnd vertrawet feinen 
beſten Freunden die ſtaͤrckeſten Hüͤt vnd Wacht der Statt / mit ſampt den Ge⸗ 
fangenen / vnd zohe er in aller ſtille mit feinem Kriegßheer auß der Statt Cu⸗ 
ſcon auff den Alvaradum zu Da er auff den Abend zu dem Fluß Abancaja ka⸗ 
me / ward jhm angezeigt /daß die Bruck daſelbſt ſtarck von den Spaniern ver⸗ 
Hüter wuͤrde / derhalben ſuchet er an einem andern Orth ein Furth durch das 
2 Waſſer vnd kam alfo onverfehen mit ſeinem gantzen Zeug hinuͤber⸗ darauff 
ars fabet greiff er bey Nacht vnd Naͤbel dep Albaradi Volck an welche alle in der Ruh 


den N. 


baum. lagen / vnd fieng alſo vrploͤtzlich den Alvaradum ohn einigen Todtſchlag vnd 
Durch 


Blutvergieſſen. 
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D.̃urch dieſen Sieg iſt der Almagrus etwas kuͤner vnd frecher worden / ane, 
vnd mit groſſen Freuden widerumb gen Fuſcon kommen / vnd vor jedermann woe 
ein Eydtſchwur gethan / er wolle nicht ruͤhig ſeyn / ſo lang vnd ſo ferꝛn bißer Amar 
alle Pizarrer auß dem Königreich Peru verjage. Er legt den Alvaradum zu aach 
dem Gonzalo Pizarro in die Gefängnuß / als ſie aber die Huͤter mit Gelt be cen ie 
ſtachen / vnd jhnen eine groſſe ſumma Gelts verſprochen zugeben / haben ſie as 
ihnen bey der Nacht darvon geholffen / vnd ſeynd ſie zudem Marggraffen kom⸗ de 
men / jhm alle Handlung vnd Sachen erzehlet. Dieſer verſamlet in eyl fein 
Kriegßvolck / vnd wolt mit fuͤnffhundert ſtarck wider den Almagrum ziehen / 
hett auch gentzlich ſolches vollbracht / wo Ihn nicht Johannes Guſmannus⸗ 
deßgleichen Didacus Mercatus fein Oberſter Procurator / vnd etliche Noͤn⸗ 
chen deß Ordens l). Mariæ Mercedis,hettenvon feinem Fuͤrnemmen abwen⸗ 
dig gemacht / vnd fein Zorn geſtillet. Dann fie ſagten / es wuͤrde auß dieſem 
Zug wider den Almagrum ein groß Unglück vnd Fewer erfolgen /haben der⸗ 
halben auff Mittel vnd Weg gedacht / wie ſie beyd widerumb mit einander ver⸗ 
ſühnet wurden. Der wegen iſt dieſe Vereynbarung den obgemelten Perſonen 
gantz heim geſetzt / was ſie darinn vrtheilten das billich vnd recht were/darben 


ſolte ein jeder bleiben. | | 
Diieſe vorgemelten Derfonen vnd Scheidleut ſchlugen ſolches Mittel 
füͤr/Nemlich / es ſehe fie für gut vnd heylſam an / daß ein jede Parthey vor allen 
dingen von den Waaffen abſtuͤnde / vnd dieſelbigen hinlegt. Item daß Alma⸗ 
grus den Ferdinandum Pizarrum ledig ſolte laſſen / vnd 905 ein jeder inſonder⸗ 
heit an den Keyſer ſchreibe / welcher vnter ihnen zweyen das oͤberſt Regiment 
ſolte beſitzen Letztlich daß fiebeyd aneinem Orth zu Mala ſolten erſcheinen / vnd 
ein freundlich Geſpraͤch mit einander halten / ſich mit einander vereinbaren vnd 
vergleichen / vnd ſolt keiner mehr Geleitsleuth mit jhm fuͤhren /weder allein ze⸗ 
gef ne | | 
Wie nun dieſe Friedens vnd Vereinigungs Artickel waren fuͤrgeſchla⸗ 
gen / zog der Marggraffe auß der Statt Lima gen Malam, vnd befahl dar⸗ 
neben feinem Bruder Gonzallo / daß er mit dem gantzen Heerzeug ſolt all⸗ 
gemaͤchlich hernach ziehen / darneben ſolt er etliche Reutter an heimliche 
Orth verſtecken / dahin der Almagrus würde reiten / welche ihn heimlich 
vberflelen vnd vmbbraͤchten. Mann ſagt daß die Moͤnche wol vmb dieſe 
Prattick gewuſt haben / welche doch nicht von ſtatt iſt gangen / als ſie es an⸗ 
geſchlagen hetten. Vber etliche Tag hernach iſt der Almagrus mit ſeinen 
zehen Dienern auch gen Malam gezogen. So bald er aber da ankommen / Hüarıns 
vndmit dem Pizarro ein Geſpraͤch halten wollen gieng deß Pizarri Die Da 
ner einer auff der Gaſſen zu jhm / vnd ſagt jhm heimlich in ein Ohr/Wann ace e 
er wolt ſicher ſeyn / vnd fein Leben behalten / ſo ſolt er ſich nicht lang hie ſau⸗ ae es 
men / Sonder ſich auß dem Staub machen / dann es were ihm ein Fall⸗ nach dem 
brucken beſtelt. Wie Almagrus ſolches erfahren / iſt er von ſtund an ſwi⸗ den. 
derumb auff fein Pferd geſeſſen / vnd eylends mit feinem Guardienknechten 
auß der Statt dar von gerennt / vnd dieweil er vermutet an welchem Ort 
der heimliche Auffſatz laͤge / iſt er ein andern Weg nach Kuſcon gezogen 
28 | | | vnd 
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4 Scchſter theil Americæ. 
deß Almagriſeitten waren / ſolten angreiffen / aber fie waͤgerten ſich / vnd zaupf⸗ 
ften zuruck / vnd wolt keiner den Angriff t unn. 
Wie nun die Indianer den Angriff nicht wolten thun / ſchicket Pizarrus 
etliche Hackenſchůtzen dahin / die ſoltendeß Almagri Reiſigen Zeug angreiffen / 
S als fie dahin kommen / ſchoſſen ſie ſtreng aufſſie ab/vnd erlegten viel auß ihnen. 
gegen Da Franciscus Chlavenſis ſahe daß die ſeinen Noth litten / ließ er alsbaldt et⸗ 
mages ‚lich Stuͤck Buͤchſen vnter die Feinde abgehn / vnd erlegt etliche auß den Jein⸗ 
din ber den / die andern wurden ab dem Geſchoß erſchreckt / lieffen alsbald zuruͤck / 
vnd wolten fich in die Flucht begeben / aber es kamen die Pizarrer mit dem gan⸗ 
tzen Hauffen hernach / vnd trieben ſie wider hinderſich / vnd muſten ſie alſo wi 
der ihren Willen auff ein newes gegen dem Feind ziehen. Da erhub ſich erſt der 


recht Streit vnd Laͤrmen / vnd weich kein Parthey der andern / alſo daß der 
Streit auff ein Stundt weret / endtlich aber wurden de Almagri Volck in die 
Flucht getrieben / vnd mißbrauchet der Pizarrus den Sieg gantz erſchroͤcklich. 


Es kondte der Almagrus Leibs kranckheit halben nicht inder Schlacht ſeyn⸗ 
Sonder ſtund auff einem Buͤhel vnd ſahe dem Streit zu / vnd wie er vrploz ⸗ 
lich erplicket daß die ſeinen die Sluchtnamen /flohe er aueh davon. | 
1 Ferdinandus Pizarrus jaget den flüchtigen ſirgeks nach / vnd als er vnter 
gefangen andern den Almagrum anfichtig ward / ſetzt er hefftig auff ihn / vnd ließ nicht 


vnd zum 


Toren ab biß er jhn ergriffe / vnd bracht Ihn gefangen in daß Laͤger / da ſich dann ein 


ele groß frolocke vnter den Kriegßknechtkerhub. Wie er ſhn numetlich Zaglangge 


fangen / ließ er jhn den Profofenhefftig anklagen / vnd verdammet ihn entlich 
zum Todt vmb deren Vrſach halben. Nemblich daß er auß ſeiner Provintz Chir 


len were herauß gezogen / vnd hette die Statt Cuſcon mit verraͤtherey vnd Ge⸗ 


walt eingenommen / vnd Ihn ſampt feine Bruͤder / ſo nirgend keines Laſters be⸗ 
ſchuldiget / gefaͤnglich eingezogen. Deßgleichen das er die Aecker vnd Guͤtter 
derſelben Provintz auß ſeinem ehgen Fuͤrſatz vnd Muhtwillen / ohn einigen des 
velch deß Keyſers auff einnewes hetteonter fein Volck nach feinem wolgefallen 
ausgetheilet. Vber das were er ein Vrſaͤcher an vieler vnſchuldiger Spanier 
Todt. Letztlich fo hett er ſich wider des Koͤnigs verordnete Oberkeit auffgelaͤh⸗ 
net / vnd offentlich wider fie gefochten. ie 
Wie der Almagrus den Sententz hatt verhoͤret / das er ſolt vom Leben 
Sein, SM Tod gericht werden / iſt er ober die maſſen hefſtig erſchrocken vnd be 
d Phar trübt worden / vnd hat ſich füͤr den Keyſer berufſt. Darauffhat jhmder Pi⸗ 
barrel on zarrus geantwortet / er wolle ihm gantz vnd gar kein Appellierung zulaſſen. 
Seinem Da nun ſolches nicht verfaſſet bey dem Pizarro / hat er jhn vmb Gottes wil⸗ 
| len vnd feine Barmhertzigkeit gebetten / daß er den Sententz wolle wider⸗ 
ruſſen vnd ihm das Leben ſchencken: Danner ſen jetzund Alt / vnd hab die 
lengſte zeit gelebt / ſey ſchwach am Leib / vnd werde täglich von dem Poda⸗ 
gra hefftig gemartert: derwegen wann er je den Sententz vnd Vrtheil nit woͤlle 
widerruffen / o folle erjhm doch zum minſten Genad beweiſſen vñ ihn in ewiger 
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borſtriekung behalten / damit er darin feine Suͤnd buͤſſe/ vnd nicht alſo gaͤhling 
muͤſſe ſterben. Deßgleichen ſolle er bedencken vnd zu hertzen fuhren / daß ſein 
Bruder der Marggraffe allein durch fein Hilff vnd trewen Beyſtandt zu ſol⸗ 
chen hohe Ehren vnd Wuͤrden ſey kommen. Deßgleichen ſo ſey er auch ſelbs vn⸗ f 
ter ſeinem Gewalt vnd verſtrickung geweſen / gegen welchẽ er auch wol fug vnd . 
recht gehabt / jhn auff daß aller hoͤchſt zuſiraffen / aber er hab fein verſchonet / 
on jhn ohn alle Rantzion ledig vnd frey gelaſſen. Derhalben ſoll er auch ſolche 
Barmherzigkeit an ihm bewetſen vnd ihm gnaͤdig ſeyn. Es haben auch andere 
fuͤr jhn ſupplicirt vnd gebetten bey dem Ferdinando viel fuͤrnemmer Herren 
vom Adel / inſonderheit Didacus Alvaradus / welcher / damitt er fie wider⸗ 
umb in die alte Vereinigung braͤchte / ſein Leben verpfaͤndet / wo ſie nicht die ge⸗ 
gebne Trew vnd Glauben hielten. Dann er ſampt andere Hern vom Adel / 
haben jhn mit weinenden Augen / vnd mit fo freundlichen Worten gebetten / 
daß es ein harten Stein möcht erbarmen / aber es iſt alles vergebens geweſen 
bey dieſen Blutgierigen Menſchen / vnd hat jhr Bitt vnd Flehen gar nit geholf⸗ 
fen. Derhalben als deß Didaci Bitt nicht hat wöllen helfen / vermahnet er den 
Almagrum / daß er ſeine Sachen wolte zu Gott richten / vnd fein Teſtament 
machen / vnd entlich fein Seel Gott befehlen / der fein vnſchuldig Blut wirdt 
entweders hie oder dort ewig rechen. Nach demſelbigen hat ihn der Pizarrus mit 
einem Strick laſſen in der Gefaͤngnuß erwuͤrgen / vnd als er todt war auffden „„ 
Marck gefuͤhrt / vnd ihm oͤffentlich den Kopff mit einer Art laſſen abhawen. us 
Solches endt hat der Didacus Almagrus erlangt / welcher mit feiner Hilff die nue dem 
Ptzarrer auß dem Bettelſtab errettet / vnd zu hohen ehren gebracht hat. 
Es hat dieſe Strengkeit deß Serdinandi Pizarri vielen mißfallen / inſon⸗ 
derheit aber dem Didaco Alvarado. Derhalben hat er jhm fuͤrgeſetzt in kur⸗ 
tzer zeit in Spanien zu fahren / vnd den Franc iſcum Pizarrum ſampt feine = 
Bruͤder von wegen jhrer Tyranney vor dem König zuverklagen. Als er aber = 
ſchier wegfertig war /vnd wolt in kurtzen Tagen darvon fahren / ſtarb er vrploͤtz » | 
lich zu Vallealet / nicht ohn ſondernargwonhu empfangnen Giffts. N 
So viel aber deß Almagri Geſchlecht anbelangt / iſt er auß einem vnbe⸗ Amaget 
kandtlichen vnd geringen herkommen entſprungen / dann niemandts gewuſt cala 
wer ſein Vatter geweſen. Er kont weder ſchreiben noch leſen / war embſig in ſei n 
nen Handlungen /Ehrgeitzig / vnd ſo er einem etwas ſchencket oder guts thet / ma⸗ 
chet ers vberauß kundtbar / war gantz vnbarmhertzig wider die Indianer. Er 
hat ein Sohn hinder ihm verlaſſen mit Namen Didacum / welchen er auß ei⸗ 
nem Indianiſchen Kaͤbs weib zu Panama gezeuget. 1 
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rath vnd that gegeben hab / iſtauß folgenden Worten ab⸗ 
zunemmen. Dann der meinſte theil hielte es darfuͤr / daß 
nachdem alſo die Amulation zwiſchen dem Almgro vnd 
deß Pizarri Brüdern auffgehabẽ were / ſolches fuͤrter zum 
Frieden dienen wurde. Derhalben wie Machiavellus darvon 
helt / fo hatt Pizarrus hieran nicht vnweißlich gethan / 
welches meinung iſt / daß es nicht muͤglich ſey ein newes 
Regiment anzurichten oder zuerhalten / wo mehr dann 
ein eintzige Perſon das 55 Oberhaupt verwaltet. Denn 
dieweil ſelten einigkeit it / wo zween oder drey im Regi⸗ 
ment ſind / fo iſt es viel beſſer es werde alles durch eines 
eintzigen Menſchen Gewalt beſtellet vnd verrichtet. 


Von mancherley Zuͤg vnd Krieg der Pizarrer nach Al | 
magri Todt. Item ſwie Ferdinandus Pizarrus in Spanien ſey gezogen / vnd 
daſelbſt in Gefengnuß geworffen. Deßgleichen wie Franciſcus Pizartus von deß Almagri 
| Freunden ſey entleibt worden / vnd Didacus Almagrus deß vorge meldten Ä 
Almagri Sohn das 5 hab behauptet vnd 
5 eſeſſen. 


Ach deß Almagri Todt hat der Pizarrus den Naub vnd 


erobern e i a 

2 | 80 Beuth unter die Kriegsknecht außgetheilt vnd das Re⸗ 

ſchaffcen a siment der Statt Cuſco zu Frieden gebracht. Von dan⸗ 

n AN uc iſter wider zu feinem Bruder dem Marggraffenge⸗ 

%% GN 6 5 zogen / vnd ſich mit hm berahtſchlaget von etlichen newen 
* SP N Landtſchafften zuerkuͤndigen. Als ſie ſolche Sachen wolf 


en eien hatten erwegen / habe fie Petrum Valdiviam 
in die Landſchafft Chilen mit zweyhundert Spaniern geſchickt⸗ Gonzallum 
Pizarrumin die reiche Landſchafft von Goldt holiaum Nach derſelbigen Er⸗ 
oberung hatt er die Grentzẽ der Landſchafft Caſſiæ (welche ſie Cavellæ nennen) 
angefallen / von dannen er gar armſelig vnd jaͤmmerlich widerkommmeniiſt / vñ 
ſchier alles Kriegßvolck auß Hunger vnd Mangel verlohren Petrus Vergaras 
iſt wider Die Bracamorios gezogen / hat aber wenig außgericht / ſondern ſie ha ⸗ 
ben jhnmit ihrer Mannheit darauß geſchlagen / vnd find ſie biß auff den heuti⸗ 
gen Tag vnter ihrer alten Freyheit blieben / wiewol ſie die Spanier offtermals 
angriffen / haben ſie doch nie nichts koͤnnen wider fieaußrichten. Die vberigen 
Hauptleut vnd Befelchsleut hat er etlich gen Trugillum, etlichgen Chiachi- 
poiam, etlich zu andern Völkern vnd Landtſchafften abgefertiget / daß ſie die ⸗ 
ſelbigen ſolten bezwingen vnd vnter ihren Gewalt bringen. Auff ſolche weiß 
Haben die Spanier diß herꝛlich Königreich Peru ſchir an allen 12 i 
N | ; | dur 
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durchſtreiffet / gepluͤuderet / vnd elendiglich verwuͤſtet / alſo daß es fehler gar zur 
Einoͤde iſt gemacht worden. | 

Zu der Zeit als der Margraffe dieſe Hauptleut hin vnd wider außſchi⸗ 
cket die vnbekandte Landſchafften vnter ihren Gewalt zubringen / hat er auch 
beſchloſſen fein Bruder Ferdinandum mit deß Almagri Handlung vnd den 
fünffeen theil der Königlichen Rent vnd Zing woͤllen in Spanien ſchicken. 
Wie wol viel ſolches dem Ferdinando widerriethen / vnd ſagten / er moͤchte den 
Todt deß Almagri vor dem Keyſer nicht entſchuldigen / fuͤrnemblich dieweil 
nicht lang zuvor Didacus Alvaradus alle Handlung vnd Geſchicht / wie ſich 
die Sachen verloffen / an die Koͤnigliche Kammer geſchrieben / vnd die drey 
Pizarrer hefftig angeklagt / von wegen jhrer Strengkeit vnd vnbilligkeit / fo 
fie erſtlich mit dem König Attabaliba / nachmals mit dem Almagro gehand⸗ 
let. Aber ſolche Warnung verfaſſet nichts bey jhm / ſonder et ſchiffet von dannen 
ſiracks nach Spanien / mit groſſer zuverſicht vnd gutem vertraſven / daß er in 
ſolchem ſtuck gantz wol vmb jhre Königliche Majeſtat hette verdienet/dieweil 
er die Provintz zufrieden gebracht / vnd die eine Parthey außgereuttet. Deßglei⸗ 
chen wuͤrde er jhm gantz angenem ſeyn / dieweil er ein ſolch groß Gut von Goldt 
vnd Sülber / ſampt andere Kleinotern auß den New erfunden Provintzen braͤ⸗ 
te. Aber es hat ihn fein Hoffnung betrogen / dann nicht lang hernach als er in 
Spanien kommen / vnd ein groſſe ſumma von Golt vnd Silber dahin gefuͤhrt⸗ 
ward er auß befelch deß Keyſers gefaͤnglich eingezogen / vnd auff dem Schloß 
Medinæ Campi (welches fie gemeinlich Mottam nennen) verſperꝛt / vnd hat Sadinan, 
man von derſelben zeit an nichts mehr gehoͤrt / was man mit ihm hab gehandlet. dane 
Nach dem Serdinandus Pizarrus von Lima in Spanien gefahren /wa⸗ Sa, 
ren viel Freundt vnd gute Gönner deß Almagri in derſelben Statt vnd Pro⸗ vrt da, 
vintz noch bey Leben / ie doch mehrertheil Arm / vnd ihrer Guͤter beraubt waren v. 
von dem Pizarro. Vnter denſelbigen war der fuͤrnembſt vnd reicheſt Joannes 
Rada. Dieſer hielte zum erſten mal heimlich mit deß Almagri Sohn ein Rath⸗ 
ſchlag / wie ſie ſeines Vatters ſeligen Todt mochten rechen an dem Pizarro: Da ann 
nu dieſer heimlich Rathſchlag ihnen beyden ſampt allen Freunden vnd guten Matt wu 
Goͤnnern wolgefiel / verſamleten ſie allenthalben jhre Freund vnd Mittgenoſ⸗ ve 
fen heimlich zuſammen / vnd theten ſolches auch den andern Freunden zuwiſſen / a 
die fern von ihnen in der Provintz wohnten / vnd zeigten jhnen an / daß ſo viel 
möglich fie heimlich vnd ohn allen Argwohngen Li mam kaͤmen. Wiewol dieſe 
Comuration vnd Practick dem Marggraffen zeitlich ward angezeigt / verach⸗ 
tet er dieſe warnung / vñ vermeint es geſchehe nur auß Feindtſchafft gegẽ de Al⸗ 
magriſten / damit fie fie verkleinerten gegen ihm / vnd ſagt / Ach laſſen ſie mit Ihre 
Truͤbſalen on kuͤmernuß zuſchaffen haben / dann ſie ſtecken alſo ingroſſem ons 
glück vnd Leyd/ daß fie jhnen nicht erſt mehr Creutz auff den Halß doͤrffen le 
gen. Vber das warder noch einmal gewarnet / daß er ſich ſolt huͤten / dann man 
ſtelle jhm nach Leib vnd Leben / iſt er zwar etwas bewegt worden / vnd darauff 
geſagt / es ſey vnmuͤglich / daß fie etwas koͤnnen anfahen / dann ſie haben kein 
| Ä . Anhang 
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Anhang mehr / vnd möcht ſich der mehrerthei outer yhnen kuͤmmerlich von dem 
Bettelern ehren. e ene e 
Damit er aber nicht gar zu fahrlaͤſſig vnd vnfürſichtig were in ſeiner ge⸗ 
fahr / berufft er den Johannem Velaſquen den Oberſten Blutricher vnd 
Schuldtheiſſen der Statt zu ihm. Als er aber damals kranck war / vnd Labs. 
ſchwachheit halben nicht kondt außgehen / ſchickt er an fein ſtatt ein andern Do» 
ctorn den Picadam fein Mittgeſellen / den verordneten Richter (auß der zahl 
vnd Ordnung welche die Spanier Alcaldes nennen) zu ihn, Dieſen fraget 
der Marggraffe ob er nicht etwann gehört hette von dem heimlichen Rath⸗ 
ſchlag vnd Meuterey ſo Didacus Almagrus vnterſtunde ihn vmbzubringen. 


Darauff gab er zur antwort / daß er nirgend pon gehoͤrt hette / noch vermerckt / 
ſagt darneben er ſolte ſich gar nicht entſetzen / dieweil er feinen Scepter noch auff⸗ 
recht trüͤge / vnd das Regiment noch in ſeinen Haͤnden hette / wi de jhm nie⸗ 
mandts bald mögen ein Leyd zufügen. Durch dleſe Wort iſt der Margraffet⸗ 
was ruͤhiger worden / vnd hat von ſeinen gedancken gelaſſen. 0 
Wie nun die Bundtgenoſſen auff ein kommliche Gelegenheit warteten / 
den Pizarrum vmbzubringen / wurden ſie von etlichen guten Goͤnnern heim⸗ 
lich gewarnet / daß fie ſolten ſtil vnd gewahrſam mit der Sach vmbgehn vnd 
eylends / was ſie im Sinn haͤtten / in das Werck kringen / es wuͤrde ſonſt der An 
ſchlag offenbar / dieweil albereit ein groß gemummel darvon were. Auff ſolche | 
warnung iſt von ſtundan Joan. Rada, mit eylff gewaptneten Kriegßmaͤnnern 


auß ſeinem Hauß geſprungen / vnd ober den Marck geloffen ond obertautmit 
zeterem Geſchrey geſchryen/ Der König lebe ewig Aber der Ty⸗ 


rann mu ſterben: vnd hiemit in deß Marggraſſen Hauß geſtuͤrm̃t. Als 
der Marggraffe den Tumult gehort / it er erſchrocken vnd nicht gewußt / was es 
für ein Laͤrmen were hat alsbald die Thür heiſſen verſchlieſſen / vnd ſich inſein 
Ruͤſtkammer gemacht / darinn zubewaffnen. W 
Wie nun der Marggraffe ſich wider die Auffruͤhrer bewaffnete / verſchloſ⸗ 
ſe hiezwiſchen Francifcus Chiavenſis die Pforten deß Pallaſts eylends vnd 
vermeynt / er wolt mit feinem Anſehen vnd Würden die Auffruͤhrer abtreiben / 
aber es halff nichts / ſonder fie ſtuͤrmpten mit Gewalt hinein / vnd erſchlugen 
den Chiavenfem vnter der forten. Der Richter Velaſquez hielt ſein Rich⸗ 
terſtab ſieiff / damit er nicht darumb kaͤme / vnd auff daß er folcher Ge⸗ 
fahr entrinne / ſprang er zum Fenſter hinauß in Garten. Martinus de Al⸗ 
randara aber / deß Marggraffen aͤlterer Bruder / vnterſtunde mit etlichen 
Dienern vnd Knechten die Thuͤr deß Gemachs darinn der Marggraffe war 
mit Gewalt zubeſchůlzen / vnd lieff eylendts dahin. Zwiſchen dieſen dingen hat 
ſich der Margaraffe bewapnet / vnd lieff zu der Kammern herauß / trug ein 
ſcharpff Schwerdt in der Handt / vnd als er ſahe / daß auß allen feinen Bruͤ⸗ 
dern nur einer vorhanden war⸗ ſagt er zu hm Mein lieber Vruder wir woͤl⸗ 
len Mannlich wider dieſe Moͤrder vnd verraͤther ſtreitten / dann ich hoffe zu 
Gott / wir zween wollen ihnen allen ſtarck vnd Mannlich gung ſein / jhren 
gewalt abzutreiben. Aber es ward der Martinus bald mit viel Wunden vor 
feinem Angeſicht zu todt geſchlagen / vnd wehret ſich der Marggraffe lang 
| allein 
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I Wie nun das Nachtmalbereit ond der Didacus nacht wolt ei 

a | Garzias ſelbſt Perföntich mitt feinen Freunden ond and 
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ciial linien gelegen / breitet ſich weit auß / 
der Lorbeerbaum / kleine beerlein / fo an 
wie träublemm / vnd in huͤtlem ſtecken bored 
huͤtlein ſeind ſchwartzlecht weiter ond tief 
Eicheln. Ob nun wol hin vnd her viel dergleichen 
de Baͤum im Lande ſind / ſo ziehen fie doch die Innw 


mi ſonderlichem groſſenfleißinſßren Hofen aufdanen 
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her die gepflantzlẽ viel eine Edlern Zimmet als die and rn 
bringen. Derſelbige wirt auch hoch gehalten / dann ſie fuͤr 
dieſe Specerey alle andere wahren / vñ was ſie ſonſten zur 
Notturfft beduͤrffen vo den benachtbarten landen muͤſſen 
eintauſchen. Hiervon liſe Auguſtinum Zarat in ſeiner 
Peruaniſchen Hiſtorien / im vierten Buch am erſten vnd 
andern Kapitel / wie auch den Petrum Ciecam im erſten 
theil ſeiner Peruaniſchen Chronic / am 40. Capitel. 

2 Gomara ſchreibet er ſeye auch hin geworffen vñ expo⸗ 
nirt worden / alſo dz jhn ein Saw etliche tag lang geſeugt 
hab. Ferners ob wol jederman in groſſem ſchrecken geſtã⸗ 
den / ſo war doch ſein Todt menniglichen ſo erbaͤrmlich / 
daß auch nicht einer fo vnbarmhertzig geweſen wer / wel⸗ 
ch er nicht were zu hertzen gangen / vñ der nicht groß mit⸗ 
tauren mit jhm gehabt hette / nemlich das ein ſo gewalti⸗ 
ger Marggraff / der da ober ſo maͤchtiges gut ein Herꝛ ge 
weſen / vñ fo viel Land on Leut die er ſelbſtẽ erfundẽ / vnter 
ſichgehabt / auch andernaußgetheilet / derſelbige nit ſolte 
vor ſeinem ende ſo viel raum vnd zeit haben / daß er ſeinen 
letzten willen hette teſtiren koͤnnen / oder Gott vmb ver⸗ 
zeihung feiner Guͤnden bitten / vñ das er ebẽ in der Statt / 
welche er mit ſeinem eigenen Volck beſetzt hat / vnd onter 
den feinen durch innerliche verraͤtherey / die jßm doch zu⸗ 
vor genugſam ond nicht einmal offenbaret ward / aber 
memands derſelbigen vorkommen / Ja am hellen liechten 
tag / etwan von zwoͤlff conſpirirten Perſonen / ſoll vmb⸗ 

bracht werden / vnd daß ihm in fo groſſer gefahr kein eintzi⸗ 
ger feiner Bürger / die er ſelbſt dahin gepflantzt / vnd 
faft alle mit groſſen Gutthaten begnadet hatte / ſolte 
zußuͤlſſ kommen ſeyn: Vber daß auch / das er fo in eil ohn 
einige Begengnuß vnd wie ſonſt ein ſchlechte Perſon / pat 
in die Erden muͤſſen verſcharret werden / damit jhm nit zu 
hohn vñ ſpott der Kopff abgeſchnitie wuͤrde. Endlich auch 
dz / nach dem die todſchlaͤger fein Hauß gepluͤndert / nicht fo 
viel von allẽ ſeinem Reichthumb vnd N W 
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als daß man ihn Kette ehrlich darvon koͤnnen zur Erden 
beſtatten. Dieſes alles i zu Lima in Peru geſch ehen im 
Jar tauſent fuͤnfſhundert ond ein vnd viertzig / den ſechs 


ond zwantzigſten tag deß Monats Juni. 


3 


, 


. 
. 


Didacus Almagrus hatte beyde Hauptleut / nemlich 
den Chriſtophorum Sotellum vnd Garciam Alvaradũ 
in die Statt Kuſcon gelegt onen gleichen befelch geben / 
daß einer ſo wol als der ander ſie verwahren! olten. Dem⸗ 
nach aber Garcias den Sotellum in einem gezaͤnck vmbs 
lebẽ gebracht / nd wol abnemmen kundt dz in Didacus 
nit gern verlohre hatte / muſte er beſorge Didacus wuͤrde 
es an ihm nit vngerochen laſſen / will im derhalben zu⸗ 
vor kommen / vnd trachtet / wie er den Didatum auch 
moͤchte auffreiben. Demnach er ſolches nit ofſentlich wa⸗ 
gen dorffte / macht er heimliche Practick folgender maſſen / 
Er lude de Didacum zu einem Gaſtmahl / in willens ihn 
vnverſehens oder till ehzuerfihlagen. Aber Didacus wülr⸗ 
de für dem Garcia gewarnet / als er ſchon hatte zugeſagt 
zum Gaſtmal zuköõmen / nimpt ſich derhalben einer plot ⸗ 
liche Kranckheit an / vnd bittet ſich entſchuldiget zuhalte. 
Beſtelt darauffſo bald etliche Hauptleut vnd Soldat en 
ſo deß Sotelli gute Freund geweſen waren / verbirget ſie 
heimlich in ſeinen Gemachen. Wie nun das Gaſtmal be⸗ 
reittet war / macht ſich Garcias mit etlichẽ ſeine Freun⸗ 
den auff den Almagrum von Hauß auß zuberuffen vnd 


zubeleiten / vnter wegen wirt er von einem oder mehren 


gewarnet / er ſolle ſich wol fürfehen dann Didacus ſtuͤnde 
ihm na h ſeinem Leb en. Jedoch fehrt er fort / kompt zu de; 
Didaci voſament / bittet ihn / daß er wolle zur Mahlzeit er 


ſcheine. Didacus entſchuldiget ſich an angs fleiſſig / letzlich 
laſt er ſich ſchwerlich bereden, richtet fich in feinem Seſſel 
kuͤmmerlich auff / as ob er vbel fort komen moͤchte / aͤſſet 
den Garciam vorher gehen / ſagt er wolle ſöm folge. Dar⸗ 
auff gehet die Thur hinder jhm fo bald zu oft ſtuͤrmẽ auß 
allen Ecken deß Sahls die verborgene Soldaten ei 
| allen 
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a Sechſter theil Americæ. | 15 
fallen den Garciam an / vnd erſtechen jßn auff der Statt 


Hiervon lieſe Auguſtinum Zaratin feiner Peruamſchen 
Ehronica / am vierzehenden Kapitel deß vierten Buchs. 


Vacca de gaſtro wird vom Keyſer in daß Königreich Pe⸗ 
ru geſchickt / daß er daſſelbige ſoll zu Ruh vnd eynigkeit bingen Dieſer 
ließ den Didacum Almagrum / als er in einer Feldſchlacht vberwunden vnd 
W 1 gefangen hinrichten. 


1 En. Das neundte Kapitel. | 
ISERSEH Ach dieſen verloffenen handlungen ift 
fr | | NS; 

978 


bald ein ander vngluͤck vnd ſtandt darin erfolget. Dann 
n 5 75 als der Keyſer in Spanien von den Zwyſpaltungen vnd 
\ 5 


der daß Komgreich wider zufrieden braͤcht. Derhalben ſchickt er den Lirentiat 


gri / darnach von deß Pizarri vnd andern mehr Todt⸗ 


Moͤrderey der Landtvoͤgt hoͤret / erſtlich von deß Alma⸗ 


ſchlaͤgen / ward er vervrſachet ein andern dahin zuſchicken / 


Vaccam de · Caſtro dahin / vnd gab jhm befelch daß er auff alle weg vnd Mit⸗ Or 


„ a ſolte zu Ruh bringen vnd die Aufft uͤhrer hoch⸗ 
lichem sen 8 nn RR, 
Mit dieſem beſelch vnd Mandat iſt der Vacca auß Spanien gefahren / 
vnd mit gluͤcklichem Windt gehn Panamam kommen / von dannen iſt er auß 
geſaͤgelt nach dem Königreich Peru / da wardt er auff dem Meer von den wi⸗ 
derwertigẽ Winden ver worffen / vnd erſt ober ein lange zeit an dem Port Bona- 


irt vom 
Keyfer in 
Ind am 
geſer iert dẽ 


Aufruhr 
zuſt ellen. 


venturæ ankommen. Nachmals iſt er mit groſſer Nuͤhe vnd Arbeit auff dem 


Landt durch der Venalcazarer Landſchafft gereißt / vnd letſtlich ſchwerlich in 


die Statt Quiacon kommen. Daſelbſt hat er deß Almagri handlung vnd for ⸗ 
aben verſtanden / nemlich wie er daß Regiment vnd Gewalt deß Gomezii 
Tordoiæ hab außgeſchlagen / welcher im Namen deß Vaccæ die Statt Kiſton 


ſolte eineien vnd huldigen. Darauff iſt er ſtracks gehn Trugilium gezogen / der⸗ 
felbigen Statt Regiment dem Moræ ſeinem Oberſten Leuthenampt befohlen 
dafelbf hat er in eyl auff die zweyhundert Kriegßzknecht zuſammen bracht /iſt 
mit denſelbigen ſtracks gen Limam gezogen. Als er aber daſelbſt den Befelch vnd 
Gewalt fo jhm vom Keyſer vbergeben / offentlich het verleſen / haben jun Die 
Burger einhelliglich zum Oberſten Landtvogt vnd Regierer ober daß Koͤnig⸗ 
reich Peru erwoͤhlt vnd beſtettigt. 5 | 
Demnach hat er alsbald zehen tauſent Ducaten entlehnet / damit er 
möcht Knecht / Pferdt vnd andere Kriegßruͤſtung zuwegen bringen⸗ vnd als 


er vngefehr auff die fuͤnffhundert Spanier hat zuſammen gebracht / zoch er 


eylends gehn Guamangam, von dannen ſchreib er an den Ahnagrum/ 


welcher mit ſeinem Kriegßheer von Cuſco war hinweg gezogen / daß er die 


Waaſſen ſolt hinlegen / vnd ſich in fein Gewalt W begeben. 
| 1 | i 


Wo er 
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9 Wo er ſolches freytwillg thate / wolte er jhm nicht allein die vorige Miſſe⸗ 
N. | that vnd Schuld ſo er begangen / verzeihen vnd ſchencken / Sondern er wolle 
1 hn auch ſtattlich noch darzu verehren / damit er ſein Standt vnd Würde 
I | | in der Provintz mög erhalten. Darauff gab Didacus zu antwort / wan 
er eines Vattern ſeeligen Ampt vnd verwaltigung mög beſitzen / vnd hm dar⸗ 
Mr: gegen ein ſicher Geleit vnd verfchreibung wol geben / daß er die begangene 
0 | Neiſſethat nicht an jhm woͤlle rechen oder firaffen / ſo wolle er willig vnd gern ge⸗ 
horſamen / wo nicht /ſo vertrawteer feinen worten nicht / dann er vnter dem 
ſchein deß Friedens vnd vereinigung ſehe daß er ſich täglich fiercke vnd mehre 
Be Kriegßbolck / damit er ihn auß dem Landt moͤgetreiben N 
ban Da der Vacca deß Didaci antwort vernommen / zohe er mit feinem 
a Kriegß volck auß der Statt Guamangı2, vnd laͤgert fich dem Feind onter die 
gar. Augen auff einem kleinen Buͤhel / andem Ort Chiuppa genannt. Hie hat Die 
dacus Almagrus ein gute gelegenheit gehabt dem Feind Abbruch zuthun / wann 
er ſich hette wiſſen darein zuſchicken. Dann als deß Vaccæ Kriegßheer hie das 
Lager ſchlugen / waren ſie gantz Machtloß vnd muͤd / alſo wo ſie der Almagrus 
mt feinem Kriegßheer hette angriffen /hette er mit wenig Volck vielmoͤgen erle⸗ 


demſelbigen ſchoß Perus Gretenſis ſracks in der Feind Schlachtordnung 


1 zeiten vermer sten cn Doll ein wenig auff ein Seiten von dem Geſchlit ab⸗ 
Didacus auff beyden feiten deß Geſchuͤtzes den reiſigen 


mit dreyſig mannlichen ond wolgeruͤſten Kriegßmaͤnnern vornen an der 
Spitz / aber er ward durch ihr Bitt in das hinderſt Glied nachmals geſtelt 


Heziwiſchen eroberten des Didga Kriegßvolck zwey Fahnen en a 
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ſchlugen viel auß den Feinden / vnd machten ſie alle zu beyden Partheyen ein 
ſchroͤcklich Feldtgeſchren / auch war der Streit gantz zwelffelhafftig / alſo daß 
jetzt dieſer / dann der ander Hauff oblag vnd ſieget . Zu dem fiel die Nacht mit eyn / 
welches fie deſto gehertzter machet zuſtreitten. Derhalben als ſie foͤrchteten /die 
Nacht würde ſie von dem Sieg abtreiben / ſritten beyde Partheyen Mannlich 
vnd Ritterlich / vnd wolt ein jeder den Sieg erlangen / alſo daß ein groß Blut 
ward vergoſſen. Endlich behielt der Vacca das Feldt / aber ein gantz Blutigen 
Sieg. Dann es blieben auff deß Keyſers ſeiten mehr weder dreyhundert Spas 
nier vnd der groͤſte theil von den Hauptleuten.Auß deß Almagri ſeynd vngefehr 
auff die anderthalbhundert auff dem Platz blieben / die Bürger flohen darvon 
vnd zerſtreweten ſich in mancherley ohrt etliche kamen gen Guama guam, etlich 
anderſt wohin. Aber fie ſeynd durch deß Vacte befelch von dem Licentiat Gama 
all gefangen worden. | | | uns 
Nach demſelben hat er mit den Auffruͤhrern vnd Raͤdleinfuͤhrern fireng 

gehandelt / etlich mit vier Pferden in vier theil laſſen zerreiſſen / etlich gehaͤnckt⸗ 
etlichen ein andern Todt angethan. Didarıs iſt mit vier tauſend in die Statt 
Euſcon entrunnen. Aber Nodericus Salazar welchem er viel guts bewieſen 
vnd zu hohen Ehren gebracht / nam ihn heimlich gefangen / vnd oberſchickt hn 
dem Vacce. So bald er jhn in feinen Gewalt bekommen / hat er jhm laſſen den 
Kopff abſchlagen / vnd iſt hiemit die Provintz zu ruh gebracht worden. Endlich 
hat er die Kriegßleut fo ſich mannlich im Streit gehalten / mit viel Geſchencken 
vnd Gaben verehret / vnd ihnen verguͤnt daß fie mögen hin vnd wider ziehen⸗ 
vnd newe Landtſchafft erkundigen / vnd vnter jhren Gewalt bringen / darauß 
den Indianern abermals groß Vnglück vnd Noth iſt erfolget / dann als fie kein 
Krieg hetten plagten vnd peinigten ſie die Indianer hefftig in den Bergkwercken 
| 75 zugraben / alſo daß ſienimmer Ruh hetten weder am Tag noch 
ey Nacht. r | „ 


Blaſcus Nunez wird zum Königlichen Statthalter in 
dem Königreich Peru verordnet / vnd mit einem newen Edict von der Indianer 
Freyheit von der Indianiſchen Kammern dahin geſchickt / dardurch die Spanier hefftigbe⸗ 
wegt / vnd groſſen Haß vnd Neld auff die Aſſeſſorn vnd Richter derſelbigen Kammern ge⸗ 
worffen. Der halben haben ſie ein offentlichen Krieg wider den Koͤniglichen Statthalter an 
gefangen / vnd war ihr Oberſter Raͤdleinfuͤhrer Gonzallus Pizarrus. Letzlich warumb den 
RKkKoͤniglich Statthalter den Königlichen Procuratorem oder Oberſten f 
. Adminißratorn deß Gerichts habe vmbbracht. 5 
5 Das zehende Kapitel | 
ds ſich fo mancherley zufaͤll zutruͤgen in 
dem Königreich Peru / hat der India iſch Rath auß deß 
AKeyſers Befelch ein New on ſtraͤffüch Mandat laſſenauß⸗ 
gehe / dar inn der Indianer Freyheit beſtettigt / vñ wardt zũ 
% Koͤnggliche Statthalter vber et Peru Blafeus 
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Gut vnd Gel durch berkauſſung der Lepbeygenen Knechten hett 
men, welches ſwider das Königlich Gebot ond Edict gewesen 


weg führen laſſen / biß ſo lang er die gründliche Warheit erkundie 


Burgern nußfallen / diervell er ſich folch ai 
zu feinem Königreich vnd Herꝛſchung 


fahren. 


feinen Rd» 


auff den dreytzehenden tag nach demer außgefahren at atzende 

ſchafft umbeſiæ angelaͤndet. Es iſt nie kein Schif ſo in kurtzer zeit dahin kom 

men als dieſes. PJ 
deln So babd er dahin kommen hat er das Keyferlich Edict vnd Nan⸗ 


folten geben / wann fie jhnenfolch 


Ä 
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Fuß vber Feld zůͤge / n einer jeden Landtſchafft en jeder Koͤnigiſcher allweg drey 
Indianer ſolte zugeben / die Ihnen jhr Plunder vnd zeug trugen: Den Reuttern 
aber fuͤuff / zu erhaltung jhrer Roß. Deßgleichen daß fie einem jeden Spanier 
ein jungen Hanen / ein Kuͤniglin vnd ein Flaͤſchen mit Wein /der bey jhnen ge⸗ 
macht oder ſwaͤchſt (welchen fie auff ihre Spraach Zua nennen vergeben lich 
vnd gutwillig mittheilten. Solche Beſchwernuß vnd andere Arbeit hub der 
Königliche Statthalter auff / vnd endtlediget die armen Indianer von dieſer 
Dienſt barkeit. | 
As er in kurtzer zeit hernach zu Tumbeſiæ einen Prieſter ergreiff/ſampt 
eim Bnterthanen deß Gonzalli Pizarri / welche im Krieg vnter dem Didaco 
Almagro waren geweſen / ließ er fie beyde hencken. Deßgleichen beraubte 
er auch in der Statt Sanet Michael den Didacum Palom inum der India⸗ 
niſchen deibeygner /diewell er etwas rauch vnd ſtraͤfflich gegen jhnen war. Vber 
dasdrämer er gantz ernfihafftig vnd ſtrafflich denen / ſo feinem Befelch vnd Es 
dict nicht wuͤrden gehorſam ſenn. NUDE 
Von dannen iſt er gehn Trugillium gezogen / vnd daſelbſt das Edict von 
der Indianer Freyheit verleſen vnd publicieren laſſen / vnd als ſich etlich Burger 
darsoider ſatzten / vnd begerten darwider zu appellieren / wolt er jhnen ſolches 
keins wegs zulaſſen / Sondern ſagt / daß er ſo außtrucklichen vnd vollkomme⸗ 
nen Gewalt vnd Befelch vom Keyſer hette/daß er gantz vnd gar kein Appella⸗ 
tion noch Endſchuldigung doͤrfft annemmen. Wider dieſe Strengkeit deß Koͤ⸗ 
niglichen Statthalters ſetzten ſich alle Spaniſche Eynwohner hefftig / vnd 
verfluchten darneben alle die jhenigen / ſo Rath vnd That darzu geben hatten. 
Dann die jhenen ſo reiche vnd mächtige Landtſchafft mit ihrem Leib vnd Blut 
hetten erobert / fiengen offentlich an / klagten ſich / vnd ſagten / nach dem ſieauß 
Bunt vnd Lieb deß Keyſers DIE Land vnd maͤchtig Koͤnigreich durch groſſe 
Mühe vnd Arbeit / vnd mit Gefahr Leibs vnd Lebens hetten erobert / geb man 
jhnen jetzund ſolchen herꝛlichen Danck für ihr erlittene Mühe vnd Gefehrlig⸗ 


keit. eee f | 
Vater andern iar einer ein Mönch deß Ordens D. Mariz, das ift⸗ 
der Heiligen Marie / der redet viel ſchmaͤhlicher Wort wider den Koͤnig 
vnd feinen Statthalter / vnd ſagt / das diß gantz vnbilliche vnd vnbarmher⸗ 
zige Gaaben vnd Verehrungen weren deren Keyſerlichen Maheſtat gegen > 
feinen Vnterthanen / die ſich alſo trewlich vnd redlich gegen jhm gehalten / ball 
vnd ihr Leib vnd Leben von wegen ihrer Mayeſtat gewagt / vnd weren | 
dieſe Geſatz allein darumb gegeben / zuerſetigung ihres Geitzs. Dann alle 
Geſatz ſo biß her auß India dahin geſchickt worden / weren allein dahin ge⸗ 
ſtellt vnd gerichtet / damit die Rennt vnd Zinß gemehret vnd geſteigert 
truͤrden Bott geb wo die armen Vnterthanen zu leben oder zubleiben het 
ten. Durch dieſe Sehmachwort iſt der Königliche Statthalter erzürnt wor⸗ n 
den / vnd hat ihn bey Nacht durch den Hencker mit dem Strang laſſen er⸗ fester 
würgen Als deß Königlichen Statthalters Rauhe vnd Straͤfflichkeit durch benen 
Gewalt vnd Krafft der Geſatzen hin vnd wider außgeſpreitet ward / waren en 
viel Spanier/die ehe wolten ſterben / weder daß fie ſolchem Geſatz gehorſam 
N weren 
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weren / berathſchlagten ſich derhalben mit einander vnd trachtet der mehrer 
theil nach auffruhr vnd widerſpennigkeit. Es hatte auch der Koͤnigiſe he Statt⸗ 
halter ein Geſandten zu dem Batce gen Sufeon geſchückt. Als er aber dahin 
kommen / wolt jhn der Vacca durch anſtifftung od Bitt etlicher Burger / 
nicht in die Statt laſſen. Deß halben iſi er vnlangſt hernach nit viel Spa⸗ 
niern in die Statt Regum gezogen / damit er den ſtath aller Dingen deſto fleiſi⸗ a 
ger beſichtiget vnd erkuͤndiget. Als er aber nah zu der Statt kame wolken 
ihn die Burger nicht eynlaſſen / dann ſie foͤrchten es moͤcht jhrn ein groͤſſer vn⸗ 
glück hernach folgen weder er verhoffet / dieweil er deß Königlichen Statthal⸗ 
ters Legaten zu Cufcon hat auß geſchloſſen. Deßgleichen wuͤrd er ein boͤſen 
Argwohn bey dem Koͤniglichen Statthalter erwecken / dieweil er alſo ſtarck vnd 
mechtig mit einem ſolchen Zeug daher ritte.Derhalben ſolte er widerumb gehn 
Cuſcon ziehen / vnd daſelbſt die Statt in deß Koͤnigs namen beſitzen. Aber der 
Vacca hielt ſolches für ein Schand/ wann er widerumb zuruck zuͤge / ließ der⸗ 
halben den halbentheil deß Kriegßvolcks vonſhm lauffen / vnd zog mit dem v⸗ 
brigen Volck fort anhin. Vald hernach iſt er in die Statt Limam kommen ⸗ 
diaſelbſi die Burger vnd das Regiment gantz vnruͤhig vnd verwirt gefunden. 
Nn · Es hetten etlich Buͤrger den Königlichen Statthalter vermahnet daß 
par. er auff dz baͤldeſt von Trugillio gehn Limam verreifet eh der Vacca da in kaͤ⸗ 
bauch e lik. Derhalben ehlet er ſchnell dahin / vnd zog Tag vnd Nacht ohn auffhoͤren, 
19 Auff dem weg als er an das Orth kommen / welches man Foſſam nennet/fun⸗ 
bret. de er diele wort geſchrieben ſtehn an einer Mair: ln danach m 
Wer bicherkompt daßermich memes Glücks wülbe 
rauben / der ſehebey zeiten was er thue / dann es wuͤrd m 
ſeines Leibs Gefahr darauff ſcehen. e 
Es ward ihm anch angezeit / daß die Burger gentzlich deß willens vnd 
meynung weren / wo er nicht von feiner Sträfflichfeit abſtuͤnde /oder der Geſa⸗ 
tzen vnd Edicten Gewalt auffzuͤge / biß der Keyſer etwas anders daruͤber ſchrie⸗ 
be / wolten ſie jhnauß dem Königreich Peru jagen. 1 
Durch dieſe newe zeittung ward der Königlich Statthalter hefftig be, 
wegt / zog ſtracks von Fo ſla auff Limam zu / vnd als er nicht ferm mehr von Li. 
ma war / begegnet ihm der Koͤniglich Ambaſſitor oder Procurator Gu⸗ 
lielmus Suerez / vnd begert von jhm in Namen deß Raths vnd der gantzen 
Gemein zu Lima / daß er wolt ein Eydt ſchweren: Das er die Freyheiten 
vnd Privilegia ſo ihnen vor dieſer zeit weren vergoͤnt worden vom Key⸗ 
ſer / vngeſchwecht vnd auffrecht wolte laſſen / vnd jhnen verguͤnnen wider 
die newen Statuten vnd Ordnung zu Appellieren gegen dem Keyſer. 
Der Na, Darauff verſprach ſich der Koͤniglich Statthalter mit dieſen worten / Nem. 
moi lich / daß er alles das jhenig woͤlle thun vnd geſtatten / fo zu Ehr vnd Gehor⸗ 
vr ga ſame deß Keyſers gehoͤret. Mit dieſen geding iſt er in die Statt geritten 
oe wielvol ſein Zukunfft wenig Bürgern angenem vnd lieb war: Dann es legten 
wehe nachmals viel ein groͤſſern Neid vnd Ha auff ihn / wie er das e 
IR | | | Indianer 
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455 Sechſter theil Americæ. erde 
Indianer Freyheit offenbaret / vnd daſſelbig ſteiff wolt gehalten haben. Als jhn 5 
feine Freunde vnd verwanden baten / er ſolt ſolches nicht thun / dann er wurde see im 
damit die Spanier anreitzen zur Auffruhr / gaber trotzenlich darüber zur ant- | 4 
wort. Er woͤlle einmal ſein willen vnd deß Keyſers Mandat erfuͤllen / vnd wenn 5 
es jhnen allen leid were. Vber etlich Tag hernach hat er den Va ccam de Caſtro N 
gefaͤnglich laſſen einziehen. Dieweiler fein geſandten vnd deß Keyſers Mandat 
zu Kuſco nicht hat woͤllen annemmen. Item die weil er fich ſelbs für ein Land⸗ 
vogt vnd Regierer auffgeworffen / vnd die armen Indianer vnter die Spanier 
‚für Leibeygene Knecht außgetheilet.Letzlich ſo hab er ohn wiſſen vnd befelch des 
Keyſers wider den Almagrum ein Krieg gefuͤhrt / vn d ihn vnſchuldiger weiß 
laſſen hinrichten. U e 
Durch dieſe ſtraͤffliche Handlung / vnd fuͤrnemblich von wegen der gefan. 
genſchafft deß Vaccæ wurden die Bürger noch hefftiger wider den Koͤnigli⸗ 
chen Statthalter erbittert / alſo / daß viel offter mals den Gonzallum Pizarrum 
mit ſchreiben anreitzten / daß er auff das baͤldeſt wolte gen Cuſcon kommen 
dann es wereein nohtwendige vnd wichtige ſach/darvon ſie ſich mit jhm in eyl 
muͤſten berathſchlagen. Es war damals der Gonzallus Pizarrus in dem 
bergswerck zu Chiarche / ſahe ob es fleiſſig zugieng vnd gedachte gar nicht an ſol⸗ 1 5 | 
che Sachen. Als er aber ſo offtermals durch Brieff vnd Schreiben vermahnt | 4 
ward / kame er endtlich gen Cuſcon / vnd hoͤret was der Handel were. Wie er da ⸗ . 
hin kommen ho ben ihm die uͤrnembſten der Meutterey deß Koͤnialichen Statt⸗ 
haltersſtraͤffligkeit vnd raͤuhe erzehlet / vnd hefftig abjhm geklaget/fuͤrnemblich 
die weil er niemands kein Provocation oder Appellierung für den Keyſer wolte 
zulaſſen. Derhalben baten fie den Gonzallum gantz vnterthaͤnig vnd mit 
weinenden Augen / daß er jhr Leben / Haab vnd Gut wolt beſchuͤtzen / vnd ihr O⸗ 
berſter werden/ wider den Koͤniglichen Satthalter / dann fie kondten ſeine | | 
Straͤffugkeit nicht länger dulden. Dieſe Bitt ſchlug jhnen der Gonzallus ab / Goryattes > 
vnd ſage / ſie ſolten ſich folchesnicht zu jhm verſehen noch gewaͤrtig fein. Dann wd don 
ſolches ſen wider das Königlich Gebott geſetzt / welches eben ſo viel ſey /als wenn dern 
er dem Koͤngg ſelbſt widerſtrebt. Aber fie lagen ihm hefftigin den Ohren Stetten 
vnd baten ihn je langer je mehr / ſagten / es were ihr fuͤrnemmen rechtmaͤſſig / vnd 
nicht wider deß Keyſers Gebott/dieweil ſie diß Land mit jhrem eygnen Leib vñ 
Blut / vnd ſolches auß Ihrem Vnkoſten vnd Gefahr erobert / vnd vnter jhren 
Gewalt hetten gebracht / derhalben koͤndte ihnen der Keyſer nicht fo ein ſtraͤff⸗ 
lich Edict auff den Halß legen / haben jhn endlich dahin beredet / daß er ſolches 
Ampt auff ſich hat genommen. End) eat | 
Nach dem der Gonzallus zu dieſem Ampt iſt erwoͤhlet worden / vnd von 
den Ständen zum Gubernator vnd Oberſten Ambaſſitor deß Königreichs 
Peru verordnet / hat er alsbald heimliche Knecht angenommen / vnd in Fur: Contalns 
zem auff die vierhundert Kriegs maͤnnern zuſammen gebracht. Als ſolches don 
der Königlich Statthalter hat gehoͤret / was su Cuſco gehandelt / hat er als Sarda. 
bald den Biſchoff zu Lima Hierorymum Loiſam gen Cuſcon zu dem Gon⸗ wwe. 
zallo geſchickt / vnd gebetten / dz er den angefangenen Krieg wider den Koͤnig nit uf 
walt vollſtrecken / vnd zu jhm gen Limam kaͤme/ſich wider mit jm e ieee, 
x g : y 15 Gin En. s 
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| zo J. a, warumb fich fi olche Sach en — 
Ege nn wil ich allhie auß etlichen Spanmſche 
was weitlal ffeiger außfuͤhren. Vmb dieſel⸗ 
begab es ſich / daß etliche Geiſtliche Perſonen / 
auß denfelbi: en Indten widerumb nach Spamen fuhrẽ / 
vnd brachten / zwar jhrer Meynung nach auß einem gu⸗ 
ten U r bey be 


Nas 


N on gl 4 
chen Naht an / wie die Spamer fo groffen Mut⸗ 


willen / Vbermußt vn Tyranney mit dem armſeligẽ Lan⸗ 
(klein in Indien trieben / wie fieiänen nicht allein ihr 
Hab vnd Gut mit Gewalt raubten ſondern zwuͤngen ſie 
ch zur harten Arbeit / vnd allerhand Buͤrden auff dem 
gleich den Eſeln vnd Pferden zu tragen / jbnen auch 
nertraͤglichen Tribut vnd G 
arüber jaͤmmerlich ſchlügen / a daß fie die Inwohner 


. anders nicht hielten / als welche man pfleget auff die Ga⸗ 


| ah zu fchmidenfkesften ſie in die Ertzgruben / vnd trieben 

ſie in das Meer Perlen zu fiſchen. O erhalben gleich wie 

zuvor in 1 der Inſulen S. Domimci in Kuba / in S. Jo⸗ 

banms Inſel / daß, 
| einander duch enfelhge Arbeit nd ſchwere Plagen were 
auffgetriben / alſo wuͤrd es auch in newen Spanien vnd 
1 in Peru im kurgem ergehen / nemlich daß die Indianer 
mit der Wurtzel außgerottet vnd vergehen wuͤrden / wo 
nan j m nt in der Zeit fuͤrkaͤme. Es ſey auch die Schuld 
II. s ſolchs bbels allein an den Gubernatorn jbren Leu⸗ 
tenanten vnd an Ihrer Kon. May. Factorn / Biſchoffen / 

tlöftern ond. andern dergleichen feinen Geſellen / welche 
mehr nach Gunſt vnd nach 1 s nach de Ge⸗ 


ſcken br Buße Wade Straffen fällen meiſten chens . 
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chatzung aufflegten / vnd ſie 


Inbeimiſch Landvoͤlcklein alle mit 


ſen beſchwert werden. Item / daß alle Leibe 
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gelegen. Solche vnd dergleichen Klagen iſt von etlichen 
Perſonen / inſonderheit aber von einem Prediger Noͤnch 
mit Namen Barcholomzo de alis bey Fön, May. 
worden. Sarauff Ihr Königl. May. dem Indiamſchen 
Raht befelch gebe daßſſienut Huͤlff der Rechtserſahrnen, 
vnd anderer Geiſtlichen Perſonen ſolcher 
ſchaffen ſolten. Derhalben dieſe nach gehabten 
Edict in 40. Hauptpunctẽ verfaſſet / geſtelt / deren“ 
dieſer war. Es gebieten Ih. Kap. May daß die In 
ein frey ledig vnd eigen Volck ſeyn ſolle 
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0 en a eil alle von Panama / da das Königliche Cammagericht war / 


len, a dann daſſelbige Gericht allein bey zivo Perſonen ſiunde / 
dich bell man die meiſte geit deß Jahrs vber nicht kan zu Waſſer hin 
0 om me ſo waren die Sachen lang auffgehalten / vnd gar ſpaͤht eroͤr⸗ 
re ho Huch h in Peru vonnöͤthen daß man einen Königlichen Statt: 
ammerge⸗ 

ichten mußt Vnd iſt zu wiſſen / daß gemeltes Edict zu Madril in 
im Jahr N auſend fünffyundert vertzig zwey iſt ergangen / vnd haben 
iche Majeftät zu Barcenome mit eigner Hand vnterſchrieben. Dies 
auß den Spanſchen Seribenten Hierzu Dienlich biß u age 


Blaſcus Nunez Vela Kunilinife iſt der erſte Koͤnigiſche t atth ; 
geweſen /n 1000 dazumal der Koͤnigl. Leibsguardi in C 755 O⸗ 
in großmul iger gerechter Mann / vnd welcher! rü ich "Gaben 


ee 


ehen 0 ß vnd welcher di Köngüche Befach mt alle Enn 
g pflegte zuberrichten / wie er dann das in beyden Aem⸗ 
u Cuenca bewieſen hat. Jedoch hat ſichs zu letzt befun⸗ 
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Statthalter offentlich / daß er nicht von Lima ſolt wei a 


i Aufruhr 
zu Cima. 


Krlegßknecht / vnd iſt er aufß Forcht der Aufftührer in das Klof 


wohin ziehen / er aber moͤg thun / was er woͤle. 


Adel / daß ſie hm 
fer wolte gen Erngil 


widerumb zuftercken. 


Scatthatt 
der Sac 


Gut lieſſen in das Schiff tragen. Defgleichen ent 


mit den Feinden erſt ein Hertz machen / wann fie fehen, 


das ſo ſey hm vom Keyſer außtrucklch befohlen / daß er inke 
weder allein zu Lima / fein Sitz ſolle haben / vnd wollen fie 


Daran kehret ſich der Kon. Statthalter gar nit / vnd 
tion / růſtet ſich ein weg als den andern zum Abzug Wie 
vermercket / daß er gar nicht von feinem fuͤrnemi 
plotzlich ein Tumult in der Statt erregt / vnd zu den Wo 
Vela Nunez deß Kon. Statthalters Bruder mit den 
vnd dem Kriegßvolck auff dem Marckt / aber es verlieſ 


725 


ci geloffen / damit er fein Leben errettet. Zwiſchen dieſen Dingen ſeynde 


deß Statthalters Hauß geſtůrmpt vnd haben die Thür verſchloſſen. 
auff haben die Bürger vngefehr ein viertheil Stund lang deß Koͤn 
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t frey gelaffen — er en dann nf 
n gebracht. 
onzallus Pizarrus v 
zuvorhin etliche vom Adel / nemlich Philip Got⸗ 
t laſſen richten / diewell ſie falſche Laſter von jhm 
d vngefehr zwey tauſent Schritt weit von der 
ls er da verſtanden / daß der Königlich 
eſia Kriegßvolck annemme/ hat er zuvor⸗ 
5 datt 1 weh gegen ihm ge⸗ 
Statthalter wenig gute 
Derhalben 5 th in . . 
her b bar, ob 1 ihn wol en zum Landvogt 1 
5 vnd 
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ae Sachſier cheil eric. 
vnd Regierer deß gantzen Koͤngreichs Peru annemmen vnd erkennen / ſo viel 
deß Königs Nutz vnd Wohlfahrt anbelange. Auff ſolches begeren war der 
Burger mehrertheil Will vnd Meinung / daß man ihn zum Regenten ſolt an⸗ 
Gonalas l men / dañ fie fuͤrchtẽ er moͤcht mit Gewalt die Statt einne men ond vberfal⸗ 
Lunden le. Andere aber vermeinte / fuͤrnemlich der Cepeda / dieweil ma wol mit Kriegß⸗ 
garer er. volck verſehen were / ſolt man ihm auff allem weg widerſtand thun / vnd jhn von 
ger der Statt e btreiben. Als er aber vermercket / daß von jhnen etlich waren zu dem 
Pizarro abgefallen / vnd offentlich ſahe daß ſich der mehrertheil auß den Bur⸗ 
gern ob der Gefahr vnd zweiffelhafftigen Gluͤck entſetzten / if er jhnen entlich 


auch nachgefolgt. Derhalben ward der Pizarrus mit jhrer aller verwillgung 
in die Statt gelaſſen / vnd zum Oberſten Landtoogt verordnet /doch mit den 
Geding vnd Condition / ſo offt der Keyſer eines andern bedacht were / vndeim 
andern dahin zum Regenten verordnet / fo ſolt er freywilligvon feinem Ainpt 
abſtehn. Aber hiezwiſchen ſolt er folches Ampts / gleich wie einem frommen vnd 
Chriſtuchen Regierer zuſteht / verſehen / vnd vnter Gottes vnd deß Könige Ge⸗ 
walk regieren end hereſche . ee. 
Wies nun Gonzallus Pizarrus zu dieſen hohen Ehren vnd Wuͤrden deß 
Landvogts war erhebt / hatt er alsbald die Statt Lima zu ruh gebracht / vnd 
den alten Rath der jhm etwas argwoͤhniſch war / abgeſetzt/ etlich Gelt auß den 
Koͤniglichen Renten genommen / vnd von den Kauffleuten auff die vierlzig tau⸗ 
ſent Ducaten eutlehnet / die er zu dem Krieg brauchet. Er hat guch alsbald ſein 
Oberſten Leuthenampt / den Miehacaum gen Panamam geſchickt / vnd den 
Doctorn Teiadam in Spanien abgefertiget / daß er dem Keyſer erzehlet was 
fuͤr Vnruh auß den neiwen Statuten vnd Straͤfflichkeit deß Koͤniglehen 
Statthalters were erfolger. eee, e e 
Mas Wie nun der Machicaus kein groſſe Schiff mocht haben / iſt er mit zwo 
bandiang. Naſven / darauff vngefehr auff die fuͤufftzig Kriegßleuth waren / auff dem ho⸗ 
hen Meer dar von geſaͤglet / vnd vmb dieſelbige Grentzen herumb gefahren / 
endlich bey der Statt Trugillium zweygroſſer Schiff antroffen/deßgleichen 
bey Jumbeſia auch eins erobert. Dardurch hat er dem Königlichen Statt⸗ 

halter ein groſſen ſchrecken eingejagt / vnd den Johannem Lanez in die Flucht 
getrieben. Darnach hat er in Portu · Veteri etlich Kriegßknecht angenommen 
vnd nicht ferꝛn von der Inſel Taboga ein Schiff erobert / deſſelbigen Schiff 
Patron an den Maſtbaum laſſen hencken / dieweil er nicht alsbald die Segel 
Nn dder gelaſſen / vnd ſich gefangen geben hat. Nicht lang hernach hat er zu Dane 
ma angelaͤndet / vnd als jhn Johannes Zuſmannus / welcher anſtatt deß Kon. 
Statthalters daſelbſt ein Muſterplatz hielte / nicht wolt einlaſſen/ hat ſich der 
Regierer daſelbſt in den Handel gelegt / vnd denſelbigen helffen verthaͤtigen. 
Dann als er gehoͤrt daß der Machicaus vmb keiner andern Vrſachwer dahin 
kommen / weder allein das er dem Doctorn Teiade dem General Factorn wel⸗ 
cher in Spanien geſchickt/nachfuͤhre vnd geleitet: hater den Guß man mit gu⸗ 
ten worten von ſeinem fuͤrnemmen abwendig gemacht. Dann er ſagt / es ge⸗ 
ſchehe wider alle billichkeit / wann man einem Geſandten den Paß verbiete⸗ 
ſol man keins wis vrſach geben zu Todtſchlagen vnd Blutvergieſſen der 
„ Chriſten 
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bezahlen. wann er beffer bey Gelt were. Da nun ſolche Laſter ein zeitlang vnd 
Schiffen vnd mehr dann mit vierhundert 


vnd Rathſchlag ke in Platz gehabt. Lain 
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hen / tief er die Rriegpleut mit einer ee beruffen / vnd 
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gegen ein. f f ö 8 N 4 
en. Gabreras geleitet / der fieng v 


lt er zween 
Aurtickelhatder 
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ſchier alle Knecht von ihm abfielen / vnd behielt er ein einigen diener /t dem 
ſelbigen iſter von Panama gen Karthago entflohen. Nach ſolchem iſt der Jnoio⸗ 
fa mit feinem kriegßvolck in die verlaſſene Statt gezogen / vnd haben se 

| | | | ne 


FETT ee iD Rr Ft 

EN eh N Fe r rr r * 

UN, RUN ar * Kae r NEN Ka 8 r 
Nr ee SER 


* W 


 Sechfter. eheil Ani 


kracht obelautge hrhen: Der König leb Ewiglich / vnd G cage 
lus P 0 zarrus Darnach hat er als bald den Petrum Kabreram vnd fein 
Tochterman mit zwey Faͤhnlein Knecht gen Nomen: Dei geſchickt/ daß ſie die 
Statt vnd den Port daſelbſt ſolken einnemmen / vnd fleiſſig bewahren. N 
Nicht lang hernach i Melchior Verdugus / welcher dem Koͤntglichen 
Falken begehrt zuhelffen / mit zweyhundert Kriegßmaͤnnern durch den 
| . deß Sees hey Nicaragua gefahren / vnd als er vngefehr in den Port Ä 
bey d Nomen. Dei bey Nacht vnd Nabel angelaͤndet / hat er daß Kriegßvolck auff Deren 
das Land geführee/ vnd iſtſtracks gegen der Statt gezogen. Als ſie zuder Statt 1 8 
ſeind kommen⸗ haben die Einwohner ein groffen Laͤrmen vnd Tumult erregt | 
| vnd vermeind es iveren die Frantzöſiſchen Meeraͤuber/haben derhalben eylends 
die Flucht genommen ond ſich in finſtere Waͤld verſteckt. Der Verdugus be⸗ 
falch / daß man deß Grabrerz Hauß ſolte mit Fewer anſtecken / dann er wolt jhm 
mit ſampt dem Hauß verbrennen: Aber es hat Ihm fein fuͤrnemmen gefehlet/ 
; dann er war vnlangeſt zuvorhin mit feinem Tochterman gen Panamam ent⸗ 
wichen. Auff ſolche weiß hat der Verdugus die Statt Nomen. Pei erobert / 
ond fiemie eim ſtarcken Zuſatz verwahret. | 
Als aber die Burger daſelbſt taͤglich von den Kriegßknechten viel Schmach⸗ 
| heiten vnd vnbillichkeiten lidten / dann ſie ſchier alle ding preiß vnd frey mach⸗ 
ten / vnd ſagten / man muß alſo mit den Leuten vmbgehn / welche die Tyrannen 
pvider den Koͤnig helffen beſchirmen / haben fie hefftig ober die Schmachheit 
vnd ſchaden deß Verdugi vor dem Doctor Rivera /der Landtſchafft Oberſten 
Gubernatorn / ſich beklagt. Er war damals zu Panama / ondruͤffet deß Inojo- 
ſæ hilff an / welcher perſoͤnlich mit hunder vnd zwentzig Ha ckenſchuͤtzen dahin 


gezogen / daß er die Statt mit Gewalt erobert. Eher aber etwas feindlichs für 


name / warnet er zuvorhind den Verdugum / daß er den Schaden vnd Vnkoſten⸗ 

ſo er gegen feinen Einwohnern gethan / ſolte bezahlen / vnd alsbald darauß wi⸗ 
der in fein Provintz ziehen. Wo er ſolches nicht freyivillig wurde thun / ſolte er ab. 
le Vngnad vom Ihmzuerwarten haben. Darauff gabder Verdugus ihm zu ant⸗ an Er 110 
wort / daß er vnd ſeine Vnterthanen groͤſſer Schaden vnd Straff verdient het⸗ an 85 1 
ten / die weil fie die Tyrannen in ihrer Provintz auffnemmen / vnd huͤlffen ver⸗ Nomen- 


Dei getrie⸗ 


thaͤtigen. Ab dieſer trutzigen Antwort ward der Inojoſa erzürnt / grieff die ba 
Statt mit Gewalt an / vnd befalch feinen Knechten / daß fie allenthalbenauff die 
0 Feind ſolten dringen. Deß Verdugt Kriegßvolck/ als ſie die groſſe Macht der 
Hackenſchůtzen ſahen / wurden ſie hefftig daruͤber erſchrocken / die ſich ſolches vs 


berfals gantz nicht hetten verſehen /lieffen derhalben all darvon / vnd wolt ſich 


keiner zur Wehr ſiellen. Der Verdugus möcht kuͤmmerlich in ein Raubſchiff 
. kom men / dahin die andern Kriegßleut alle waren geloffen / vnd ſeynd 
1 a ohn einen / der vor der toͤdlichen Wunden nicht kondte 
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chen Statthalters wider jhn empoͤret/geſchickt. Dife 
oe Centenum bey der Statt Potoſiaantroffen / ein 


auen barmherzig mit den Knechten gehandelt daßzer ſieallhatlaſſen hencken De 


Otaabalum gereifiz vnd daſelbſt verſtanden / daß der Gonzallus Pizarrus 
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bey einander hab / hat er ſich ein wenig darab entſetzt / aber bald widernmb ein 


Hertz gefaßt / wiewol jhn viel vermahneten / daß er ſolt von der Kriegsruͤſtung 


ablſtehen / vnd ſich vnter deß Gonzalli Schutz vnd Schirm ergeben. Darauff 
hat er geantwortet / er woͤlle viel lieber ſterben / weder daß er ſich einer ſolchen 


Perſon vbergebe / vnd m jhr Gehorſam komme. N 
Von dannen iſt er außgezogen / vnd hat vngefehr auff die drey tauſent 


ſchritt weit von der Statt das Lager geſchlagen auffeiner ebne. Der Pizar⸗ 
rus / welcher durch feine Außſpaͤher eigentliche kundſchafft hat von deß Kon. 
Statthalters firengen vnd weiten Flucht / hat er dem Kriegßvolck befohlen / 


daß ſie ſtreng ſolten hernacheylen / vnd nicht auffhören biſzſie jhn antreffen. Am 
nachfolgenden Tag deß morgens früh haben ſie deß Nunez Lager erreicht /vund 


nicht ferꝛn von ihnen ihr Läger geſchlagen / ſeynd alſo beyde Heer gegen einan⸗ 


der auff dem weiten Feld gelegen. Der Königlich Statthalter als er der Feind Dune 


Zukunfft geſehen /hat er fein Kriegßheer vnbedachtlichauß der Schantzggefuͤh⸗ Suatthal 


ker wire 


ret / vnd alsbald den Angriff gethan. Es haben gleich im erſten Angriff deß Dis von pr 


zarro vber 


Zarri Hockenſchüͤtzen viel auß den Feinden erlegt / darauff iſt der Kön. Statt⸗ zander 
halter mit dem reiſigen Zeug hernach geruckt / vnd ſich gantz ritterlich vnd a 


mannlich gebalten / alſo daß er die feinen mit feiner Mannheit angereitzt vnd sfstegn. 
gehertzt zum ſtreitten gemacht. Aber es fiel der Cepeda mit feinem Geſchwader 
Reutter auff der ſeiten in die Koͤnigiſchen / vnd zertrennet hnen jhr Ordnung 
leichtlich. In dieſem ſchroͤcklichen Laͤrmen vnd Streit iſt der Königlich Statt⸗ 


halter ab feinem Pferdt kommen / vnd als er ein ſchwere Ruͤſtung anhatte / 
kondte er nicht leichtlich mehr auffſtehn vnd auff das Pferd kommen. Iſt derwe⸗ 

gen ein gute weil vnter den Feinden vnd den ſeinen gelegen / daß jhn niemandt 

gekennet. Als aber ongefehr der Sygriſt von Quiton jhn angetroffen/hatt 


der Königlich Statthalter feine Hand gegen jhmauffgehaben / vnd geſagt/O 


Her: Priester verfihonet meim dann ich binder Königlich 
Statthalter. Darauſſ gab der Sygriſt zur Antwort / du biſt eben der den 


wir ſuchen /iſt derhalben als bald zu dem Carvajal geloffen / vnd ihm ſolche Bot⸗ 
ſchafft gebracht. Dieſer begert hefftig daß er ſeines Bruders / des Factors⸗ 
Todt ſolte an ihm rechen. Derwegen eylet der Carvajal dahin / damit er den ie⸗ 


genden Feind vmbbraͤchte / vnd hett er endlich ſolches vollbracht / wo ihn Petrus 


de Puellis/ als er ab dem Pfert ſteig / nicht hette abwendig gemacht / vnd ver⸗ 
mahnet / daß ſolche That vnd Laſter feiner Authoritet vnd Würden nicht wol 
anſtuͤnde. Schiekten derhalben einen Knecht dahin /welcher jhn erſtach / vnd 
ihm den Kopff abhieb. Der Kopff war nachmals auß Befelch des Carvaja!s 
gen Quiton geſchickt / vnd vnter den Galgen bey andern Vbelthaͤtern vnd 
Schelmen auff ein Stangen geſteckt. Es haben ſich etliche nicht daran laſſen 


vernuͤgen / ſonder ſie haben ihm auch noch den Bart darzuaußgeraufft. Letzt⸗ 
lich hat man den Körper gen Quiton getragen / vnd daſelbſt auß deß Guberna⸗ 


tors Befelch ehrlich zu der Erden beſtatten. | 

Es ſeynd in dieſem Streit auß den Pizarrern nicht fuͤnff auff dem Platz 
blieben / aber auß den Koͤnigiſchen ein groſſe Anzahl. Es hat der e 
ee e f dien 
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Dias drehende Capi. e 
SER Wifehen dieſen vielfältigen Tumult vnd 
V Auffruhr war dem Keyſer zuwiſſen gethan / daß der Ko. 


„ aungliche Statthalter were von den Burgern zu Lima ge. 

bangen ond hett der Gonzallus Pizarrus ein newe Bnruß 

S darinn erweckt. Darüber war er heſſtig erſchrocken/und 

g Hager vber die Aſſeſſorn / welche in ſolche Sach verwilliget 

hatten. Nas er aver verſtanden / daß der Koͤn. Statthalter von wegen fine 

Naͤuhe vnd Strengkeit deß mchrertheils daran ſchuldig geweſen/hat er etlicher 

maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnd eines andern der ein ruͤhigern vnd friedſa⸗ 

mern Gemuͤths / bedacht dahin zuſchicken / damit dochendlich das Koͤnigreich 

einmal in ruh kaͤm / vnd nicht gar durch jnnerliche krieg verwuͤſtet wurde. Hat 

derhalben den Petrum Gaſram dahin verordnet welcher von Natur ein liſti⸗ 

ger vuchß vnd ein geſcheider Man war / ondſichauff heimliche practick wol ver⸗ 

ſtunde. Er ward vom Keyſer vnter dem Tuul eines Oberſten Landvogts mit N 

vollkommenem Gewalt vnd befelch dahin geſchickt / vnd jhm aller Gewalt gege⸗ | 

ben / was er nur begere r. . 

Dieſer Petrus Gaſta iſt im Jahr tauſent / fünffhundere/ ſechs vnd 

viertzig / mit zween Licentiaten dem Cian ca vnd Rentino / auß Spanien ge⸗ 
ſchifft / vnd ober fuͤnff vnd fuͤnſſtzig tag hernach glücklich zu Nomen - Dei an 
kommen. Von dannen iſt er auff dem Land in aller ſtille gen Panamam kom⸗ 
men / vnd heimliche Nachforſchung gethan /wie es vmb deß Pizarri Handlung 
ſtüůnde / vnd ſich gar nit laſſen mercken / daß er ein Koͤn. Gewalt hett. Wann ihn 

etwann die Parthey deß Pizarri fragten / warumb er auß Spanien geſchickt 
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ia ba ana, no ſtellet ſich gantz einfaltig mit vnbedecktem Haupe/ 
r feyalleindarumb da in geſchickt / daß er die Edickt vnd Statuten / ſo der Ko. 


Car 15 7 0 dahin ge hrt / ſoll abſtellen vnd auffheben / vnd begere er nichts 
weder daß man allein durch alle Provintz ruͤhwig vnd friedſam moͤ⸗ 


. e Koͤnigreich ein wi zu ruh möchte gebracht werden. Er re 


ls mit den gemeinen Knechten freundlich vnd lieblich / vnd 


857 ! hs ſein / ſagt er wolt all Ding mit gůte vnd miltigkeit vollſtre⸗ 


Reichthumb ergetzen / vnd hab er kein andern Befelch / weder 


ß ex den alten Stand der Landſthafften auffrchte/ vnd endlich die ab⸗ 


0 gefallenen freywillg widerumb vnter deß Keyſers Gehorſam bringe. 


vablndet/ nd hiemit auch zu DE Inojofz gangen vnd jhn vnterthaͤnig gebette / 


f daß er hmwolt ein Armada mit ſampt etlichem Kriegßvolck zuruͤſte. Darnach 
ſchreib e er an den Gonzallum Pizarrum einen langen Brieff/ vberſchickt den⸗ 


ſelbigen durch den Petrum Hervandum Panjaguam / vermahnt ihn / daß er 
wolte freywillig von dem Ampt deß Oberſten Gubernators abſtehen / vnd ſich 
ont ter des Keyſers trew vnd Gehorſame ergeben. Der fuͤrnembſte Inhalt dieſes 
| Brleſßs fs war diefer. Wann der Pizarrus den Gewalt vnd das Regunent / ſampt 

2 gaffen gutwillig von jhm legt / wolte er jhm alle vorbegangene Laſter ver⸗ 
zeihen / vnd alle newe Geſatz auffheben / vnd einem jeden frey laſſen was er bes 
all 2 : deßgleichen ſolte er ſeiner Parthey nicht zu viel vertrawen / dann wann 
er des K 
vergoͤnnet / vnd zugelaſſen / wuͤrde offenbaren / vnd offentlich verleſen/wuͤrden ſie 


jhn ohn Zweifel all verlaſſen / vnd in feinen höchſten noͤthen von jhm weichen 


o ſie deß Keyſers miltig Hertzſpuͤreten. Mit dieſem Brieffen vnd Vermahnung 


berſchickt er auch Carols Brieff an De Senalun Pizarrum geſchrieben / 


deſſen Junhalt ware dieſer. . 43 


Kong in Spanien an n Gonzallum pizarrum 
4 ‚ feinen getrewen Diener. 


Gonz alle pizarre / wir haben zum theil auß deinen g 
Briefen, zum theil auß anderer guthertzigẽ ondgetreime 
Leuten anzeigungen / den jaͤmmerlichen vnd verwirten 


Stand aller Auffruͤhrern in dem Königreich Peru / ſampt 


aller anderer handlungen / glaubwirdig verſtandẽ / die ſich 
darinn zugetragen vnd verloffen / von der Zeit an / als wir 


onfe ern Geſandten den Blaſcum Nunez N Koͤniglich en 
Statthalter / mit etliche deputirten Affefforn der König, 
lichen Kammern. dahingeſe endet. Nemblich dz ſie die ne⸗ 


N Gale! nn Statut / die wir tee mit onfern Ge 5 
Mee ant ir ſeſſenen 


ie dieſen ſüͤſſen vnd ſchmeichelhafften worten hat er jhnen die augen 


Könige Edict vnd die groſſe Freyheit ſo er feinem volck auff dißmal haͤtt 
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vnd gemeinen Ordnung vnd Nast der Inquiſition zu⸗ 
nemmen vnd zu euch zuſchicken. Welchen wir derhal⸗ 
ben mit befelch vnd Gewalt haben abgefertiget / dz er / 
nach dem die Provintz zu Ruhe vnd Frieden gebracht 
wuͤrde / nichts anders trachtete od handlete / weder allein 
was zur Ehr Gottes / der Provintz Wolſtand vnd zier / der 
Vnterthanẽ / vnſerer getrewen Gehorſamen Nutz vñ wol, 
fahrt dienete. Derhalben befehlen vnd gebieten wir eueß 
allen inſonderheit / daß ihr alles das jenige / ſo euch der erſt⸗ 
gedachte Licentiat in vnſerm Namen wirt heiſſen vnd be⸗ 
fehlen / woͤllet fleiſſig nachkommen / vnd ſom gehorchen / 
gleich als wann ich Perſoͤnlich gegenwertig were / vnd 
Ihr vnſer Mayeſtat ſelbs hoͤrent reden / oder als wann 
wir euch ſolches Muͤndlich befehlen. Deßgleichen woͤllet 
ihr ibm mit ewrer Hilf vnd Gunſt in allen weg behuͤff⸗ 


lich ſeyn 


| Sechſter theil Americæ. . 71 
lich ſeyn ond ewern trewen Dienſt / beweiſen / damit er 
den Befelch vnd Ampt / das ihm von vnſer Koͤn. May. 
iſt aufferleget / deſto leichter vnd mit gröfferer Wolfahrt 
moͤge vollbringen vnd vollſtrecken. Welches / daß jhrs 
fleiffig werdet vollſtrecken⸗ zweiffelt ons gantz vnd gar 
wir deiner allzeit wollen zum beſten eingedenck ſeyn / auch 
die Gutthaten vnd trewen Dienſt / fo du gegen vn. Kon. 
May. bewieſen mmmermehr in v ergeß ſtellen / fuͤrnemb⸗ 
lich deines Bruders Franciſci Pizarri deß Margraffen / 
die er von wegen der Erfindung deß Koͤnigreichs Peru / 


nicht. Deßgleichen ſoltu auch ſicherlich d | 


vnd Erweiterung vnſers Reichs / ritterlich vnd mannlich 


hatt vollbracht vnd bewieſen nicht allein gegen ſeinen 


Kindern / ſondern auch gegen feinen Brüdern ond Ver⸗ 


wandten jederzeit gnaͤdiglich wöllen bedencken. Geben zu 
Venclo den 16, Hornungs Anno 154 66. 
Vnuſerer Königlichen Majeftat eigen Handschrift. 
Au Befehl vnd Kraft feiner Königlichen Maſeſtat. 
R M Franciſcus de Eraſo. 


Aus der Pizarrus dieſe Brief hatempfangen beruft er die fürnembſten 


feiner Parthey zuſamen / vnd ſagt / es ſolte en jeder fein Meynung vnd Raht⸗ 


ſchlag / was er darvon hielte / offenbaren. Wie ſie nun ſich all miteinander lang 
hatten berahtſchlaget / wurden fie endlich einhelliglich zu raht / daß man den 


Gaſcam nicht in das Königreich Peru ſolte laſſen kommen / ſondern jhm den 


Paß allenthalben verlegen vnd beſchlieſſen / oder mit Gewalt ſich wider ihn ſe⸗ 
zen. Hiezwiſchen aber ſolt man ein andere Legation zu dem Keyſer ſchicken / vnd 
hn von deß Königlichen Statthalters Todt recht berichten / vnd deſſel⸗ 
ben gruͤndliche Vrſachen offenbaren / darneben bitten / daß er wolte das Regi⸗ 

ment vnd hoͤchſten Gewalt dem Gonzallo vbergeben: Der mit feiner Mühe 


vnd Arbeit das gantz Königreich auff dißmal zu Ruh hett gebracht. Welches 


ſo ſie es möchten bey ihrer Koͤniglichen Maheſtat erwerben / wolten ſie alle frey⸗ 
willig eine groſſe Summa Gelts zuſammen ſchieſſen / vnd ihrer Königlichen 
| Maſeſtat zum Zeichen jhres danckbaren Gemüͤhts vberſchicken. 5 
Wie ſie ſolches beſchloſſen / verordneten fie zu Geſandten F. Hierony- 
mum Loajaſam vnd Laurentium Aldanam, vnd verfertigten fie in Spa⸗ 
men. Sie gaben auch den Geſandten Brieff an den RER fie ſich 
. a N gegen 
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gegen ihm verantworteten / warumb ſie ihn nicht wolten in das Königreich Pe: 


cu laſſen Inden Briefenan den Cafram holten ſch die ier ond ſchlig per. 


ſonen / o mit jhrer Mannheit das Königreich hatt ẽ zu Ruhe gebracht / mit eigen 


Def pl 
ri vñ feiner i e I 55 1 BU iiiT!ßß o 
Baar gen Panamam kommen ond von dannen begeret in das 
en an Des er 
Gaſcam. 5 


ons mehr Vngluͤck vnd 


kommen / were ons ſolches nicht tzlich lieb vnd 
angenem / ſondern auch gantz nuͤtzlich geweſen. Nun a⸗ 
ber nach f 


nen Namẽ vnterſchriebẽ. Deſſen Brieffs vnd Schreibens Innhalt war dieſere | 


Gewaltiger Her: wir haben verſtanden / daß ſhr ſeydt 


Königreich Peru zufaßren. Fürwar wann or einwenig 
ehe vor deß Königlichen Statthalters Todt weret zu uns 
allein hertzlich lieb vnd 


her. nach fo viel jqͤmmerlicher Krieg vnd Todtſchlag der 
Spanier / iſt ewer Zukunfſt nicht allem vns meht ſicher / 
ſondern noch ma eee ſoͤrchten ſie werde 

Schaden auff den Halß bringen 


weder alle Auffruhr ond Krieg fo wir bißher habenge⸗ 


habt. Derhalben duncket ons ſolches das beſte vnd heyl⸗ 
ſamſte ſeyn des gantzen gemeinen Nutzes daß ihr Wider 
umb mit onfern Geſandten / die wir auff dißmal in Spa⸗ 


nien ſchicken woͤltet ziehen / welche dem Keyſer allen Tu⸗ 
multen vnd Auffruhr / ſo ſichbißher verloffen / oſſenbaren / 
vnd hiemit von dem Keyſer bitten vnd anlangen / daß er 
daß oͤberſte Regimement dem Gonzallo Pizarro wolle 


wvbergeben / vnd ihn darinn beſtaͤttigen / der durch langwi⸗ 4 


9 
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da ſte memands verſchont / wider alle Gefahr of Pluͤnde⸗ 
rung erhalten. Wir verhoſſen auch / dz wir leichtlich onfer 
Vnſchuld wollen an Tag bringen vnd probiren / warumb 

wir bißher zu den Waffen gegriſſen. Daft was wir je vnd 
je begangẽ haben / das iſt alles geſchehen zu Beſchuͤtzung 
vnd Beſchirmung onfer Freyheit on Gerechtigkeit. Der⸗ 
halben bittẽ wir gantz vnd gar vmb kein Gnad oder Ver⸗ 
| 10 zung der Vbelthaten vnd Laſter / dann wir je nichts 

oͤſes noch! 
wir vmb an ſolten bitten. Guch aber lieber Herz, 


bitte wir gantz hoͤchlich / dz jhr auß Eyfer vnd Fleiß zu Lob 


vnrechts wider jon haben begangen / darumb 


Gottes deß Herꝛm vnd deß Königs Gehorſam / welche r 
bißher habt fuͤrgewendt / woͤllet in Spanien fahre / vñ alles 
was nutz of heilſam möchte ſeyn / nach ewer Weiß geit fuͤr⸗ 


ſehen / vnd ſolches dem Keyſer gegenwaͤrtig erzehlen. Wel⸗ 
ches wir gaͤntzlich vertrawen / daß ihr ſolches khun werdet. 
Sie ſchrieben darneben auch an den Inojoſameſolches befahl auch der 


Pizarrus dem Laurentio Aldane) daß er ſolte den Gaſcam mit fuͤnfftzig tau⸗ 


ſent Ducaten abthaͤtigen / vnd in Spanien ſchicken / oder ſo ers vielleicht moͤch⸗ 


tezuwegen bringen /ſolte er ihn vmbbringen / vnd ab der Welt helffen. So baldt 
dieſe Brieff gen Panamam geſchickt / zeiget ſolches Laurentius Aldana dem 


Gaſte an / vnd warnet ihn das er ſich wolte hüten vnd fürfehen vor dem heim⸗ 
lichen Auffſatz / dann mann ſtelle jhm nach Leib vnd Leben. Darnach ſagt er 
ihm fuͤrgewiß / daß der Pizarrus nicht bald freywillig würde zulaſſen / daß er 


mochte in das Königreich Peru kommen / wo er jhn nicht mit Gewalt dahin 


zwunge vnd triebe / ohnangeſehen / daß viel darin weren / die ihn gern ſehen 
vnd annemen / vnd dem Koͤnig begerten gehorſam zu ſeyn. Bi 


Aas aber der Inojoſa nie mocht dahin bewegt werden / daß er von dem 


Pizarro abfiele vnd dem Gaſca fein Armada verriehte / hat er ſich doch letz⸗ 
lich dahin laſſen bringen / als er deß Keyſers Brieff geſehen / darinn offent⸗ 


lich angezeigt / oaß allen den jenigen ſolten ihre Miſſethat verziehen ſeyn/ wenn 


fie von dem Pizarro abtreten / vnd ſich vnter deß Keyſers gehorſame begeben. 
Durch dieſe Practick bracht der Gaſca deß Pizarri Armada an ſich / vnd ver⸗ 


ordnet den Inojoſam widerumb zum Oberſten darüber. Deßgletchen ließ er 


nien mit ſich dahiu gefuͤhrt hat / darauffſchicket er auch gen Mexicum, G uarti- 
malam, Nicaraguam, Dominicam, vnd andere Ort mehr zu den Landvoͤg⸗ 
ten Brieff / vñ begert von jhnen Kriegßknecht / Pferd / Waffen vnd Proviand⸗ 
vnd entlehnet von den Kauffleuten eine e Gelts damit er die 


I Kriegs, 


\ 
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Krießknecht beſoldet. Letztlich ſchicket er den Laurentium Aldanain mit dreyen 
Schiffen in das Königreich Peru / mit dem vollkommenen Befelch des Koni ⸗ 
vnd abſeyn / vnd ſolten jhnen alle Miſſethat vnd begangene Laſter verziehen 


ſeyn / ſo fie bißher gegen dem König erzeigt / wann fie nur auff dißmal dem Ga- 
fie gehorſambten / vnd ſich widerumb vnter des Keyſers Dienſt begeben. 


Dier Addana if erſtlich mit der Armada von Panama außgefahren, 
vnd an keinem Orang länder bißergen Salliauım an den Außlauff deß Flu 
Lime kommen. Von dannen hat er der Schiff eins auß den dreyen obgedachteen 
gen Trugillium geſchickt / das ander gehn Arequipam / vnd allenthalben zu⸗ 

Eisen gläch die Königliche Freyheit ſampt den Abfalldes Fnojofevondep darm 


fin Armada außgeſpreitek. Derhalben als ſolches geoffenbaret / daß der Inojoſa 
den deri dem Gaſce deß Pizarri Armada verrahten vnd vbergeben / ſeynd viel Staͤtt 
n. ynd Oerther durch diß Geſchrey bewegt worden von dem Gonzallo Pizarro 
abzufallen. Erſtlich ſeynd zu Trugilli Didacus Mora / zu Quito Rodericus 
Salazar von ihm abgefallen / vnd zu dem Gaſce getretten / vnter denen der 

erſt Petrum de buellis mit einem Dolchen im Bett erſtochen. Deßgleichen hat 
Franciſcus Vlmeus zu Guajaquil Emanuel Statium entleibt / vnd ſeynd dre 
fuͤrnemmer Männer in der Inſel Puna gleichfals hingerichtet worden. Es 

ward auch diß Morden vnd Todſchlagen gegen den Widerſpaͤnnigen vnd 
Veraͤchtern deß Koͤnigs mit einem Königlichen Feldzeichen vnd Jreyheit vn⸗ 
geſtrafft zugelaſſe rtr... 

Als ich in dieſem Sarnen vnd Vnruhe ohngefehr zu Portu veretis 
ware / hat Didacus Mendez den Lupum Ajalam gefaͤnglich eingezogen / vnd 
den Moralem deß Pizarri Oberſten Leuthenampt laſſen mit dem Strang 
erwuͤrgen. Aber es iſt ſolches Moͤrden vnd Todtſchlagen nicht auß Eyfer 

vnd Liebe der Gerechtigkeit / ſondern viel mehr auß Neyd vnd Raachgierigkeit 
geſchehen. Es ward auch Didacus Centenus von Didaco Alvare 
| 1 beruͤffet / der ſich in den Bergen vor dem Pizarro hatte vor» 
Diäeßglecchen fielen täglich von allen Drehen viel Volks zu dem Ga⸗ 
fee / vnd ward der Centenus ober achthungert Spaniern zum Ober⸗ 
ſten verordnet / welche er zu allem Gluͤcke hat verſamlet / mit denen 
er im Namen Königlicher Majzeſtat gegen der Statt Kuſcon if ge 
Bogen. ũ 
Es hielte damals der Hauptman Antonius Robles mit drey hun⸗ 

dert Spaniern die Statt Sufto in feiner Hut / vnd hatte im Sinne in 
„ wenig tagen mit denſelbigen zu dem Pizarro zu ziehen. Als ſolches der Cen⸗ 


„ 
N een ee 


Cuſcon b 


gebe kenus erfahren / iſt er bey Nacht heimlich in die Statt mit feinem Volck kom 
FE men / die Spanier in den Bettern ſchlaffend vnd gantz ſicher mit groſſem Ge⸗ 
ſchrey vnd Tumult vberfallen / den mehrertheil auß jhnen erſchlagen / viel auß 
jhnen verwundet / vnd ihren Oberſten lebendig gefangen. 85 N 
| ma Aal a So bald 
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Seo bald es Tag worden / hat der Centenus befohlen dem Antonio 
Robles offentlich den Kopff abzuſchlagen / dardurch er dann das bberig 
Volck vnd den gemeinen Poͤbel / als fie Ihren Oberſten verlohren / leicht: 


lich zur Gehorſame bezwungen / vnd onter deß Königs Gewalt widerumb 


e e e eee 
D.urch dieſen Sieg war der Centenus etwas muͤhtiger vnd kühner / 
zog alsbald auß der Statt Cuſco gegen der Statt Potoſiam / darinn Al⸗ 
phonſus Mendozza vnd Johannes Sylveria lage / deß Pizarri Ober⸗ 
1 arcken hauffen Kriegßvolck / als ſie aber dep Centen Zukunft 
vernommen / ſeynd fie Ihm entgegen gezogen / vnd ſich freywillig mit ſampt 
dem Kriegßvolck ihme ergebeeee n. 
Wie er mit ſolchem Volck war geſtaͤrcket / iſt erbey dem Auß⸗ 
Zugang mochte haben. 


mit ſie daſelbſt den Paß allenthalben verlegten / vnd der Feind niergend kein 
Erklärung de drepfehenden Capitie. | I 


8 3 verloffen / in Teutſchland / da er damals wider die 

es Proteſtanten kriegete / durch den Didacum Alva⸗ 
res deß Statthalters Vel⸗ Vettern / vnd den Franciſcum 
Maldonandum / deß Conſalvi Pizarri Haußgenoſſen ei⸗ 
nen / kund gethan. Aber man that nicht ſo bald zu der Sa⸗ 
chen / ſolchem Vbel abzuwehren / beyde weil Keyſer Earl 


furthdeß Sees bey Tiquacen ſtill gelegen / vnd auff den Gaſcam gewartet /da⸗ 


G warde Keyſer Carln alles / was ſich in Peru 


nicht kundte Perſohnlich in Caſtilien ſeyn / vnd dann die 


weil er mit Leibes Schwachheiten behafftet / andern 
wichtigeren Sachen nicht abwarten kunde. | 
Endlich wurde beſchloſſen / daß Petrus Gaſca da 
hin ſolt abgefertiget werden / welcher damals einer auß 
den Spanniſchen Inguifroribus war. Er war ein Fuͤr⸗ 
ſichtiger vnd behertzter Mann / welches Gemuͤht vnd 


* 


hohen Verſtand wichtige groſſe Sachen zu verrich⸗ 


ten / wie auch ſeinen vngeſparten Fleiß vnd Ernſt die 


Keyſerliche Mayeſtaͤt zuvor offtermals erfahren hat⸗ 


te / fuͤrnemblich in dem Zug / welchen wenig Jahr zuvor 


Key. May. wider der Tuͤrcken vnd der Mauritaner Ar⸗ 
e e e, mada 


. 


n 
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mada im Königreich Valentz verrichten thaͤt / vnd dann 
in andern Geſchaͤfften / welche inſonderheit zu dem Am⸗ 


pte der Inquiſition vnd die Vnglaubigen zubekehren an⸗ 


geboreten. Dieſen Mann erwehlete Key. May. in Peru 


mit einem freyen vngemeſſ enen Gewalt abzuſenden / nd 


die vorgegebene harte Geſetz welche den Blaſcum Bes 


lam hatten vmbs Leben bracht / widerumb abzuſchaffen. 4 


Er war nicht darauff abgericht / daß er mehr mit Liſt vnd 


mit practicirlichen Anſchlaͤgen / als mit offenem Gewalt 


die anbefohlene Sachen verrichtete / brauchte für lich kei⸗ 


— 


nen höheren Tittel / als daß er ſich einen Preſidenten 


der Königlichen Audient oder Kammergericht in Peru 


nennete. Gab ſich auch anders nicht auß / als daß er nur 


abgeſand ſey / jederman feiner Miß handlung halben zu⸗ 
verzeihen / vnd alles aufs lindeſt vnd ſanfftmuͤtigeſt / als 


immer muͤglich widerumb zurecht zubringe. Jedoch hat | 
er fich mit offenem Key. Gewalt vnd verſigeltem Schein 
verſehen / daß er im Fall der Noht ſich ſtaͤrcken vnd een 
Kriegßvolck aufbringen moͤcht / welches er gleichwol 
hbinderſich vnd heimlich hielte / hiervon liſe Auguſtinum 


Zarat in ſeiner Peruamſchen Hiſtorien am ſec 


8 ten Capi⸗ 
tel / deſt ſechſten Buchs. en 


2. Petrus Gaſco ermaßnet den Gonſalbum Pizar⸗ 


rum durch ein weitlaͤufftig langes Schreiben / dz er gut⸗ 
willig das Ampt def 
Keyſerl. Majeſtaͤt ( 


Gubernators wolle ablegen ſich in 
chutz vnd Schirm begeben. Copien 


deſſelbigen Schreiben finde man bey dem Auguſtino Za⸗ 


= 


rat / in feiner Peruaniſchen Hiſtorien am 7. Cap. deß ſech⸗ 


ſtẽ Buchs. Er ſchickte daſſelbige Schreiben dem Gonſal⸗ 


vo Pizarro zu / durch Petrum Hernardum Pamaguam / | 


ſampt einem Schreiben / welches Keeyſer Carl im Jahr 


1546, an Pizarrum gethan hatte. 1 
85 | Re 


er König. : 


Gonſalde Pizarre Wir find beyd durch dein oñ durch 


enen 


anderer Schreiben verſtaͤndigt worden von den entſtan⸗ 


halben mit vnſern Mandaten vnd Gewalt verſehen habẽ / 


damit er widerumb in denſelbigen Landen Ruhe vñ Frie⸗ 


4 8 RS 
K. 


dẽ ſchaffete vnd alles was zũ Gottes dienſt / zu Erbawung 
ond Zier der Provitzen vnd zum Nutzen der Inwohner / 
vnſerer Eliente / vñ deß Landvolcks gehören mochte / auffs 
beſte verſorgte vnd beſchickte. Gebieten derhalben vnd be⸗ 
fehlen euch / daß jßr allem dem jenigen / was gedachter Li⸗ 
centiat euch in vnſerm Namen befehlen wirt / gehorſam⸗ 
lich nachſetzet / im auch ſolchen Obedientz leiſtet / als ob wir 
ſelbſt euch ſolches befehlen theten. Vber das / dz jhr jm alle 
Gunſt vñ Huͤlff beweiſet / womit jhr immer konnet / damit 
er vnſern Befelch deſto fuͤglicher beſchicken vnd verrichten 
könne / wie wir vns denn diſſen zu euch gaͤntzlich . 

ee Nr Wiſſe 


Yu 
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Wiſſe auch daß wir noch wol eingedenck ſind / vnd ſein 
werden / aller ewrer geleiſter Trew vnd Dienſten / die jr 
vns biß daher bewieſen habt. Wie auch der herrlichen 

Ritterlichen Thaten / ſo der Margraff Franciſcus Pizar⸗ 


rus dein Bruder zu Erweitterung vnſers Reick 
von vnſert wegen begangen hat daß wir auch ſolch 


beyd ſeinen hinderlaſſenen Kindern / vnd dar n fen 
Bruͤdern zu gelegener Zeit gern belohnen ond o | 
ten wollen. Geben zu Venelo / am ſech tzehenden Tage deß 9 
Monats Februari im Jahr tauſent fünſſzundert bier 
big ſech s. l 


Ich der Komg. ee e e en 
Auß feiner Majeſtet Mandalte. 
Se | % FPtanciſcus de Erafo. 
Wie der Pizarrus von ſeinen Freunden fen verlaſſen 
worden. Item wie der Kentenus von dem Pizarro „ 
vuberwunden worden. VVV 
Das vier zehende Capitel. nn 
Jerzwiſchen als der Pizarrus ſahe/ daß jhn dielfürnembſie 
N Stcaͤtt vnd Freunde verlieſſen / welche ihn zum erſten ange⸗ 
| J reitzt vnd in die Gefahr gebracht hatten deßgleichen daß 
e fein Armadavondem Inojoſa dem Gaſce wareverrathen / N 
auff denn er doch alle fine Hoffnung geſetzt / vnd ſchier von 4 
allen Orthen jederman wider jhn ware / vnd wider jhn em⸗ 
77 LO pzret / hat er doch gleichwol nicht woͤllen verzagen /ſonderrn 
ſolches auff die freye Fauſtgeſetzt / vnd deß Gluͤcks wollen erwarten. Derhalben 1 
hat er Johannem Goſtam mit zweyhundert Kriegßknechten gen Trugillium 
geſchicket wider den Didacum Moram aber er iſt alsbald widerumb vmb⸗ 
gekehrt / als er deß Didaci Macht vnd Staͤrcke vernommen. Darauff hat er 
Ihn mit einem ſtaͤrckeren Hauffen gen uſcon geſchickt den Gentenumdarau 
zutreiben. Nicht lang hernach iſt der Laurentius Aldana in den Portbey Lima 
gefahren mit vier Schiffen / welches deß Pizarri Volck ein groſſen Schrecken 
gebracht hart. ff. ne 


e 
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| In dieſem 5 vnd Laͤrmen haben die fuͤrnembſten Hauptleut / Jo⸗ 
hannes Roas vnd Alphonſus Maldonatus / mit andern fuͤrtrefflichen Kriegß⸗ 
maͤnnern / den Pizarrum verlaſſen. Wie ſich ſolches zutruͤg / ſetzet jhm der Pi⸗ 
zarrus für er wolte gehn Limam ziehen / damit die vberigen Hauptleut nicht 
auch abfielen / aber es halff fein Rathſchlag nicht / ſonder es fiel nichts deſto 
minder der Licentiat Carvaja auch von jhm ab / vnd ward er aller feiner Freund 
beraubt. Dieſes Manns abfall thet dem Pizarro faſt wehe / dann er all ſein 
Haan auff ion gefatnd war er der fuͤrnembſt vnter feinen Hauptleuten / 
we che der Pizarrus vor andern liebet. Derhalben zog er auß der Statt Lima 
vnd ſchreib an Johann Coſtam daß er ſolt eylends gen a ntiquam zujhmkom⸗ 
men. Als er nahe zu der Statt Guamangamkam fiel Sotus der Oberſte Feld⸗ 
her: auch von jhm ab. Deßgleichen thet auch Martinus Vlmeus fein Oberſter 
Leutenampt / vnd zoge mit all feinen Kriegßknechten zu Gaſce. Zwiſchen die⸗ 
fen Laͤrmen iſt der Aldana in die Statt Limam kommen / vnd daſelbſt das Kö⸗ 
niglich Paner auff geſteckt | ie 
Wie num derPisarrusvonallnfeinen Freunden vnd Oberſten war ver⸗ 
laſſen / hat er die vbrigen zu ſich berufft / vnd mit jhnen gerahtſchlaget / wie der 
Sachen weiters zuthun were/die weil jetzund nichts mehr von dem Regiment 
ſonder von jhrem Heil vnd Leben zu handlen ſey. Da haben ſie all gerathen /er 
ſol in die Provintz Chilen ziehen / vnd ſich darinn verwahren. Dieſem Rath hat 
er gefolgt / vnd mehr dann mit fuͤnff hundert Spaniern / darunter viel Indianer 
geweſſen in dieſe Provintz gezogen. 
Da nun Pizarrus ihm fuͤrgeſetzt hat nach der Provintz Chilen ſtracks 
zureyſen / ward ihm angezeigt daß der Centenus jhm den Paß mit tauſent vnd 
zweyhundert Kriegßknechten eingenommen hette / derhalben gab er dem Fran⸗ 
ciſco opinoſæ Befelch / daß er mit dreyſſig Reuttern ſolte hernach reiten / vnd 
bey der engen Clauſendeß Sees zu Tiquacen herdurch ziehen / damit die Feind 
vermeinten / es wuͤrde der gantze Zeug daſelbſt hinkommen. Er aber zog ein vn⸗ 
wegſame Straß / als er fein Oberſten Feldherren den Carvajal mit dem 
Kriegßvolck forth an geſchickt / durch Vſcoum die rauhe vnd gefehrliche Berg 
der Landſchafft Guamangæ. Auff der Straſſen ergreiff er vngefehr ein Prie⸗ 
ſter / welcher von den Kayſeriſchen auff die Spaͤcht wareaußgeſchickt / den ließ 
er alsbaldan einen Baum knuͤpffen. Wie aber dem Centeno deß Pizarri Rath⸗ 
ſchlag vnd fürnemmen von dem Olea deß Pizarri Oberſten Leutenampt / der 
von ihm zum Centeno gefallen / ward angezeigt / iſt er von ſtund an an dieſem 
Orth auffgebrochen mit feinem Kriegßheer / vnd ſtracks nach Pucoranum ges 
eylet. Da ie der Pizarrus erfahren daß der Feind mit Macht gegen 
ihm ziehe / vnd er allenthalben in den Bergen eingeſchloſſen/darzu dem Seind 
gantz ungleich vnd viel zu ſchwach / hat er endlich an den Centenum geſchickt / 
ihm laſſen anzeigen / daß er allen Gewalt vnd die Provintz gantz vnd gar vber 
gebe / begers allein ein freyen Paß vnd Durchzug in die Landſchafft Chilen. 


Darauff hat ihm der Fentenus antworten laſſen /Er ſchlage jhm ſolches nicht Der pr. 


gar r vnd 


ab / aber er begehre daß er ſich in fein Gewalt vnd Gehorſam gebe. Hierauff Saen 


hat Pizarrus trutziglich geantwortet vnd geſagt: Biſtu doch nicht der 
| N NN Koͤnig 
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Konig / dz ich mich dir fi olt ergeben / daun du newlich einer 
auß meinen Vnterthanen vnd Haußgenoſſen biſt gewe⸗ 


ſen / wann ich dir oder einem andern etwas hette abge⸗ 


ſchlagen hetteſt du dich onterſcanden zurechnen ſolches 

ſolt du auch von mir gewertig ſenn n. 
Durch dieſe Red vnd Antwort ward der Centenus erzůrnt / og ſtracks 

orth / vnd warff die Bruck bey dem Einfurth deß Sees bey Tiquacen ab / 


vnd kam mit feinem Kriegßheer gehn Pucoranum⸗ daſelbſt hat er ſein ea ger 


gegen def Pizarri Laͤger geſchlagen / vnd lag etlich Tag ſtill / dann er vermeynd 


es ſolten deß Pizarri Kriegß volck abfallen / vnd zu ihm treten. Als aber keiner 


fich vermercken lief mit dem Abfall⸗hater fein Lager näher zu der dend geruckt 
vnd dem Nendozzæ vnd Silveræ feinen Leutenampten das Kriegßvolck ober⸗ 
geben. Dann er klagt ſich an einer Seiten daß jhm nicht wol were / begab ſich 


derwegen mit dem Cuſcenſiſchẽ Biſchoff Johanne Solano in ein ſicher Ort. 


Der Mendozza vnd fein Geſell verachteten den Feind / dann ſie dreymal mehr f 
Volcks hatten / weder der Pizarrus vnd machten kein recht Schlachtordnung / 
dann ſie vermeynten ſie hetten den Sieggewiß in der Hand. 


Wie der Carvajal durch ſeine Außſpaͤher von der Feind bnordentlcher " 


Schlachtordnung on Gelegenheit gewahr worden / ſagt er von ſtundan zu dem 
Pizarro: Gnediger Her Landvogt / es iſt bey Gott (alſo 


ſchwurer) zeit daß wir dieſe Verraͤther vnd ehrloſe Leut an⸗ 


greiffen. Warauff warten wir lang: Es iſt der Sieg ſchon 
vollkommenlich in vnſer Handt. Glecch darauffhat er in Eyldas 
Kriegßßwolck in ein Ordnung geſtellt / vnd mit dem gröftentheil der Hacken⸗ 
ſchuͤtzen vor der Schlachtordnung her gezogen / mit denſelben vrploͤtzlich den 
Feind angefallen vnd ihre Ordnung zertrennt. Hie haben die Schuͤtzen in die ⸗ 
ſemerſten Angriff ein groſſen Schaden den Feinden zugefuͤgt / vnd viel auß 


Sande ihnen erlegt. Daaber Alphonſus Mendozza feines Volcks Niderlag geſehen / 


ben ps iſt er mit viertzig Hackenſchützen vnd mit ſeinem gantzen reiſigen Zeug ſtarck 


lern. 
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in deß Pizarri Ordnung vnd Flügel gefallen / mannlich mit ihm gefochten / al⸗ 
ſo daß er ihn ſchier in die Flucht getrieben / wo der Carvaſal hm nicht were zu. 
huͤlff kommen / welche allenthalben vmb die Schlachtordnung herumb reit 
vnd die Knecht zur Mannheit vermahnet. Er rufft auch den Johannem Tor. 
rem mit ſeinem eignen Namen herzu dem Landvogt Huͤlff zuhhun. Dann 
er ſchrey vberlaut / herbey⸗ herben / Johann Torres / laß vns vnſerm Patro⸗ 


nen zu Hilff kommen / welcher in groſſer Noth vnd Gefahr ſiecket / vnd wo man 
ihm nicht bald Errettung thut / muß er fein Leben hie laſſen. Mit dieſem Ge⸗ 


ſchrey hat er die Mannlichſten auff dieſelbige Seiten gebracht / welche mit 
grimmigem Gemuͤth in die Feind gefallen / den Streit widerumb ernewret / 
vnd mit jhrer Mannheit vnd Standhafftigkeit ihre Mittgeſellen auch Hertz. 
= gemacht / dardurch fie nicht allein die zertrente Schlachtordnung er⸗ 


alten / die ſich zum Vntergang neiget / Sondern auch mit allen Kraͤfften nach 
\ \ dem 


: 
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dem Sieg geſtraͤbet / vnd endlich den ſelbigen erhalten. Endlich als die Centenia⸗ 
ner der vngeſtůmmen Feind Gewalt vnd mächtigen Einbruch nit laͤnger wider⸗ 
ſtand moͤchtethun / ſeynd ſie deß mehretheil / als jhre Schlachtordnung zertrennt 
vñ jaͤmmer lich verwirt / erſchlagen vnd erlegt worden. So bald der Kentenus der 
feinen Flucht vnd Niderlag von ferrem gefehen/hat er deß Biſchoffs nicht wol 7 1 
len erwarten / ſondern in eyl auff ein Pferd geſeſſen vnd die Flucht genommen. 1 
Es ſeynd auß deß Pizarri Kriegßheer ober die achtzig Spanier erſchlagen wor⸗ dr 
den. Der Cepeda vnd Johannes Coſta wurden toͤdlich verwundt. Auß den 
Feinden ſeyn ob den fuͤnffthalbhundert auffdem Platz blieben / vnter denen os 
hannes Sıiloera vnd andere fürtreffliche Hauptleut geweſen. 
Nach Eroberung deß Siegs/ hat der Pizarrus den Carvajal mit dreiſſig 
Hackenſchuͤtzen gegen Arequipam geſchickt / ſo er vielleicht den flüchtigen Cen⸗ 
tenum antreffe vnd ergreiffen möcht. Da er aber den Centenum nicht angetrof⸗ 
fen / noch gefunden / iſt er in die Statt gezogen / hat etlich Burger gerantzionirt 
vnd ein groſſes Gut darauß geführt. Den Vombadillam hat der Pizarrus 
mit dreiſſig Kriegßmaͤnnern gen Chiaͤrchas heiſſen ziegen / alle Pferd ond 
Waffen / ſo erobert / ſampt die Gefangene /da zuverwahren. Er hat den Ma⸗ 
chaito / mit ſechs andern Spaniern offentlich auff den HMarckt laſſen die Koͤpff 
abſchlagen / dieiveit fie im Anfang deß Streits zu dem Centeno warengetret⸗ 
ten. Den vberigen hat er verziehen vnd Gnad bewieſen / diewell ſie an Eydsſtatt 
anglobten / daß ſie jhm forthin wolten trewen Dienſt vnd Beyſtand leiſten. 
Nach dieſer Handlung iſt der Pizarrus von Guarina gegen C uſcon ge⸗ 
zogen / die Statt eingenommen mit groſſer Forcht vnd Schreckender Burger / 
daſelbſt den Licentiat Marcellum / ſampt zwoͤlff der fuͤrnembſten auß dem 
Rath vnd der Burger laſſen hencken / in eyl auß Golt vnd Silber etlich Ri 
ſtung laſſen Schmiden / vnd die Statt allenthalben mit ſtarcker Wacht vnd 
%% Ms ²² e el 
Es ſchreiben etlich / es hab der Carvaſal den Pizarrum offtermals ver⸗ 
mahnet / daß er den Kriegßleuten die er auß deß Kenten Bold inder Schlacht 
erobert nicht zuviel ſolt vertrawen oder auff ſich verlaſſen / dann fo bald ſie Gele⸗ 
genhett vnd Anlaß möchten erſehen / wuͤrden fie ihn verrahten vnd auff die | 
Fleiſchbanck opffern. Der halben wann er jhm ſolt rahten / ſo rietheer jhm / daß 
er nach der Provintz Ehilen zoͤhe/ vnd hinder ſhm / wo er anhinzoͤg/alles verbren⸗ 
nen / verhergen vnd verwuͤften / damit die nachſagende Feind keine Proviand 
für die Kriegßknecht / noch Inuteruna fuͤr die Roß möchten finden. Es ſchwur 
auch der Carvafal daren vñſagt/ naͤdiger Herꝛ Landvogt / wann falt, 
es euch alſo gefaͤlt / vnd für Rahtſam anſihet / ſo laſſet vns dane 
forth ehen / dieweil es zeit iſt / denn glaubet mir / ich hab e⸗ 
ben ſo ein ſtarcken vnd guten Halß als E. Gnad / welchen 
ich mit euch in die Schantz wage. | 
Faurwar wann der Pizarrus dieſen getrewen Rath hett gefolgt / hett Petrus 
Gaſca ohn zweiffel ſich mit groſſen Schanden vñ 99 gegẽ ihm auffgelaͤh⸗ 1 
We | hl ” y net⸗/ 
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net / vnd hätt er mit ſampt feinem Kriegßiheer vngeſchaffter Sachen muͤſen 
zuruckziehen / vnd alſo mit vergebner Moͤhe vnd Arbeit widerumb in Spa⸗ 
mien müffen fahren. Aber es haben vielleicht def Pizarri Handlunge ein ſol⸗ 
ches End vnd Außtrag außſ onderlicher Verhengnuß möffen nemmen. A: 


Vaoon dem Zug vnd Kriegßruͤſtung des Gaſce in das Koͤ⸗ 
nigreich Peru / vnd wie er den Pizarrum vber wunden Deßgleichen 
. wie er den Pizarrum vnd den Carvaj al ſampt andere Auffruͤhrer 
e bab Betraßfte e e 
Das fuͤnffzehende Capitel. 1 
3 Wiſchen dieſen Dingen iſt der Gaſca mit 
wolf Laſiſchiffengroßvnd klein die mit Kriegßrüſſung⸗ 
a Diosiand/ Kauffmansgütern/ond fuͤnſſhundert Kriegß⸗ 
N N maͤnnern ſo in die Schiff eingetheilet/ von anama auß⸗ 
Sl geſaͤgelt. Er hat auß den erſtgedachten zwoͤlff Schiffen 
| ee E onterſtanden ein Schnabelſchiff oder Jagſchiff zuma⸗ 
5 chen welches mit Rudern moͤcht getrieben werden / aber 
es iſt hm ſolches nicht gerahten dann es ward durch die ſtrenge Vberſchwoͤl⸗ 
lung vnd Anlauffung deß Meers verhindert / welches zum offtermals an die⸗ 
ſen Orthen gleich als ein ſtrenge Flut vnd flieſſend Waſſer anlaufft.Derhalben 
ward diß Schiff ſchwerlich vor dem Vntergang auff dem vngeſtümmen Meer 
erhalten / dieweil es Winterszeit ware vnd viel wider wertige Wind hat / alſo 
daß es erſt vber lange Zeit hernach indem Port bey Mantæ angelaͤndet. 

Es verwahret damals in dieſem Laͤrmen den bo rtum Veterem Franci⸗ 
ſcus Vlmeus mit einem Faͤhnlein Knecht / dieſer als er die Zukunfft deß Ober⸗ 
ſten Landvogts vernommen / it er mit dem Didaco Mendez / ſampt andern 
Burgern jhm entgegen gezogen⸗ ihn herꝛlich zu empfahen / vnd jhn nicht ferꝛn 

von dem Meer angetroffen. Als nun der Gaſta alle Sach vnd Handlung 
deß Pizarri von ihnen fleiſſig erforſchet / war er hoͤchlich erfrewet /da er gehöret/ 
daß ſchier alle fuͤrnembſte Staͤtt vnd die berüͤhmteſten Hauptleut von hm wa⸗ 
Soner k. abgefallen. Da ihm aber deß Moralis / Emanuclis Stati vnd anderer fuͤr⸗ 
falagen treffucher Bürger Tod vnd Mord ward angezeigt / ſchalt er ſie / ond ſagt / jhr 
de oe vollbringet enter dem Schein der Gehorſamkeit vnd Gutthaͤtigkeit deß Key⸗ 
der Seer. ſers / Mord vnd Todſchlaͤg / vnd rechnet vnter demſelbigen Schein ewre 
99 8 Rachgierigkeit die ihr ein lange zeit gegen einander getragen. Der Keyſer erfor⸗ 
bers. dert ſolchen Gehorſam gar nicht. f 9. 

Er iſt baldauß dieſem Port gefahren / vnd in wenig tagen gen Tombaſi- 
am kommen. Von dannen hat er fein Oberſten Leutenampt zu der Statt 
Sant Michael geſchickt / daß er die fluchtigen⸗ fo von dem Pizarro abgefallen / 

folte verſamlen. Den Mercadilum hat er von Bracomoniis zu ſich beruffen. 
Es ſeynd auch in wenig tagen als er da fill gelegen Quito Salazar vnd Se. 
baſtian Venalcazar mit viel Spaniern zu ihm kommen. Zu dem ward ihman 
gezeigt / daß der Didacus Moras zu G aſſlamalcæ mit einem groſſen hauffen 
Spanier leg / vnd lieff Ihm taͤalich von allen Orthen ein groſſes Volck zu / hm 
Hüͤlff vnd Beyſtand zuthun. Wie ſolches der Gaſca vernommen / ſchreib er an 


den Landvogt deß newen Spanien / vnd zeigt Ihm an / er ſolte kein Kriegßvolck 
> Ä | weiter 
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weiter annemmen / dann er bedoͤrffte deſſelben gar nicht. Gleiches falls ſchreib 
er auch an den Statthalter Nominis-Dei der Statt Nicaraguæ bnd ander 
Provintzen / daß fie ſolten fill ſtehn / vnd kein Kriegßvolck mehr annemmen⸗ 
biß auff weitern Beſcheid. Derhalben ft auß dieſen erſtgedachten Landvoͤgten 
keiner mit feiner Huͤlff erſchienen ſaußgenommen der Licentiat Ramires / wel⸗ . 
cher mit einem Schiff / das mit Krießvolck vnd Proviand wol war beladen / 
zu dem Gaſtca kame gefahren. „„ | 
2Zubwiſchen dieſen dingen hat der Gaſca den in ojo ſam mit einem ſtarcken 
hauſſen Kriegßvolck vber das Gebirg geſchickt / daß er die Spanier die zu Sau- 
ſe waren / zu ſich beruffet / vnd iſt er auff dem Meer mit dem vberigen Kriegß⸗ 
heer nach Trugilium geſchiffet. Als er dahin kommen /hat er deß Centen i Ni⸗ 
derlag vernommen / darab er nicht wenig erſchrocken / vnd im Zweifel geſtan⸗ 
den / ober weiters ſolt fortrucken oder nicht / dann er entſetzet ſich hefftig vor 
dem Vberfall deß Pizarrt / welcher ein erfahrner vnd liſtiger Kriegßman ware. 
Wie nun der Gaſca alſo inzweifſelhafftigem Gemuͤht ſtunde / vermahueten ihn 
feine Raͤth vnd Hauptleut / er wolte nicht alſo bald ab einer Niderlag erſchre⸗ 
cken / vnd den angefangenen Krieg vnterlaſſen / dann er vber die Maſſen ſtarck 
gnug were / den Feind zuvberwinden / zu dem dienete der mehrertheil vnter deß 
Feinds Kriegßheer den Pizarro mit groſſem Vn willen / alſo das gentzlich jene 
zuverhoffen / ſo bald ſie das Keyſeriſch Paner im Feld werden ſehen fliehen / wer⸗ 
den ſie bey nechſter Gelegenheit vom Pizarro abtreten / vñ ihn in der Schlacht 
vnd hoͤchſten Gefahr verlaſſen. Durch dieſe Vermahnung iſt er etwas ermun⸗ 
tert worden / vnd allfeine Rathſchlͤͤg nach dem Krieg gerichtet / vnd hat ineyl 
den Alphonſum mit dem Faͤhnlein / welche Laurentins Aldana geſchrieben⸗ 
gehn Uimam geſchicket. Deßgleichen hat er auff alle Straſſen vnd enge 
Schluͤpff viel Spanier vnd Indianer auff die Spaͤcht außgeſchicket / damit er 
fleiſſiz erkůndiget / wo der Pizarrus hinreyſet / vnd mit was Rahtſchlaͤgen er 
vmbgieng „ ) nn 
5 Vinb dieſe Zeit / als ſich der Gaſca mit diefen Dingen bemuͤhet / kam der 
Biſchoff von uſco vnd Alphonſus Mendoza mit wenigem Volck / ſo auß der 
Schlacht entrunnen / gen Trugilium. Deßgleichen kame auch durch ein an⸗ 
dern Weg dahin gezogen Didacus Mora Caſſiamalca mit wenig Knechten. 
Es führet auch Petrus Inojoßa, ſampt alle andere Oberſte vnd Hauptleut hr 
Kriegſwolck / daß ſie allenthalben verſamlet zu dem Gaſ e 
Als nunder Gaſta mit mehr dann fuͤnffzehen hundert geivapneter Kriegß⸗ 
maͤnnern zum beſten ware verſehen / hat er ſich weiters geruͤſtet mit einem 
groſſen Vorraht von Arckeley / viel Reißwaͤgen / Stuͤrmleitern /eyſene Kur 
gel / Buͤchſen / Boͤhler⸗ Werffzeug zum Fewer vnd ftürmen laſſen machen. 
Er hat auch ein vnzahlbare menge Leibeygne Leuth vnd Schantzgraͤber/die 
auß den armſeligen Indianern waren verſamlet / mit ſich gefuͤhret / diemu⸗ 
ſten alles Geſchuͤtz vnd Proviant hernach ziehen an Statt der Roſſen / vnd 
den größten theil deß Blunders auff dem Rucken tragen. Sie wurden 
jaͤmmerlich vnd grewlich geſchlagen⸗ fuͤrnemlich dieſe / ſo entweders 
vor Muͤge / Kranckheit oder Alters halben nicht kondten hernach kommen. 
8 Un) Darzu 
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elendige 
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Darzu verſchmachtet der halb theil auff dem Weg vor Hunger vnd Durſt / 


vnd waren ir ail Zeilweiß einander nach an Eyſen Ketten gekuppelt / alſo das 


wo einer vor Schwachheit nicht kont hernach kommen / hieben fie ihm den 5 
Kopff oder Arm daran er gebunden war / geſchwind ab / damtt ie jhm nur das 


Band nicht dorfften aufftoſen. Ellichenaber hieben fie vor Muth willen die? 1 
fen, Ohren / Haͤnd vnd Schenckelab vnd warffen ſie hinweg / gleich wie die vn⸗ 
vernüͤnfftigen Thier / biß endlich der Landvogt mit dem Kriegßheer gehn Sau- 


ſamkommen / von dannen iſt er gen Guamanguam gezogen. 


Auff dem Weg iſt jhm der Baldibia erſlich begegnet / welcher mein 
Hauffen auß der Provinz Chilen zugefuͤhret / nach jhm kam der Fentenus mit 


feinem Hauffen. Als fie aber in der Andagolianer Provintz kommen / iſtein 


groſſe Seucht vnd Sterben vnter den Knechten eutſtanden / eins theils von we⸗ 


gen Mangels der Proviand ond der vngeſunden Speiß (dann die Knecht der 


groben vnd rauhen Speiß von der Wurtzel Mayz gebacken nicht waren ge⸗ 
wohnt) anderstheils von wegen deß feuchten Wetters vnd ſuͤmpffigen Erdt⸗ 


\ 


reichs / biß fie endlich oberden Fluß Abancaja kommen / da jhn võ den Einwoh⸗ 


nern vnd anſtoſſenden Volckern geſunde vnd vertawliche Speiß ſeynd zugetra⸗ 
ge worden / damit ſie ſich widerumb erquicket haben. . 

Als der Gaſca mit ſemem Kriegßheer an den Fluß Abancajam kommen / 
hat er vernommen / daß der Feind alle Brucken vnd Steg hett abgeworfſen 
vnd zerhawen (welche Brucken gantz wunderbarlich vnd kuͤnſtlich von langen 
Baͤumen in einander ſind geflochten / darüber doch allein die Fußgaͤnger mögen. 
kommen) hatte den Indianern gebotten / daß ſie ineyl andere ſolten auffrichten 


welche geſchwind find oñ woldarmnerfahrne. Diß haben die Indianer mit ſol⸗ 


cher vnglaublicher Geſchwindigkeit zuwegen gebracht / dz der Gaſca in wenig 
Stunden das gantze Kriegfiheer ohn allen Schaden vnd Gefahr vber das 
Waſſer hat mögen bringen / außgenommen etlich wenig Knecht vnd Pferd/ſo 
durch die Strengkeit deß Waſſers ſeynd zu Grund geſtuͤrtzet vnd erſaͤuffet wor⸗ 
den. Der Inojoſa vnd Petrus Valdivia als fie ober das Waſſer kommen⸗ 
habenſie mit ſtebentzig Hackenſchuͤtzen em Bůͤhel / der von Natur wol bewahret 
vnd jhnen gantz koͤmlich gelegen / eingenommen / biß das obrig Kriegßheer ober 
das Waſſer iſt geführt worden. Eh ſie aber auff dieſem Bůͤhel das Laͤger noch 
nicht gar hatten auffg⸗ſchlagen⸗ fiel Johannes Coſta mit fuͤnfſtzig Hacken⸗ 
ſchützen auß der Statt Cuſco herauß vnd wolt ſie von dieſem Orth abtreiben. 
Daer aber gewahr warde / daß die Feind ſchon auff dem Halß zugegen wertig 
waren / iſt er eylends zuruck in die Statt gerennt / dem Gubernatorn angezeigt 


der Feind ſeye vorhanden / ond hab ſchon das gantze Kriegßheer vber das Waſ⸗ 

fer gefuhrt. Wie der Pizarrus dieſe Bottſchafft vernommen / hat er ſich nach 
beſtem Vermoͤgen gerüft gemachet / iſt mit neunhundert Spaniern vnd viel In⸗ 
dlanern auß der Statt Cuſco gezogen / vnd bey Saguiſaguana das Laͤger vor 
der Feind Augen geſchlagen. FFF un 
So bald der Landvogt Gaſca mit dem gantzen Kriegßheer vber das 
Waſſer kame / hat er von flund an die Knerht in ein Schlachtordnung geſtellt 
on Ä | dann 


\ 
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vns verlaſſen. 
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dann es ſware ziemlich kalt vnd funde man niergend kein Holtz in derſelbigen 
Gegend darbey ich die Knecht hetten mögen waͤrmen / alſo daß der Gaſca hefſ⸗ 

tig beſorget / wann die Kriegßknecht lang Hunger vnd Kälte muͤſſen leiden 
wurden fie bald zu dem Pizarro fallen / welcher mit Proviant vnd andern nor’ 
tuͤrfſtigen dingen zum beften waren verſehen. Derhalben hat er ſchier die halben 
Nacht zubracht mit anordnen deß Kriegßvolcks. Deß morgens aber da der tag 
angebrochen hat er die Kriegßleut mit verheiſſungen vnd geſchencken wie er zu⸗ 
vorhin denn offtermals gethan ſie zur mannheit on Standhafftigkert vermah⸗ 
net. Dañ er verhieß ihnen allen vnd in ſonderheit die ſich mannlich würden hal⸗ 

ten vnd ritterlichen gebrauchen / wolte er nicht vnbegabt laſſen. Gleich darauff pz 55 
haben fie die Faͤhnlein fliehen laſſen / vnd den Feind mit groſſem Gewalt ange⸗ Mane, 
griffen. Es iſt deß Pizarri groͤſte Niderlag von vem Cepeda geſchehen. Dann 
als jhn der Ptzarrus mit dem beſten Kern ſeines Kregßheers an ein Glimſen o⸗ 
der Enge die nahe bey dem Buͤhel lage /ſchicket / daß er dieſelbigen ſolte emnem⸗ 
men / ehe die Feind dahin kaͤmen / iſt er alsbald zu dem Gaſce gefallen / welche 


fuͤnffßig Hackenſchüͤtzen nachgefolget vnd auch in der Keyſeriſchen Lager ge 


tretten. Als die andern geſehen / daß ſie von jhren Geſellen verlaſſen / hat fie alle 


vrploͤtzlch ein Jorcht vnd Schrechen ankommen / die Waafen von ihnen ge⸗ 


worffen / vnd die Flucht genommen / vnd iſt ein jeder wohin er vermoͤgt / etlich in 
def Keyſes Laͤger / etlich anders wohin geflogen. Darauff hat der Inoiofa vber⸗ 
laut geſchrien / vnd die ſeinenvermahnet / den flüchtigen vnd erſchrocknen nach» 
zujagen. Als aber der mehrertheilallein nach dem Raub vnd Beuth trachteten / 
haben fie ihnen nicht nachgeeylet / ſonder in der Feind Laͤger gefallen vnd den 


Blunder geraubet / wiewol fie nicht ein ſolche groſſe Beuth erſchnapt / als ſie 
vorhoffet. Es iſt in dieſem Streit vnd Angrif allein einer auß den Keyſeriſchen | 


— 


auff dem Platz blieben. 


1 


Wie der Gonzallus Pizarrus geſehen / daß er ſchier von allen Kriegß⸗ 


leuten vnd Oberſten auß genommen etlich wenig alſo ſchandlich verlaſſen vnd 
niergend kein Hilff mehr verhaffet/hater fich gegen dem Johann Coſte gewend 
vnd geſagt. Oberſter was wollen wir jetzund thun. Darauff 


der Coſta geantwortet Her? Gubenator / wir woͤllen den alten 
Römern nachfolgen / vnd mannlich für vnſere Ehr ſtreit⸗ 
ten / damit wir ein Gedaͤchtnuß vnſerer Mannheit hinder 


Hierauff ſagt Pizarrus / das ſey fer: von vns / daß wir zugleich mit / Ehr⸗ 
Haab vnd Gut auch die Seel ſollen verlieren vnd in Gefahr fuhren / zwiſchen 
dieſem Geſpraͤch / hat Pizarrus ohn alles gefehr den Villam V incantium ſehen 13 5 75 
fürüber rennen welchen er gefragt wer er fen darauff hat er geantwortet / vnd fre wis. 
geſagt / er ſeye der Oberſte Leutenampt deß Keyſeriſchen Kriegßheers (wel⸗ 
chendie Spanier in ihrer Sprach Sergentem-Majorem nennen.) Da 
ſagt der Pizarrus alsbald darauf. Ich bin auch ein Armſaͤliger 

N e VvVngluͤck⸗ 
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vngluͤckbafſtiger Menſch / der Gonzallus Pizarrus. Dieſer 


nam hnats baldgefangen ond führer ) zudem Zandvogt. Er war aufden 
tag ber die maſſen ſchoͤn bekleidet / mit koſilichen Kleidern von Seiden Sam, 

met / Edlengeſtein / Gold vndanderm Geſchmeid vberauß prachtiſch angethan 
vnd fuͤhret ein leichten Harnisch / der von klarem Golt war gemacht / vndein 


Helm aufffeinem Kopff der auß lauter Sole geſchmetzer min ſchönen Sa: 
derbuͤſchen gezieret / welcher gantz ſchoͤn glantzet. Das Pfert darauffer ſaß war 


mit einer koflichen Decken tt Gol Edelheßßem vnd Parten gefucket/ ede ⸗ 


Kk / ond hatt allenthalben ſchonegulken S paugenherab hangen 
Serial Da aber Pizarrus für den Gaſcaem ward gebracht / ſagt er zu hm. 


vnd Gaſce „ , , , el a ee . 
a. G onzalle Pizarre wie rech t meinſtu das du da ran habeſt f 


14 2 


m uren mit Gewalt 
haft beſeſſen vnd oſſentlich wider ſon gekriegt deßgleicht 
feine Königliche Zinß vnd Emtommen durch den Krieg 

verzehre“ Darauffgabber Presa augen; Ich bab nie 
der des Keyſers / ſondern meine Zinß vnd Einkommen 
berzehret. Darzu hab ich die Provıneals en Gubema⸗ 
tor auß Recht vnd Billigkeit beſeſſen dann ich of mein 
Bruͤder dieſe Inſel mit vnſerem Blut vnd Gut habe er⸗ 
obert. Als der Landvogt dieſe trutzige Antwort vom Pizarto hoͤret/ hieß er 
ihn von feinen Augen hinweg fuͤhren vnd dem Licentiat Clance vberantwor⸗ 

ten / welcher ſolte das Vrtheil vber ihn fellen. Dieſer als er ſein vaſter vnd began⸗ 


1 


gene Miſſethat vor den Naͤthen offentlich anklaget / ward er nach bedachtem 
NRNath als ein Veraͤchter / Auffruhrer/Widerſpanmiger vnd verraͤhter Konigll⸗ 
Len cher Maheſtat erkennet / vnd zum Tod verortheilet. Nach ſolchem Vrtheil hat 
der Landvogt den Pizarrum am nachfolgenden Tag hinweg führen bnd eim 


ch durch Die Numddier in der Gefäncknuß laſſen himichten Sem Corper 


ward zu Sufon begraben aber das Haupt ward gehn Lima geführet da 
ſelbß ift es auff freyen Harck auff ein hohe ſtmmerne Sewlen die mit eyſen 


gethan / dieweil / du deß Keyſers Proving 
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Gaͤttern vermachet / maͤnniglich zum Schawſpielgeſetzet worden. Diß End 4 


hat der Gonzallus Pizarrus erlangt. Er war von Lab feif ondfiarch/gefunder, 


Natur / eines Mannlichen vnd kühnen Gemüths aber mehr zum Seisdann | 
zu der Freygeblichkett geneigt / kondte weder ſchreiben noch leſen vnd glaubt ſe⸗ 
derman leichtlich was man ihm zu Ohren trug. e e ee 
Da nun der Pizarrus war mit Todt hingerichtet / firaffet der Gaſca 
die vberigen Auffruͤhrer iaͤmmerlich / Er ließ den Carvajal einem Roß an 
den Wadel binden / vnd alſo vor männiglich auff ein Stund lang hi nennt 
wider ſchleiffen / darnach hat man ihn in vier theil laſſen zertheilen vom Hen⸗ 
cker. As man ihn zur Narter fuhret / klagt er oem in Scan den 
e e , izarrum 
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Pizarrum. Am andern Tag zuvorhin ehe dann er gerichtet ward / ſuchet ihn der 
Centenus heim / vnd redt Ihn auff ſolche Weiß an / vnd ſagt: Herꝛ/ wo habt jhr 
jezund ere Kriegßklawen? Darauff gab er zu antwort vnd ſagt /ſie find mir 
in dem Streit außgeriſſen worden als einem Mannlichen vnd kühnen Helden: 
Aber du biſt wie ein anderer loſer vñ fauler rerzagter Menſch auß der Schlacht 
entflohen. Es iſt dieſer Mann inſonderheit ein groſſer Wuͤterich geweſen / dann 
ſo lang er in des Pizarri dienſt geweſen / hat er mehr dann dreyhundert Spa⸗ 
nier mit eigner Hand vmbgebracht. Wenn er einen hencket / ſagt er offtermals: 
Ich hab gehoͤrt du ſeyeſt ein Reuter / darumb iſt es auch billich / daß du mit ſol⸗ 
cher Ehre gezieret werdeſt / deren du wuͤrdig biſt. Schaw da ſiehe dieſe Baͤum 
an / erwehle einen darauß / welcher dir gefaͤlt / Wann er ſie dann auff mancherley 
weiß hett geplagt vnd gepeinigt / hat er ſie letzlich laſſen hencken. Er führe: taͤglich 
vier Numidier mit ihm herumb/ die er allein darzu brauchet. 5 
| Es neme gar zuviel zeit vnd weil / wann ich alle Laſter vnd Mißhand⸗ 
lungen ſo er begangen / wolte erzehlen. Nach deß Carvajals todt hat man den 
Johann Coſtam vnd Johann de l orre ſampt andere eilff Hauptleut gehenckt. 
Viel Kriegßknecht ſeynd mit Ruthen außgeſirichen vnd in Spanien gefchieft 
etliche auff die Galeen geſchmidet worden. Etliche ſeynd in die Landſchafft Chi⸗ 
len in das Elend geſchickt worden / welche dem Landtvogt Valdiviam nachge⸗ 
folget / vnd mit hm in die Landtſchafft gezogen. | | 


Eitlarung deß ſünffzchenden Eapitele. | 


er Carvajal war der Zeit achtzig Jahr alt / er iſt 
vnter dem beruͤhmbten Keyſer Conſalvo Ferdi⸗ 
nando den Kriegen nachgezogen / vnd er war damals der 
beruͤhmoſte vnd ſtreitbarſte Kriegßmann. In der Schlacht 
vor Ravenna iſt er Fendrich geweſen / ſonſten war er ſo 
blutdurſtig / daß ein gemein Sprichwort von ihm vnter 
den Spaniern entſtanden / wann ſie ſprachen / er iſt ein 


1 \ 


Bluthund wie Carvajal. 


Als in der Schlacht darinnen Didacus Eentenus võ 
Pizarro bey Guarina vberwunden wirt / der Ferdinãdus 
Bacicaus ſahe dz ſich der Sieg zum Centeno lenckete / vnd 
ſich gleichwol mi ht offentlich durffte zum Feind wagen / 
verſtahle er ſich heimlich / vnd flohe in des Peindes La⸗ 
ger / jedoch kundte ers ſo heimlich nicht zuwegen bringen / 
daß es der Carvajal nicht wäre jnnen r derhalben 


51 


wie 


r 
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wie Centenns die Schlacht verlohr / ergriff der Carvaſal 


den Bacicaum mit feinen Klawen / ſprach zu om mit 


Geſpött / hieher Gevatter / hieher / wie er dann in Warheit 
auch fein Gevatter war / vnd trieb dergleichen viel Fatz⸗ 
wort mit jhm / biß er jhn endlich gar ließ an einen Baum 


auffbencken. Alſo gar ließ er ſich nicht in einem 6 
tigen Muth begnuͤgen / daß er auch feinen eigenen reun⸗ 


den / weder verſchonen / noch inen etlicher maſſen haͤtte 


mögen Gnade beg. nm 

Hiervon lieſe Auguſtinum Zarat in ſeiner Perua⸗ 
miſchen Hiſtorien am dritten Capitel feines ſiebenden 
Wie ſich Gaſca vnterſtanden der Peruaner Sachen zu 


ſchlichten / vnd die Kriegßknechte mit verheiſſung zuſtillen / doch vergebuch. 
Auch wie die Bruͤder Conte reræ fein Geit ange iffen. Vnd wie er alles wid cum 


bekommen ond wider anheim in Spanten 
8 | gezogen iſt. 15 f 


Das ſechtchende Capitel. er 
„88 Pigarrus auf obgedachte weiß war 


( gegen ihnen auffehöchfte/daß ſiedem König fo trewlich ge⸗ 
dienet haͤtten. „ 


Demnach ließ er deß Gonzall Pizarri vnd anderer abgeſagten Feinde 


Behauſunge zu Grund vnd Boden ſchleiffen / vnd befahl man ſolt die Hoff⸗ 


ſtaͤtte mit Saltz beſaͤen. Von dannen zohe er nach Purimam⸗Daſelbſten be⸗ 


rahtſchlaget er ſich mit dem Ertzbiſchoff Hieronymo Loaifa Limenfi vnd 
feinem Schreiber Petro Lopez / der Acker halben / wie vnd welcher Geſtalt die, 


ſelbige ſolten verzeichnet vnd außgetheilet werden / vnd wie vnter dem Bawers⸗ 
bolck die Indianiſche Knecht ſolten außgetheilet werdeꝛen n. 
| Er hatte dem Inojoſe hundert tauſent Ducaten Jaͤhrliches Zinſes ver⸗ 


machet. Dem Valdivie aber etwas weniger / welcher nicht lange N 
| | ü , 


N e eee 


hingerichtet / reiſet der Landvogt gen Kuſcon / vnd erlaubete 
allen Spaniern / die Vnterthanen hatten heimzu ziehen / et⸗ 
uche vnter Ihnen verehret er mit Geſchenck vnd Gaben /et⸗ 

Hlchen aber thet er groſſe Verheiſſung. Bedanckt ſich auch 
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gelebt hat / daher mann einen Argwohn geſchoͤpffet er wer vmbbracht worden. 
Es haben die jaͤhrliche Rennt vnd Zinß / ſo von dem Landtvogt verendert wor; 
den / antroffen mehr als in die zehenmal hundert tauſent / vnd fuͤnfftzig tauſent 
Duͤcaten. Als nun dieſe Außtheilung an Tag kommen / fiengenan etliche 
Kriegßknecht die mit groſſer Arbeit vnd Leibsgefahr dem Koͤnig trewen Dienſt 
vnd beyſtand geleiſtet hatten /ſich zufrewen / verhofften mann würde jhnen jh⸗ 
ren dienſt wolbezahlen: Als fie aber leer muſten abziehen / wurden fie ober den 
Landvogt hefftigergrimmet / vnd beklagten ſich haͤchlich. Der Landtvogt ſampt 
dem Ertzbiſchoff gaben jhnen gute Wort / ſtelleten ſie zu Frieden /ſo viel jhnen 
möglich ware / gaben für/ fie weren jetzund nicht bey Gelt/woͤlten aber dahin 
bedacht ſein / vnd genugſame verſehung thun / daß ihnen all hr Muͤhe vnd Ars 
beit in kurtzer zeit reichlich belohnet werden. Diß aber halff alles nichts / vnd 
wolten ſie ſich mit worten nicht laſſen abweiſen / ſondern tratten ihnen frevent⸗ 
lich vnter das geſicht / worffen mit auffruͤhriſchen ſchmachworten vmb ſich / de⸗ 
ren etliche Exempel nicht vnluſtigzuvernemmen / wil ichallhie erzehlen. 
Es war vor wenig Jahren zu Korduba ein Nonne mit Namen Magda 
leg de Cruce, das iſt/ vom H. Creutz. Die ward von dẽ gemeinen Volck / vnd 
von den Oberſten vnd fuͤrnembſten leuten in Hiſpanien fuͤr ein herꝛliche Fraw 
vnd Weiſſagerin gehalten / war auch in groſſem anſehen bey dem Keyſer/alſo 
daß er keinen Zug oder fonft hochwichtige Händel für die Hand nam er hette 
dann zuvor dieſe Magdalenam deßhalben begruͤſſet / vnd fie als eine von Gott 
hocherlehrte Fraw zu Rath gefraget / vnd ſie ermahnet / das fie ihn wolt laſſen 
in jhrem Gebet gegen Gott befohlen ſeyn. Iſt aber zu letzt ihr betrug an Tag 
kommen / vnd im werck befunden worden daß ſie ein Hex war / vnd mit dem 
Teufel zuſchaffen hatte. Dieſer Herin hat einer auß den Kriegßknechten den 
Lau dvockt offentlich verglichen / vnd jhm ins Maul geſtoſſen. Der leidige Teuffel 
reite ihn / welches er auff den Ertzbiſchoff redete / dann der Landvogt fieng nichts Aufrase 
an / ohn deß Ertzbiſchoffs Rath / Wiſſen vnd Willen. Der ander ſagte / es were Saen 
vnter der Sonnen kein aͤrgerer liſtiger Fuchs als er / einer fieng an zu toben vnd 
wüten vnd ſchrye er wolte in das euſſerſte Ort der Welt ziehen / daß er nur nichts 
mehr von dem namen Hiſpanien horte oder erfuͤhre. Vber welchen war der 
Landvogt alſo erzuͤrnet / daß er Ihn / wann er nicht ſo gute fuͤrbit von ſeinen 
Freunden gehabt hette / ohn Vrtheil vnd Recht hette laſſen hencken. Nichts de⸗ 
ſto weniger hat er ihn in die Inſel Chilen verweiſen laſſen. Ein ander kriegß⸗ 
knecht kam auch für ihn / ſprach ihn an mit lachendem Mund vnd ſagt/ 
Herꝛ Landvogt / ich bitt ihr wölt mir ewer Paret das ihr 
auff habt / laſſen zukommen. Er wegert ſich deſſen / fragte / 
was er damit im Sinn haͤtte oder anfangen wolt. Ich 
wils ſagt er / zu Pulver verbrennen vnd damit Zaubern / 
dieweil ihr damit fo viel gu ter Leute habt betrogen 
Etliche warffen jhm fuͤr / er were darumb kommen / daß er den Thrannen 
alles was ſie gethan haͤtten / woͤlte verzeihen vnd vergeben / vnd deß Koͤniges 
trewe Diener vmbbringen. Eins theils aber I fie jhm gar mit trugen 
BR a M' ij 
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worten / wann er nicht gutwillig herauß geben wolt darvon ſie koͤndten zehren 7 


ſo wolten ſie es ſelber / wo ſie es finden mit Gewalt nemmen. Nach dieſem al 


len haben fie mit Ihrem trutzigen vnd widerſpenſtigem Gemüth die Sach ſo 
weit gebracht / daß fie auch in verbuͤndnuß weiß zuſammen ſchwuren / vnd ſich 
vnterſtunden den Inojoſam zu toͤdten vnd den Landvogt gefangen vnd ge⸗ 


bunden in Hiſpanien führen darneben hatten ſie in willens an Keyſ. May ein 


ein vnterthaͤnige Supplication ſchrifft zuſtellen / vnd Keyſ. May, bitten / daß 
‚Ihnen ein frommer / getrewer vnd heiliger Mann / gnaͤdigſt moͤcht vergoͤnnet 
werden / der nicht allein die Feldguͤter / auffs newe außtheilete / vnd was weiter 
in der Landſchafft zu handeln were verſorgete / ſondern der auch verſchaffete / 
daß einem jeden nach feinem Verdienſt möchte gelohnet werden. Man iſt aber 


diefer jhrer Anfchläg bald innen worden / oñ ſind die Raͤdlin führer die erſtlich 


Rath vnd That darzugeben haben / außkundtſchafft worden / in Hiſpanien ge⸗ 


faͤnglich geführt vnd ward alſo jhr Bund zertrennet. Vnter jhnen war auch ein 


Cantabriſcher Pfaff / der gabfür er hette bey den viertzig tauſent Ducaten in 


dep Königs Dienſt eingebuͤſſe k. 
Micht lang hernach als der Landvogt auß dem Königreich Peru wider 
umb in Spanien geſeglet / hat fich ein newe Auffruhr erreget dann es haben 


ſich auff die acht hundert Spanier zuſammen gerottet / vnd zu jhrem Oberſten 
auffgeworffen Franciſcum Ernanden / vnd in ſolchem Orimmen den Petrum 
Inoſoſam / Balthaſarem Caſtellanum den Oberſien Rittmeiſter/ſein Bru⸗ 


der / vnd Didacum Palominum laſſen koͤpffen / ſampt alle andere Hauptleut 
vnd fuͤrnemme Maͤnner / die ſie haben mögen ergreifen / welche erſtlich auff des 
Pizarri ſeiten geweſen / aber nachmals ehrloſer Weiß von jhmabgefallen / vnd 


zu dem Gaſce getreten. Es iſtaber ſolche Auffruhr bald geſtillet worden / ſo bald 
der Anfänger vnd Radlinführer Ernandes von den ſeinen iſt bey Nacht vmb⸗ 


bracht worden. Der Landvogt aber / auff daß hm darauß kein Schad entſtuͤn⸗ 


75 


de / vnd nicht ferꝛner Schmach vnd Scheltwort von den Kriegßknechten / wie 


zuvor geſchehen / hoͤren vnd leiden můſte / machte ſich auff vnd fuhr von Purima 


gen Limam / allda beſetzt er das Gericht vnd Recht/ verrichtet alles mit Fleiß 


in der Landſchafſt was jhm zuerhaltung feines Regiments nothwendig vnd | 


nützlich dauchte ſeyn. Erſtlich aber vnd in ſonderheit ließ er ein Gebott außge⸗ 
hen / daß man hin vnd wider in alle Doͤrffer vnd Flecken der Jndianer ſolte auß⸗ 


theilen Prieſter vnd Moͤnche / welche das arme Volck in dem hriſtiche Glau⸗ 


ben lehren vnd vnter weiſen ſoſten / vnd ſte von ihrem falſchen Aberglauben vnd 


vnd Goͤtzendienſt abwendig machen. Darnach ſolten die Spamer von jhren | 
Lehenmaͤnnern vnd Vnterthanen gebůrlichen Zinß abfordern / denſelben nach 
gelegenheit vnd ſchaͤtzung der Guter jhnen aufflegen. Darzu ſolten die Schäe 


zer der Haab vnd liegenden Güter in einem jeden Dorffeine Meß dem H. 
Geiſt zu ehren halten / jhn ernſtlich vmb Hllff vnd Beyſtand anruffen / daß ſie 


ſolchs fuͤrgenommen werck der außtheilung redlich / ehrlich vnd ohn allen be⸗ 


0 


trug vnd argen Liſt/ vollbringen möchten. 1 „„ 1 
Nach dem nun das verrichtet war / beſchwereten ſich die Indianer heſſ⸗ 


tig von wegen der ihnen aufferlegten Schatzung⸗ ſchryen / es were 157 
„„ e mehr 
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mehr auferlegt dann ihnen zugeben muͤglich were /ſonderlich dieweil ſie durch 
vielfaͤltige Kriegßlaͤuff nicht allein gantz vnd gar entblöft/ vnd vmb das jhre 

kommen weren / ſondern auch ſchwerer Dienſibarkeit vnd Arbeit halben / 
welche jhnen die Spanier vnbillicher weiß auffgeleget hetten / krafft vnd macht⸗ 

loß worden. Darumb befehl er / es ſolten die Indianiſche Lehenmaͤnnern allein 

vom Erdgewaͤchß Zinß erlegen. Dann vor der Zeit wolten ſie nur Golt vnd 
Silber / wann ſie es gleich nicht hatten / oder vermochten / von ihnen haben / 
zwungen fie das zugeben mit groſſer Marter vnd Pein / alſo daß jhren etliche 
da fie nichts wuſten zugeben / ſich hin vnd wider in die Waͤlde verſteckten / wel⸗ 
che die Spanier mit Spuͤrhunden als wilde Thier ſuchten / vnd lieſſen alſo ih» 
re Leib von boͤſen Hunden jaͤmmerlich zerreiſſen. Etliche vnter den armen Leu⸗ 
ten verzagten an allem / vnd henckten ſich felber vor groſſem Kummer vnd Be⸗ 
truͤbnuß. Es verbott auch der Landpfleger / daß man forthin keinen auß den Ir 
dianern / groſſe Laſt vnd Buͤr den zutragen / wider ihren Willen zwingen vnd 

dringen ſolte . Wiewol ſolches an etlichen Drehen nicht gehalten ward / ſonder⸗ 
| 9105 der Landſchafft Quiton / da man von laſtbaren Thieren groſſen Man⸗ 
gel hat. ö 5 25 7 55 a 
Zu dieſer Handlung aber ⸗ vnd ſolches alles zuverrichten / ſeynd von dem 
Landpfleger darzu verordnet worden der Ertzbiſchoff von Limen / ſampt andern 
Dominicaner Mönchen. Aber des Landvogts Hertz / Muth vnd Sinn war 
allein dahin gerichtet / wie er dem Keyſer viel Gelds vñ Guts koͤndte zuſammen 
ſcharren. Darumb nam er auß den Spaniern in der Landtſchafft Lehenmaͤn⸗ 
ner / die muſten dem Keyſer jaͤhrlich Tribut vnd Penſion geben. Er ſchicket auch 
den Licentlaten Gaſcam in die Quitenſiſche Landſchafft / vnd Gabrielem de 
R oas in Potoſiam mit etlichen Dominicaner Moͤnchen / als Richter /die fol 
tẽ im gantzẽ Land herumb ziehen / vñ von den Spanifche vñ Indianiſchẽ Baw⸗ 
renſo v el Gelts /als ſie koͤndte/aufftreiben. Darzu warẽ ſie gar willig vñ bereit / 


achteten tvenig ob es mit recht vnd billigfeit geſchehe / wañ ſie nur biel Gelts vñ Spam. 
Guts erlangeten. Beſchuldigten die arme Vnterthanen vnter dem Schein des Worche 
Rechten / vnd klagten fie an / einen jedern inſonderheit / was er gethan vnd ver Sr 


wurcket hette. Du ( ſagten ſie) biſt widerſpaͤnnig worden / vnd vom Keyſer ab» 
gefallen. Du haſt dich bey dem Pizarro laſſen gebrauchen. Du haſt deß Auß⸗ 
gangs gewartet / vnd alle deine Anſchlaͤg auff deß Gluͤcks lauff angeſtellet. Er 
nem andern warffen ſiefuͤr / er hette begert vnd von Hertzen gewuͤnſchet daß der 
Pizarrus das Feld behielt / vnd die Landſchafft einnemme. Mit dieſen vnd der⸗ 
gleichen mehr geſchwinden Practicken / vnd ſchalen Vrſachen brachten ſie eine 
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 groffefiumma Gelds zuwegen. 


Zwiſchen dieſen dingen / weil fie auff der Reiß ſind/traͤgt es ſich zu daß 
der Gabriel de Roas deß gehen Todts ſtirbt. Es ſagten etliche es were ein wol⸗ 
verdiente Straff von Gott / der einmal das Seufftzen vnd Wehklagen der ar⸗ 
men Vnterthauen gnaͤdiglich hett erhoͤret. Zu dem iſt auch der Gabriel nach 
ſeinem todt etlichen Dominicaner Moͤnchen feinen mitgeſellen in einer grewli⸗ 
chen vnd abſchewlichen geſtaſt eines böfen Geiſts erſchienen. | 
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1 Sechſter theil Americæ. 
Nach dem nun der Landvogt ein groffe ſumma vnd anzahl Gelts/ſo man 
auff die sehen mal hundert tauſent vnd fuͤnffhundert Ducaten ſchaͤtzet/zuſan⸗ 
men gebracht hat / verordnet er an ſein Statt den Ciancam einen Lieentiaten/ 
vnd fuhr er von Lima hinweg. Er begab ſich in das Schiff Johannis Caſeta⸗ 
ni / welches ein Raubſchiff war / ond fuhr in kurtzer zeit von Lima gen Panama 
vnd von dannen fuhr er als bald an das Orth Nomen. Dei genannt mit ei. 
nem guten theil des Gelts / befahl des Königs Renntmeiſter / er ſolt hm das 


vbrig Gelt hernach ſchicken. Bald hernach innerhalb zween Tagen nach ſeinem 


abreyſen / ward Panama von dem Roderito vnd feinem Bruder welches 
waren deß Roderici Contrere / der ober Nicarague herꝛſchete / Söhne vnd 
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junge vnbedachtſame Kriegßleute⸗ſampt hundert vnd achtzig Knechten / vn⸗ 


verſehener weiſe / eingenommen. Ada haben fie Bruder Antonium Valdint⸗ 


eſam / deſſelben Orths Viſchoff ombgebracht / dieweil er ihren Vatter bey dem 
Keyſer verkleinert hette / deß halben er die Landſchafft verlohren / vnd von ei. 
nem Ampt entſetzt worden. Das Kriegßvolck funde allda ein gute Beute⸗ 
die vber viermahl hundert tauſent Ducaten geſchaͤtzt ward daran ſie ſich lieſſen 
begnügen / ohn das Silber / als des ſchwwerſten vnd geringſten achteten ſie nicht 
Der Kriegßknecht aber etliche waren damit nicht zufrieden / ſondern wolten 
auch dje Inſel Nomen Dei mit Gewalt anfallen / ſich zurechen / weil ſie vor 


N 


Span? der Zeit der Landvogt nach Spanien hat laſſen führen/dap ſie auff die Zalcen 


Kriegß⸗ 


dend en geſchnndet wurden / brachten aber ein Schiff zuwegen / vnd flohen gen Nicura⸗ 


obern ein 


groffe 
Beute. 


guam. Derhalben ward der gantz Hauff in dreytheil außgetheilet. Rodericus 
eylet dem Orth Nomen. Dei zu mit fuͤnff vnd ſiebentzig Knechten zu Lande⸗ 


ſein Bruder der auch alfo viel Knecht hat / gedachte auch anden Ort zukom⸗ 


men / fuhr das Waſſer Chiachrum hinab. Die andern blieben bey den Schiffen / 
hielten gute Wacht / vnd verwahrten den eroberten Raub gar wol, 


Die Bürger aber vnd einwohner zu Paname wie ſie daß vernamen⸗ 


brachten fie ein Hauffen von hundert vnd fuͤntzig Leibeygenen zuſammen⸗ 


eileten den Meerraubern / als fie kaum von Panama außgezogen waren / ge⸗ 


ſchwind nach / vnd ergriffen die erſte Parthey auffdem Fluß Chiagro / nd er⸗ 
legten fie. Bald traffen ſie auch den andern Hauffen an / vnd theten ihm deßglei⸗ 
chen. Rodericus wie er ſahe daß ſo vbel zugangen war / verſtecket er ſich mit eine 
Moͤnch vnd vier Spaniern in den naͤchſten Walden / vnd hat man nachmals 
nichts mehr von jhnen erfahren oder jnnen worden. e 
Nach geſchehenem Scharmuͤtzel trachtet man nach des Roderic Bruder 
vnd als er nicht vorhanden / lieſſen fie ihn fleiſſig ſuchen vnter den todten Coͤr⸗ 
pern / fanden einen Juͤngling / vermeinten / auß anzeigung eines Kriegßknechts 
er were es / ſo man jhn doch nicht wol kondt erkennen /dieweil hm das Angeſicht 
voller Leimen vnd Kath war. Nichts deſtoweniger ſchmitten fie m den 
Kopff ab / vnd ſteckten ihn auff einen Pfaal mitten auff dem Marck zu Pa⸗ 
nama / mit einem eyſern Gerembs wol verwahret. Demnach fuͤhreten ſie 
drey vnd dreyſig Spanier ſehr verwundet vnd kranck/ gefangen bunden 
fie auff ein groß Holtz / vnd die Hande auff den Rucken / ſchleifften ſie alſo 
| Ä en min die 
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in die Statt zur Gefaͤngnuß. Da ward ein Schuldheiß oder Vlutrichter fo 
hefftig ober fie ergrimmet / daß er fie mit ſeinemeigenen Tolchen allenthalben 
zerſtach vnd vmbbrachte. Die andern aber wolten in kleinen Schifflem die 
Flucht geben / wurden aber auch bald gefangen die fürneinbftenonder jhnen ge⸗ 
hencket / die andern auff die Galeen geſchmidet. Vnter deß ward dem Landvogt 
kund vnd zuwiſſen gethan der Contrerer böfe Tathen vnd Miß handlung / da 
macht er ſich auff miteinem groſſen hauffen / vnd wolt ſie vberzze hen. Aber es 
ward jhm vnterwegẽ angezeiget der gantz Handel/ wie ſie weren geſchlagen ond 
zerſtrewet worden / kehret derhalben / nach dem er das Gelt wider bekommen 
hette / widerumb der Statt zu / vnd kurtz hernach ſeglet er wider in Spanien. 
| un 88 Erklarung deß ſechz henden Capitels a | = 
V der Zeit als Petrus Arias Abulenis, die Probintz 
A), Nicaraguam, welche er ſelbſt erfunden hatte / regier⸗ 
te gab er ſeiner Töchter eine dem Koderico Contre- 
k Segobienſizur Ehe. Derſelbig Rodsricus hat nach Abſter⸗ 
ben deß A dieſelbig Provintz auß Kon May. verguͤnſti⸗ 
gung erlangt / hat fie auch regiert ſo lang / biß ein newes 
Hoffgericht in der Statt Gratia Derſo da in den graͤntze Gar. 
timatæ vnd Nicaraguæ gelegen / auffgericht ond OConſtituirt 
wurd / den dieſelbige Allelores fo allein daß Recht zu⸗ 
ſprechen hatten / entſetzten nit allein den Kodecum ſeiner 
Regierung / ſondern entzogen jhm auch nach laut derne⸗ 
wen ſatzungen / die Indianer / welche er vnd ſeine Soͤhne 
hin vnd wider in derſelbigen Herꝛſchafft hatten. Derhal⸗ 
ben er in Spanien zu Königlicher Maſeſtet ſegelte / ſom 
ſolchen Gewalt vnd Vnbilligkeit / darfür er es hielte / zu 
klagen. Aber er ward beyde vom Koͤnig ond vom 
Indianiſchen Conſiſtorio abgewieſen / wie faſt er ſich auch 
Hören ließ feiner herꝛlichen Thaten vnd verdienſten halbẽ / 
fo beyd er vnd fein Schwaͤher Ihrer Maheſtet in denen 
Landen bewieſen hetten in ſumma die Confttorialiften be; 
ſtettigten ihre gemachte Geſatz / vnd wolten dz man kurtz⸗ 
umb daruͤber halten ſolt / con trmirten auch das Vrtheil dz 
die Alleſſores in India wider den Rodericum gefället hatten / 
N WS ae welchen 
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Welchen Sententz nach dem ihn Ferdinandus oñ Petu s 
Contreras beyde Brüder in India erfuhren / wie ſee dann 
junge frewdige Helden waren / gedencken fie ſolche 
ſchmach mit gewapneter Hand zu rechen vnterſtehen ſic ) 
mit Gewalt zu erhalten / was ihnen durch das Recht ab⸗ 
geſprochẽ ward. Damals truge ſichs ohn alles gefaͤhr zu / 
dz etliche Kriegßleut ſich auß Peru zu ihnen begaben als 


nemlich Johannes Bermejus vnd andere feine geſellen / 


derẽ ein theil vnter dẽ Gaſca wider den Pizarrum gedient 
hatte / vnd entweder gar keine belohnung ihrer Nannbeit 
vnd wolhaltens halben mit andern empfangen hatten od 
ſonſten mit nach ſhrem verdienſt waren vergnuͤget wordẽ / 
zum theil aber auch deren / welche auff diß oberwundenen 
Pizarri ſeiten geweſen waren / vnd auß Befelch deß Preſi⸗ 
denten dz Läd raumen muſten. Dieſe hattennun allerhaͤd 


* 


vnterſchiedliche vrſachen warumb ſie dem Gaſca zuwider 
waren reitzten derwegen die jungen Contreras an / dz ſie 


ſich mannlich zur Wehr ſtellen wolten. Daff es waͤre kein 
zweiffel / ſo bald jhrer 2. od 3. hundert in Schiffen wurden 
einen hiſſen in Peru mit Gewalt einnemmen / dz alle die 
jenige welche der Gaſca inder Außbeut vbergangen / oder 
jönen nach [rem verdienſt nicht genug gethan hatte / ſich 
zu jhnenſchlagen wuͤrde. Wie ſie nun mit dergleichen mo⸗ 


tive angehetzt waren rotteten ſich die Kriegßknecht heim. | 


lich zuſammẽ machten ſich geruͤſt vñ thun eylends zu der 
Sachen. Ferners nachdẽ jhnen auch noch eingedenck war / 


dz der Biſchoff derſelben Provintz Jederzeit brem Vat⸗ 
ter faſt in allen S 


achen were zuwider geweſen / namen fie 


ſnen für ſich an demſeſelbenam erſten zurchen Auff ein? 
beſtimbtentagtrette die Kriegſßknecht hin in deß Biſchoffs 
Loſament / finden hn vber cine Britfpiel erluſticren / ſchla⸗ 
gen ihn darüber zu todt. Wie ſie ſich nun widerumbauffs 
new im Blut gewaſchen hatten / rich ten fie darauff eine of⸗ 


fene Fahnen auff / vnd nennen ſich die Kkieaßleut / ſo han die 
Ka Freyheit 
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Freyheit deß Landes ſitten. Kurtz hernach griffen ſie zu 


vnd nemmen Schiff wo fie deren bekommen moͤchten / ſe⸗ 
geln damit nach Panama durch das Mittaͤgiſche Meer. 
Hiervon lieſe Auguſtinum Zarat in ſeiner Peruaniſchen 
Hiſtoria / am zwoͤlfften Capitel deß ſiebenden Buchs. 

2 Demnach Gaſca widerumb in Spanien ankommen, 
verruckt er võ valle læto in Teutſchland zum Keyſer Carln / 
erzehlt ſeiner Nay. alles was er in Indiaaußgerichtet hab. 


Wirt darfuͤr võ Kay. May. zů Biſchoff Valencia beſtaͤttiget. 


Wie man die Schiffahrt von Panama biß gen Peru pflegt 
anzuſtellen / vnd was die Einwohner der Landſchafft / genannt Portus 
Voexenſis, fur Leben vnd Sitten führen. Auch wie ſie injhrem Aberglauben 
ſoſteiff ſeind / vnd welcher Geſtalt ſie ſchiffen. 
Das ſiebenzehenden Capitel. 


“He ich auffhoͤre zuſchreiben von dem jeni⸗ 
gen was ſich in dem Königreich Peru zugetragen / vnd 
Lie ſie ſich gegen vns verhalten haben/will ich zuvor er⸗ 
Fehlen vnd beſchreiben / wie vnd welcher Geſtalt man von 
EDS Panama in gemeldtes Königreich zu Schiff kommen 
Ds kan. Es wirt aber ſolche Schiffart fuͤr die Hand genom⸗ 
men in dem Monat Januario / vnd weret biß zu Ende deß Aprillen / welche 
ift die aller bequembſte vnd ſicherſte Zeit zuſaͤglen/ wann der Oftwind vnd der 
Weſtnort ſich erregen vnd anfſſtehn. Auſſerhalb dieſer zeit iſt es von wegen groſ⸗ 
fer Vngeſtuͤmme deß Meers ſehr gefährlich zufahren. Erſtlich aber / wann fie 
zu Pans a mit den geladenen Schiffen von Land abgeſtoſſen / laͤnden ſie auß 


deß ſuſſe Waſſers halben bey der Inſel Lapoga, welche ſonſt von Spaniern 


dierveil fie allda ein groſſe menge Paͤrlen gefunden haben Perlarum vel Unio- 
num inſula, cs iſt/ Paͤrlen Inſel / genennet wirt. Von dannen begeben fie ſich 
auff das hohe Meer / vnd fahren / vngefehrlich bey hundert vnd fünffigig tauſent 
Schritt weit gegen der Sonnen Vntergang. Muͤſſen alſo ein wenig zur ſeiten 
abfahren def vngeſtůmen wuͤtenden Meers halben / welches ſtetigs mit groſſen 
Wellen gleich einem firengen flieſſenden Waſſer/ gegen der Sonnen Auffgang 
pflegt zulauffen. Als dann fahren ſie ſiracks auff Peruſium zu. Das Schiff 
aber darinnen ich erftlich von Panama an gemeldten Ort fuhr / ſtieß von Land 
im Brachmonat. Der wegen wurden die Schiffteut alleſampt kranck deß wi⸗ 
derſtehenden Wetters halben. Dann die Schiff find nicht wie im Mittnaͤchti⸗ 
ſchen Meer bedeckt / můſſen derhalben viel Regen vnd Wind außſiehn. Als wir 
in ſolchem vngeſtuͤmmen Wetter daher ſegelten / kamen wir zu der Jnſel Gor⸗ 
gonam. Wie das der Schiffpatron ſahe daß er dahin verſchlagen war / ſagt 
er uns / dieſer Ort were voll Teuffel / dan in dieſer ga Refier wer kein aͤrger 
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9% Berhftertheil Americæ. 4 
vnd gefaͤhrlicher Ort anzulaͤnden vnd zu ſaͤglen / als eben der. Etliche ſagten / es 
regnet fuͤr vnd für in der Inſel / vnd iſt gewiß / daß alida acht gantzer Monat an 
einander ſo viel Platzregen mit grauſamẽ Donner vnd Blitz zufinden / dz einer 
meynt alle Element ſtreitten mit einander Wir kamen aber zu der Inſel in An⸗ 
fang deßFruͤungs / welcher zuende deß Meyens daſelbſt anfangt/ ond wal der 


— 


Winter angehet zu Panama / ſo iſt aller erſt in de Land dep Sommers anfang. 


Weiters iſt in den vmbliegenden Orten dieſer Landſchafft viel Golts zu 

finden. Die Einwohner hencken ihr huͤtten auff wie Vogelneſter / vnd dieweil 

genanter Ort fehr ſuͤmpffig vnd waͤſſerig iſt / vnd man allda mit reiten vnd fah⸗ 
ren nichts kan außrichten / haben die Spanier davon muͤſſen ablaſſen. Gaſpar 
Andagoja wolte einsmals zur Sommers zeit die Landſchafft bey dem Meer⸗ 
hafen oder Schoß / den man nennet Vaſam / ond S. Mat thæi/mit yo. Kriegß⸗ 


knechten angreiffen / vnd als er allenthalben durchhin geſtreiffet / muſten ſich die 4 


Kriegßknecht von oben herab felber bedecken mit Taffeln vnd Brettern / daß ſie 
ſich vor den Steinen / Hoͤltzern vnd Häfen voll ſiedend Waſſers / vnd was 
mehr dergleichen / fo die Indianer auff jie warffen / beſchůtzen vnd beſchirmen 
möchten. In def loffen die Spamer herumb / felleten die Baͤum zu Boden /da⸗ 

rauff ſiejhre Neſter hatten / daß vielder Spanier von dem fallen erſchlagen wur⸗ 
den / vnd ein theils von den Indianern getoͤdt. Zu letzt als Andagoja kein Freud 
mehr in dieſer rauhen vnd harten Gegend haben kund / hat er ſich wider mit ck 
ner groſſen Beut von Gold darauß gemacht / vnd wirt auch heuttgs tags von 
keinem Spanier bewohnet. Dieweil aber faſt durchs gantze Jahr in dieſer Ge⸗ 
gend ſehr ſtarcke vñ vngeſtumme Wind entſtehen von Abend vnd x zittag / dar⸗ 
von das Meer ſehr tobet vnd wuͤtet / müͤſſen allweg die Schiffleut zu Abend 
zeit Ancker außwerffen / vnd die Nacht verharren / vnd mit der Tagzeit wide⸗ 
rumb ſeglen / wo der Wind vom Land herſtreichet. Werden auch offtermals hin⸗ 
derſich geſchlagen /daß ſie müſſen eines guten Winds vnd Wetters 15, oder 20, 
sag lang / hinder einem Vorgebirgerwarten. Welches vns auch widerfahren / 
dann als wir den Ort Caput S. Franciſci vor vns ſahen /d von Capite Paf- 


ſao auff die hundert vnd drelſſig Schritt weit gelegen war / vermeynten wir/ 

dieſen Orth bewohneten Indianer wie vor zeiten / da waren wir ingroſſer Hun⸗ 

dengeis gersnoht / vnd kundten von den Kauffleuten in vnſerm Schiff nicht ein biſſen 
Brodts erlangen / ſondern hetten vns laſſen alſo jaͤmmerlich ſterben vnd ver⸗ 


derben. Wurden der halben gezwungen weil wir nun biß in dritten Monat auff 
dem Meer lagen) vns ans Land zubegeben / vnd zu Juß daher ziehen. 


Vnſer aber / die wir zu Land außſt egen / waren 24. vnd hat ein jeder nit 


mehr als vier Schüffel voll Matzen / zogen alſo mit einander auff einem vnbe⸗ 
kandten Weg daher / vnd erwarteten in vnſerm Kummer gedultig deß Gluͤcks⸗ 
kamen an vier Waſſer / die fie Quilimias nennen / nicht weit voneinander flieſ⸗ 
ſend. Da laſen wir allenthalben am Vfer zuſammen alte von Baͤumen / bandẽ 
fie mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit zuſammen / ſetzten ons drauff / vnd fuhren alſo 
ober. Vnd dieweil wir deß Waſſers nit kunten genieſſendeñ wenn ſich die Meer⸗ 
flut zu gewiſſer zeit erhebet / menget es ſich vnter dieſe vnd andere Waſſer die in 

das Meer rinnen ) fiengen wir an füffe Brunnquellen zugraben. 1 0 
' | | a 
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Nach dieſem allem kamen wir an ein Ort Caput Paſſaum genannt / vnd 
als wir jnnen wurden / daß ſich die Indianer / weil hr Heuſer vnd Huͤtten zer⸗ 
brochen waren / in die Waͤld verſchloffen hatten / haben wir vns zu der andern 
ſeiten deß Vorgebirgs gehalten / vnd den Meerhafen Caragua zugezogen⸗ 
welcher gerad vnter der E quinoctial Linien gelegen. Da wuſten wir nicht wo 
auß / noch wohin / dorfften vns auch nicht vber den Golff deß Bergs wagen⸗ 
hatten darzu nichts zu eſſen / muſten den Hunger ſtewren mit Krebſen vnd et⸗ 
lichen gelen Pflaumen / welche wir mit Kern vnd allem aſſen / loͤſchten den 
Durſt mit einem geſundten Waſſer / das wir im Wald nicht weit vom Meer 
in einer kleinen Gruben gefunden hatten. An dieſem Orth ſeynd wir zween vnd 
zwentzig Tag ſtill gelegen / biß daß zu letzt ein Schiff im Port anlaͤndete / vnd 
nach dem vns der Schifiher: erſehen / ſchicket er vns ein klein Schiff /ließ vns 
zum groſſen oberführen Sie meyntẽ aber gaͤntzlich wir werẽ hungers geſtorben 
oder von den Indianern gefreſſen worden. Alſo ruheten wir die Nacht vber in 
dem Schiff. Den andern Tag hernach machte ich mich auff / ond zog der Statt 
fo man nennet Portum-Veterum zu / welche hette vngefehrlich zwentzig Heu⸗ 
fer auß Rohren geflochten / vnd mit ſtro bedecket / vnd von Spamern bewohnet. 
Die Gegend herauß iſt alles verwuͤſtet vnd zur Emo de gemacht. Es hat da⸗ 
ęſelbſt vorzeiten viel Schmaragden gehabt. Sie halten auch die Gruben / da⸗ 
rinnen ſie die Edelgeſtein finden / heimlich vnd verborgen / hats auch niemand 
von jhnen können erfahren / vnangeſchen das ſiegrewlich deß halben ſeynd ge⸗ 
martet vnd gefoltert worden. Wiewol mir eine von Johanne Dolmo angezeigt 
worden / wie jhm ein Indianiſch Weib /die fein Concubin war / gemeldte Fund⸗ 
grub geweiſet hab: aber er hielts heimlich / daß der König nicht ſolt erfahren / 
dann er folche alsbald an ſich brechte vnd jhm zu eigen maͤchte. Sie haben auch 
viel Golt vnd Silber geſchirꝛ gehabt / iſt jn aber alles von Spaniern genom⸗ 
men worden / darumb geben ſie jhren Zinß noch heutigs Tags nur von den Erd- 
gewaͤchſen. Deß halben wenig Spanier allda zufinden ſeynd. | 
Ees ſhreiben etliche fuͤr gewiß das dieſes Orths Einwohner / von der zeit 
an / als ſie von den Pfaffen vnd Moͤnchen das Wort Gottes gehoͤrt vnd ver⸗ 
nommen haben / ſeynd ſie alsbald von jhrer Abgoͤtterey vnd Goͤtzendienſt abge⸗ 
ſtanden: Ich wünſch das von Hertzen / daß vnſer Her: Gott dieſes Volck ein 
mal erleuchtet / aber daß kan ich für gewiß ſagen vnd darthun daß kein Moͤnch 
oder Pfaff nie der Geſtalt dahin kommen / der ſich vnterſtanden / dieſes Volck 
zubekehren. Ja fie verſpotten vnd verlachen die Chriſten noch viel mehr mit 
ihrem Glauben / dieweil fie fo Tyranniſch vnd vnmenſchlich mit Ihnen vmb⸗ 
gehen. Vnd ob wol der Landvogt Gaſca in eim jeden Dorff Pfaffen vnd Moͤn⸗ 


apur 
Pallum. 


chen beſtellet hatte /ſie vnd jhre Kinder zu vnterweiſen vnd auff den rechten Weg 


zubringen / ſo find doch an demſelben Orth die Spanier hefftig darwider gewe⸗ 
ſen dieweil ein Pfaff allein vierhundert Ducaten järtichs Dienſigelt forderte⸗ 
ſo doch die Vnterthanen jhren Herꝛn an Zinß nicht fo viel erlegen kondten. 
Was ſich nun ferner allda zugetragen hat / nach dem ich nun von Peruſio 
weg gezogen bin / iſt mir weiter nicht beruft. Ich bin 00 offtermals / weil ich 
„ tel aon 
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an dem Orth geweſen / luſtẽ halben in die naͤchſten Indianiſche Doͤrffer vnd 
Dun Flecken außgeſpaziert /darinn ich ein ſolche Geſchicht hab erfahren. Als ich ein 


Sefer, dlm ein klein geringes Dörfflein kam/ mit Namen Ohiarapotushöretich 


in einem Sapellin ein groß getuͤmmel vnd weſen von Schellen / ſingen vnd 
klingen / machet mich näher hinzu / gieng hinein vnd wolte ſehen / wie fie opf⸗ 
ferten / da ſahen mich die Pfaffen ſo grimmig an / als wolten ſie mich vmbbringe 
oder freffen: Sprütsten mir ſchier ins Angeſicht vnd fücffenmich sur Thuͤr hi⸗ 
nauß mit groſſem Vnwillen. Mir ward aber zuſehenein Bildnuß eines Tyger⸗ 
tthiers von Leimen oder Than formieret / auch zween Pfarven vnd andere Bd, 
gel mehr welche ſie jhren Göttern zu ehren wolten aufſopffern. Vnter andern 


erſahe ich auch ein jungen Geſellen / den wolte man zur Schlachtbauck fuͤhren / 


vnd wie bey ihnen gebraͤuchlich / auffopffern / welches zwar ich gern hette geſe⸗- 


hen / aber ward mir nicht ſogut daß ichs kondte ſehen. 10 
Eins tags ſpaziert ich in ein Dorff bicalamema genant / darin ſaſſen die 
Indianer zecheren mit einander. Vnd als ich mich naͤher hinzu machet zuſe⸗ 
hen / wie fie einander beſcheid theien / kamen geſchwind Ihrer vier gegen mir her 
gelauffen / Oho Ghriſt / ſchryen ſie / du vnfletiger vnd meyneydiger Boͤß wicht 
troll dich behend hinweg vnd pack dich auß vnſerm Land: stellten ſich als mol 
ten ſie mir in die Wehr fallen / aber ich macht mich bald forthin / war froh daß 
ich ſo mit Glimpff von jhnen kam / vnd begerte darvon nicht mehr ihr Feſt zube⸗ 
ſuchen. Vber die vorgemeldte Doͤrffer beſuchte ich andere Doͤrffer / nemblich 
Cava, Camuliona, Camuxio va, vnd traffein Ort an / welche Einwohner ſhre 
Em. Kinder pflegten zu tödten / daß ſie nur nit in der Spamer Haͤnd geriehten / vnd 
neg. us ihr Leibeigene würden. Man ſagte auch für gewiß / daß die Rönigifchender 
Statt Mantæ gar ein fhönen vnd edlen Schmaragd /in der groͤſſe eines Huůͤ z 
nereys hetten / den hielten vnd ehreten ſie als ein fuͤrnembſten Gott. Es ligt die⸗ 
fe Statt am Meer / war vorzeiten eine au den fuͤrnembſten Meerſtaͤtten in 
derſelben Gegend / vnd eh die Spanier diß Land einnamen / vermocht ſie mehr 
als zwey tauſent Mann / die ſie bewohneten / ſo doch jetzunder kaum fuͤnfftzig 
allda sufinden ſeynd. Dergleichen Verwuͤſtung iſt auch an andern Orthen die⸗ 
ſer Lanoſchafft geſchehen. Dann als auff ein Zeit der Lupus Ajala einen auß 
den Konigiſchen dieſer Statt⸗ fragte / ob er gern ein Chriſt wolte ſeyn / ſagter⸗ 
er wut es nicht / ſolte thun was jhm geliebet / alſo ward er von jhm getauffet / 
end nennt ihn Oidacum Seine Vuterthanen führen ein Leben wie die wilden 
Thier/ hatten mit Knaben ſchendlicher Sodomitiſcher weiß zuſchaffen / vnd 
auff alle Boßheit vnd Schelmerey Agent, „ 
asu. Stehaben in derſelbigen gantzen Refier herumb/friſchvñ Geſund Waſſer⸗ 
Bine un daß ſie in Brunnſtuben einfaſſen⸗ deſſelbigen Waſſers nimbt ein jeder ein groſ⸗⸗ 
0 0 fen Kůrbs voll / wañ er ober Feld reiſet / es ſeye dann das ſie von Manta in or. 
fer geniefen tu m- Veterem ziehen /da nemmẽ ſie keins mit / beſorgen die Spanier werdens 
ber Spa. ſhnen nemmen vnd außſauften. An ſtatt aber ihres guten friſchen Waſſers 
ar. tragen fie mit ſich ein ſchwartzes / vnreines vnd ſtinckends Waſſer / daß von jh 
nen auff zwey tauſent Schritt weit / auß einem Felſen entſpringet/dann ſhnen 
wol bewuſt / das die Khriſten kein Luſtzugenandtem Waſſer haben. Man ſiehet 
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auch in dieſer Landſchafft ſelten oder ſchier mimmermehr ein ſchoͤnen heiteren 
Himmel / von wegen deß Luffts der allzeit warm / Feucht vnd neblicht ft. Zu 

dem haben ſie viel Hirſche vnd Schwein / vnd ein ſchöne art von Hunern / welche 
die Spanier mit ſich fuͤhren / vnd darvon junge auffziehen. Es iſt auch an kei⸗ 
nem Orht der gantzen Landſchafft India wolgeſchmackter vnd beſſer Brot 
ſo ſie auß Maizio backen / zufinden / als eben an dieſem Orht. Vnd wiewol ſol⸗ 
ches Brot etliche dem Weitzenbrod vergleichen vnd vorziehen / fo kann ich doch zar 

denen keinen Beyfall hierin geben. Deß Honigs der doch herb iſt/dergleichen 

deß Wachs / das auch nicht viel tauget / haben ſie genugſam Sie haben auch 

ein ſonderliche art von ſüſſen Fruͤchten / die fie apaje nennen / vergleichen ſie den 

groſſen Feigen / dergleichen Fruͤcht / deren ich ſonſt an keinem Ort Indie / als 

an dem geſehen habe / wachſen auff eim ſehr hohen vnd ſchwancken Baum. Iſt 

auch ein Art von kleinen Feigen mit namen lun ne zufinden / welche auch in 

Nicaragua / Guattimala vnd allenthalben in dem newen Hiſpamenwachſen. 

Was ferꝛner jhr Kranckheiten belanget / ſo haben fie faſt alle deß orts bor 

tus Vetus genannt / dieſes gemein: Das jhnen auß dem Augeſicht vnd allent⸗ 

halben am Leib Wartzen entſpringen. Die werden wann fie vollkommen ſeynd⸗ 

emer welſchen Nuß groß / ohn allen Schmertzen / mit Blut vnterloffen / vnd 

heßlich anzuſehen / wie ich ſolches an meinem Leib ſelber erfahren habe. Sie 

brauchen aber kein andere Artzney darzu / dann daß ſie die Wartzen /o ſie zeitig Bro 

ſeynd / mit eim duͤnnen Faden hart zuſammen gezogen / abſchneiden. Das An⸗ warten 

geſicht ferben gemeldte Voͤlcker mit mancherley Farben / durchboren die Naſen / 

Lefftzen / Ohren vnd Wangen / das ſie an den hohen Feſttagen / die guͤldene Ge⸗ 

ſchmeid / Kleinoter vnd Perlin daran / als ein ſchoͤnen Geſchmuck vnd Zier⸗ 

hencken konnen. Der meiſte thell vnter jhnen ſeynd mit Hembdern ohne Ermel 

bedecket / die andern aber gehen nacket vnd bloß daher / vnd vberſtreichen offt den 


gantzen Leib mit ſchwartzer Ruͤß farbe. | | 
Ian derſelbigengantzen Gegend herumb/begeben fich dieſe Voͤlcker inſon⸗ 
derheit auff das Fiſchfangen / darinnen fie ſich oben. An ſtatt der Fiſcher Na⸗ 
chen vnd auch anderer Schiff / binden ſie von leichtem Holtz zuſammen / wie 
ein Floß / drey/ fuͤnff / ſieben / offt neun oder eilff Baͤum /geſtaltet wie ein auß⸗ 
geſpreite Hand. Alſo daß in der mitte der lengſt angehefftet fey/der für die an⸗ 
dern weit hinauß gehet. Die Floͤß machen fie lang / dann kurtz / vnd nach ihrer 
gröffe vnd wette / ſpannen fie darauff die Segel. Wann ſie nun lange zeit bey 
ſtillem Wetter dieſe Schiff gebaͤcht haben / werffen ſie ins Meer Brot / Frucht 
vnd andere gattung / als ein Opffer/ bitten es woͤlleguten Wind verſchaffen 
daß ſie nicht mehr doͤrffen rudern / dieweil ſie müͤd vnd 
le ſchwach worden ſeynd. a 
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Glauben moͤgen gebracht werden. 
vermahnet / wie ich ſelbſt perſoͤnlich 
nemen / gab er zur Antwort. 


zuberlaſſen. , 
Es pflegten gemelter Herꝛſchafft Einwohner ihnen ſelber die vier oͤberſten 
Zaͤn außzuſchlagen / vnd wann ſie gefragt werden / warumb ſie ſolches thun ? 


geben fie zu antwort /ſie thundas nur Schoͤne vnd Zierd halben. Sie We 
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auch gleich wie die Einwohner Porcus-V ereris Hembder ohne Ermel. Die 
Scham bedecken ſie mit einer Baumwullinen Binden / welcher euſſerſte Theil / 
gehet ihnen bi auff die Knoden / vnd hanget ihn hinden auff den Rucken hinab 
ſwie ein Pferdtſchwantz. Die Weiber brauchen ein Vortuch mit eim Knopff⸗ 
bindens zuſammen / welches herab hanget biß auff die halbe Schenckel. Sie 
muͤſſen auch den Spaniern inder Statt Guajaquil, dienen vnd froͤnen. 

Auß dieſen Bölckern haben die Spanier erſtlich newe Landſaͤſſen auff 
der ebne am Vfer deß Fluſſes Chion vierlzig tauſent Schritt weit vom Meer 
zuwohnen / verſetzet vnd transferiert. Es werden ſehr lange vnd weite Ebne 
in dieſer Landſchafft gefunden / deren man ſchter kein End ſehen kan / mit viel 
Waſſers vnd dicken Wälden vmbgeben / vnd wirt allda ein groſſe anzahl der 


Crocodillen gefunden. Diß Volck wirt jährlich zueiner ſondrrn zeit acht Mo⸗ 


nat lang / von den Schnoͤcken hefftig gemartert vnd gebiſſen / dz mich wundert / 
wie fie ſolches koͤnnen leiden / vnd wolten die Spanier (wie auch nochjetziger 
zeit die Indianer pflegen zuthun) Fried vnd Ruh vor dieſen Schnoͤcken bey 
Nacht haben / muſten fie gerings vmb die Beth / Tuͤcher fo fie Canopæa, das 


ift / Schnoͤcken Vorhaͤng nennen / aufſſpannen. Es brauchen auch die In⸗ 


dianer ein andern Boſſen darfuͤr / fie hencken ihr Beth auff an vier ſtarcke 
Rohr / damit ſie vor den Schnoͤcken ſicher koͤnnenruhen. 10 
Im Jahr aber als man zehlet fuͤnffzehen hundert vnd ſechs / ergoß ſich das 
Waſſer von ſtetem Regen welter / dermaſſen: Daß es ſehr viel Schaden thet / 
vnd alle Jelder / auch den meiſtentheil deß Lands mit ſampt der Statt Guaja- 
quil vberſchwemmet vnd ver der bet. Derhalben waren die Spanier bedacht⸗ 


genante Statt auff die zwentzig tauſent Schritt weit / gegen dem Meer zu⸗ 


verrucken vnd fie auff einem Buͤhel an dem Vfer deß Fluß gebawet / damit fie 
ſicher ſey vor dem Vberſchwellung deß Waſſers. Dieſes Orth heiſſen fie je⸗ 
tzunder Tranſitum Gainacavæ, das iſt/der Durchfurt deß Gainacavę. Sol⸗ 
ches Namens iſt das die Vrſach. Es hatte der Gainacava einen auß ſeinen oͤ⸗ 


berſten Felohauptleuten / in dieſe Herꝛſchafft mit enn groſſen Zeug / dieſelbi⸗ 


ge zuer obern / außgeſthieket. Als nun der Hauptman das Heer wolt hinůber 
führen / muſten die Einwohner vberzwerch Balcken vnd Baͤume zuſammen 
binden / wie ein Floß / vnd alſo vber das Waſſer ein Bruck auffſchlagen / damit 
das Kriegß heer möcht hinuͤber kommen. Wie nun der Hauff hinuͤber ſetzen wolt 
mit groſſer Beſchwerung / haben die Feind die Strick vnd Seiler der newen 
Brucken geſchwind abgehawen / alſo daß der mehrertheil in das Waſſer gefal⸗ 
len / darinn er ertruncken / die vberigen ſeynd von den Indianern vmbringt / vnd 
ſchier all Todt geſchlagen worden. „% 
So bald aber Gainacava erfuhr / daß die ſeinen alſo ſchaͤndlich waren 

erlegt worden / zoge er auß Quito wider die Feind mit eim groſſen Hauffen / 
auß dem Gebirg auff die Ebne: Allda hat er fie mit groffer Schlacht vber⸗ 
wunden. Nach dieſem Sieg wolt er ober den Waſſerſtrom ein Schütt oder: 
Damm laſſen ſchlagen / damit er / wanns die Noht erfordert / mit feinem Fuß 
volck ſicher hinuͤber ziehen koͤndte. Als fie aber im beſten bawen waren / vnd 
hatten nun mehr den Damm auff die zwentzig oder mehr Schritt erlengert / 
a e f 5 mußte 
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mußte der Gainacava von ſolchem Waſſerbaww abſtehn. Dann was ſie geb ⸗ 
wet hatten / ward alles von dem firengen vnd geſchwinden anlauffen der Waſ⸗ 


fer zerriſſen vnd zerfloͤſſet /daher haben die Spanier dieſes Ort genennet Tran- 


fitum Gainacavæ, vnd die Statt darbey S. Jacob, welche an ſchoͤne Gebew 
vnd menge der Einwohner mit dem Portu· Veteri mag verglichen werden. 

Gegen diefes Waſſers außlauff legs ein Inſel Punagenannt / dem Kö 
nig zugehoͤrig. Derſelben Einwohner / haben ſteten Ae führ 


> N 
Frantzoſen 
hehlung. 


ander nach zu ihrer Gelegenheit / 


vnd mit eim wenig gebratenem H 


Re en Laͤnd 


aufen un der Sonnen gelegen fahet der Winter an im November / weret biß zu auß. 
a. gang deß Aprillens. Dann gehet im Meyen der Srüling herein / vnd hoͤret 
auff im October. Bey Timbitz auff dem Meer gegen N. ittag / regnet es ſelten 
daß offt jnnerhalb drey oder vier Jahren / kaum etlich Tropffen das eben Feld 
beſprengen / vnd muͤſſen die Einwohner das Held ſelber mwaͤſſern / jedoch fallen 
offt groſſe Taw deß Nachts / darvon das Erdreich befeuchtet wirt. Es hat auß 
daſelbſt ein ſandecht flach eben Feld /d es nimmer regnet / außgenommen in | 
dem Gebirg / in welchem es acht Monat lang an einander pflegt zuregnen / vnd 
liegt auff etlichen Bergen für vnd für Schnee: Im Summer haben ſie boͤſe 
ſchaͤdliche Wind / die von Mittag herſtreichen vnd hefftig wehen. | 
| Als ich damals eins von Guaiaquil auff Quiton rehſete/zog ich vber den 
Berg Chimbon genannt / welcher gar nicht erbawet war / ond iſt vber die vier. 
tzig tauſent Schritt hoch. Auff denſelbigen Berg hette ich muͤſſen vorgro⸗ 
ſem vnleidlichem Durſt verſchmachten⸗ wann mich nicht ein Indianer ohn 
alle gefehr mit eim trunck Waſſers widerumb erquicket hette. Nach dem ich 
aber auff die Höhe vnd Spitz deß Bergs hinauf klettert / beſahe ich hin vnd 
wider mit groffer Verwunderung / die vmbliegende ſeltzambſte vnd wunder⸗ 
barlichſte Ort vnd Flecken / daß mich dauchte es kaͤme nur alſo im Traum fur. 
| | | nn 
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In dieſer groffen Herꝛſchafft Quiton / wie auch in etlichen andern deß 
Peruaniſchen Königreichs Laͤndern / brauchen ſie ein ſittliche Sprach / gemein⸗ 
lich aber iſt bey jhnen gebraͤuchlich die Cuſtenſer Sprache / welche Ihnen war 
von den Peruaniſchen Koͤnigen „Inguæ genannt / die ſolche Herꝛſchafften 
vnter fich gebracht hatten / aufferlegt vnd befohlen / daß fie auch jhre Kinder ge⸗ 
dachte Sprach lernen ſolten / daher noch heutigs tags dieſe Sprach in einer je⸗ 
den Herꝛſchafft gebräuchlich iſt / vnd geuͤbet wirt. a 
Ale Eiklaͤrung deß neunzehenden Capitels. | 


new Spanien / ond dann auch in der Provintz Hon- 
s durenſi gefeben haben / gaben fie ÿym den Namen 
Sarſæ Parilla, diempeil es den ſtechenden vnd ſcharpffen Win 
den smilaci aſperæ oder Volubili aſperæ ſo gleich vnd aͤhnlich iſt / 
welche similacem die Spanier gemeiniglich Sarfam-Parillam 

nennen. Ferners wie man diß Kraut auff mancherley 
weiß zubereiten vnd gebrauchen ſol / darvon handelt faſt 
weitlaͤuffig Nicolaus Monardus, de ſimplicibus Indie Occidentalis 
Medicamentis. 0 en be ah ine 

Von der Religion vnd Gebraͤuchen der Pervaner / Ftem 
von ſhrer Kleidung / Viehzucht / Handwercken / vnd wie ſie ſich auf! 
das Sauffen begeben / vnangeſehen / daß der Wein be. | 


ſjpbnen thewer iſt. 
| Das zwantzigſte Capitel. | 
8 es RL Je Peruaner / ob ſie gleich mit den boͤſen Geiſtern zu thun 
bpbaben / vnd mit ihnen reden / jedoch pflegen ſie die Sonn / 
e als einen beſondern Gott anzubeten / von welcher wann 
S on die Fuͤrften vnd Prieſter etwas hochwichtigs bitten vnd 
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fuͤrtrefflicher vnd herzlicher Mann eden fie Fon nennen von Mittnacht in dieſe 
Landſchafft ſeye kommen / der gantz geſchwind vnd ſchnell geweſen / hab keine 
Bein noch Guedmaſſen an feinen Leibe gehabt / der allem auß neigen vnd win⸗ 
cken alle Berg vnd Thal eben gemacht / vnd durch vnwegſame Straſſen ge 
gewandelt / alſo daß Ihn niemands hab moͤgen ergreiffen / noch von Angeſicht 
zu Angeſicht natürlicher weiß mögen ſehen. Dieſer habe auch die alte Menſche | 
Mañ vñ Weib im Land erſchaffen / vñ die Kreutter / ampt anderer wilde Frucht 
gegeben zur Nahrung vn Auffenthaltung der Nenſchẽ. Als er aber bald nach | 
der Erſchoͤpffung von den Einwohnern / ſo in dem ebenen vnd fruchtbaren 
Land gewohnet / ſey verletzt vnd erzoͤrntworden / habe er das fruchtbar Land 
in ein ſandechtigs vnd onfruchtbars Erdrich verwandelt / vnd nicht mehr re ⸗ 
nen laſſen. Daher hab es von derfelbigen Zeit an gar nicht oder ſetten geregnet. 
Letztlich hab er fich vber diß Volck widerumb erbarmet / damit die ar men Ein⸗ 
5 wohner das Land von wegen der groſſen Dürre micht müͤſſen verlaſſen / ale 
wum Brunnen vnd Fluͤß auffgethan/ welche die Einwohner in Brunſtuben ond 
opus. Staden eingeſchloſſen / daß fie deſſelbigen Waſſers in Ewigkeit konnen genie 
fen. Dieſen haben fie vor alten zeiten mit höchſter Reverenz als den hoͤchſten 
Gott angebetten / dann fie hielten darfür / er were der Sonnen vnd des Mons 
Sohn. Vber etlich hundert Jahr aber hernach ſen ein anderer von Mitternacht 


auffgeſtan den / mit Namen Pachacama / welche fo viel heiſt als ein Schoͤpffer⸗ 
der auch von der Sönen vñ Mond feinen Vrſprung gehabt / aber au Nacht vñ 
Krafft viel herzticher weder der art. Dann alsbald der on deſſen Zukunft vers 
nommẽ / ſey er vrplötzlich verſchwunden / vnd micht mehr von derſelben zeit an ga⸗ 
ſehen worde. Dieſer aber hat die erſchaffenen Menſchen vom vordrigen / in BC 


gel/ Meerkatzen/Daͤren/Loͤwen / Pfittich / Papageyen / vnd andern ſeltzam Voͤ⸗ 
gel verwandelt. Deßgleichen hab er der Indianer / ſo jetzt das Land bewohnen / 
Vhraͤhuen vnd Groß vaͤtter erſchaffen / vnd ſte den Ackerbaw gelehret. Oerhal⸗ 
ben ſey er vonder Zeit an von den Indianern für ein Gott gehalten worden / wel. 
chem ſie zu Lob vnd Ehren Kirchen auffgerichtet / vnd jhm darinn Goͤttuche 
Ehr berviefen. Es ſeh auch die gantze Provintz vnd audſchafft/ die nur vier 
Mieil von Lima gelegen / nach ſeinem Namen genennet worden / an welchem 
Orth vor zeiten die fürnembfie Herm vnd Köͤnigiſche dieſes Koͤnigreichs hr 
Begraͤbnuß haben gehabt. Demnach ſagen ſie / es hab dieſer Pachacama 
ſein Wohnung in dem Land gehabt biß zu der Chriſten Zukunfft / da ſeyer 
verſchwunden / vnd wiſſe memand woer hinkommen Es iſt wolgleublich / daß 
diß der leidig Teuffel ſey geweſen / welcher die armſeelige Voͤlcker alſo verbten- 
det vnd verfüͤhret / deſſen gibt vus ein klaͤrlich Zeugnuß / dieweil ſie vor der Chr, 
ſten Zukunfft all hre Weiſſagunge vnd zukuͤnfftige Ding allein in deß Pacha ⸗ 
kams Herzlichen Tempel haben erforſcht / die der Teuffel in eines Menſchen o⸗ 
der ander Gieſtalt den Prieſtern / vnd die Prieſter den jenigen ſo ſie vmb Rath⸗ 
Sabine: fragte hat offenbaret. Sie glauben vnd beſtatigen ſolchs noch heutigs Tags /d; 
den la. vorzeiten eine ſchrecklche Bberſchwelama der Waſſer vnd Sumdfluß ſey gere⸗ 
floß. ſen / dardurch alle Menſchen ſeynd erſaͤufft vnd vmbbracht worden / außgenom 
men etlich wenig / die fich wir Proviant vnd Nahrung wol verſahen / vnd 
ſich in den Kluͤfften oder Hüͤlen der hohen Bergen verſtecket / dieſelbigen 
e 1 . | DR 
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Seechſter theil America. tor, 
mit groſſen ſteinen ſampt ander Matern wol verſtopffet/daß kein Waſſer da⸗ 
rein hat mögen tringen / vnd alſo ihr Leben vor dem allgemeinen Vntergang 
errettet. Wie ſie aber etlich Monat lang in den Huͤlen der Bergen waren ver⸗ 
ſperret / vermeynten fie es wurde das ſtreng Regenwetter vnd der Suͤndfluß 
ſeyn geſtillet / haben fie zween Hund auß dem Berggelaſſen / welche bald wider⸗ 
kommen / vnd allenthalben naß / darauß fie dann gevrtheilet / daß das Vnge⸗ 
witter vnd diß groß Gewaͤlſſer noch nicht ſeye gelegen. Vber ein kurtze Zeit haben 
fie wider zween Hund außgelaſſen / welche gantz beſudelt vnd beſchiſſen von 
Kaath ſeynd wider kommen / darauß ſie gemercket / daß das Waſſer gelegen /vñ 
nichts dann Pful vnd Kaath auff erden ſeye. Derhalben haben ſie ſichauß dee 
Huͤlen herfuͤr auff das Land gethan / vnd allenthalben eine groſſe menge todter 5 
Schlangen gefunden / welche das Pfuͤlechtig Erdtrich in dem Suͤnd fluß mit 
ſich Herfür gefloͤſſet / alſo daß fie dieſelbigen mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit von 
Tag zu Tag hinweg haben geraumbt. 1 e 
Endtlich glauben fie auch / daß die Welt vnd alles was darinn / werde zu Judlaner 
Grund gehen / aber ehe ſolches geſchehe / werde ein grawſame Hitz vnd Duͤrre on Yang 
vorher gehen / gleichals ein Entzuͤndung oder Verbrennung deß Luffts / darvon tm das 
Sonn vnd Mon zerſchmeltzen vnd verzehrt werden. Derhalben wann ſie ein 
Finſternuß an der Sonn vnd Mon ſehen/fahen fie ein grewlich vñ faͤmmerlich 
Heulen vnd Geſchrey an / vnd vermeynen nit anders dañ es ſey der fünfte Tag 
vorhanden / daß Sonn vñ Mon / Himmel vnd Erdrich werd zu Grund fallen. 
Hierauß mögen wir leichtlich lernen die alten Fußftapffen ond Fuͤncklein 
deß wahren vnd reinen Glaubens / welche zwar der Satan mit ſeinem Liſt vnd 
Finantzeren nicht gar hat koͤnnen / auch in der Barbaren Hertzen vnd Gedan⸗ 
cken /außleſchen. a ” 
ER Sermges iſt zuwwiſſen daß man oberall bey ihnen viel herrlicher vnd koͤſt⸗ 
licher Tempel findet / darinnen ſie jhre Abgoͤtter verehren / fuͤrnemlich aber ſeynd 
die fo der Sonnen zu ehren aufgerichtet / mit groſſem Einkommen geſtifftet / 
vnd ſcynd die Wand innwendig gemeinlich mit klarem Golt vnd Silber vber⸗ 
zogen. Mann findet auch bey ihnen viel Nonnen / die ſie in hrer Sprach Ma- 
moconas nennen / vnd thun ſie nichts anders dann daß ſie Heydniſchwerck 
vnd ſchoͤne Teppich wircken / die ſie in den Kirchen den Abgoͤttern zur Zier vnd 
Ehren auffhencken. Sie opffern auch ihren Abgoͤttern Nenſchen / vnd ſchlach 
ten jhnen zum Verſuͤhnopffer Maͤnner vnd junge Knaben / aber fie eſſen ſonſt 
kein Menſchenflelſch. Vber das opffern ſie jhnen allerley art von Voͤglen / vnd 
beſchmieren mit jhrem Blut die Thurpfoſten vnd der Bilder Maͤuler. Wann 
fie von den Abgoͤttern zukuͤnfftige Ding begeren zuerfahren / oder etwas im 
Sinn haben zuvollbringen / vnd deſſelbigen Außgang begeren zuwiſſen/faſten * 
die Prieſter zuvorhin etlich Tag lang / darnach fragen ſie den Abgott erſt/ wel⸗ 
cher jhnen dann mehr die Vnwarheit dann die Warheit ſagt. N 
Wann einer auß jhren Königen ſtirbt / legen fie denſelbigen in groſſe dars. 
herzliche Gräber / vnd verſcharren jhn mit koͤſtlichem Bolt vnd Süuͤber / das 5 
auff das alier ſchonſt außgeſtochen vnd gewerckt iſt· Deßgleichen vergraben ſie 
mit ihnen ihre ſchoͤne Weiber / die fie bey jhrem Leben gar lieb gehabt haben / 
| 0 0 e ſampt 
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ſampt ihren Knechten / Kleider, Fruͤcht / Wein / vnd was jhm mehr lieb gerve⸗ 
fen iſt / daß graben fie alles nut ein / damit fie nicht auff der Reiß in die ander 
Welt / Hunger vnd Durst leyden. Dieſen Gebrauch die verſtorbenen zubegra ⸗ 


ben / heit man allenthalben in der Lan dſchafft India. Sie glauben auch daß die I 


Seel vnſterblich ſeye / vnd beiveinendie Todten viel Tage. Solcher reicher vnd 
herꝛlicher Begraͤbnuß haben die Spanier viel gefund nn 
Was fer:ner ihre Kleydung belanget / ſeynd die Maͤnner nur mit einem 
Hembd ohne Ermel von ſchlechter Wollen / oder auch Baumwollen geweben 
bekleidet / vnd haben auff der einen Seiten ein groſſen Knopff herab hangen. 
Die Edlen haben den Kopff mit Binden vmbwunden / vnd hanget ihnen vor 
dem lincken Ohr ein groſſer Buſch von Wollen herab. Die Schuch machen 
ſie auß eim weiſſen Kraut / vergleichet ſich dem Hauff. Die Weiber tragen 
Maͤntel / die jhn biß auff die Knoden gehen / guͤrten ſich vmb den eib mit einer 
Binden vier Finger breit / ſo ſie Chimuli nennen / vornen an der Bruſt haben 
ſie ſtecken gůldene oder ſilberne Nadel oder Hefftlein / welche fie Topi heiſſen 
tragen daruber ein kurtzes Halßmaͤntlein Liquida genennt / dz Har laſſenſiehin⸗ 
den hinauß fliehen. Wann ſie ober Feld reiſen/beſchmieren ſie das gantz Ange 7 
ſicht mit einem raͤtlichen Erdbech / daß jhn der Wind kein Schaden thue / hal 
ten im Mund ein Kraut / welches fie Cocam nennen / wider den boͤſen Lufft: / 
vnd allerley Kranckheit zuverhuͤten / vnd wann fie deß Krauts gebrauchen? 
koͤnnen fie ohn eſſen vnd trincken etlich Tag ober Feld ziehen Mit gedachtem 
Kraut treiben ſieauch die fuͤrnembſt Kauffmanſchafft. So iſt auch bey jhnen zu⸗ 
finden ein Art von einer Wurtzel / welche in ihrer Sprach Pape genant wirt? 
ſihet wie Morchen / aber ein geringern Geſchmacks. Vorzeitten feyndfiereich 
geweſen von einer art Viehes / in der groͤſſe eines Eſels / vnd faſt geformieret wie 
ein Camel. Aber wie fie vorgaben / iſt onter der Herde dieſer Thier ein boſe 


Seuch / gleich dem Auſſatz / entſtanden / welche einen guten theil wegge⸗ 
nommen. Das fleiſch von gemelten Thieren hat ein wildpraͤt Geſchmack / n jhe 


Fell kleideten fie ſich vor zeiten / aber jetzund ſeynd ſie ſehr thewr worden. 
Es werden auch in dem Königreich Peru Schaff gefunden / die ſeynd ſo 
groß als die Camel / vnd muͤgen groffe Laͤſt tragen. Es haben ſie die Spanier 
dermaſſen gezaͤmet / daß ſie auff ihnen pflegen zureiten / vnd mag einer auff ſo⸗ 
chem Thier in einem Tag fuͤnffzehen Meilwegs reifen, Wann ſie muͤde werden 
legen fie ſich nider / vnd muͤgen weder mit ſchlagen noch ſtoſſen auffgebracht 
werden / es fen dann ſach daß man die Buͤrden vnd Laſt von jhnen ablege / vnd 
ſie erleichtere. Es iſt ein vberauß nuͤtzlich Thier / nicht allein von wegen der g 
te deß Fleiſches / ſondern von wegen der koſtlichen Wollen / dann ſie mit gantzer 
zarter vnd reiner Wollen bekleidet ſind/fuͤrnemlich die / welche fie bacos nennen 
Sie werden mit geringen Vnkoſten erhalten / vnd mögen gantz wol Arbeit erlei⸗ | 
den / vnd werden mit dem Kraut Malz gefuͤtteret / mögen leichtlich vier oder 


fünft Tag lang ohn geſſen vndgetruncken enn. | ii 
Es haben auch offtgemelte Volcker / wie ſchier alle der newen Welt/die 
hochſte Freud vnd Luſt an freſſen vnd ſauffen / wann fie voll vnd toll ſeynd wor⸗ 
den / erwuͤſchet einer die nechſte Sram die einer gehaben kan vnd jhm gefellt / vñ 
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treibt feinen Nuß t willen mit jhr / achten menig obs Mutter oder Tochter ſey / 
oder anderer Geſtalt noch ver wandt: Dann auch die Koͤmgiſchen vnd groͤſten 
Herꝛn nemmen hre eigene Tochter zu der Ehe. Auß dem Korn backen ſie kein 
Brodt / ſondern freſſens nur vorhin gekocht vnd ein wenig geroͤſtet / das iſt jh⸗ 
nen im Geſetz / welches Ihnen vnter andern Guanacava promulgirt hat / ver⸗ 
botten / nemlich / wann ſie auß ziehen muͤſten zukriegen / daß ſie deß Brodtba⸗ 
ckens halber nicht möchten verhindert werden / vnd diefen Gebrauch halten fie 
guch noch heutigs Tages. 1 
Dieieſes Königreichs fuͤrnembſte vnd gewaltiſte Statt iſtein weil gewe⸗ 
fen Cuſco der Inguarum Hauptſtatt / die vor alten zeiten (wie ich von deren 
Einwohnern bin bericht worden) von dem Magocappa ihren erſten König 
geba wet iſt worden / welches Nachkommen das Reich haben erweitert / vnd on. 
ter ſich bracht viel Volcker / die haben dieſe Statt gebeſſert mit viel ſtatlichen 
Konigiſchen Gebaͤſven vnd Gotzendienſten. Die Wand der Haͤuſer ſehn: 
vongeringen Steinen auffgerichtet / mit Waſſer Rohrbalcken durchzogen. Vn 
wiewol von den Spaniern viel Gebew ſeynd zerruͤttet worden / jedoch ſiehet 
man noch an den alten zerfallenen Semdtor hin vnd wider /daß es nicht gerin⸗ 
ge Gebaͤrv gelveſen ſeynd. Vnter andern ſiehet man noch ein ſchon Werckvon 
Plaſterſteinen / damit eine Statt beſetzet iſt. 5 
Der Lufft dieſer Herꝛſchafft Quiton iſt geſund vnd temperirt/ vnd hielten 
die Cuſtenſer Könige gemeinlich allda Hoff lieſſen widerumb allenthalben an⸗ guy 
richten die Bergwerckgruben / darinn das Golt vnd Silber von den Gold⸗ de 
ſchmiden ohn ehſene Inſtrument verarbeitet wirt / vnd machen doch vberauß 
ſchoͤne vnd wunderbarliche Arbeit / wiewols etwas grobs iſt / ond nicht ſo gar 
ſubtil. Die Art vnd Weiſe zu kunſtieren iſt dieſe. Erſtlich wann ſie Golt o⸗ 
der Silber ſchmeltzen wollen / thun ſie das in einen langen ond runden Tiegel / 
welchen fie machen von Tuch nit ſonderlicher Erden vnd Kolen bereittet/laſſen 
Ihn ertrucknen / ſetzen hn ins Jewr/mit ſampt dem Golt vnd Suber/blaſen das 
Server an mit fuͤnff oder ſechs kleinen roͤhrlein /ſo lang /biß das Metall begumet 
zuſchmeltzen / vnd von allem Vnraht vnd Schlacken geſaͤubert wirt / nemmens 
dann herauß / ſchlagens vnd for mirens ſitzendt auff der Erden /mit ſchwartzen 
Kiſelſteinen / an ſtatt der Haͤmmer. Sie machten darauf zu der Zeit als fie 
noch Fried haͤtten / vnd in guter Ruh ſaſſen / allerley was man wolte haben, fon» 
derlich aber Goͤtzen/Geſchirꝛ⸗Kleinoter / vnd allerley Viehes vnd andere Thier 
die jhnen wol bekandt waren. RN Mr 
Mas nun das jenige ſo die Spanier dahin gebracht haben zu pflautzen⸗ 
beeanget / kompt der Weißen wol herfuͤr. Haben auch allda etlich Weinreben 
aber ziemlich vnfruchtbar. Sie verhoffen aber es werde mit der zeit auch Wein 
da wachſen / vnd andere Frucht / welche die Spanier mit ſich hinein gefuͤhretha⸗ 1 
ben. Aber meines Bedenckens / wirts vmbſonſt vnd vergebens ſeyn / von = 
wegen der Lands Art / die ſich mit den vnſern nicht vergleichet. Zu dem iſt zu 
beſorgen / dieweil in dem newen Spanien vnd andern Orten mehr / da doch 
der Grund vnd Boden etwas geſchlachter iſt / kein Wein hat wollen wachſen / 
wie viel weniger wirt er bey den Peruanern wachſen. Oder vielleicht will 5 
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Her: Gott ſolchen wilden Leuten⸗ dergleichen koͤſtlichen Rebenſafft / nach fi 


nem Rath vnd Willen nicht gönnen / ſondern hat jhn darfůr ander Ding / da⸗ 


mit ſie ſich erhaiten koͤnnen / wollen beſcheren. 


Die Spanier pflanzen auch in Diefer Landſchafſt in groffer Anzahl | 


Rettich / Lactuten / Melonen / Kürbfen/ Eucumern vnd Kraut / vnd wiewol 


die Amonen vnd Pomerantzen an heiſſen Orten pflegen zuwachſen / fo find 
man doch deren Früchten auch ein ziemliche Notturfft bey jhuen / der Feigen 


haben fie auch ziemlich viel / aber groſſen Mangel haben ſie an Vieh / der ſtetti⸗ 


gen Krieg halben / vnd ſeynd in groſſem Gelt /dann als ich da war / ſchetzten ſie 


eine Kuh auff 100. Ducaten / ein Schaff aber vmb yo. oder so. Ducaten. 
Die Landſchafft Qutto iſt die aller fruchtbarſte in dem Königreich Peru / 


hat viel getreids / viel Schwein vnd Huͤner/das alles von Spanien herkom⸗ 


men: Der Künigiedie ein Heblichen Geſchmack haben / ſind mit groſſem hauf⸗ 

fen daſelbſt allwegen zu finden. Der Wein aber iſt ſehr thewr / dann wann er in 
der Statt Quiton gar wolfeiliſt / muß man vmb einen Eymer / der ohngefehr 

bey zwoͤlff Flaͤſchen helt / ond ein jede Flaͤſchen ſechs vnd fuͤnfftzig Loht / viertze⸗ 
hen oder fuͤnfſtzehen Ducaten geben. Zu Lima vnd in andern Meerſtaͤtten 
zehen oder zwöͤlff / zu Potoſia aber / welche ein Statt iſt auff dem Land/ mehrt 
als in die fuͤnffhundert tauſent Schritt vom Meer gelegen / muß man gemei⸗ 
niglich ſiebentzig oder achtzig Ducaten vmb den Wein zahlen / jedoch wehret 


ſolches nicht allwegen dann es maunichmalgeſchicht/ das es ſehr wolfeil daiſt⸗ 
aſdo daß die Schiffleut kaum den Koften ſo ſie verzehrt moͤgen erobern. 


e E. klaͤrung deß zwantzigſten Capitels. 1 e ee 
On der Indianer vermeynten Religion wil ich et- 
was auß den Spaniſchen Scribenten herbey brin⸗ 

Wagen / nemlich was zu dieſer Sachen / vnd hieher die⸗ 
nen mag. Nach dem die Indianer weder auß einiger 
Schrift oder Buͤchern / einige gewiſſe Erkandnuß der Erft 
ſchafſung der Welt / oder von der Suͤndfluß haben koͤn⸗ 


nen / als wiſſen fie anders nicht / dann was jhnen jßr Vor⸗ 


eltern je von einem auff den andern / vorgeſagt vnd ein⸗ 
gepflantzet haben. Nemblich daß ein herzlicher Mann 
(welchen fie Con nennen) ſey vorzeien von Mitternacht 


her in dieſelbige Landen kommen / ſo da ſey von Schen⸗ 


ckeln ſo gerad vnd geſchwind geweſen / daß man ſich 
ſein nicht genugſam hat verwundern moͤgen / ſein Leib 
hat kein Gelenck noch Knochen in ſhm gehabt / vnd er hab 


nur mit ferne Wincken od Augenblick auß dẽ hohen Ber 
gen vnd tieffen Thalen ebene Plaͤtze koͤnnen machen / alſo 


daß 
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daß er hat hin kommen können / wohin er nur gewoͤlt / vnd 
dahin ſonſt nie kein Menſch jemals komme ſey. Derſelbi⸗ 

ge habe anfangs vnd vor langen zeiten die Leut vnd die 
Weiber in denſelbigen Landen erſchaffen / hab jhnen graß / 


gewaͤchß vnd anders wildes Obs geben / ſhr Leben damit 
zuenthalten. Nicht lang darnach haben ihn die Indian er 
ſo damals in Landen vnd auff der ebne wohneten / belerdi⸗ 


get vnd erzuͤrnet / darum̃ hab er dz gut fruchtbar Landt zu 
Gand laſſen werden / hab auch gewehrt / dz kein Regen da⸗ 
hin komen ſey / vñ ſint der zeit gar kein / od ſehr wenig Re⸗ 
gen bey hren Voreltern geweſen. Jedoch hab er ſich nach⸗ 


mals ober fie widerumb erbarmet / vñ damit ncht in dem 


duͤrren vnfruchtbarn Land auch das eh zu ſchadẽ gieng 
vnd verduͤrbe / ſo hab er Brunquellẽ vnd flieſſend Waſſer 
auffgethan / welche die Inwoner nach notturfft hin oñ her 
leiten möchten, Dieſen hielten fie vor zeiten für ein Sohn 


der Sönen vnd deß Monds / ehreten ihn fur jhren groͤſten 


vnd Köchften Gott. Biß fo lang ein ander Ma von mit 


lag herauff dieſen erfolget iſt mit namẽ Pachacama / wel⸗ 
cher Nam fo viel in jhrer Sprach heiſſet als Schoͤpffer / 
derſelbige / ſagen ſte / ſey gleicher geftalt auch ein Sohn der 


Sonne vnd deß Monds / aber viel maͤchtiger als der erſte. 
So bald derſelbige kõmen / ſey der Con verſchwunde. Der⸗ 
ſelbig Pachacama hab die erſten von dem Eon erſchaffene 

Menſchẽ in Voͤgel / Meerkaßk / voͤwen / Baͤren / papageyen 


vnd anders Gevoͤgel verwandelt / hab auch darauff aufs 


newe die Boreltern der jetzige Indianer / welche nunmehr 


im Land wohnẽ / erſchaffen / vñ fie gelernet / wie fir das Erd⸗ 


reich bawen vnd Die baum pflantzẽ ſollen. Von der zeit an 


haben ſie dieſen Pachacama für ihren Gott geehret / haben 


ihm herꝛliche Tempel erbawe / vñ allen Gottes dienſt gela⸗ 


ſtet / vñſ es hab durſelbig Proving auch hren nunen võ jm 
her / vnd ihm zu ehren bekömen / als võ welcher der Monat 


welter mt / als nur zwo teutſche meil wegs abſen / wie dann 


auch vorzeuẽ in dieſer Provintz die fuͤrnem̃ſte Herꝛn im lãd 


uach rem abfterben jhre Begraͤbnuß zußaben erwehlten. 


Ferners 
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Ferners ſo ſeye dieſer Pachacama viel hundert Jahr bey 


ſhnẽ geweſen / vnd zwar ſo lang biß die Ehriften ſeyen in 


Peru ankommen. Von der Zeit her hab er ſich nachmals 


mt mehr feßen laſſen / vnd iſt zu glauben / daß es muͤſſe ein 


Geſpaͤnſt geweſen ſeyn / welches daſſelbig armſelige voͤlck⸗ 


lein / mit dergleichen Affenwerck verblendet vnd bethoͤret | 


hab. Welches dann darauß abzunemmen iſt daß vor der 
Chriſten Ankunfft in den herrlichen beruͤhmbten Temp el 


zu Pachacama gleich als durch einen gemeinen Warſager 
Geiſt in zweyffelhafftigen Sachen allerley Beſcheid ond 
Antwort / gegebẽ wurden / welche der S euffel ſeinen Prie⸗ 


ſtern daſelbſt / die Prieſter aber den Menſchen widerfahren 


lieſen. Es glaubt auch der gemein Mann bey jhnen / vnd 
ſagt viel darvon / nemblich wie dz vor alten zeiten ſey eine 


r 


groſſe Waſſerflut geweſen / darinnen alle Menſchen er⸗ 


truncken ſeyen / biß auffetliche wenige / welche auff dem al⸗ 
lerhöͤchſten Gebirge ſich in huͤlen gehalten mit Proviant 
verſehen vnd den eyngang derſelbigen v erſtopfſt haben / dz 
ſie alſo dem allgemeynen verderbnuß entgangen find, En 
nach dem der Regen nachg elaſſen / haben dieſelbige zween 


Hund außgelaſſen / welche alsbald widerumb naß vnd 


trieffend zu nen kom nen darvenſie abnemmenmoͤgen / 
daß es noch nicht zeit were / von dannen auß zugehen / weil 
das Waſſer noch allenthalbẽ vberlieffe. Bald hernacher 


haben fie zween andere Hund außgelaſſen / welche vnrein 
vnd voll Koht wider heingekehret / daher ſieabnemmẽ / dz 
das Gewäͤſſer gefallen / vnd es allenthalben voll Koht 
vnd Schlam darvon were worden / vnd damals ſeynd ſie 


widerumb erſtmals auß de huͤlen herfuͤr gekrochen / babe 
einen groſſen hauffen Schlangen Bin vnd wider funden / 
welche die zeit der Flut vber im Schlam gewachſen wa⸗ 
ren / vnd die ſie ſchwerlich widerumb haben vertilg n 
konnen. Ferner fo halten fir es auch darfuͤr / daß di Wels 
ein End bekommen vnd vnterg hen werde / jedoch nicht 
che es komme dann zuvor eine groſſe doͤrre ond gleich eine 
. u b 


rut. 


| Sechſter theil Americæ. 0 „ 
brunſt der Lufſt / darvon auch die Sonn ſelbſt vnd der 
Mon verſchmeltzen muͤſſen. Derhalben wann ein Finſter⸗ 
nuͤß iſt / vnd fuͤrnemlich an der Sonnen / ſo pflegen ſie ge⸗ 


meinlich klaͤglich zu heulen vnd zu weinen / als welche an⸗ 


ders nicht glauben / dann daß die Welt alſo ſolle vnterge⸗ 
gehen / vnd alle ding ein Ende haben. Hie ſihet man nun 
wie wenig dieſes armes Voͤlcklein von Gott dem Herren 


wiſſe vnd verſtehe / vnd wie ſie der Teuffel biß auff dieſe 


Stund ſo gar verblendet habe / daß man ſie auch noch 
ſchwerlich anders bereden kan. 300. 


2. Wenn fie einen Todten zur Erden beſtatten / halten fie 
vnter vielen andern wunderbarlichen Ceremonien auch 
inſonderheit dieſen Brauch / nemlich dz fie etlich Becher 
voll ihres Getraͤncks / den fie cicha nenne / in das Grab hi⸗ 
nein ſchuͤtten / denn ſie gieſſen jn durch ein Traͤchter oder 
langes Rohr / ſo da hinunter in das Grab biß an deß ver⸗ 
ſtorbenen Mund reichet / dz es vber vnd vber laufft. Ferꝛ⸗ 


ner ſo kan man beyd auß der Weiß vnd Art die Todten 


zu begraben vnd dann darauß / daß / wie die Spamer ſag⸗ 
ten / die Wilden offtermals die Spamer gebetten haben / 


well ſie das Golt vnd Silber auß den eröffneten Graͤbern 


thaten / ſie wolten doch der Todten Gebein verſchonen vñ 
ſie nit zerſtoſſen / damit fie in der Aufferſtehung deſto hur⸗ 
tiger vnd geſchwinder möcht? widerumb herfuͤr kommẽ / 
abnemmen / daß ſie etlicher maſſen die Vnſterbligkeit der 
Geelen / vñ die Aufferſtehung der verſtorbenen glauben / 


wie hiervon Auguſtinus Zarat in feiner Peruaniſchen 


Hiſtorien am 12. Capittel deß erſten Buchs ſchreibet. 
Lerius ſchreibet alſo von den wilden in Braſilia: Sie 
glauben nit allein dz die Seelen vnſterblich ſeyen / ſondern 
haltẽ es auch fuͤr gewiß / dz die Seelen der jenigen / welche 
ſich der Tugend befliſſen / weit vber hohe Berge binfliehe / 
allda fie zu jhren Voreltern ond Großoattern verſamlet 
werden allda ſie auch in dẽ aller ſchoͤneſtẽ Luſtgarten in e⸗ 
wigen Freuden on Wolluͤſten leben / hre ee aber dere 
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fie ſich befleiſſen / iſt dieſe / nemblich wenn ſie ſich an jbren 
Feinden dapffer raͤchen / vnd derſelbigen viel ſchlachten vñ 
auffreſſen. Hergegen daß die faulen vnd traͤgen Seelen? 
welche nichts loͤblichs für ihr Vatterland mit ſtreitẽ auß 
gerichtet haben / werden von dem Aignan (alſo nennen ſie 
den leydigen Teuffel) hinweg gefuͤhret / vnd 00 demſelbigẽ 


m ewiger Qual geplaget Lieſe hiervon die Schiſſart deß n 


Lerüt im 16. Kapitel, e , 
3. Es können die Schaff in Peru (welche auſſerhalb dem 
Hober den Lamelen faſt gleich find) ſchwere Buͤrden auff 
jbnen tragen / vnd es haben ſie auch die Spamer nunmehr 
alſo zum reiten abgericht / dz fie je einen Tag 12.00 H. meil 
wegs darauff ober Land reiten koͤnnen. Wenn ſie von der 
Reiß muͤd find! legen ſie ſich auff die Erde nider / als dann 


kan man ſie in keinen wege fortbringen man ſchlage oder 


ſteche in ſie wie man wolle. Sie ſtehen auch mit widerumb 
auff man neme jhn deñ die Laſt von dem Leib ab. Es iſt in 
warheit ein vberauß nutzbares Thier / man brauche gleich 
ſein Fleiſch zur Speiß / oder ſeine Wolle vnd Haut zur 


Kleidung / wie ſie daũ die allerfchönfteondreinefte Wolle 


an ſhnẽ tragen / ſo zu findẽ iſt / inſonderheit die Art / welche 
die Indianer Pacos nennen. Sie find gang leichtlich zuhal⸗ 
ten. Wann ſie in der groͤſten vñ ſchwereſten Arbet mit den 
Tuͤrckiſchen Weitzen gefuͤttert werdẽ / konnẽ fie fich vier od 
fuͤuff Tag ohn einiges krincken leichtlich enthalten. Lieſe 
hiervon Auguſtinum Zarat / in feiner Peruaniſchen Hr 
ſtorien / amandern CLapitel deß dritten Bude, 
4. Dergleichen Veſtungen / Saͤhl oder Pallaͤſt / welche 
fie Tambosnenne/bat d König Guaſacava a Attabalibe 
Vatter / meiſttheils an den Geſtade der Waſſerſtroͤm ond 
ande Landſtraſſen bawen laſſen / vñ ſie nit allein mit Pro⸗ 
viant fo viel als fur ein Krieſßheer gnug ſeyn möge verſe⸗ 
hen / ſondern hat ſie auch mit Wehren / Kleidern vnd aller⸗ 
handt Waffen dermaſſen ſtaffirt daß man dreiſſig tauſent 
Man wol darmit außſtafſieren vñ Naß ue de 
| | we Pieſtunge 


* 
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Beſtungen liegen gemeinlich eine Tagreiſe von einander / 1 
bißweilen auff vier oder fuͤnff teutſche Meilwegs / ſelten 

vnd vberlaͤngſt auff acht oder zehen Mail, Hiervon liſe 1 
Auguſtinum Zarat in feiner Peruaniſchen Hiſtorien am | | | | 
14, Capitel deß erſten Buchs. | 


Wie die Peruaner vermeynen / die Ehriftenfepnaußdem 
Schaum deß Meers geboren. Item wie die Goltgruben bey ihnen fo gar cr | 
ſchoͤpfft / demnach wie die Spanier Volck außgeſchoſſen / vnd in Peru hin | 
geſchickt / da ſie die Staͤtt gebawet vnd newe Wobung 0 | 1 
ii 2 . I 
| 


Dias ein ond zwanzigste Capite. 


S wil nun mehr meines erachtens an dem ſeyn/daß ich 
J anzeige / was die Leut daſelbſten für falſche vnd jrrige 
Wohn vnd Meynungen haben. Nach dem die Spanier auer 
n das Land Peruſium hinein kamen / haben fie auff neun 
r N Baͤrd vnd Sitten / deßgleichen auff ihre ſcheutzliche E⸗ hafte 
s rempel der Vnbarmhertzigkett die ſie hin vnd wider ſehen vrlprung. 
lloeſſen / Achtung geben / alſo daß fie nimmer haben glauben wollen /daß wir 
FCyhriſten ſeyen / vnd Kinder Gottes (wie ſie von Spaniern verſtauden ſondern 
daß wir auch nicht der Geſtalt auff die Welt erboren / wie ſonſt gemeinlich dle 
Menſchen pflegen an die Welt zu kommen. Dann es loͤnne nicht ſeyn / daß fo 
ein grawſam vnd ſcheutzlich Thier von jrgend einem Menſchen ſey erzielet vnd 
von Mutter leibe kommen ſen e. 
Iſt derwegen gaͤntzlich der Wohn in ihrem Hertzen eingewurtzelt / wir 
ſeyen auß dem Meer geboren / darumb ſie dann vns Viracochie nennen. Dañ 
Cochie heiſſet in jhrer Sprache das Meer / vnd V ira Schaum. Derhalben 
fie offentlich ſagen / wir ſeyen auß dem Meer geſchaffen vnd gewachſen vnd 
vom Schaum deß Meers aufferzogen vnd ernehret / ſeyen auch auf die Welt 
kommen / dieſelbige zuverwuͤſten vnd zuverderben. | | 


Vnd dieſe jhre Meynung mag ihnen niemand als der Allmaͤchtige N 
GOTT benemmen / oder auß ihrem Herten reiſſen. Dann ſie alſo bey ö | | 
ihnen ſelbſt die Rechnung machen / die Winde fällen vnd ſtoſſen die | |) 
Heuſer vmb / zerſchlagen die Baͤum / das Zeiver verbrennet Diefeibigen/aber che mE 


die Viracochie verſchlinden vnd verzehren alles / ie kehren das Erdreich vmb⸗ 0 
legen den Waſſern Gewalt an / vnd ſparen Feine Zeit / ruhen keinen Argenbück / | 
da fie nicht hin vnd wider vmbſchweiffen vnd Waͤferen / ftellen onerfäte I 
lich dem Golt vnd Silber nach / vnd demnach fie das bekommen / ver⸗ e | 
BE 
| 


ſpielen fie es / kriegen / ſchlagen einander darob zu Tod / richten Nord an / 
ſchweren vnd fluchen / verfluchen vnd verleugnen GO T T im Hin | 
4 DD. mel | 
a ö 
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mel / liegen vnd triegen / ſie berauben vns auch vnſerer Landen / Haab vnd 


Guts. Zu dem verfluchen auch die Indianer das Meer / daß es ſo ein vn⸗ 
barmhertzige vnd ſcheutzliche Zucht vnd zeſchlecht auff das Erdtrich gebracht 
hab. In dem ich offt viel Ort vnd End offtgemeltes Königreichs durch reyfete / 
wo mir etwan ein Indianer begegnete/fragete ich erwan Kurtztveil halben⸗da⸗ 
mit ich fein Hertz erkundigte / wo dieſer oder ſener Khriſt wohnete / ſie gaben mir 
aber fo wenig Antwort /dz fie mir nicht jhr Geſicht gönnen mochten. Als bald 
ich aber fragte / wo ſich ein Viracochie hielte / antworten ſie mir onverzüglich. 


Ihre Kinder fahen gar ſpat anzureden vnd ſtacklen / jhre Vuͤtter wann ſie vnſer 


eien ihnen mit dingern zeigen / vnd auff ons deuten / prechen ſie/ſchaw da der 
iſt ein Viracochie. e e 8 e 


>, 
N 


eiter / dierveil ſich in vielen Flecken dieſes Königreichs / dann es an 
Reichthumb vermoͤglich / viel Prieſter vñ Moͤnche / welche die Jugend in freyen 


Klute vnterweiſen vnd lehren / ſich halten / were beyderſeits wol zu wuͤnſchen / 


daß ſie damit Nutz ſchaſſten / vnd hr NMuͤh vnd Arbeit fruchtbarlich abgienge, 
Ich kan auch diß Ohrts nicht vmbgehen zu erzehlen / was ich zu Quito von ei⸗ 
nem flaͤmmiſchen Sransifcaner Moͤnch gehöͤret / welcher mit Namen Jodocus 


hieß. Der zeigt mir an / wie er in die Landſchafft Cagnariam gezogẽ / vñ nach de 


rufft hab. Vnd da nur drey auß allen Stammen zu ihm kommen hab er eine 


er daſelbſten ein Kloſter gebawet / all ihre Regenten Ob erherm zuſammen be⸗ 


di ſchoͤne Rede an fie gethan / dann er der Luſcenſer Sprach ſehr wol berichtet / 
vnd habe jhnen / was vnſern Glauben vnd Religion anlanget vnd betrifft / der 


lange nach erklaͤret hiemit ihre ſchaͤndliche Braͤuch vnd teuffliſche Abgoͤtte⸗ 


rey getadelt vnd verworffen / bald darnach hab er ſie auffihrbegeren hin mit 


einander getaufft vnd hiemit ſeyen fie heim gezogen. 


Peruaner 
btrachtung 


de 


Meß in die Kirchen kommen / geheter widerumb zu jhnen / vnd bittet/ſie/ſie 


H. Eu⸗ 
ten jhrem Heiligen Fürnemmen verharren vnd ſtanhafft blelben⸗ 


biß endlich da er ſpuͤrete daß fein Mühe vnd Arbeit nichts bey ihnen verfien⸗ 
ge / daß auch kein Hoffnung der Beſſerung ſich erzeigete /dieweil ſie offentlich 


mit Spott vnd Hohn ſageten / es gangen ſie die Haͤndel der Viracochie 


nichts an / vnd ſie haben nicht alſo viel Iriſt vnd der Weil / daß ſie alſo an ein⸗ 
ander in die Kirchen gangen / ſie haben anders zuſchaffen. Dieſes alles /ſag 
ich / da es der Münch geſehen vnd erfahren / iſt er ein halb Jahr darnach /als 
er dahin ankommen war / widerumb hinder werts gen Quiton in ſein Kloſter 
gekehrt vnd heim gezogen Aber wann man die Warheit ſoll bekennen / vnd den 
rechten Grund erforſchen / i kein ander Vrſach daß die Indianer alſo ſpoͤttlich 
von der Shriften Religion vnd Glauben reden weder allein der Spanier Gott⸗ 
loſes / laſterhafftigs vnd verrucht Leben /ſampt ihre grewliche Tyranuey / die fie 
mit den Indianern haben getrieben. Dannes ſind/wie wir ſelbs hie ſehen / die 
Indianer von Natur nit alſo gar grob vnd vngeſchickt / noch alſo gar der fromb⸗ 
keit vñ Gottesforcht zuwider. Deß haben wir ein klaͤrlich zeugnuß / welchs vns 
Ser? in ſeiner Hiſtori beſchreibt / vñ ſagt: Er ſey auff ein Zeit mit z. Braſilienſern 
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Nach dem nun aber der erſtgemeldte Moͤnch geſehen / daß fie nicht zur 5 


® 


Barbaren 


1 Seccchſter theil a mericæ. 8 11% 
Barbarern durch ein Wald gereiſet / da haben jh die newen vnd ſeltzamen 
wunderbaren Fruͤchte / ſampt das liebliche Geſang der Vogel beweget / daß er 
angefangen die Werck vnd Lob GO T Ces zupreiſen / dieweil er alle Ding 
nach feiner hohen Goͤttlichen Macht alſo wunder ſam erſchoͤpffet / vnd habe den 
hundert vnd vierdten Pfalmen vberlaut geſungen. Wie er nun aufgehört sur 

ſingen / hab jhn einer auß den Barbarern gefragt / was er darmit vermeynet / 
daß er alſo finger Da hab er ihnen den Pſalmen gründlich vnd klaͤrlich aufge 
legt. Sie aber / nach dem ſie ſolchs alles mit begler gem vñ frewdigen Gemuht 
gantz fleiſſig gehoͤret / haben ſich heftig darab verwundert / vberlaut angefan⸗ 
gen zuſchreyen / O ihr Mair (alſo nennen ſie die Frantzoſen wie glücklich ſeyd 


ihr / die ihr ſo viel Geheymnuß wiſſet / welche vns all verborgen ſeynd. Darauf 


dann klaͤrlich zu vrtheilen / wann man die Indianer mit guten Worten vnd nit 
mit Geytz oder andern Laſtern vnter wieſe / wuͤrden fie ſich ohn zweifſel bekeh⸗ 
ren / vnd den Shriftlichen Glauben von Hertzen annemmen. 5 


Vnd dieweil ich eben in dieſe rede bin gerathen / wolan ſo möchte ich wol 


die Spanier fragen: Dieweil ſie biß anher niemals / auch mit dem geringſten 
nicht vom Heiligen Euangelio gehört vnd vernommen hetten / vnd noch heu⸗ 
tigs Tags etwan ein Volck in Spanien zuͤge / die Chriſtliche Lehr offentlich zu 


verkuͤndigen / wie ſie in Indien hin vnd ab gezogen: Vnd eben angezogenes 


Volck ſie jhr Haab vnd Guts / Weib vnd Kinder beraubten / auch ihr Leib vnd 
Leben mit Foltern vnd Morden angrieffen / vnd ſie wie Leibeygene Dienſt ver⸗ 
kaufften / vnd dergleichen mehr vnleidliche Vbertrang vnd Schmach Ihnen zu⸗ 
fuͤgten: Da frag ich / was fie thun würden e Ich bin zweiffels ohn fie wuͤrden 
nicht allein daſſelbig Volck toͤdtlich vnd ohn auffhoͤren anfeinden / vnd alle 
Schand vnd Schmach ihnen zulegen / ſondern auch wo ferꝛn ſie Anlaß vnd 
Gelegenheit darzu haͤtten / auff das vngnaͤdigſt an jhm rechen. So nun die Spa» 
nier das einem andern Volck thun wuͤrden / wolte es dann jemand wunder nem⸗ 
men / daß die Indianer / wann ſie koͤndten vnd doͤrfften/gleicher maſſen mit den 
Spantern vmbgehen wuͤrden?e R 

Wir haben droben Meldung gethan / der groſſen Reichthumb fo die 
Spanier bey Ihnen erfunden / alsbald fie dieſes Königreich erobert haben. 


Jedoch wie groſſe vnd vnzehliche Reichthumb ſie von den Indianern bekom⸗ 
men haben / ſo thun fie auff heutigen Tag noch eins / vnd fuͤllen etwan eine 


groſſe Blatten oder Schalen mit Maizio / vnd auß dem gantzen Hauffen 
nemmen fie ein Koͤrnlein vnd ſagen: Die Viracochie haben vns das auß 
dem Land getragen / vnd das (ſehen hiemit die Schalen an) haben fie vns 
hinder ihnen verlaffen. Darumb fie dann auch (damit den Spamern ſo 


groſſer vnd maͤchtiger Schatz nicht zu theil wuͤrde) jhr Geldt vnd Gut ins 


Meer geworffen / zum theil in das Erdreich vergraben. Vber das al 
les fo haben auch die Spanier ſehr reiche / beyde Golt vnd Sibergruben 
gefunden vnd geoͤffnet / vnd was die Sübergruben anbelanget / ind man 


die namhafftigſte zu Dotofia Nicht weit von Cuſco haben fie in dem Fluß ⸗ 
Satoaja dep beſten auſſerwehlteſten Goldtsſand antroffen. Demnach o⸗ 


p mder 
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in der von Quito Provintz / haben ſie gleichfals einen Goldreichen luß an⸗ 
troffen / welchem die Spanier Sant-Barbara/ den namen haben gegeben. Alſo 
haben ſie auch auff etlichen Bergen Golt vnd Süͤberertz antroffen / vnd da ſie 
ein ziemliche Tiefte das Erdreich vntergraben daſſelbige mit hoͤltzenen Traͤm⸗ 


men vnterſtůtzt / da ſeynd fie weit mit jhrem graben kommen / biß daß ſie jhres 


Geitzes ein End erreicht. Dann es hat ſich oftmals zugetragen daß die 


Schaͤcht ſeynd eingefallen / vnd alle Spanier ſampt den Indianiſchen Berg⸗ 


knappen darinn erſchlagen vnd erſtickt / alſo daß fie Ihr Leben von deß Geitzes 0 
wegen darob haben gelaſſen. Das Golt ſo auß gemeldten Bergen außgegraben 


wirt / gleichet ſich dem reinen Sand / welches / nach dem fie die Erd auffgraben 


vnd eroͤffnen / mit Queckſilber zuſammen treiben vnd ſamlen / was dann auß 


de Waſſerfluͤſſen geſchoͤpfft wirt / das liegt da zum theil wie Schollen / zum theil 
wie Sand. Aber in der jetzigen zeit ſeynd bey nahealle Goltgruben erſchoͤpfft ? 


der Silbergrubenfindt man nochgenug doch nichtmit Hauffen / wie von aube⸗ 
gin / als die Spanier dahin kommen. Denn ja kein Berg ſo groß iſt / welcher 


ſo man aneinander von ‚hm nemmen wolt / vnd nichts wider an die Stattle⸗ 

gen / nicht endlich gemindert ond außgelärt wirt. „„ 
Der newe Stätte Namen / o die Spanier in dem obgerührten Koͤnigreich 

gebawet / ſeynd fuͤrnemlich dieſe / Lima, Arequipa Cufco, Neapolis, Argyro- 


lis, Trugillium, Guanucum, Chiachiapoi, Quito, S. Michacl, vñ Portus 


Vetus. Vnter denen iſt Lima die grſte / vnd begreifft in fich vier hundert vnd 
fuͤnfftzig Hoffſtätt/oon denen fie bewohnt wirt. Die andern haben ein theil 


zwentzig / etliche dreiſſig / andere viertzig / etliche ſüͤufftzig / etliche achtzig Haͤu⸗ 


fer vnd Hoſſſtaͤtte. i 

Wann man alle Heuſer zuſammen rechnet / ſo je vnd je die Spanier in In⸗ 
dia gebawet haben / vnd wann fie all beyſammen in einer Statt ſtůnden /hetten 
fie ohngefehr fo ein groffen Vmbkreiß als die Vorſtatt zu Meyland / bey der 
Comaſiner Pforten. Dann man find daß auffeine geit zwoͤlff tauſent Perſo⸗ 
nen darinn ſeynd gefunden worden / wann man hergegen jung vnd alt / in ab 
len Provintzen deß Königreichs Indien ſolte erzehlen / würd man nicht vber 


vierzehen oder fünffischen kauſent Perſonen darin finden. i 


1 | Erklärung deß ein vnd zwantzigſten Capitels⸗ 


af der Ehriſten Religion onter den wilden in In⸗ 

dia / ſo gar verachtet of verſpottet iſt kan man me⸗ 
mand anders die Schuld vnd Vrſach als dem ſchaͤndl⸗ 
chen vnd ebrvergeſſenen Weſen der heyloſen Spamer / ge⸗ 

ben / dann es ſeynd die Wilden ſonſten an ſich ſelbſten nicht | 
fo gar vnlernſam / noch fo gar oßmeinige Gottes Forcht 
welches ich auß onſers Leru Hiſtorien / darauß ich en 


einziges Exempel anziehen wil genugſam darthun 


kan. . 


N N | Sechſter theil Americæ. | N, 
Fan, Derſelbe bezeuget in feiner Americaniſchen Hiſtoriẽ 
am 16. Capitel / daß er auff eine zeit ſey mit dreyen wilden 
in Braſiliẽ durch einen Wald gezogen / vnd wie er nun die 

frembde ſchoͤne Art der Vaͤume / vnd der vngewoͤhnlichen 

Mogel lieblichen Geſang gehoͤret / ſeye er dardurch in ſich 
ſelbſt bewegt worden / Gott dem Allmaͤchtigen Schoͤpf⸗ 
fer mit einem Lobgeſang darfuͤr zu dancken / hab alſo den 
hundert vnd vierdten Pſalmen mit heller Stimm durch 
den Wald herdurch geſungen / darauff hab ſo bald der wil⸗ 
den einer / die er bey Ihm gehabt / zu jm angefangen vl ger 
fragt / was er da guts geſungen hab. Darauff er weitleuff⸗ 
tig deß Propheten Meynung vnd Innbalt deſſelbigen 

Pfalmen ihm erklaͤret. Wie ſie nun ſolches alles mit fleiſ⸗ 
ſigem auffmercken wol außgehoͤret hatten / haben ſie vber⸗ 
laut zu jhm angefangen ſich zuverwundern of geſchrien: 
DO wie ſelig ſeyd hr Mair (dann alſo nennen ſie die Fran⸗ 
.  Kofen) daß jhr fo viel Geheymnuß von Gott verſtehet / 
darvon wir armen blinden Leut nichts wiſſen oder erfah⸗ 
ren. Nemblich auff ſolche weiſe kan man die wilden wol 

vnd fruchtbarlich vnterrichten / vnd zur Gottes Forcht 
bringen aber nicht durch allerley ſchaͤndliche Exempel den 
ſchnoͤden Yppigkeit / vnd deß leydigen Geitzes / wie die 

Spamer da im Land im Brauch hatten. . 

Wie der Landvogt Gaſca den frembden auß dem König, 
reich Peru hab gebotten zu ziehen. Deßgleichen von der Spaniſchen Ar⸗ 


mada Schiffbruch. Letztlich von deß Bentzons Widerkunfft auß dem 
M.'bdergaͤngiſchen India in Spanien / demnach 


in Italiam. 


N m Das stuop end sronnßigfie@apitel | 


| Te Ach dem ich drey gantzer Jahr lang in dem Koe 
ee nigreich Pern war geweſen / vnd etlich tauſent Dutaten hatte zu⸗ 
0 S ſammen gebracht / gellſtet mich endlich nicht länger darinnen zu ſeyn / 
babe derhalben bey mir beſchloſſen in N Zu 
e Au | iM. dem 


5 
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dem gericht auch deß Landvogts Edict vnd Befelch / darinn er allen frembden 

auß dem Königreich Peru gebott zuziehen / dieweil er von etlichen Spaniern 
hat berſtanden / daß die Levantini (alfo nennen fie ung Welſchen) vntrew/ 

meineydig vnd vnbarmertzig weren / vnd Vrſach geweſen an vieler Spa 
nier Todt vnd verderben. Als ich aber zu derſelbigen zeit zu Guajaquil ware / 


vnd ohn alles gefehr ein Ruderſchiff von banama mit Specerey dahin kame 


gefahren / hab ich mir fürgefest in demſelbigen hinweg zureyſen /vnd mein Vat⸗ 
terland einmal zubeſehen. 5 nf. 
Des Sobald der Schifſpatronalle Ding hat verrichtet /darumb er dahin war 

da kommen /hab ich mich in das Schiff geſetzt / vnd ſeynd wir auff den achten Tag 
‚mus Meyens / im Jahr tauſent/fuͤuffhundert / ond fünffeig von Guajaquil außge⸗ 
ſaͤglet / vnd den Landvogt Gaſcam im Port Zalangi antroffen. Er fuhre nach 
Panamam / vnd wolte von dannem nach Spanien verreiſen. Dieweil er aber 

allein duhre /befahl er vnſerm Schiffpatron / daß er mit ihm ſolte fahren / damit 

ſie deſto ſicherer weren von den Meerreubern. Als aber vnſer Patron fuͤrhabens 

ware das Schiff mit Maiz zuladen / bat er den Landvogt vnterdienſtlich / er 
wolte jhm vergoͤnnen da zubleiben / von wegen etlicher gewiſſer Vrſachen vnd 

5 Nohtwendigkeit. Darauff iſt der Landvogt allein mit feinem Schiff hinweg ge⸗ 

fahren / vnd ſeynd wir in dieſem Port gehalten / ſo lang biß das Schiff mit al⸗ 


len nohttůrfftigen Dingen vberauß wol geladen iſt worden. 16 
Wie nun das Schiff allerdingen war zugeruͤſtet /ſeynd wir von dannen 


außgeſaͤglet / vnd in wenig Tagen bey Manta angelaͤndet / daſelbſt it vnſer 


Schiff durch Vngeſtůmme deß Meers an einen Felſen geſtoſſen / zerbrochen ⸗ a 


vnd zu Grund gangen / aber die Ruderknecht vnd Schiffleut ſeynd deß mehr⸗ 
theils mit Haab vnd Gut vngeſchaͤdiget auff das Land geſchwummen. Dieſer 
Schiffbruch vnd Gefahr iſt allein auß Vnerfahrenheit vnd Fahrleſſigkeit deß 

Stewermans geſchehen / dann der jenig / ſo das Ruderſchiff von Panama da⸗ 
hin gefuͤhret / iſt von wegen nachfolgender Vrſach zu Guajaquil blieben. 
a n Es ward vmb dieſelbige Zeit von dem Keyſer ein Edict vnd Mandat in 
gr ug der Indiam geſchickt (als der Keyſer vernommen /daß das Königreich Peru war 

zu Ruh vnd Frieden gebracht) welches allein durch der Weiber Fuͤrbitt vnd 
vnterthaͤnig ſupplicieren ward zuwegen gebracht / daß alle Maͤnner die Eh⸗ 
weiber in Spanien hetten / bey hoͤchſter Straff vnd Pein folten widerumb in 
Spanien ziehen zu jhren Weibern / vnd entweders in Spanien oder in den ne⸗ 
wen Inſeln mit hen Haußhalten. Diß Ediet ward allenthalben außgeruffen / 
vnd den Landvoͤgten ernſtlich befohlen / darob zuhalten / die Kriegßleut entwe⸗ 
ders zwingen in Spanien zuziehen / oder ſie dahin treiben / daß ſie hre Weiber 
auß Spanien dahin zu ihnen berufften. Derhalben foͤrchtet der Schiffman o⸗ 

der Stewerman / wann er gen Panama kaͤme / wuͤrde er von dannen in Spa⸗ 

nien geſchickt werden / die weil er gar kein Gzunſt bey dem Landvogt daſelbſt hat 

te / iſt derhalben im Koͤrigreich Peru blieben / vnd nicht in Spanien zu feiner 
Frawen woͤllen ziehen. 1 0 ee VN 
Alls wir guff gedachte weiß vnſer Schiff hatten verlohren / haben wir auff 
ein anders muͤſſen warten. Endlich kame vber fuͤufftzig Tag von en | 
5 . 1 Sc 115 
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Schiff dahin gefahren / darein wir geſeſſen / vnd in wenig Tagen glücklich gen 
Panamam kommen. Daſelbſt war uns angezeigt daß der Landvogt nut der 
sangen Armada von Nomine. Dei nach Spanien ſey geſaͤglet/der wegen hab 
ich mich auff das Land begeben vnd bin gehn Nica raguam gezogen. Als 
ich dahin kommen / bin ich vrploͤtzlich in ein ſchꝛwere vnd forgluche Kranckheit 
gefallen / alſo daß ich erſt ober vier gantzer Jahr lang Leibsſchwachheit halben / 
von Guartimala gen Portum- Caballorumgezogen / als mir angezeigt ward / 
daß Schiff auß Spanien daſelbſt weren angelaͤndet. 
5 Ben dieſem Port bin ich in ein Schiff geſeſſen / oñ von Land gefahren / Als 
wir aber nicht weit von der Inſel Cuba waren / entſtunde vrploͤtzlich ein groſ⸗ 
fe Vngeſtume auff dem Meer / die das Schiff an einen delſen trieb daß es zu ſtů⸗ 
cken zerſprang / vnd mochten wir ſchwerlich mit vnſerm bloſſem Leib (dann es 
ward vnſer Haab vnd Gut von Golt vnd Sylber verſencket) in ein klein an⸗ 
gehenckt Schifflein ſpringen / jedoch ſeynd wir all vnverſehret mit groſſer Muͤ⸗ 
he vnd Arbeit ober dreiſſig Tag lang hernach beydem Port Avanæ angelaͤndet 
rund verhoffeten wir wurden daſelbſt die Koͤnigliche Armaden antreffen. Aber 
fie war vor acht tagen mit dem Oberſten Admiral vnd Schiffpatron Didaco 
von Katelan buͤrtig / nach Spanien geſaͤglet. Dieſeiſt ohngefehr auff der halben 
Reis nach Spanien von einem ſchroͤcklichen Vngewitter vnd Sturmwind 
befftig beſchedigt worden. Dann es ſeyndauß achtzehen geladenen Schiffen 1 
dreytzehen zu Grund geſtuͤrtzet / vnd zwey zerriſſene vnd zerſtoſſene zu der Inſel nada 
Sant Dominicz verworffen worden. Unter den erſtgedachten dreytzehen ver, ee! 
ſenckten Schiffen war eins / darinn ſaß Claviſſus der Landvogt zu Panama Se 
vnd sivcen Sammer Alſſeſſorn deß newen Königreichs Granatæ, welche von 
wegen vieler Laſter der Vngerechtigkeit vnd Diebsſtals der Koͤniglichen Ren⸗ 
len / auß Bifeech def Königs in Spanien gefänglich gefuͤhrt wurden / aber ſie 
ſeynd alle ſampt mit Saab vnd Gut ertruncken. Die vberigen drey Schiff ſeynd 
mit groſſer Gefaͤhrlichkeit nach Spanien gefahren / vnter den das ein an den 
Geſtaden deß Königreichs Portugal auch iſt zerſtoſſen vnd verſenckt worden. 
Die Ruderknecht vnd Schiffleut ſeynd deß mehrentheils erſoffen / was aber v⸗ 
beiertg blteben vnd auff den Brettern gegen dem Land geſchwummen/ hat ſchwer⸗ 
lich mögen das Leben von wegen der Vngeſtuͤmmigkeit deß Meers / vnd der 
groſſen Waͤllen / mögen erretten. Das ander Schiff vnter den dreyen iſt vnbe⸗ 
ſchaͤdigt bey dem N angefahren. Aber das Hauptſchiff darinn der; 
der Landvogtgeſeſſen /iſt nicht ferꝛn von dem Port Sant Lucari de Barrameda 
mit mehr dann 200. Yꝛenſchen zu Grund gaugen / vnd iſt der Landvogt 
ſchwerlich durch Huͤfff eines kleinen Weydlings / mit etlichen ſchiffleuten/ſampt 
ſeiner Concubin / ohn Suber vnd Goltentrunnen. 

So badd der Landvogt zu Hiſpalis angelaͤndet iſt er auß Befelch König Landvogt 
licher Majeſtat gefängticheingesogenworden. Dann man warff jhmſtraͤff⸗ fangen. 
lich fuͤr / daß er vnbedachtlicher Weiß zu der Zeit auß India were geſchiffet / 
da er Nohthalben im Winter in Spanien hat muſſen anfahren / zu der Zeit 
da es am aller gefahrlichſten vnd enbeauemtichfte Zeit zuſchiffen / vnd am vnſt⸗ 

cherſten anzulaͤnden ſeye. Derhalben ſey allein auß feiner. Vnfuͤrſich⸗ 
5 0 5 \ tigkeit⸗ 
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tigkeit vnd Liederlichkeit ſolche Gefahr vnd groſſer Schaden widerfahren Als | 
er ſich aber auff viel vnd manchericy weiß entſchuldiget / vnd alle Vrſach allein 


auff die hoͤchſte nohtwendigkeit leget / nemlich daß er auß gezwungener Noht 


endlich damit außgered vnd entſchuldiget / daß man jhn ledig hat gelaſſen. 


BVertzons 


Zutunffe 


in Spawie/ 
von dannen 


In Italiã. 


terlich hat behuͤtet / vnd 


ſey darzu vervrſachet worden / dieweil er nicht fo viel Proviant vnd Nahrung 


gehabt / daß er diß Volck alles zu Abana hett mögen durchwintern /hatter ſich 


Itdoch iſt er von feinem Ampt Ehren ond Würden entſetzet vnd beraubet 
worden. 5 1 i N. 


Ich bin hiezwiſchen zu Abana mit trawrigem vnd betruͤbtem Gemuͤht 
ſtill gelegen vmb zweyerley Vrſachen. Eins theils / dieweil ich in dem obgedach⸗ 
ten Schiffbruch den groͤſtentheil meiner Haab vnd Gut von Golt vnd Kley⸗ 
noter hatte verlohren. Ander theils die wei ich die Koͤnigliche Armadam nicht 
angetroffen /darinn ich mir fuͤrgeſetzt hatte in Spanien zufahren. Da ich 


aber die Bottſchafft von dem ſchrecklichen Schiff bruch hab vernommen /hab 


ich Gott dem HErren 1 Lob vnd Dauck geſaget / daß er mich alſo vaͤt⸗ 

vnd mich erhalten / daß ich dieſe Armadam nicht habe an⸗ 
troffen / dann ich ohn zweiffel auch were zu Grund gangen / wo ich dieſe Arma⸗ 
dam hett antroffen. Letztlich iſt ober zehen Monat hernach die Königlich ra: 


mada in India angefahren / vnd ſich nicht lang da geſaumet / ſondern in dem 
Port zu Avane bey vier zehen Schiffen groß vnd klein verſamlet / vnd hernach 
mit Gottes Huͤlff nach Spanien geſchiffet. Am neun vnd zwantzigſten Tag 


nach dem wir von dem Port zu Avane außgefahren / haben wir ein ſchreckliche 
vngeſtuͤmme erlitten / aber wir ſeynd in wenig Tagen vnbeſchaͤdigt bey einer 


Portugaleſiſchen Inſel / die ſie gemeinlich Maderam nennen /angelaͤndet / wel⸗ 


che Inſel nach der Weltbeſchreiber Rechnung ober die vier tauſent welſche meil 5 
wegs von Avana ligt. Es licht ſchier mitten auff der Reyß eine geringe vnd ein 


oͤde Inſel / welche die Spanter Belmudam nennen / aber wir haben ſie auff der 


Farth nicht antroffen / vnd geſchicht ſelten / daß die Schiff dahin fahren / oder 
fie anfichtig werden / dann es ziemlicher maſſen gefaͤhrlich dahin zufahren iſt. 


Dieſe Inſel Belmuda oder Bermuda wirt mit einem andern Namen auch 


Garza genennt / dieweil das Schiff ſo dieſe Inſel zum erſten erfunden / Garza 
geheiffen hat. Der Schifſpatron aber deſſelbigen Schiffs hieß Johan Bermu⸗ 
den von Daten, Sieliegt ohngefehr vier vnd dreiſſig Grad gegen Mitternacht / N 


iſt klein / vnd das mehrertheil wüſt vnd oͤde. 


legen / vns mit Brodt / Wein⸗ vnd ander notthuͤrſſtigen Dingen zum beſten 


verſehen / ſeynd wir widerumb auff das hohe Meer gefahren / vnd vber acht 


Wie wir nun in der obgedachten Inſel Madera / etliche Tage ſtillge⸗ 


Jg hernach auff den dreyzehenden Herbſunonats im Jahr tauſent / fuͤuff⸗ 


hundert / ſechs vnd fuͤnfflzig / den Port San-Lucari erreicht / von dannen ſeynd 
wir glücklich gehn Hiſpalim gefahren. Als ich daſelbſt mein Geſchaͤffte ver- 
richtet / habe ich von dem Schiffpatron vrlaub genommem / vnd auff den 


Port Calictium gezogen. Da habe ich zu allem Gluͤck ein Laſtſchiff / wel⸗ 
ches ſie gemeinlich Urtam nennen / angetroffen / vnd bin in demſelbtgen 
8 2 0 1 7 in 
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in zweyen Monaten gen Genuam in Liguriam gefahren / vnd mit groſſer 


Ficud vnd Frolockung mein Vatterland geſehen / von dannen bin ich in kurtzer 
beit gen Meyland kommen. | 


Derowegen ſage ich Gott dem Herren / feiner loͤblichen Majeſtat / vnd 
feiner Macht / auch feinem geliebten Sohn vnſerm Herꝛn Jeſu Chriſto groſ⸗ 
ſes vnd ewiges Lob vnd Danck / daß er mir ſo viel Gnad vnd Krafft/ſampt 
ſtaͤrck auß feinen Goͤttlichen Gutthaten hat bewieſen / daß ich ſo viel wunder⸗ | 
barliche Werck Gottes / vnd fo viel unglaubliche neiver ding / deßgleichen fo 
fern vnd vnbekandte Landſchafften hab mögen ſehen vnd erfahren / vnd daßer 
mich auß fo viel vnd mancherley Gefahr hat errettet / alſo daß ſo offt ich daran 
gedencke/zweiffel ich / vnd halts bey mir ſelbs für vnglaͤublich / daßes muͤglich 


koͤnne ſeyn / daß ein Menſchlicher Leib fo viel vnd mancherley Gefahr möge 


außſtehen. Darumb ich ſolche ſtaͤrcke // Muͤhe vnd Truͤbſal zutragen / allein 
der Goͤttlichen Krafft vnd Macht zuſchreibe. 5 i 
Erklaͤrung deß zweyzwantzigſten Capitels. | 


Fe Inſel Belmuda / oder Bermuda / wirt ſonſten 

auch Garza genant / von dem namen deß Schiffs / 
e welches erſtmal alda ankommen / vnd denſelbigen 

namen gehabt. Deß Schiffspatrons Namen aber iſt o. 

hannes Berinundes palenſis geweſen. Sie ligt 23. Grad nach 

dem Norden / man acht fie für eine kleine geringe vnd wuͤ⸗ 
ſte einode Inſel. Hiervon liſe Ouiedum in ſeiner 
Indianiſchen Hiſtorien / am neundten 

Capitel / deß andern Buchs. 
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Eigendtliche Ruͤrbudung aller newen 

frembden / ſeltzamen Hiſtorien vnd Geſchichten / ſo ſich warhafftig in dem N 

Geltreichen vnd mächtigen Königreich P er u, zu zeiten des gewaltigen Koͤnigs Attabalib 

Aals die Spanier erſtmals baflelbige Landerfunden / zugenragen haben /auß etlichen warhafftigen 
„ Autoribus gezogen vnd klaͤrlich für Augen geſtelt 


1 Sampt warhafſtiger Beſchreibung vnd Erklärung derſelbigen Bildnuſſen / 
Rn. ſe nechſt vnter jede Figur ordentlich geſetzt. | 


*, 


Alles zierlich vnd kuͤnſtlich / in fchönen artlichen Kupfferſtuͤcken fuͤrgeſtochen / 
15 vnd fetzo von newem an Tag geben / ö 
995 Durch 
Dieterich de BR Leodienfem. 
i * 


Oppenhenm / in Vorlegung Johann Theodors deBry. 
SGedruckt bey Hieronymo Gallern. f 
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Franciſcus Pizarrus, Didocus Almagrus, vnd ein Prieſter 


N Ferdinandus Luques machen eine Verbuͤndnuß 
N zuſammen. 


Wr 


% 


I 


Emnach das vberſchwenckliche groſſe Relchthum / der newen Landſchafft Peru, welche ſich nach Mittag erſtreckt / ruͤcht 
bar worden / ſchlugen ſich alsbald drey namhaffte reiche Perſonen zu Panama. mit Namen Franſciſcus Pizarrus, Dido- 
cus Almagrus, vnd ein Prieſter Ferdinandus Euques zuſammen / beſchloſſen mit gemeinem Raht / dieſelblge newe vnd 
an Golt / Silber / Smaragden / ond Edelgeſteinen reiche Landſchafft zuerkuͤndigen. Da ſie nun ein ſtarcken Bundt vnter 


Ihnen auffgericht hatten / vnd einander mit Eydspflichten verheiſſen vnd verſprochen / trewlich vnd redli 
ond was fie für Gut vnd Außbeut bekommen wurden / auch ſonſten alle Aempter / Wuͤrden / Dignitet 


ch beyeinander zuhalten / 


en, &c. zugleich mit gantz 
Brüderlicher Lieb vnd Trew vntereinander zuthellen / haben ſie zwey Schiff mit Waffen / Provlant vnd aller nohewendiger zuge. 


rung geruͤſtet. Vnd als ſie einen Hauffen von zweyhundert vnd zwantzig Kriegß knechten beyeinander hatten / lſt Piz arrus, ſampt 
einem Geſellen Almagro von Panama auß gefahren / im Jahr als man zalt fuͤnffzehen hundert vnd ſechs vnd zwantzig. Den Prte⸗ 
fer Luqueſium aber lieſſen ſie zu Hauß / auff dz er alles was zu dieſer Reyſe wuͤrde von noͤthen ſeyn / auffs beſt beſchickete. Demnach 
es jhnen aber auff dieſer Reyſe nicht zum beſten gelungen / auch viel auß jhren Soldaten daruͤber auff dem Platz blieben 
ö | waren / zwang ſie die groſſe Noth ſich widerumb gen Panama zubegeben / wie dann in der 
e Hiſtorien am erſten Capitel ferner zufinden. 
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3 | II. | 
„ Eubehertzter SchififnechtdegPizarriauß Creta buͤrtig⸗ | 
u dringt mitten durch die Meng der | 
| Indianer hindurch. 


\ 


I 
Ze 


S hatte dem P’zarro vnd Almagro ‚auff der erſten Reyſe nicht wol ergangen / ſondern viel ihrer Kriegß knicht dahinden 
gelaſſen / Piz arrus felbft wardt verwundet / vnd dem Almagro blieb ein Aug im ſtich / wie fie nun dieſelbige empfangene 
Wunden widerumb hatten curiren vnd heylen laſſen / haben ſie auffs new widerumb friſche Kriegs knecht angenommen vnd 
5 ihre Schiff mit allerhand Notturfft auffs beſte verſehen / in willens ihr Heyl abermals auff dem Meer zuverſuchen / es gieng 
ihnen aber wie zuvor / verlohren viel jhrer Soldaten / muſten ſich alfo nohtwendig begeben in ein Inſel / welche man zum Hart nen⸗ 
net. Daſelbſt fertigte Plzartus feinen Mitgeſellen Aimagrum nach Panama ah / daß er mehr Kriegß volck wuͤrbe / vnd es jhm Pi- 
zarro zuſchickete / mittlerwell werden die melnſte Soldaten vom P:z arro abtruͤnnig / ziehen darvon / biß auff dreyzehen oder vierze⸗ 
hen Perſonen / m threntheil 8 Schiffknecht / welche bey hm beſtendig verharreten. Gegen dieſelbige thet er ſich zum hoͤchſten bedan⸗ 
cken / von wegen ihrer Standhafftigkeit vnd geleiſter Trew / verhieſſe ihnen groſſe Verehrung / ſo fern ſie würden deß Almagti Wi, 
derkunfft erwarten. Endlich ſchickte zwar Almagtu ein Schiff wol mit Proviant beladen / abet darbey war kein Kriegsvolck 
ziuſehen / derhalben Piz ırrus ſolches fůr ein fonderlich gutes omen hielt / als ob er von Gott ſelbſt dardurch ermanet würde diefelbt, 
ge Inſel zuverlaſſen. Segelt derhalben mit feinen wenigen Knechten darvon / ſtreiffte ſo lang vmb die Grentzen Peru herumb / biß 
er zu Tum pe ankam / welches Ort er des Reichtumbs halben ſehr hatte von den Indianern ruͤhmen hören. Jedoch dorffte ſich ſel⸗ 
ner Knecht keiner auff das Sand wagen / denn die Indianer ſtunden hauffenweiß an dem Bfer herumb. Endlich fand ſich einer 
vnter ihnen der Geburt auß Creta, vnd mit Namen Petrus / derſelbige bote ſich gutwillig an / tritt darauff in einen Machen / laͤſſet 
ſich auffs Land fuhren / vnd nimbt ein groſſes Schwert in beyde Haͤnde / ſpringt darmit vnerſchrocken auffs Landt / vnd dringt mit, 
ten durch die groſſe meng der Inianer hindurch / welche ſich dann fuͤr der geſtalt diieſes bartigen Mannes nicht wenig entſatzten. 
Der Oberſte deſſelben Orts empfing jhn gantz freundlich / zeigte jhm einen herꝛlichen Tempel / welcher der Sonnen geheyliget vnd 
mit groſſem Reichthumb vnd Klemodern gezteret war. Wie er nun widerumb feinen Abſchied von jhnen nam wolten ſie jhn mit 
etlichen guͤldenen Geſchmeiden vnd Kleinodern verehren / welche er in keinen weg von ihnen annemen wolt / ſondern ſtellet ſich als 
ob er diſer Ding gantz vnd gar nicht achtet / ſprach / er were nicht vmb Gelts oder Guts willen / ſondern von wegen gute Freund, 
ſchafftmit jhnen zumachen dahin kommen. Endlich da er widerumb zu den feinen kam / erzehlete er dem Pizarro vnd den andern / was 
groſſes Reichthumb vnd Herꝛligkeit er alda geſehen haͤtte. 
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Pizarrus ſegelt in Spanien / erlangt von Kayſ. Majeſtat Erlaubnus / die 


Land ſchafft / welche er erfunden hatte / einzunemmen vnd 
e zuberwalten. 
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Indianiſchen Raht / wie er ein newe Landtſchafft erfunden hab / auch was groſſe Muͤhe vnd Arbeit / was ſchwere Vnkoſten er an 
gewandt / begeret derhalben jhm die Gabernation derſelblgen anden zugeſtatten / verhelſſet / er woͤlle das gantze Koͤnigreich Caſtiliæ 
mit vberſchwencklichen Reichthumb vnd Schaͤtzen erfüllen. Gedenckt aber feiner Mittgeſellen nicht mit dem geringſten Wort. 
Darauff er fo bald feinem begeren nach durchauß gewaͤhret worden / auch daruber einen offenen Gewalt mit Kay. Mayeſt. Inſi⸗ 


I 
gel bekraͤfftiget / bekommen. Demnach er nun feine Sachen auffs beſt verrichtet hatt / ſchickt er ſich widerumb zu der Reyſe / Muſtert 


feine Kriogsknecht / nimbt zu ſich den Ferdinandum, den Gonſalvum, vnd den Johannem, alle brey des Namens Pizarros, auch 


den Martinum de Alcantara, mit dieſen kompt er gen Panamam, wirt von feinen Geſellen mit groſſen frewden empfangen. Wie 
aber dieſelbige vermerckten / daß er die Præfectur allein für feine Perſon erhalten haͤtte / vnd ſie beyde darvon außgeſchloſſen waͤren / 
| verdroß ſolche Vntrerw fie ganz haͤfftig / bevorab den Almagrum, welcher feine ganze Nahrung 
auff dieſe Reyſe auffgewandt / vnd wol doppel ſchwerer Koſten / als P. zarrus 
gefuhrt hatte. N 9 
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N Secchſter theil Americæ. 
. | Ivan. | 
Pizarrus wirt widerumb mit Almagro verſoͤnet / fie beyde ſchweren 
zuſammen / daß ſie trewlich beyeinander ſtehn vnd halten woͤllen / 
biß in den Todt. 1 


Octo Gama verfünet den Pizarrum widerumb bey dem Ala gro, derhalben fie beyde nur allein fü: ſich / alſo daß der Prieſter 
Laqueſius darvon auß geſchloſſen wirt / eine newen Bund auffrichte / auff folgende weiß. Nemlich Almsgrus ſolle dem Pizarro 
alle Waffen / Pferdt vnd was ſonſten zu vorhabenden Zug möchte von noͤthen ſeyn / vnd er Almagrus allbereit im Vorrath bey ſich 
hatte / ſampt einer benanten ſumma Gelts vberantworten vnd zuſtellen : Denn es kunt Pizarrus ohn deß Almagri beyſtand feine er, 
haltene præfectur mitnichten einnemen. Hergegen ſolt Pix arrus allen Gewalt / Befelch / Ehr / Aempter / Digni eren, die er ben Key., 
May erlanget hatte / mit dem Almagro gemein haben. Vnd damit dieſe newe Bruͤderſchafft vnd verbuͤndnus deſto feſter vnd ſteif⸗ 
fer gehalten wuͤrde / haben ſie beyde mit einander / auff einer ronſecrirten Oſtien / welche ein Prieſter in den Händen gehalten / offent. 
licch einen auffgeregten Eyd geſchworen / alſo daß ſolche Freundſchafft vnd Verbuͤndnuß biß in den Todt vnter jhnen beyden / vn⸗ 
geſchwecht vnd vmzerrůttet ſolte gehalten werden. Nach verrichter Sachen geht Pꝛarrus mit hundert fänffgig Kriegsknechten / 
vnd vielen Pferden zu Schiff / ſtoͤſt ab von Panama. leſſet den Alnagrum daſelbſt / mit dem Befelch / dz er auffs baldeſt / mit ſo vielen 
Soldaten / als er nur bekommen moͤchte / ſolte nachfolgen. Endlich kompt b ꝛarrus an die Grentzen des Koͤnigreichs beru, anckerte 
nicht weit von einem Dorff Cholonchy genant / von dannen ſchiffet er in die Inſel Punam / allda er von dem Oberſten deß Orts 

5 ganz freundlich vnd wol empfangen wurde. Wie aber derſelbige ſahe / daß ſich die Spanier ſo vnerbar 

u hielten / macht er ſich widerfie geruͤſt / ond vnterſtund fie mit Gewalt widerumb auß 5 

| 0 deröfnfelsuf chlagen. Sn 
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Sechſter theil Americz. 
V 


Ferdinandus de Soto Hauptmann vber das Kriegs volck / ward ſampt etlichen anderen 
DO | von Pizarro, zu dm Roͤnig Atabaliba abgeſandt. | 


5 . 
en re, 


2) 


dianer an welcher ihm abwehret / daß er dleſelbtge Beſtung noch eintges Ortelnnemen folte biß ſo lang der König A. 
tabaliba ſelbſt da ankaͤme. Piz arrus aber gab nichts auff jhn / ſondern nam dieſelbige Feſtung mit Gewalt eyn / loſiret ſich 
vnd die ſeinen darln / fertige auch ſo bald den Haupttnan Ferdinandumde Soto mir etlichen Reyſigen zum Koͤnig Ata⸗ 
baliba ab / daß er ihn von ſeinet wegen begruͤſſete / mit vermeldung / wie daß er da ankommen were / vnd begerte erlaubnuß ſelbſt Per, 
ſoͤnlich für ſelne Koͤnigl. May. zuerſcheinen. Demnach aber Sotus fur den Koͤnig kam / dummelt er ſein Pferd / hielt den Zaum 
an fich vnd ſprengt es dem Koͤnig ſo nahe fur dem Angeſicht in die hoͤhe / daß der Wind den Schaum vom Pferdt dem Koͤnig vn. 
ter die Augen wehet. Doch lieſſe ſich der Koͤnig darvon nichts bewegen / noch vnterlieſe feine Gravitet im geringſten / ſondern befahle 
noch vber das ernſtlich / daß man viel der ſeinen / welche fuͤr den Pferden geflogen waren / ſo bald muſte ſchlachten. ES verdroß jhn 
auch nicht wenig / daß dieſe baͤrtigte Maͤnner ſich vor feiner May. nicht geſchewet / vnd fo wenig Reverenz ihm bewieſen hatten. Wie 
nun Ferdinandus Pizarrus endtlich auch herzu kam / zeigt er im an daß er deß Spanniſchen Oberſten Bruder ſen / welcher auß ber 
felch des Bapſts vnd Roͤm Kay, May auß dem Königreich Caſtilien dahin geſchifft / auff daß er von wegen beyder Potentaten mie 
ihm Freundſchafft maͤchte / bäre derhalben zum hoͤchſten / es wolle jhre Königliche Majeſtet ſich gen Caxamalca 
verfůg en / alda ſie von allerhand hohen wich tigen Sachenmiteiander tractlren 
f vnd abreden wolten. d 


A Emnach Pizarrus mit feinem Kriegsvolck zu der Beſtung Caxamalda Famen/traffer daſelbſt einen Adelmaͤſigen In 
eo) 
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E 1j Der 


Caxamalca an. 
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4 0 Der Konig Atabaliba fompt mit groffem Pracht zu 


3 1 
9 x j) 
j 
feinen / ruͤßmet hoͤch / 
Spaniern / wie daß er \ 
Ex entſchlage ſich zwar der Rom. | 
nd was er ſonſten feinen Vnter⸗ 
ihm gen Caxamalca begeben. Miteler | 
P arrus die feinen in eine Schlachtordnung / auff daß / wo es von noͤhten were / ſie ein treffen miteinander thun kuͤnden / 0 
befthle daß man daß groß Geſchuͤtz ſolte nach der Pforten der Veſtung richten / ermahnet die feinen daß fie vnverzagt ſeyen / vnd ſich 


f halten wolten wie dapfferen Krießleuten suffeher / dann fie alle zu groſſen Herzen werden ſolten. Deß andern Tages kam Köntg N 
Atabaliba daher mehr als mit fuͤnff vnd zwantzig tauſent Indianern / wurde von etlichen der feinigen gantz herzlich auff einem 
Seſſel getragen / vnd kehret zu Caxamalca ein mit groſſem Pomp vnd Herꝛligkeit / vnd anderſt nicht als ob es allenthalben guter 
Frieden vnd ficher umb ihnen were / biß daß er ſuͤr den Pallaſt kam / darinnen er dieſe baͤrtigen Legation abhoͤren ſolt. Er wurde 
getragen auff einem ſtattiichen Seſſel / vberal mit Golt beſchlagen / vnd mit bunden Papigaw federn vnterlegt / ſaſſe auff einem 
Kuͤſſen von Gewant / ſo mit koͤſtlichen Edelgeſteinen allenthalben gezieret war. Ferners als König Atabaliba etlicher Chriſten / | 
| welche Pizarrus auff ein Thuͤrnlein geſtalt hatte / innen würd / verdroß ihn daſſelbige faſt vbel / befahl 


ſo bald / man ſolt fie herunter werffen / oder gar zu tod 5 N 
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Sechſter theil Americz: 
| | VILLE. 
Atababila Königin Peru wirt von dem Franciſco 
5 Pizarro! gefangen. | 
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N Mer deß drang ein Prediger Münch mir namen Vin centius de valle vitidi mitten durch die Indianer hindurch / kompt 
I für den Koͤnig Ataballba hielt ein Crucifix vnd kin Breviarium in der Hand / ließ dem Koͤnig Atabaliba durch einen 
DO Dolmetſcher anzeigen / daß er von Roͤmiſcher Kay May. auß Befelch dep Bapſts zu Rom / als Statthalters Fefız 
FCuhriſti / ond der dem Roͤmiſchen Kayſer dieſelbe vnbekandte Landen vbergeben vnd geſchenckt hab / mit dem gedieng / daß er 
Wolgelärte / vnd zu ſolchem Ampt wuͤrdige Perſonen / dahin ſchicken ſolte / welche das heylſame Euangelium alda predigten /c. zu 
ihm Arabalıbr gefande ſey. Darauff zelgte er ihm ſein Brevisrium / ſagte darinnen ſtehe verfaſt das Geſetz des ewigen Allmaͤchti⸗ 
gen Gottes / ꝛc. Koͤnig Atabaliba fraget den Muͤnch / woher er ſolches wuͤſte. Der Muͤnch antwortet / daß Buch welches er in den 
Händen hab / ſagte jhm ſolches. Als nun der Koͤnig daſſelbtge Buch vom Munch empfing / vnd hin vnd her vmbſchlug / laͤchelt er et 
was darzu / vnd ſprach / wiles mir doch nichts dergleichẽ ſagen / warff damit das Buch von ſich hinweg. Der Muͤuch hub es wider, 
umb auff ruffet den Piz arrum vmb Huͤlff an / ermanet jhn dz er ſolches nicht wolle vngerochen laſſen. Darauff biz arts ſo bald be⸗ 
fihlt / daß man daß groß Geſchůß loß brennen ſolt / vnd daß ſein Bruder Ferdinendus ſampt den andern Reutern die Indtaner 
anfallen ſolten. Als nun die Wilden das grauſſam blitzen vnd donnern deß Geſchůtzes / vnd daß vngewoͤhnliche geraſſel vnd Ge⸗ 
zen der Schellen / ſo an dem Zeuge der Pferd hiengen / vernamen / wurden ſie alle erſtarret / vnd flogen darvon. Frangilcus Pızarrus 
fit ſelbſt mit den Fuß knechten an den König Atabalibar / erlegt der Feinde ein groſſe Anzahl / riſſe den Rönig 
\ Atabalibam guß dem Seſſel / darauff er getragen worden / vnd nam ihn 
f f Er alſo gefangen. 5 
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Scchſter theil Americz. | 
n . 
Die Spamer treiben allerhand Vnzucht / mit den Indianiſchen Weibern 
die ſte in dem Laͤger vnd Waſſerbaͤdern ergriffen / nach dem 
Atabaliba gefangen worden. 
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Emnach Koͤnig Atabaliba gefangen worden / vnd die Spanier von den Indianern ſo einen herꝛlichen Steg erhalten hat | 

ten (denn auch nicht ein einziger Kriegknecht deß Parri vmbkommen war) Frolocken die Spanier vnd jubilierten vber dle 0 

maſſen von wegen deß groſſen Reichtumbs / vnd dz fie einen mächtigen König hatten vnter ſich bracht. Seynd derhal⸗ | 
| ben dieſelbige ganze nacht / zum theil guter ding geweſen / zum theil haben fie ſich zur ruhe begeben / denn ſie waren ſehr er 

mattet / weil ſie denſelben gantzen Tag nichts geſſen noch gedruncken hatten. Darnach ſtrefften ſie auff die vmbligende Flecken / — 
funden auff ein meilwegs viel Weibs volek in Waſſerbaͤdern oder Jiſchweihern / nicht weit von einem Wald / welche ſich nichts ö 

wenigers verſahen / als daß ſo ein mächtiger Koͤnig ſolte von ſo wenigen gefangen werden / waren derhalben guter ding vnd erluſtier 0 

ten ſich im Waſſer. Da nun die Spanier ſie antraffen / sogen ſich ihrer etliche nackent auß / ſprungen mitten vnter die Weiber ins 0 

Waſſer / riſſen die ſchoͤnſten auß ihnen zu ſich / fuhrten dieſelbtge mit ſich hinweg / trieben jhren Mußtwillen vnd Vnzucht mit 

ihnen gleich wie auch mit denen / die fie in deß Atabaliba Laͤger vberkamen. Hiervon zeugen die Scribenten welche von der | | 

nemwen Welt g eſchrieben haben / daß beyd in den Bädern vnd in deß atabaliba Säger/ ſoyen in dle 

| fünff tauſſent Weibs Perſonen ergriffen worden. 
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Seccchſter theil Americe. 2 
. . 
Atababila fompt mit Franciſco Pizarro vberein/der Rantion halben / 
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S vberkamen die Spanier in deß Königs Atabaliba Lager / ſehrgroſſes Reichthumb / darunter war ein einziges guͤldenes 

| Geſchirꝛ welches zweyhundert pfund Golds woge. Auch iſt allein deß Arabalıba güldenes vnd filber Geſchirꝛ auff hun⸗ | 
dert Tauſent Ducaten geſchaͤzt worde. Folgenden Tags verfügt ſich Pizarrussum Koͤnig Atabalibajhn zubeſuchen / vnd jn 5 

der Gefaͤngnuß zutroͤſten / denn es beklagt ſich Atabaliba faſt ſehr / daß man ihn hätte in eyſen geſchlagen / jedoch ſintemal 

er je in ſolches Vngluͤck gerathen / ſo bate er den Piz arrum, daß er jhn wolt wol vnd ehrlich halten. Als er aber der Spanier Geitz 
vermerckete / verhieß er jhnen / ſo ſie jhm wolten die Fußeyſen abthun / vnd ihn widerumb ledig geben / als wolte er jhnen an guͤldenem 
vnd ſilbernem Geſchirꝛ / ſo viel für ſeine erledigung zuſtellen / als viel deſſen denſelbigen Sahl darinnen er ward gefangen gehalten / 
vnd biß an den ſtr och / welchen er ſelbſt oben an die Wand machte / vnd nachmals den feinen befehl daß ſie denſelbigen mit roter far, ı 
ben runt im Sahl herumb ziehen muſten / zuerfuͤllen genugſam ſeyn moͤcht / doch mit dem gedieng / daß man daſſelbige geſchirꝛ nit | 
ſolte zu hauff ſchlagen / noch zufammen ſchmeltzen / darauff heiſt jhn Pizatrus getroſt vnd eines guten muths ſeyn / verheiſt 
a ibm auch daß er ihn ehrlich vnd wol tractiren wolt / vnd endtlich widerumb frey ledig vnd loß geben / e 1 


ſo fern er die Ranzzlon / die er da verheiſſen / alſo verrichten würde, 
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| Sechſter theil Americæ. | 
| X. | | 
Als dem König Atabaliba zugeſagt war / daß er wider ledig werden ſolt / 


ſchickte er die ſeinen hin vndher / im gantzen Landt / daß ſie daß verbeiſſene 


gůlden ondſi lber Geſchirꝛ zuſammen braͤchten. 1 | €® 
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aA vnd dann auch was ſonſten von Gold vnd Silber moͤchte gemacht ſeyn / allenthalben her zuſammen subringen/ermapnee | 
sie auch / daß fie auffs baͤldeſt / als ihnen jmmer muͤglich wer / ſich widerumb zu ihm verfügten / ſo fern ſie jhn ledig zuhaben | 
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Fran ciſcus Pizarrus laͤſt den König Atabaliba wider verheiſſene 
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Ach verlauffung etlicher tagen / als Atabalibe gefangen / drangen die Spanier auff Piz arrum / daß er die eroberte Beut 


ond fo viel als von deß Arabs lib Rantzion ankommen / ob wol der bezeignete Sahl noch nicht erfüller war / muſte vnter 4 
fie außtheilen / das Golt vnd Silberiſt erſtlich geſchent / darnach abgewogen worden / da hat ich an lauterem barem Sil. | 
ber befunden ſechs vnd zwanzig tauſent pfundt / an klarem Gold zehen tauſend pfund / von dieſer Summa iſt der Kayſer⸗ 

at das fuͤnffte theil zukommen / nemblich ſechs mal hundert tauſent Kronen. Einen jeden reyſigen knecht / iſt an Golt 


piehen tauſent / dreyhundert vnd fünffsig Kronen / vnd hundert fünff vnd achnig pfundt Silbers / ſedem Fuß. 
n Gold / ſechs tauſent / fun 


lichen Mayeſt 

zutheil worden / dre 
knecht iſt worden a 
iſt je einem au 


ond zwantzig Kronen / vnd an Silber neuntzig pfund / den Haubtleuten vnter jhnen | 


ff fünff vnd virtzig tauſent / auch wol auff ſechtzig tauſend Kronen zu theil worden. Es iſt nie erhoͤrt / daß ein Kriegs. 7 


volck in ſo kur 
gthaltẽ / ſchickte Pizarru. 
Als d.rfelbige 
brachten. Da 


ſo gar ohn alle muͤhe vnd Gefahr habe ſo groſſes Reichtumb vberkommen. Demnach nun die Außbeut 
feinen Bruder Ferdinandum 


hinweg war / fiengen ſie abermal an vber den König Ata balibam zu rathſchlagen / wie fic hn vom Leben zum Tode 


8 meinſte cheil ſchloß dahin beyd darumb / damit ſie deſtoweniger zubeſorgen haͤtten / vnd dann damit diefelbigen Lan. | 


den deſto richtiger vnd fiche 
ſchicken / vnd mit nich 
dem erſten ſententz. D 


ter weren / man ſolte jhn hinrichten Anderer meynung war / man ſolte jhn zu Kay. May. in Hiſpanten N 
ten einen fo groſſen Herꝛen mbs Leben bringen / ob er wol nicht ſo gar ohn ſchuld were / jedoch verblieb es bey 

ff ſuchte man BVrſach wie man ihn mit fug kuͤnde zum Todt verurtheilen / vnd waren d 
bliche Bruder mit namen Gale rem, ‚fo feine Oberſten gefangen hatten / laſſen toͤten / vnd denn daß er 
ch Leib vnd Leben ftünde Als nun dem König Ats bal ba ſolches blutdurſtiges vrtheil fuͤrkommen, hat er 
vber deß Fıanciici Pizarrı zugeſagte trew vnd glauben hefftig geklagt / als welcher ſich Ihm vepflichtet habe | 
dis geben/fo fern er die Rantzlon erlegte. Bittet demnach Pızarıumer wolte hn vielmehr zu Kay. May. 


ht 
mit denn fünfften thell der Auß beut zu Kayſerlicher Mayeſtat in Hiſpanien. ö | 


Haͤnde mit feinem vnſchuldigen Blut beflecken there / ſintemal er hn im geringſten niemals be, | 
ein gehoͤr / ondern befahl feinen Mohren / daß ſie jhn mit dem Strick ſolten hinrichten. Ferner 
iefes Fuͤrſten Atabaliba mit nichten ohngerochen blieben denn alle die jenigen welche darzu ge⸗ N 
ndlichen Todes vmb kommen. Wie nun Arabaliba tod ak / zoge Pizatius ein ſchwartz trawer 
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Sechſter theil Americæ. 
| x, ' Aue 
Die Statt Cuzco ſo die reichſte war im gantzen Koͤnigreich Peru / wirt 
vonden Spaniern eingenommen. 1 | 
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n / als daß die 
8 | 1 7 kein brand war / welcher 

nut drumb angezuͤndet / damit die benachbarten / ſo wol auch die in der 

ehlends dahin zuverfuͤgen / vnd zwar es fielen die geruͤſte maͤnner ſ⸗ 

State daß ſie die Spamer nur mit ſteinen in die Fluch jagten d. b 


nde Nacht packten die jenigen / welche den Krieg angefa 
ü vnd fahrende haab zuſammen / vnd flogen darvon. Darauffdie Spanier deß andern Tags ohn eini 
1 uz co einzogen pluͤnderten den Tempel ſo der Sonnen geheiligt war / vnd dann das Schloß deß 
beſchlieſſe / ſo will man füreine gewiſſe warheit ſagen / es ſey in dieſer Statt / groͤſſer 
b aAußbent / als zuvor wie Koͤnig Atabali 


| ba gefangen / 
erobert worden. 
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net er viel feiner Le. 
gleich auch alle In⸗ 
en mit einẽ ziemliche 
t Gewalt ab vnd be. 


da zuſtuͤnde / aber fie 
erumb zu ihm kam / 
was gewiſſes erfün, 
Geſellen / er ſelbſttam 
vnterwegen trifft er etliche Spanier an / 
ſelbige offenbarten jhm alle gelegenheit zu 
er ſeine gantze macht / woher er nur kundt / 
yhundert Spanier / mei 


ſtentheils reiſigen 
gerung vor Cuzco zertren⸗ 


ihm / Als ſie nahe bey Cuzco 
Schlacht geſchehen / derglel, 
ſeynd die vberigen dar von ges 
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Didacus Al j 
magrus wirtv 
darinnen fra nd 
| nauliee Immer Setich g 115 ins gefaͤngnuß gervorff 
| | chenthauptet. e, 
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sg Alma „ 
grus wid 5 i 8 
2 zarrum/fi erumb auß d i 5 
| o wider auß € em Chiliſche 
. eine S en a 
991 ee sa nn 5 9 er die Statt C 
iegs heer wid ich annemen magr uzco bey N | 
e ee gro von der S Nacht ein/läft 
grut ach de tatt Cozco mit den Ferdi f 
e 
handelung etlicher co Pızarr | 
licher groſſer haͤupter o fundgerh 
vnd eelicher Meuch 
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abdancken / Alm 
Hen niktin magras ſolte den Ferdinan 
g Gewalt w hauch ſolten ſie beyde z inandum Piza 
kommen 1 1 gemeinen en am Keyſenlchen de geben (denn Conlar 
magrus daſſelbt un: fan ans genaͤdigſt wolle ee egen end war durch hülff der hůͤ 
e e. 
ich der Alma 0 wol auch vber di mb nach Cuzc e Reyſe auff M ula jeder nur mit zeh ihnen einen 2 
Hauptmann Reab mochte den Fer b Münch 1 4 nimpt Krie ala zunahm / ſtellete ſtzehen Pferder newen 
g erdinan ederglei aßeneche fire fei ellete jhm C 1sufamm 
\ fein A Alvaradum inandum Piz arrum gleichen conditie ür feine Gardi onlalvusnady/ 
L + \ 2 0 J a 2 28 5 2 % [8 Al- 
Alvaradum onfalvusbegan In jhm der jhn b welchen er noch ones hatten fuͤrgeſch an / klaget hoͤchli 5 
1 erbitten / nam dle gen. Ob nun ethewerte / o in Haff geſchlagen. D ich vber de 
wirt er abermal nam die conditi wol Alma grus d aß der Margra t hatte / laſſen vmb „Der Margraffb F 
br ingen / dar crerploß lat d tionesan/lälfer de eh Margrafl ffdurchauß keine wo bringen / ſchick 1 
igen / darauff ruͤſt em Almagr fer den Ferdin en worte ſeh e wiſſenſchafft tru set ſo bald d 
ſo ein treffen ſten ſie ſichb gro ſagen / er an dum ſedi r wenig glaub ffttrüge vmb DE 
98 5 \ . zuſamm eyde zun ſt ; ſolle ſich mi 9. Demn ıben gab / lie \ alles was 
kheil ber jhn e en / vnd Al reit / der M it gutem au ach der Ma ß er ſich doch 
heil vber ihn ergehen la magrus wi Margraff macht fei up Cozcom zargraff feine durch den 
varadus für j aͤſt / wurde alſo i birt vberw t ſeinen B achen / od ‚feinen Bruder ledi 
N jhn gebet alſo im gefaͤn unden / ond v ruder Ferdi er er waͤlle jh a edig hatte / 
von einer Indi 2 en. Man ha gnuß ſtra 5 om Ferdins erdinandum & n mit gewal 
aniſchen Frawen z t von deß Al ſtrangultre / vnd ſei ando gefange zum oͤberſten & t darauß 
7 A magıi ein 2 gen ellt 
menen Panama ga melden nen an A enane/chunal 
et / welcher einen een den hatohn Shen enthauptet / wie aa g ein vr⸗ 
n mit dem S heweib gelebt / rauch der Al 
atter gehabt doch hat er einen S 2 
D ij 
Margraff 
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Sechſter theil Americæ. 
! N 
Margraff Pizarrus wirt von Didoco Almagro dem juͤngern⸗ 
1 mit huͤlff feiner Bundgenoſſen / in feinem eigen 
| | Hauß erſchlagen. . f 
mm eden deep 


Je Franeiſeus Pizarrus auß Cuzco widerumb in die Statt Regumkam / dermeinte er / ſich mit dem Almagro dem jaͤngern zuberſuͤhnen 
aber es verfieng nichts / ſondern er beſchloſſe genglich feines Vatters todt zu rechen / bevorab / weil jhn Johannes de Rada, welchem 
Almagrus für feinem Ende den Sohn befohlen hatte / jn dar zu anreitzete. Darüber Pizarrus ergrimmet / nimpt von ihm vnd von ſeinem 
anhang alle Sudtaner hinweg / auff daß ſie alſo durch die euſſerſte hungers noht möchten getrieben werden / ſich widerumb an den Pizar- 
rum zubegeben / vnd dann damit er alſo jhre heimliche verſamlung zertrennete. Dadurch dep Almagri anhang noch mehr erbittert / verſchaffte jhnen 
heimliche Waſſen / vnd trugen dieſelbige zu deß almagri wohnung. Solches ward dem Margraffen Pizarro kunde gethan / er aber ſchlugs in wind / 
ſagte fie weren vorhin armſelig genug / er verſehe ſich nicht daß fiejhnen ein groͤſſer vnglůck vbern halß ziehen würden / mitler weil gehet ein geſchrey auß 
der Pizarrus ſtehe jhnen nach dem Leben, Pizarrus wirt aber mais gewarnet / er ſolle fich fůrſehen / dann es were gewiß / daß deß Almagri anhang jhm nach 
dem leben Hände, Oarauff Pisarrus fpevent lich heraußffuhr / die a lmagriſten wärden ſein iengſtes leben ſeyn / aue wolte er feine Leibs Guardi pmb fich 
haben / Damit ſeine widerſacher jhm nicht farwůrffen / daß er ſich wider den Legaten Vacam de Caſtro, weſcher newlich don Ray. May ankommen war / 
ſtaͤrckete. Die Conjurati befchloffen/ fie wolten ihn auff S. Johannes tag in der Rirchen erſchlagen / eiter der Bundgenoſſen en: decket ſolchen anſchſag 
dem Driefter derſelbigen Reirchen / derſelbige verkleidet fich ſo bald vnd gehet noch dieſelbige nacht hin zum decetario Antonio Picato zelget jhm an / was 
er erfahren hab. Der Secretarius entdeckt es dem Pizarro, welcher derhalben den beſtimbten tag nicht zur Kirchen kam / darauß die andern obnemmen 
mochten / daß ihr anſchlag ruch tbar worden were / waͤr derhalben mit jhnen allen auß / wo fie nicht eylends den Margraffen vmbs leben braͤchten Darauff 
von ſtundan Johannes de Rada, eines hohen verſch mitzten verſtands / vnd eine wehrhafftige Perſonen / eilffe feiner Sutzdgenoſſen wol bewehret zu ſich 
nam vnd kam eben vmb die Mittagzeit für dep Pix arri Pallaſt / ſeine Geſellen ſtunden mit bloſſen wehren da / rteffet vberſaut / der Tyran muß ſterben / 
der verrather / welcher den Heru Legaten Vacam de Caſtro hat laſſen vmbbringen / der muß ſterben. Als Pizarrus den tumult vernam / ließ er die hauß⸗ 
2602 beſchlleſſen / vnd wolte in die Ruͤſt kammer gehen / ſeine Waffen anzulegen / in dem fo |tellst der Rada einen ſeiner geſellen / für def Pizarri Vorhoff / 
ſo zur gaſſen gieng / der hatte ein bloſſes blutiges ſeh werdt in feiner Hand / mit eines Bock sblut / den er allda erſtochen hatte / beſpresgt Oileſer rieff vberlant 
Pizarrus iſt einmal vmb fein leben bracht. Dieſes thet er nur darumd auff daß die Almagriften deren fich auff wen hundert heimlich in der Statt hiel⸗ 
cen / dem Rada zuhllff kamen / Franciſcus Chaves gedachte / dieſe durch fein anſehen vnd autori tet abzutreiken / thet die Pforten auff / fieng an zureden / 
ward aber ſo bald erſtochen vnd die ſtiegen hinunter geworffen / darauff die Almagriften hinein ſtürmeten / allda ſie nur von fieben Perfonen / welche vmb 
den Pizarrum waren / ein gute weil wurden auffgehalten / biß ſie entlich erſchlagen / nach welchem ſich Pizarrus noch lang allem wehret / biß er einen Stich 
mit einem ſeh werdt in die gurgel empfieng / darvon er niderfiel vnd tods blieb. Es war Margraſt Pizarius ein ſtarck er hehertzter wehrhaſſter anſehnlieher 
Mann / aber nam ſelnes eigenen Leibs wenig war. \ 7 Di 
a - . f 5 ie 
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Die Schlacht zwifchen Vaca de Caſtro, vnd Alm agro dem Juͤngern | | 
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e 5 ner mehr als Almagrus bey ſich hatte / laͤ ö 
0 i TUN EHE . e / laͤgert ſich ai 1 5 
f lade 10 1 En Krlegsvolck an zum Strett / vnd damit er ſie deſto fee e Dan Chupas ge 
0 e der ans ee Edict promulgıren. So bald beyde Hau ffen zu era abe en Almagrum in die 
würde entlich erhielt V 10 Hs 1 ein ernſtegroſſe Schlacht daß man ein gute zeit nicht wiſſen mocht 1 e 
A ca de Caftro das Feld / doch mit Verluſt vleler der feinen. Almagr usch derb and haben 
ergriffen / vnd dem Vaca. de Caſtro vberantwor 5 Kun flohegen Cuzco ward daſelbſt 


0 et / welcher jhn enthaupten lie 
J widerumb guter Frieden im ganzen Ha 1 0 Vndiſt nach ſeinem Todt 
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Blaſcus Nunnez Vela Königlicher Statthalter erſticht den G uillanum | 
Xuarez Königlichen Procurator. I 
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Ach dem Nayſ. Mayeſt von den Empoͤrnnas in Peru berichtet worden / haben ihre RNayſ. Mayeſt etlichen gelehrten / fuͤrnemen berühmbten 
Mannern darauff Befehl gethan / newe Satzungen vnd ordination auffzurichten / dadurch diefeibige Landen möchten bequemlich nach 
„hriſtlicher Ordnung in Frieden regiert werden / ſeynd alfo vngefehr viertzig Articul geſteit worden / vnd mit Rayſ. Mayeſt Inſigel be⸗ 
kräffiiget. Weil ſie aber zimlich ſtreng vnd hart / ob ſie wol ſonſten nicht zuſtraffen / iſt Rayſ. Mahyeſt von etlichen erinnert worden / daß er 
eine Perſon eines groſſen anſehens / ſo da auffrichtig vnd eines ſtrengen Wandels ware / darzu depurirte, welche dieſelbige newe S ratuta im Roͤnigreich 
Peru promulgirre dann die Epanier waren darinnen faſt alle auffrährig / Darauff Rayſ. Mayeſt. den Blaſcum Nunnez Velam, einen ſtrengen an- 
ſehnlieden Mann deputut / erhoͤhet ihn zum Noͤniglichen Statthalter. giebt jhm vier Recht serfahrne zu / welche fein Audirores vnd hoͤchſter gehey⸗ 
mer Rath ſenn ſolten / durch welche alle Sachen vnd Span / welche ſich allda erregt / ſolten decidirt werden / ſo bald derſelbige im Roͤnigreich Peru an⸗ 
demmen / laſt er die newe Geſetz promulgiren, ob man jhn wol faſt bate / er ſolte nicht ſo geſchwind damit procedirn, nemblich biß man von Nayſ. May. 
emen andern Gewalt vben kame / denn man wolt etliche in Spanien abſenden / welche Nayſ. Mayeſt. beten / die gegebne Geſetz etlicher maſſen zu lin⸗ 
dern / vnd onen die Feeyheiten / welche fie von den Erfindern derſelben Landen auß Vergünſtigung Rayſ. May bekommen hatten / nicht zu entzihen / 
Es half aber alles nichts / ſondern es bedraͤwete vber das alle die jenigen welche wider dieſe Geſetz ſuppliciren wurden / daß er fie wolt laſſen auffhencken. 
Dl, ſer Ernſt vnd ſtrenge Difciplin verdroß ſie alle faſt vdel Derhalben ehe dann er zu Lima ankam / vermerckte er wol / daß die In wohner jhn nicht wuͤr⸗ 
den einlaſſen / er verhieſſe ihn dann bey Eydspflichten / jhre Supplicationes anzunehmen / vnd auß jhren gewoͤhnlichen Satzungen nicht zuſchreiten. Der⸗ 0 
halben ſchlekte er einen vor jhm her / welch er jhnen vermeſuet / daß der Statthalter feinen Eernſt in eine Saufftmittigkeit nunmehr verwandelt hette / in 
betrachtung was Schaden darauß entſtehen moͤchte / lo er alſo fortfůhre / jedoch ehe dann er in die Statt ankam / begeret der Noͤnigliche procurator Gui- 
lielmus Xuarez bon wegen der gangen Gemein von ihm / daß er angeloben woft / ſie bey allen ihren Freyheiten / Prix ileglis vnd Digniteten, weſche Ray. 
Maneſt den Erfindern derſeb gen Landen mitgerheiler hatte / uhendhaben. Daran ffer ben Eydspflichten verhieſſe / daß er alles was zu Rayſ. May. 
gehorſam / vnd zum Nutzen derſelbigen Cande dienet / trewich leiſten wolt / ſo bald er aber in die Stait kam / promulgirt er feine Geſetz / vnd richtet alle ſei⸗ 
ne Sachen darnach / laͤſſet den Vacam de Gaſtro gefangen nemen / darauß allenthalben groſſe Empoͤrnng entſt anden / vnd ſind die meinſten dem Confal- 
vo Pizarro zugefalle / nwelcher des Procurators Schwager / die bey hin in feinem Loſament waren / nachfoſget / wie auch der meinſte theil fuͤrnehme Per⸗ 
ſonen vnd Hauptſeut Dieſes gefiel dem Statt halter ſehr bbel / fertiget darumb den Alfonſum de Monte Majore mit füufftzig Pferden ab / daß er ſie in der 
‚ Flucht auſſhielte Aber er wurde von ſhnen gefangen darüber der Statthalter noch mehr ergrimmet / laͤſt den Noͤniglichen Procurator för ſich fordern / 
fehrt ihn mit harten Worten an / vnd ſpricht: Was iſt das für ein Derrätheren. Darauff ſazt der Procurator, Herr Statthafter / ich bin fo wol ein tre⸗ 
wer Diener / als ewer Gnad. Der Sitatthalter ſagte weitter / es iſt ein rechte Meuteren vnd Bubenſtuck / daß jhr ewre Schwaͤger vnd ſuͤrnehme Hern 
von euch hinweg ſchitk et. Wie nun der Procurator ſich von folcher Aufflag ene ſchuldigen wolt zucket der Statthalter den Solchen / vnd ſtichtj hn mit 
zwo ſcha dliche Wunden zu bod / ruffet zugleich vberlaut ſchlaget ihn zu todt / ſchlaget ſhn zu rodi / ꝛe. Darnach ließ er den todten Corper zum Sahl hin⸗ 
auß werfen vnd mit den Füffen vber die gaſſen ſchleppen. Dieſes Procuratoris todt war ein Vrſach vieler groſſen Empoͤrungen / denn derſelbige ſehr ein 
anſehnliche Perſ on in der ganzen Provinz war. . f a 
e RER 5 . i e Der 
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Secchſter thell Americz: / 
\ XVIII. 
Der Königliche Statthalter Blaſcus Nunnez wirt in ein 
SGcͤcſaͤngnus gelegt. N | 
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J Lima war ein groß Geſchrey / wie gehort / von deß Procuratoris todt / denn man fagee / der Koͤn. Statthalter würde ſich | 
Hhinfuͤrter vnterſtehen jhm die Gewalt zunemmen / zu toͤdten wen ihn gelůͤſtete / derhalben maͤnniglich des Pızarri Ankunfft mit 1 
Verlangen erwartet. Es war dem Statthalter auch ſehr bang darbey Derwegen daß er ſich an dem Ort da er fo viel Feinde 
hatte / auffhielte / wenn Pizarrus ankaͤme / name er ihm fuͤr / ſich ſelbſten / die Cantzeley / vnd die Königliche Schatzkammer nach 3 
FTtrugilio zu trans feriren. Befahl alſo drey Schiff zuruͤſten / darinnen er die Weiber vnd der Auditoren Weiber vorhin ſchickete. b 
Er thet auch darein den Vacam de Caſtro, vnd deß Margraffen Pizarri Kinder. Vnterſteht ſich die Auditores zubereden: ie ſol 1 
ten von Lima abziehen vnd ſich mitden Weibern / Golt vnd Silber / nach Trag llio begeben. Aber die Auditores ſetzten ſich wider jhn f 
ſagten es wäre jhn mit nichten gelegen / weder ſich anders wohin zubegeben / noch die Statt Lima zuverlaſſen / well Kayſ. Mayeſt. in 
ſeinen Satzungen außtrůͤcklich ſtatuirt haͤtte / daß fie an demſelben Ort den oͤb rſten Hoffrath beſtellen ſolten / vnd denn damit man 
nicht achte / als ob fiefür dem Gonſalvo Plz arro flöhen / welcher ſiebenizig meil von jhnen war vnd daß ſie auch die lenigen welche in 
Kayſ. May. dienſten waͤren / nicht verzagt macheten. Wie er nun jhr Antwort vernam / verhjeſſe er zu bleiben / ſo balt ſie aber auß dem 
Rath welcher in feinem Palaſt gehalten wurde / abwichen / laͤſſet er die Hauptleut vnd andere Koͤnliche Befelchs haber zu jhm 
fordern / helt ihnen fein fuͤrhaben fiir / mit vermeldung warumb er von Lima ſich gen Trugillo begeben wolt / befthlet jhnen daß fie 
deß andern tags gerüft ſeyen / dann er gänzlich beſchloſſen hab ſelbſt in Perſon / mit den Weibern vnd anderm plunder zu Schiff / ſein 
Bruder aber Vella Nunnez mit dem Kriegsvolck zu Land fortzuruͤcken. Dieſe weil ſie ohn das verzagte weibiſche geſellen was 
ren / haben jhm alle gefolgt. Wie die Audicorer ſolches vernamen / beſchloſſen fie in keinen weg zuweichen / auch nicht zugeſtatten / 
daaß die Burgerſchafft dem Statthalter folgen ſolt / begeren derhalben vom Statthalter daß er bleiben woͤlle / gebieten der Burger⸗ * 
ſchafft daß ſie jhre Weiber nicht zu Schiff lieſſen / ob ſchon der Statthalter fortzoͤge. Er lieſſe nichts deſtowentger die Schiff beladen 
vnd die Pferde zur Reyſe verfertigen. Eben dieſelbige nachrlieſſe Licentiat Capada Wehren in ſein Hauß tragen / dahin folgendes 
Tages auch die andern Auditores zuſammen kamen. Wie es der Statthalter innen war / griff er auch ſelbſten zur Wehr / aber es 
kamen fo bald vier hundert fuͤrneme Spanier zu jhm / die ihn baten / daß er ſich wolte im Haug halten / vnd in keine Gefahr begeben. 
Wie nun die Auditotes widerumb von dem Licentiaten Capada abſchieden / hat ſich viel Volcks zu jhnen gethan. Als aber deß 
Statthalters Hauptleut daſſelbig erſahen / ſeynd fie darvon geflogen. Deß Statthalters Palla ſt ward geſtuͤrmt vnd gepluͤndert / 
vnd er ſelbſtward gefangen von Martino de Robics, g 8 5 
. f Elif Der 


—: .. RENTEN © 


ee 4 Ne FrE 9 
50 0 1 
en ee MM 1 
1 


e eee, 
Be 418 55 


eee 
ie ie 
ee 


J 


W 
| rg de ep en e e 
en 188%. n . 1 5 


Sechſter theil Americæ. | 1 
XIX. 


Dteer meinſte theil in Peru vbeten nur jhren Mutwillen / vnter dem Schein als 
ob ſit Kayſ. May · gehorſam leiſteten. | 
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Ay. M ah. ſchickte den Petrum Gaſcam in dz Königreich Peru, mit befehl dz er die enſtandene empoͤrung allda ſchlichten / | 
vnd allen den jenigen welche ſich Kay. May. vnterwuͤrffen / verzelhung ihrer Miß handlung beſtaͤtigte. Als derſelbige zu Pa- N 
Dnama ankam /ermahner er den Gonfalvum Pizarrum ſchrifftlich / er woͤlle die Waffen hinlegen vnd ſich der angemaſten 
b Gubernation entſchlagen / deſſen ſolte er Kay. May. gnad erlangen / welcher jhm Gewalt geben / alle feine wie auch anderer 
Mißhandlunge zu verzeihen / auch die Satzungen auffzuheben / vnd zugeſtatten / daß ſich ein jeder feiner Guͤter wie zuvor gebrauchen 
moͤcht / er Pizarrus ſolte auch den jenigen die er bey ihm hatte / nicht zuviel getrawen / denn fo bald diefelbigen vernemmen wuͤrden / |) 

daß er bey Kay. May. in gn aden fey / würden ſie von jhm abtruͤnnig werden. Darauf ihn Pızarcus mit worten bate / dz er jhm die | 
Gubernation geſtattete / aber mit der That ſtelt er ihm nach Leib vnd Leben. Mitlerweil hengte Petrus Gafca,den Oberſten der Ar- 
madadeg Pigarri Petrum Inojofa genant / an ſich / vnd ſchickt den Aldanam mit dreyen Schiffen gen Limam, auff daß er die Eos 
peyen dep Kan ſerlichen Gewalts / jhre Kay. May begnadung inhaltend / hin vnd her in denſelben vmbliegenden Orten auß ſpreng x 
be / vnd darneben vermelde / wie der Inojola dem Landpfleger allbereit die Airmada haͤtte zugeſtelt. Dieſe promulgation machte ein 3 
groſſe veraͤnderung in Deru, deñ es fielen vlel Stätte vnd Hauptleute von Pizarro ab / zu Kay. May. Es waren auch viel vnter jhnẽ / Bu 
welche vnter dem Schein deß Gehorſams jhren privat Haß vnd Rachgirigkeit merck en lieſſen / ſich an jhren priyat feinden zurechẽ / N Zu 
denn Rodericus de Salaza erſtach den Petrum de Puelles zu Quito mit einem Dolchim Beth / Franciſcus de Olmos bracht den 1 
Emanuelem Statium vmb. Ja cobus Mendes ſieß den Hauptman Morales mit dem Strang erwuͤrgen / in ſumma es begaben ſich | > 
Dergleichen viel Todtſchlaͤg unter deß Piz arri anhang / welches den prefidenten Gaſcam nicht wenig bewegt / ſtrafft auch diefelbige | 
Todtſchlaͤger mit ſcharpffen worten. Ir / ſprach er braucht vnter dem Schein der Kay. May. Gehorſam zuleiſten / eweren 
privat Neid vnd Rach gierigkeit / Ray. May. bedoͤrffen dergleichen obedienz gar nicht / begert auch nich 

a d aß jhrihm auff ſolche weiß vntertoorffen ſeyn ſolt. 


Die 
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ABK Sechſter theil Americæ. Ä 
Die Spanier gehen gantz Tyranniſch mit den Indianern vmb/ welche nicht fortkommen 
mochien / auff dem wege vnd mit den Würden. 4 
En | 
\ N 0 | 
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ar 1 
u | 
SM iwverPrzhdent Sala z Trugillo ftil lag / felen zu jhm allenthalben her viel Hauptleut / mit einer anſehnlichen zahl Kriegß, | 
volcks / alſo da Berin kurtzer zeit fuͤnfftzehen hundert außerleſene Knecht zuſammen bracht. Wie er nun alles zur reyſe beſchickt | 

hatte / vñ fein volck geruͤſtet war / rucket er mit hellem Hauffen von Trugillo fort / vñ hatte ein groſſe meng der Indianer bey ſich 5 | 

die den Plunder hernach iragen muſten. Diefelbige waren alle an Ketten angeſchloſſen / damit ſie nicht erwan darvon lieffen / ihre 
viel ſtarben vor dürft vnd mattigkeit auff dem weg / gegen welche ſich die Spanier fo Tyranniſch hielten / daß fie dieſelbige auch mit 
Geiſeln ſchlugen / will geſchweigen daß fie ſie der Buͤrden vnd Laſt etwas erleichtert harten. Welche die Ketten an den haͤlſen trugen / \ | 

zu denen namen fie nicht fo vtel zeit / daß fie die Halßband auffgeloͤſt herren / wenn ſie todt hin ftelen / ſondern ſchnitten ihnen den 
Kopff ab machten ſie alſo ledig / waren ſie aber mie ſtrick en zuſammen gebunden / oo ſtieſſen ie die rapier durch ſie hin. Welchen ſie | 
gnad bewwieſen / denſelben ſchnitten ſtedte Naſen / Ohren / Arm oder ſchenckel ab / lieſen ſie ulſo geſtuͤmmelt ligen. So gar 1 

* vnbarmhertzig vnd mit vnerhoͤrter granſamkeit giengen die Spanier mit den arinfeligen Indtanern I 
vmbibiß daß ſie gen Saulam vnd von dannen gen Guamanga kamen. i . | 
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Kuh ARGVMENTVM & MM 
1 Sonſaluus Pizarrus wird vberwunden / gefangen vnd enthauptet. 9 


Al A 
„ Nermnachder Braiden mitgroſfr möheſen Siegener das waſſer Apurima gefaneitherer mit ernſt darzu / daß | 
e dem Pizarro eine Schlacht lieffertufpetcht feinen Krlegßleuten eln hertz eyn / ermahnet ſie / daß ſte ſich manlich vnd ritterlich | 
. halten wolten verhieſſejhnen groſſe verehrung vnd gute augbeut. Pixarrus zoge auß Cuzeo jhm entgegen / ſchlug ſein Jäger u 
tracks gegen ihm vber Deß andern tags blieſe man Lermen / mitlerweil felt das meinſte thell der Knecht von Pizarro ab in offenem 


Feld / beuorab der Auditor Capeda. Dieſer abfall in ſonderheit deß Capeda thet dem Pizarro ſehr wehe / nd machte feine vbrige 2 
Knechte faſt vergagt: In deſſen gehet das groß gefchlig ab welches ein groſſen raum vnd meinſtentheils vnder deß Pizarri Knechten / 
machte deren darauff eine groffe zahl daruon flohen / vnnd ſich in deß Præſidenten Säger begab / viel warffen die wehren hin / begerten 
ſich nicht zu wehren / Auff ſolche weiß verlohr fich deß Pixarri volck / gantz vnd gar. Er Pizarrus ſelbſten / ſampt etlichen Hauptleuthen / | 
die ſich weder wehren kundten / noch daruon fliehen wolten / ſtunden da gantz bloß / vnd ohn einigen beyſtand / waren vber dieſem vnver⸗ | 
ſhenem abfall all erſtarret. In dem erſihet P:zarrusden Villam Vincentium furuͤber rennen / welchen er gefragt / wer er ſey / darauff | 
hat er geantwortet vnd geſagt / er ſeye der Oberſte deutenant deß Keyſeriſchen Kriegßheers / da ſagt der Pizarrus alsbald drauff / So 
bin ich der vngluͤckhafftige Gonfsluus P:zarrus,lieffere ihm fo bald mit denſelben worten / ſein Schwerdt Dieſer nahm jhn mit 
groſſem frolocken an / vnd fuͤhret jhn in aller feiner zierlichkeit vnd Kriegßruͤſtung für den Prælidenten Gaſcam, welcher jhn fuͤrten 
dem lacobo Centeno vberantwortet zu bewahren. Folgendes tags ward dem Licentiaten Cianca vnnd dem Quartiermeiſter ı 
Aluarado befehlen ſie die gefangene zu examiniren, vnd das vrtheil ober ſie zu fallen / daß ſie gericht würden. Altda iſt Piz arrus ent⸗ 2 
hauptet worden / ſein Kopff iſt gen L ma bracht / vnd auff eine Mar morſteine Seul in einem eyfern Gegitter verfaſt geſetzt worden / \ 
mit folgender vmbſchrifft: Diß iſt deß verraͤthers vnd abgeſagten Feindes Gonfalui Pizarri Saupt / welcher ſich in dem that Xaqui- ı = 
zaguans mit einer offenen Schlachtordnung hat wider Kay May Kriegßheer ſetzen duͤrffen. Demnach derſelbige hingericht / if 
der Præſident Gaſea u Guſco eingezogen Allda hat er deß Pızarrı vnd anderer abgeſagter feinde behauſunge in grund 
ſchleiffen laſſen / vnnd befohlen die Hoffſtat mit Salt zu beſaͤhen / auch hat man eine ſteinere Seul 
i dahin auffgericht mit dieſer vmbſchrifſt: Hie hat deß verraͤthers Gonſalui 0 
5 P᷑uxarri behauſung geſtanden. \ 
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Deß Ferdinandi vnd Petri de Contreras gefangene Kriegßknecht 
werden zu Ranama | | 
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durch den Statt 


Dolchen durchſto 


Schulcheiſſen / mit nem N 
chen. 


22 


ſich mit Schiffen an den Pfort zu Panama fuͤhren / well ſie kundtſch 
evere. Da ſie nahe herzu kamen / hielten ſie ſtill biß auff die Nacht / 
den Prafidenten mit dem Gelt allda zu erdappen / Wie ſie aber v 


Ioannem de Bermeio mit hundert Fußknechten ſich auff einem huͤgel / nicht weit von der Statt laͤgern. Ferdinandus abe 

jedoch ohn die jenigen / welche er feinem Bruder betto zugeben / die Schiff mit dem geraubten gut 4 
SchulcheißondIoannes de Larez ſahen / daß fie ſich zertrennet hatten / gedachten ſie / ſie wolten 
ruffen ſie die Burgerſchafft / machtn fie wehrhafftig / ziehen mit denſelbigen dem loanni de Berme 


zu bewahren. Wie der Roͤnigliche Statt 
wol beſtehen oder verſagen. Derwegen be 
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zu fahren / Zeucht derhalben gen Ranama, 
‚ober den fluß Chagre er ſelbſt folgt ſo bald hernach / 
onen werth / die er in mangel der fuhr nicht mit nehmen 
elche der Præſident in der außbeut vbergangen hatt / vnnd | 


iblichen gebrüdern / vnnd def Roderii de Contras Sohnen / welche ohn das 5 { | 
st worden / kommen alſo auff die drey hundert Arſegßknecht zuſammen / laſſen N | 
afft eingenommen / daß der Præſident mit def Reyſers gelt 
Wie es nun finſter worden / ftelen fie ſtillſchwelgens in den hauffen / in hoffnung 
ernahmen / daß er nach der Stadt Nomen. Dei verruckt / fielen fie mit Gewalt in 
kommen das hinderlegte Gelt / fuͤhren daſſelbige zugleich mit allem dem Goldt / | 
offen demnach bey fich/fich notwendig nach der Stadt Nomen-Dei zubegeben / 


allda ankommen 


6 4 
ald ſie die Statt hinauß kamen / lieſſen fie den 


ſie nun 


wurden mein⸗ 0 
gte er ſich in einen Nachen verließ die Schiff 


in einen Thurn / allda ſeind fie von dem Profoſen mit einem Dolchen durch⸗ 
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Secchſter theil Americ«. 
| | XXIII 
Die Spanier ſtreiten mit den Indianern /welche jhre Wohnung auff den 


Daͤumen haben. 
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ſich halten / pflegen jhre wohnung oben auff die Baͤume zubawen / dennder Boden daſelbſten iſt gantz ſumpffig vnd moder. 


A Je Indianer / welche an derſelbigen Meridionaliſchen grenzen / oder an dem fer / welches gegen dem ſtillen Meer vber t / 
e 79 


richt. Derhalben dann die Spanter dieſe Voͤlcker biß daher nicht haben bezwingen koͤnnen / dieweil fie mit den Roſ⸗ 
fen ihnen nicht zukommen mögen, V boa iſt der erſte geweſen / welcher als er an daſſelbig Meridionaliſch Meer kam / dieſe Heuſer 


auff den Bäumen erſehen hat / welches fuͤrwar jhm vnd feinen Spaniſchen Knechten die er bey ſich hatte / gantz laͤcherlich für kam. 


Denn es gar was newes / alſo daß ſie anfangs anders nicht meineten / als ob die Stoͤrcke oder Atzeln jhre Naͤſter dahin auff die 
Baͤume gemacht hetten. Dieſelbige Bäume waren fo hoch / daß ein ſtarcker Mann ſie kaum mit einem Stein vberwerffen moͤcht / 
ja es ſeynd ihrer ein theil fo dick / daß fie acht Perſonen nicht vmklafftern koͤnnen. Gleicher art wohnungen / findet man noch mehr / an 
etlichen andern feuchten waſſerichen orthen deſſelben Lands. Die Leut fo darinnen wohnen / ſeynd ſtreitbar / vnd reich an Golt vnd 
Silber / ſie haben Ihr Land vor den Spaniern jederzeit beſchirmt / auch deren daß meinffecheil erſchlagen. Dieſer Hen ſer gedenckt 
auch Petrus de Cieca in feinem erſten theil der Peruaniſchen Chronica / am zwoͤlfften / am ſechs vnd zwantzigſten / vnd am 
1605 neun vnd zwanzigſten Capitel / vnd ſchreibet fie ſeyen inwendig fo weitleufftig vnd raͤumig / daß ſich wol N 
5 etliche Hauß geſeſſen darinnen auffenchalten könnten, 
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2 . | 5 Sechſter theil Americæ. 
„ a 
Die Spanier hawen die Baͤume darauff die Indianer ihre wohnung haben / 
3 mit Arten vmb ! vnd ſtuͤrtzen fie herunter. 
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Hauptmarm / mirnamen Caſpar de Andas 
ber mit feinem vnterhabenden Kriegßknech. 
Indianer Stein vnd Pferlen ohnbeſchaͤdegt bliebe, Deñ wenn 
machten ſie ſich gefaſt mit ſteinen / ſtangen / vnd heiſſem waſſer / 
Spanter verharreten niches deſtowentger vnter den Brertern / 
n die Wilden mit jhren Haͤuſern herunter / giengen darnach jaͤ⸗ 
die Indianer an den Spaniern / wie ſie kunden vnd 

ier / entweder im herunterfallen / o it de 
heil / oder beſchaͤdigten fie zum wentgſten ſehr heftig. Weil es nun ein vnerbaweler rauher se 5 ee 
Ann volck s allda enhalten kundt / ſo verlleſſe entlich der Andıgoyadag ort / vnd brachte ein groſſe Summa i 

Ä Gelds darvon / welches er daſelbſten zuſammen geſcharret hatt. 
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Sechſter theil Americæ. 


„ „„ 
Wie die Indianer Brucken jenen von Se enge 
Sm e e Im 555 
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S gehet ein Brucken von Seilen zuſammen geflochten ober den Waſſerſtrom Chiovo oben an einem Hügel ben man 
nennet den Fahrk Guaynacapæ, Derſelbige Name kompt jhm daher: Nemblich als der Koͤntg Guaynacapa daſſelbtge Sand 
einemmen wolt / ſchickt er ſelner Hauptleut einen mit einẽ gewaltigen Kriegß her dahin / derſelbige als er an dat n ge⸗ 


meltes fluſſes ankam / gebeut er dem Landvolck eine Brucken daruber zumachen / damit das Kriegs volck vber ziehen kuͤndt. Darauff 


richten ſie eine Brucken zu / auff die welß / wie da im Land der Brauch helt. Nemlich ſie ziehen su beyden ſeitten dicke Sell / vnd heff⸗ 
ten ſie feſt an / welche vberzwerch vnd nach der Schreg mirandern ſtricken durchzogen werden. Wie nun gemeldte drucken verfer, 
tiget war /ſieng das Krlegb volck an ober zuziehen / ſo bald kamen die Feind herzu / ſchnitten dle dicke Seile zu beyden ſeltten von den 
Pfaͤlen oder Baͤumen ab / ſturtzten alſo die jenige ſo darauff waren / ins Waſſer / fielen zu beyden ſeitren an die vbertgen / welche zum 
theil ſchon vbergeſetzt / zum theil noch diſſeits der Brucken waren / vnd ſchlugen alſo bey nahe das ganze Heer. Wie dieſes dem Koͤ⸗ 
nig Guaynacapæ, wiirde kund gerhan / ruckt er von Quito weit mit einem groͤſſerẽ Heer / als zuvor ſeines Hauptmans geweſen war / 
verheeret vnd verwuͤſtet alles was er antraff im gantzen Land / mit Fewer vnd Schwerdt. Damit man aber ſuͤrbaß deſto be quemer 
pber das waſſer feinen moͤcht / name er jhm fuͤr / ein ſteinerne Brücken dahin bawen zu laſſen / weſches doch alles vergeblich war / we⸗ 
gen deß ſchnellen ſtrengen Stroms vnd deß Strudels. Dergleichen Brucken gedenckt auch der Gomora am hundert vnd 
fuͤnff vnd neunzigſten Capitel feiner General Indianiſchen Hiſtorien. Wie auch Perrus Cieca am zehenden 


vnd fünff vnd achtzigſten Capitel / ſeiner Peruaniſchen Chronicken. 15 
„ . NR 1 8 Si Wie 
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Sechſter theil Americz- 1 ‘ 
„ N | 
Wie Herilich die Fuͤrſten vnd Fuͤrſtliche Diener in den Decidentalifchen Indien 
N zur Erden beſtattet werden. | | 
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Je pflegen ihre verſtorbene Koͤnige mit ſonderlichen ſolenniteten, vnd groſſer Herdlich keit zur erden zu beſtatten. Erſtlich 
machen ſie eine groſſe gruben / dahinein laſſen fie den verſtorbenẽ Koͤnig / Darnach laſſen ſie zugleich auch fein guͤlden vnd 
> filber gefchirr vnd was er ſonſten für koͤſtliches guͤldenes oder ſilbernes geſchmeid hat zu ihm hinab / zu leßt auch feiner 
weiber / entweder die ſchoͤnſten / oder welche ihm am liebſten geweſen / darzů auch etüiche feiner fuͤrnembſten Diener / wie auch feine bes 
ſten Kleider vnd eſſen vnd krincken vollauff / damir die jenige ſo den Todken beleitten ſollen an fein prædeſtinirtes orih / in mittels auff 
dem Weg darvon zu zehren haben / vnd daß die jenige / welche er am ſelben ort finden wirt / der ſelbigen dieng mit jhm genieſen mögen. 
Darauß abzunemmen / daß ſie von der Vnſterblichkeit der Seelen muͤſſen gewuſt haben / ſeynd aber vom Teuffel dermaſſen vers 
blend / daß fie anders nicht meynen / als daß ſie an einander Ort hinfahren / da ſie nur guter dieng ſeyen / wie auch zuvor in ſhrem 
Fgeben geſchehen. Vnd damitderfelbigeböfe Gelſt ihnen ſolches beſtaͤttige / erſcheinet er ihnen zu zeiten (jedoch durch Gottes verheng⸗ 

nuß in derſelbigen abgeſtorbenen Fuͤrſten geſtalt / redet ſie an / vnd ſpricht daß er nunmehr in einem andern Reich in groſſen freuden 
lebe / da er alles hatt was fein hertz begere / vnd froͤlich gutek ding ſey / anders nicht als wie ſie jhn da ſehen. Auß dieſen vrſachen wand, 
den die arm ſelige blinde Indianer viel groͤſſeren fleiß vnd vnkoſten auff die begraͤbnuſſen / als auff irgend eine Sachen. Ob nun wol 

in etlichen Peruaniſchen Landen eine andere art vnd weiß iſt ihre Fuͤrſten zubegraben / ſo wirt doch itzt angezeigt er brauch an 
denmeinſten Orten gehalten. Als die Spanier anfangs in das Land kamen / haben ſie groß Sut in a 
dergleichen ſepulturen gefunden /jedoch ſeynd die meinſten noch mn | 
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In Peru findet man gar kunſtreiche Goldtarbeiter. 
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E Hdann die Peruaner den Ingis pnterworffen waren find fie bey weitem nicht fo kunſtrelch vnd zierlich getveſen / wie wir 
den vom Landvolck ſelbſten verftanden haben. Demnachlaber die Ing das iſt die Groß fuͤrſten vber ſie zu gebleten hatten 
A ſeyd fie viel kunſireicher vnd Leutſeliger worden / dann dieſelbige Groß fuͤrſten hattẽ luſt zu ſchoͤnem Haußraht / Monumen⸗ 
sen) Seuh vnd kuͤnſtlichen Geſchirren. Darumb lieſſen ſie hin vnd wider in ihrem Koͤntgreich den Goldſchmiden Werckflaͤtte 
aufftichterdaß ſie auß Golt vnd Silber allerley Geſchirꝛ vnd Geſchmeidt machten / vnd zwar man hat bey jhnen fo kunſtreiche vnd 
meiſterlich Geſchtrꝛ gefunden / daß alle die fie geſehen / ſich hoͤchlich darüber haben verwundern muüͤſſen / vnd vmb ſo viel deſtomehr / 
weil fie fo hlechte vnd wenig Inſtrument vnd werckzeug darzu brauchen / vnd alles mit ſo gar geringer mühe vnd arbeit zugehet. 
Wie die Ganter anfangs daſſelbige band einnamen / hat man fo auſſerleſenes vnd wunderküͤnſtliches Geſchirꝛ geſehen / daß be⸗ 
trus Cieca mhundert vnd vierzehenden Capttel deß erſten theils der Peruaniſchen Chronica nicht darvon ſchreiben will / weil er 
fie ſelbſt nilgeſehen hatte. Doch ſprichter / darff ch das für ein gewiſſe warheit ſagen / wie daß ſie nur mit zweyen rücken von Erg 
vnn auff zwien oder dreyen ſchwarzen Steinen haben ſchoͤne Gefaͤß / Brůnlein / ceuchter / c. ſo artlich wiſſen zumachen daß die 


vnſere Goldibetter mit allen ihren Inſtrumenten nicht ſchoͤnerſtüͤck koͤndten zuwegen bringen. Zum ſchmeltzen brauchen ſie nichts 


anders als aen Ofen von Leimen gemacht / darumbher ſtehen etliche Mannsperſon / ſo die Kolen im Ofen brennen d machen / 
vr das Jewemit holen Rohren / an ſtatt der Blaß baͤlge anblaſen / ſo lang biß die Materja in dem Haffen zerge het. Dieſelbige nemen 
ſie alsdann Fang / gieſſen ſie in einen Ingoß / blß ſie erkaltet / liefern fie alsdann dem Obeyſten der Goleſchmieden. Mann ſchrei. 
bet daß der Kuig Guaynacape in feiner Schatzkammer habe Bilder von Goldt ſo groß als groſſe Rieſen gehabt / jedoch inwendig 
hol. Item do Goldt vnd Silber abgegoſſene vierfüffige Thier / Zoͤgel / Baͤum vnd Gewaͤchs deß gleichen aller art Fiſch / wie die 
entweder im (ben Meer / daran fein Koͤnigreich grentzet / oder in den flieffenden waſſern fon feinem Reich find/gefunden werden, 
Serners ſo füeibe man anch von einem Luſtgarten der logen in einer Inſel nicht weit von Puna gelegen / dahin ſich dieſelbige 
Yroß fuͤrſten edanein Bancket zuhalten vnd zu erluſtieren / offtermals vberführen lieſſen / darinnen die Sewaͤchß / Blum men / 
Baͤume alle aß Golt vnd Silber gemacht geweſen. Ind iſt zuwiſſen daß die Goldarbeitter dergleichen dieng / als Seulen / Bil⸗ 
der / Geſchirꝛ / eſchmeld / Kleider / vnd kurtz darvon zureden / alles was man von ihnen begeret hat / gemat haben / allein dem Goltes⸗ 
dienſt zu ehren / id jhrẽ Tempel damie zuzihren. 5 5 | 
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Inder Inſel Ferri genant / ſo eine auß den Canarien iſt/findet mau kein ander 


füß waſſer / als nur fo auß einem eintzigen Baum daſelbſt 
= - täglich herunder trieffet. 


igen Inſel ein eingiger Baum 


en vnd zur Nolturfft brauch 


| ß ſie die Spanier deſto leichter 
ko derumb aujder Inſel vertrelben möchten wenn fie nirgend in der ganzen Inſel kein een ssaies finbentoäeben. Aber ein Web welches mie enen 


- Spanier gemaſchafft harte / verriethe dleſes werck / vñ zeigte ſhrem Spanier alle gelegenheit an. Derſelbig bracht es für feinen Hauptmann / vnd erzehle⸗ 
. Is ähm wie allſachen geſchaßfen weren. Der Hauptman lachte ſein / ond hielte es ſür Jabelwerck / iaſſet aber doch nichts deſtowenlger denſelben Baum 
widerumb aufaumen vno endeten / da befand er / daß es kein erb ichter bandel ſond er die gewiſſe warheit were Wie aber die fuͤrnembſten Indianer in 
; der Snfelvermickten/daß jhr heimlichkeit dep Mafferssaums von dem Weib berrahten worden / lieſſen ſiedieſelbigt heimlich vmbbringen Etliche hal⸗ 
ten es darfůr / dß dieſer Baum derſelbige ſey / welchen Plinius in feinen ſechſten Buch Hiſtoriæ Naturalis a zwey vnd dreſſigſten Capittel Pluviali⸗ 6 
Al argennet/baer ſchreibet / daß alles waſſer vom Regen e e ihn für deß Plinui O mbrion welrgesfeyen 
: cr preſſe / deren ein theil ſchwa eg ſeynd 
ſo ds bitter suller geben / ein theil aber weiß / welche gut ſůß trinck waſſer jn ſich bahen. 
x 1% 2 EIN, EN E. 75 5 
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